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RE RE  ‘HELVETIA AN  CÄ

Die Aenderung des Titelblattes UNSserer geschichtlichen TOVINZ-
zeitschrift en WLr dieses Jahr bereits In der ersten Nummer
UNseres Fidelis“ angemeldet. Das ist nicht etwa NnNUur
mit einem eichten ederzug Franziskus hat UNSs
WT mitten IN eine bewegliche und bewegte Welt Ineingestellt.
ber WIr Franziskussöhne, die WIr Vor die ständig SICH AN-
dernde Welt mit HNSerenm ewioD gleichen el und Aeußeren
hintreten, en doch etwas IM Blut, das au} Dauer und estan
hinhäalt Leichtfertige echsel li1egen UNSs schon TaANnz und QaT
nicht. Und nicht selten muß UNSs die unruhige Welt selber recht
geben, iIndem SIE nach en Metamorphosen vielfach wieder zu  I

e en ZUFruüCKKehr mift em ehrlichen (Geständnis, daß die
en auch etwas gedacht und überleg: en und daß das FF
ditionelle und Konservalive eiInen schätzenswerten SIinn hat.

S0 zittert doch eine gewWIisse Hemmung eiım Abschied Von
den „Collectanea“ mit, zumal die In diesem 1Te angekündigte
Aufgabe ucRh der „Helvetia franciscana“ verbleiben
wird. Nicht fertige Provinzgeschichte wird und ann SIE bieten,
sondern colligere, sammeln soll SIe, arte, scharf geschnittene
Steine zusammentragen Z  I ragenden Bau UNSerer FOVINZ-
geschl®>  e, Auch nicht vollendete Facharbeit wollen WIr durch-
ZÄnNZIQ Von Jedem einzelnen Sammler Jordern e  er feste, Zeit-
trotzende Baustein annn Von den ommenden Architekten
UNSserer Provinzgeschichte einem wertvollen Aatzchen IM
(jesamtbau eingefügt werden. Das möge Jjedem Muft und Auf-
Tie geben, der INn sich Spürsinn Jür verlorene Edelsteine und
Baulust für UNSere Provinzgeschichte

Folzdem wollten Wır einmal die schwerfällig en-

gekoppelte Veberschrift „Collectanea Helvetico-Franeciscana“
der einfachern, sympathischeren „Helvetia franciscana“ zu  S

'Drer bringen und das spdtere wolkige Ordenswappen mit
den beiden stigmatisierten Änden und dem Tiroler-Kreuz

elv Franc. 1953



Urg das ursprüngliche, schlichte T au des Ordensvaters ab-
lösen. Beides wird UNSsSerem eutigen (teschmack zweifelsohne
besser entsprechen, mit UNSerenm konservaliven Empfinden kei-
NESWERS In on  7 geraten und überdtes leidige Verwechs-
Iungen mit den „Collectanea“ UNseres (jeneralates umgehen.

Und auch Umschlagsblatt wird WIe Jjeder iüiber-
egte Zeitschriftentitel klares Bekenntnis zUuUm Programme sSem.
” eivelkıia i ECKENNTINIS ZUr Heimat! Diese irdische Het-
matlıebe en Wr MIC gestohlen, sondern Von UNSerenm lieben
Ordensvater se/bst geerbt. Mit oglühendem Herzen Ist Franzis-
KUS Urc. seine Italia gewandert, sodaß MAan Ihn schon
AA DU aliano  « genannt und iIhn zu  S Patron Italiens*? T
InNAacC hat JInd seimner ENQETEN eimat, dem sonnenüber-

AssiIisi mit seiner verträumten mgebung und seinen
bethaften Herrgottswinkeln, haft Fanz gehangen his INS IN-
nerste Körperchen SEINES umbrischen Blutes Franz Uund Assisz
ist eiIn festgefügter Bbegriff geworden.

S0 WIrd eın einziger Mitbruder IN Sizilien drunten und In
Preußen droben UunNns Veraregen, WEeNnNn WIr heiß und Innig
UNserer eimat hängen. ” 0 meln Heimatland, meln alter-
land, WIeE INNID, feurig lieb ich dich !“ IJInd Ies MIC. AUT
IM bezaubernden Panorama und (:lockenlied und Tannenduft
UNSserer Ferienberge, sondern uch In der muffigen
Arbeitspult, WeEeNnn WIr UusSs dem (juardianat der Provinzialat
oder aus einem adt- oder Dorfarchiv oder uch aus einer
eiImMmlIc feißen Familientruhe vergilbte, OSTDare Blätter DE-
ammelt un SIE durchforschen und zZuUuUr Belehrung und Er-
bauungz der Mitbrüder und der Freunde publizieren wollen
el wWwird jedem ndächste eimat Ort und mgebung seiInes
OSTers SeM. zeviel wertvollstes aterıa könnten Wr da
zusammentragen, die WIr ber die Schweiz verbreitet
WONNNA SINd. ber uch das „VON tesberg“ und „VON Ayent“
und „VonN Falera“ wollen WIr NIC. als „alten Zopf“ betrachten
uch das bleibt UNsere freu geliebte eimat, mit lockender
(Geschichte und belehrender ergangenheit.

Selbstverständlich es Im Rahmen UNSseres Programmes,
IM Bekenntnis zum Franziskanischen „Helvetia francis-

Act IS 37 (1939) 250 A

é ®
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cana“l Ja giOt eine franziskanische Schweiz Franziskus
und seiIne Brüder en ZQUr bald auf ihrem Kreuzzug die
Schweiz für Ihr Wwahrha evangelisches Christentum robert
und mit franziskanischen Siedlungen übersät?: IN Zürich bereits

In Basel* ohl schon etwas früher, In Luzern 2ar
Lebzeiten des eiligen Ordensvaters, gemäß hartnäckiger

Tradition Es gibt keinen anton, fast keine
und größere Ortschaft, IC Francisci Ne und Töchter,
Brüder und Schwestern eINeESs der rel rden, das Banner des
Poverello entfaltet haben.® Schon diese olorreiche, MAannig-
Jaltige Vorgeschichte UNserer rovinz werden die Mitarbeiter

historischen Zeitschri UNSs erschließen
Vor enm ber wWwird In iIhr Blickfeld gerückt sSein die letzte

franziskanische Reform, die (jeschichte UNSerer schweizerischen
Kapuzinerprovinz. Unsere Ima ater Helvetica IN ihrer (irün-
dung und Entfaltung, In iIhrem Aufstieg Uund In iIhrem leder-
ZanQ, In ihrer vielfältigen Wirksamkeit auf der anzel und
Im Beichtstu In der Irche und Im Militär, IN der estzel
und IN der Blütezeit, IM Chul- und IM Privathaus, In den
Spital- und Vortragssälen, In der eimat- und Heidenmission,
auf den Arbeitsfeldern und In den Jührenden und eiligen
(jestalten UCH einzelne historisch verbürgte Auskünfte über
UNser Brauchtum liefern ermutigende Seiten IN eutiges
Provinzleben. Wie mancher schöne Brauch ro abzudorren,
AUr wWweıl SeIn nährender Quell MNIC mehr bekannt ist.

amı SInd WIr bereits auf das [ iıtelkreuz sprechen QE-
kommen, auf das T au, das vertraute Franziskuskreuz,
das die Stirne UNSeres Umschlagblattes SCHMUC Dieses Kreuz

y Vgl. Bürgler, Anastasius, Der Franziskusorden IN der Schweiz
(Schwyz
Bürgle  f 20 8; Eubel, onrad, (jeschichte der oberdeutschen
Minoriten-Provinz ( Würzburg
Bürgler I.C 20 E
Bürgler LC 25 Et F Müller Berard, FONIiCA, de
ortu ef DFrogressu almae? DrOVINCLE Argentinensis, MS Im Provinz-
Aarchiv T 65 (S) 306-310; abgedr. bei Koch, Die frühesten Nieder-
lassungen Im Rheingebiete eipzig AÄ.; Das Alteste
Jahrzeitbuch der arfüßer Luzern, In Geschichtsfreund (Stans

OS. VSa: R Collectanea C 0  90} abgedr. hei
E 51
Vgl Bürgler .



der ahrnhei ıund des Lebens Fkündet en Mitarbeitern das
ührende Doppelprinzip In Ihre Forschung. Zuerst die Wahr-
heit, enn NUr SIE Ist sichere Unterlage UNseres Kapuziner-
Ilebens Wie viele inge IM Ordensleben en noT, sSich durch-
Zzuseizen, NUr weıl SIE zuwenig dokumentier und gesichert
SINd. Der sauber abgeklärte Charakter eINeES Brauches gibt
ihm oft erst die bezwingende UVeberzeugungskraft. Daraus e_
STe die SpOoNTANE 1e und Treue OLlUNTAS sequitur IN-
tellectum ! Und aAUsSs dem ıllen das praktische en

Dieses zweite Prinzip Ist urfranziskanisch. Die voluntarıisti-
sche Orientierung UNSserer Forschung Wr Von Jjeher stark,
daß SIE O bei einigen his In die Philosophie, IN die au
der etzten Objekte und rgründe, Mihverständnissen führen
konnte Das hat ber nichts un mit UNSerenm franziska-
nischen Forschungsprinzip „Primo UNCHO, deinde speculatio“!
Man lese NUr wieder einmal die prächtigen Seiten Von

Bischof Hiların sel. In den „Collectanea Franciscana“7 ULE
und Man ist genügen IM Unsere franziskanische For-
schung und Wissenschaft WIr, immer iIhre naturnotwendigen
Reflexe INn Fäglich praktisches en

Möge dieses Kreuz der ahrhei und des Lebens auf
Umschlagsblatt uch en das sein, WOasS dem be-

rängten Bruder Leo WAdr, als iIhm Franziskus mıt zitternder
Hand und unbeholfenen Üügen auf einen Zettel samt seiner
Benediktionsformel gekritzelt® em /Zeichen des Segens und
des Schutzes, amı W{r ANUr erkennen wollen, selber besser
werden können! UUnd darum wollen WIr UunNns uch nie —

ers rühmen als Jene heiden urevangelischen (zestalten, Paulus
und Franziskus, die „SICH eInZIE Üühmten IM Kreuze UNsSseres
Herrn Jesu Christi Ch

Franz Olan OFMCap
Min TOV.

Hilarinus Lucerna, De spiritu sStudiorum Franciscano, IN Col-
ectianea Franciscana (Assisi 161-181
Esser-Ha  ICK Die hriften des AL Franztiskus Von Assisi Wer

W.) 130° altt - auser, FTaANz Von ASssIisi (Zürich 0.J.) Bild 149
Gal. O,14



FKın Brief-F ragment
des eiligen Fidelis

VonNn Sigmaringen

Bisher hatte mMa  } NUr VO Briefen des Heiligen Kunde Eines dieser
Schreiben Z1iNg verloren! un ein anderes harrt och der Veröffentz
lichung?. Man hatte jedoch mit Recht vermutet?, da{f Fidelis infolge
Stellung un Bildung einen ’ weıitverzweigten Briefverkehr gepflegt
habe Glückliche Umstände brachten ein we1lteres ragmen seiner Briefe
ZUuU Vorschein.

Das Denkmalamt VO Innsbruck fand unfter den VoNn den National-
sozialisten hinterlassenen Sachen ein eingerahmtes Schriftstück, das wahrz
scheinlich irgendwo gestohlen wurde Laut Beschriftung auf der Rückseite
hielten die Nationalsozialisten das ragmen für ein „handgeschriebenes
Gebet des hl gnatius (?) aus dem Jesuitenkloster, 941 ° un daher gab
das Denkmalamt das Schrittstück den Jesuiten. Der Rektor des (Canisia-
NUMS, Hugo Rahner, S, } erkannte jedoch gleich, dafß sich einen
Briet des hl Fidelis handle, un: schenkte die kostbare Reliquie
tober 1950 dem Kapuzinerkloster Innsbruck*#.

Der Brief ist 16,5 lang un!: 20 cm breit. Das verwendete Papier
entspricht den Kanzleibogen jener eit Es War einst doppeit gefaltet un:
wurde spater mit Siegellack auf eine Papierunterlage geklebt un ann
unter las in einen sehr eintfachen Holzrahmen >  a  n Bemerkenswert
ist der Respektrand VO 5,5 Breite auf der linken Briefseite, SOWI1E der

Vgl Adalbert agner VO Stans, OFMCap., Das Schrifttum des hl. Fidelis
und sein Schicksal, in Fidelis (1946) Z
An 1as VO Reichenau, Provinzial, OFMCap.; geschrieben in Chur,
17. März 1622: (Kopie 1mM Provinzarchiv Luzern)
Beda Mayer) VoO net, OFMCap., Charakterbild des hl. Fidelis 1m Spiegel
seiner Briefe, 1n Fidelis (1946) 203
Das Schreiben ahners in „Corpus Christi mysticum . ote der Nor  ıroler
Kapuziner, Oktober 1950, 164 Anschließend veröffentlichte INa den ext des
Fragmentes, wobei mehrere tellen nicht gelesen werden konnten oder unrichtig
interpretiert wurden. Wir danken dem A  pla VO Dornbirn,
Provinzial, VoO Herzen für die Aushändigung des Originals un die oto  E
kopie.



senkrechte Beginn der ID Zeilen, aus denen jSESÜN ein VO  - gleicher and
hinzugefügtes CS hervorsticht. Die Linienführung ist nicht immer SC
rade un weist Zeilenschluß fallende Tendenz auf Erwähnt se1
auch, dafß der Briefschreiber sechs kleine Ergänzungen vornahm, als
seinen Bericht überlas. Nebst em ST cCerte un: et fügt Te1
Stellen CcE hinzu, der grammatikalische ortsinn ohnedies klar ist

Fidelis 11 folglich seinen Anteil hervorheben, Was ohl als Ausdruck
eines starken Selbstbewußtseins gedeutet werden darf

Im vorliegenden Schriftstück handelt 65 sich zweitelsohne ein Urigi-
nal des hl. Fidelis Ein graphologischer Vergleich mi1t den erhaltenen
Dokumenten aus der and des Heiligen® zelg dieselben charakteristischen
Züge. mmerhin äßt sich eine gewIlsse Entwicklung der Schrift fest  a
stellen, die Rückschlüsse auf den psychischen Zustand des Schreibers
gestatten würde: doch möchten WITr das Fragment 1er nicht unter diesem
Gesichtspunkt überprüfen. Die uns VOT allem interessierenden Fragen
kommen aus dem Inhalt des Schriftstückes.

Fidelisbeklagt sich ber die Unfähigkeiteines eist  Z  Z
lichen, der in der Sakramentenspendung unerfahren
s el, die Kinderkatechese unterlasse und durch die Prez
digten Mißfallen SX C, Das gute, aber rohe olk
brauche eiıne bessere Hilfe Der ungenanntke Adressat,;
dem das Wohlergehen der LEUute Herzen Lliege,
moge dafür 5019 B; daß die Klagen Z Schweigen X  bN
bracht werden, zumal die Herren N A Bluden-z bereit
SE dem eistlichen eın anderes Benefizium A  D
ben Fidelis beteuert, dafß nichts anderes suche, als
das el der Seelen. (Feldkirch, März

atque plane insutticientem eEsSSE. Inprimis in administratione sacramento
rux NO  a modo inexercitatus, sed ob oculorum obtusionem tam inhabilis
ac impotens que inconditus est, ut simplices rusticı (.licet immerito.)
conquirendo subdubitare incıplant, Nu infantes rite baptizet. ate
chesis SsSCu instructio PFrOrSus 1acet et exulat. In concionibus,

quibus ma10r Dars alutis populi pendet, tam ingratiosus atque populo
ingratus, eu audire fastidiat refugiatque. Quale vel 1nCcC solum Ecclesia
praeiudicium tolerat, V.R aequ1issimus iudex facile iudica:

Vgl Photokopie des Profeiizeugnisses VOo 4. Okt 16153 (in St. Fidelis 33
(1946) 195199 Beilage:;: Schreiben VO ez 1618 1: Rinck VO
Baldenstein (in Ferdinand cala. VFMCap., Der hl. Fidelis VO dig-
marıngen, Mainz 1896, 68 eilage).



rit Certe necessarıum est;, ut ono rudique populo melius DrOo=:
videatur: Vix invita, ut alunt, inerva docebit.®© Nullatenus autem CDO
dubitare POSSUM, V.R. D.em Cu1 salus totius nopuli ef etiam domini
cognatı et cordi est, effecturam, ut populi querelae conticescant:

paratıus, aquod domini iın Pludiz’ (.ut certe audio.) eidem aliud
beneticium conterre paratıssim1ı sint; antı aciunt Dominationem.
Sed Omnı1a dispositioni atque prudentiae vesitrae commuitto, et anımo
rogo obtestorque, ut aecC c quo SuscepIl et ScCr1D31 anımo etiam SuSs

cıpere ef interpretarı dignetur. Certe nO quaero NC intendo aliud, 181
lucrum et salutem anımarum, quas Sane antı facio atque tacere debeo,
ut cuilibet dicere am  « Da mihi anımas, caetera tolle tibi Sed aec
satıs. una Cu me1s humillime commendo.

Feldkirch® IMartij

ın Christo
servulus ad Omnı1a paratissımus

Fidelis Capuc
eSCAa vermium.

Als der hl. Fidelis diesen Brief schrieb, War e dem Kapuzinerkloster
Feldkirch zugeteilt?. Fraglich ist jedoch, welches AÄAmt innehatte. Man
vermutet, habe als Guardian das Kloster geleitet!®. Leider enthalten

„Invita Minerva aliquid facere, idem est, quod repugnante ingen10, vel DU$S”
nante natura , Forcellini F, Lexicon totius Latinitatis IIL, Patavii 1871, 248
Dieser Ausspruch geht auf die AÄArs Poetica Ovids zurück: „Iu nl. invıta dices
faciesve Minerva” 385)
VWie Manahl August, Stadtarchivar, Bludenz, uns freundlich mitteilt, kommt der
Name . Piadiz- sechr häufig 1n den rkunden jener eit VOT Oft treten 1n dem
gleichen Dokument die Formen Pludiz. Blutenz, Plutentz, Bludenz” auf
Unter den „domini” 1n Bludenz sind die Stadträte verstehen. Die hatte
bis 1938 das Patronat über die in Bludenz betindlichen Kirchen, soweıt sich
nicht Klosterkirchen andelte Die Berufung der Pfarrer und die Vergebung
der Beneftizien nahm der Stadtrat 1m Einvernehmen mıit dem jeweils zuständigen
Bischof VOT,
s. Feldkech Angesichts dieses Schreibtehlers und der erwähnten sechs Er-
ganzungen stellt sich die Frage, ob S1C  h bei diesem Fragment nicht einen
Briefentwurt handeln könnte. Falls dies der erste Brief den Adressaten
WAarTr, waren diese Mängel erst recht merkwürdig. Man müßte alle Original-
schreiben un diesem Gesichtspunkt überprüfen. Wir machen blo{fi aufmerk=
5SamM, da{ß auch im genannten Profeiizeugnis (Anm.5) ıne interlineare Ergän-
ZUNg tfinden ist

cala. Der hl. Fidelis 50, nm. 5 Verschiedene Briete und Aktenstücke
beweisen den Auftenthalt des Heiligen.

10 Siegfried VOoO Kaiserstuhl, OFMCap., Zur Chronologie des Lebens des hl Fidelis
von digmaringen, 1n Coll Franc. 18 (1948) 280



weder der obige, och die beiden andern bereits ekannten un Aaus Feld
kirch datierten Briefe1ll die nähere Bezeichnung „guardianus’; wWw1€e s1e
SONS jedoch nicht immer seinen Schreiben beizufügen pflegte. Unser
Brieffragment begünstigt die bisherige Ansicht in den etzten Worten:
MC C commendo’’ Diese Angehörigen scheinen die Unter-z
gebenen se1n.

Die <oeben aufgeworfene Frage ach dem Amt des hl Fidelis hat och
einen andern Aspekt. Im Seligsprechungsprozefß VO Konstanz, der VO

16. Juli 1626 bis 6. Oktober 1628 geführt wurde??, sagte P. Anselm VO

Bregenz aUs, Fidelis se1 durch den apostolischen Nuntius Alexander
Scappi, der damals 1in Luzern weilte, beauftragt worden, die in Verfall
geratene Benediktinerabtei Pfäfers ZUur alten Zucht zurück bringen. Der
juristisch gebildete Kapuziner habe diesen Auftrag mi1t grofßem Eifer,
großer Strenge un: ZUr Zufriedenheit des Kirchenfürsten ausgeführt!®.
Da diese Aussage bloß 6— Jahre ach der angeblichen Visitation S4
macht wurde, scheint ein Z weitel der Richtigkeit nicht berechtigt
sein und 111a  - könnte auch das Brieffragment als Akt des Visitators VerT:

mutfen Dagegen sprechen jedoch einerseits die Tatsache, die ausführ-z
lichen Nuntiaturberichte der Jahre 1619—21 VO einem derartigen Auft
irag Fidelis nichts wissen**, un: anderseits die ausdrückliche Erklä  C
rung der Mönche VO Pfäiäfers VO Jahre 1622 Visitationen dürfen in
ihrer Abitei nicht [0) 24  IN werdenl5. [)Damit ist freilich nicht dUSSC-

Die beiden Schreiben gingen Abt aC1dus VO Mehrerau: ext bei Della
Scala. Der hl Fidelis: Anhang (6)
Ebd 210 Anselm WarTr Mitarbeiter des hl Fidelis 1n Rätien, w1e der
Heilige in einem Briet VO pri 1622 bezeugt (2.2:0% Anhang H7U
Proc Const f. 206 (Zit bei Scala, Der hl Fidelis /2)
Wir fanden nicht blofß keine Belege in den Nuntiaturberichten und ın den
Gegenbriefen aAaus Kom, sondern uch keinen Bericht über die VOTSCHOMMEEN:
Visitation unter den en des Archivio Nunziatura di Lucerna, Fasc. 48,
(Kapuzinerakten) oder 1in den ascC. 28, die sich auf die el Pfäters be:
ziehen. Nuntius Scappi War den Schweizerkapuzinern sehr SCWOSCH un:
verwendete s1e öfters bei diplomatischen Geschäften. So sandte z
15 Jan 1622 den Alexius VO Speier miıt einer interessanten Instructio Z
Bischof VO Chur Er wollte uch diesen gleichen Pater miıt der Leitung der
raätischen Mission betrauen. och das Provinzdeftfinitorium wählte 1del1ıs
miıt Rücksicht auf dessen Kenntnis der französischen und italienischen Sprache
(Bischöfl. Archiv Chur, Lade &8 P. Alexius begleitete den
Nuntius 1m re 1623 bei der Visitation der Benediktinerabtei Disentis
(Müller 1so, OSB., Der amp die tridentinische Reform 1n Disentis
0—16 iın Zeitschrift für chweiz Kirchengeschichte 47 (1948) 46)
Nachdem Nuntius Scappi verschiedene Nachrichten über die mißlichen Z u:
stände ın der Abitei Ptiäfters erhalten hatte, beauftragte 1622 die
Abte VO Muri und Gallen, sobald als möglich iıne Visitation vorzunehmen.



schlossen, dafß sich das Fragment des hl Fidelis auf Pfäfers bezieht. Denn
dieses Stift eitete mehrere Pfarreien 1mM Umkreis un 1n der ähe des
Klosterbezirkes VO Feldkirch und der Einflußsphäre der Kapuziner in
Rätien?!®. Wie WIT einem unveröffentlichten Dokument des bischöflichen
Archivs entnehmen, besaßen die Benediktiner VO Pfäfers das Kollaturz
recht auf die Pfarrei Untervaz, die zwischen hur un Pfiäfers liegt
Auf Veranlassung des hl Fidelis un: mi1it Vorwissen des Bischofs wurde
ein gewIisser Georg Heüsler, der se1it 1619 die Pfarrei Schaan (im heutiz
SCH üUurstentum Lichtenstein) versah, hingeschickt. Als der Abt VO

Pfäters 1€es erfuhr, beorderte M einen seiner Konventualen Namens Jakob
JTester!” auf diesen Seelsorgsposten. Heüsler wandte sich daher den
Bischof, un dieser verschaffte dem Weltgeistlichen die Seelsorgestation
ın Untervazl®. Dies geschah 1mM Jahre 1621%2?

Die Ernannten trafen November dort eın und wliesen ihre Beglaubi-
gungsschreiben VOT. och der Abt und die Konventualen „unNno excepto”
widersetzten sich dem orhaben, indem s1e erklärten, s1ie besitzen eın Privileg,
wonach keine Visitation vorschnomMmM werden urie Falls der kirchliche Obere
Reformen einführen wolle, selen VO andern Abteien Mönche senden
A gerendum officia Priorum, Decanorum vel Commissariorum PDTro faciliore
introductione reformationis monasticae disciplinae””. So se 1l 7 B VOTLr einigen
Jahren Christophorus VO Muri geschickt worden, das Amt des Dekans
auszuüben (Vatic. Archiv Nunz. Lucerna, Fasc. 28 Bericht des es VON

St Gallen:; WIil, OV. 1622 Die Akten sind nicht chronologisch SC
ordnet). Möglicherweise berichtete der hl. Fidelis dem Nuntius mündlich
über Pfäfers, als 1m September 1620 ans Provinzkapitel nach Luzern reiste.
Auf keinen Fall aber führte Fidelis die el Zr alten uc. zurück, wıe
P. Anselm VO  ®] Bregenz aussagte; denn ä{Sßt sich aktenmäßlig belegen, w1ıe
tfurchtbar die Verhältnisse in den Jahren 1620—2 3 37 M Wir verweisen
blofß auf die einläßliche Beschreibung des Nuntius Scappi selber, der 1m Noz
vember 1625 persönlich die Visitation vornahm IC Natic., Nunziatura
Svizzera, Vol 12, 45)
Vgl Henggeler R E} OSB., Protefisbuch der Benediktinerabteien PfäterszRheinau-z
Fischingen (Monasticon-Benedictinum Helvetiae, I1), Zug 1932, 151 ff Die
Pfarreien des tiftes

i Ms Dester. „P; Jakob JTester VON Kagaz. Profe{(ß ez 1606; Minores
14. Juli 1607: Subdiakon 1. März 1608; Diakon 1. April 1609; Priester Mär  6
1612; S AD ? "‚ Henggeler, a2.a.0 122 Urc freundliche Mitteilung
des bischöflichen Archivars VO Chur, Battaglia, erfahren WIT, da{ß
dem Abt VO Ptäfers tatsiäc  4W das Jus Patronatus: über die „„‚ecclesia parochia-
lis Sti Laurentii martyrıs Jn atz inferiori” zustand. Aus der vorreformato-
rischen eit 1507 liegen Präsentationurkunden des €s VOT.
Vor dem Einschreiten des 1. Fidelis War die Pfarrei wahrscheinlich vakant
(vielleicht gCnhM Personalmangel); denn Fidelis hätte sich sicher den Abt
(Michael Saxer VO Sargans, 1600—1626) gewandt, nın dessen Zu
ständigkeit gewulßdt hätte

chan, aldorten ich gebliben, dan als Fidelis eic mit
vorwissen Rmi Ordinarii eic naher Underwatz geschickt hate, hat Kmus Abbas
Fabar. einen Conventualen mit H. Jacob Dester naher Underwatz SC

elv. Franc. 1953



Es frägt sich daher, ob diese Vorgänge mit der Bitte des hl Fidelis um
Entfernung des unfähigen Geistlichen 1m Zusammenhang stehen. Das ist
aum wahrscheinlich: enn Untervaz liegt ahe bei Chur, dafß er
Bischof die dortigen /Zustände ohl eher un besser kannte, als der
Kapuziner in Feldkirch Mutmaßßlich kümmerte sich der hl Fidelis eine
Gemeinde 1mM vorderösterreichischen Bistumsteil. Georg Heüsler hätte
aum VETSCSSCH, otiz VO vorausgehenden Schwierigkeiten nehmen,
die sich seiner Installation entgegenstellten, aufßer ware Fidelis C:
lungen, die Abberufung des unfähigen Priesters mühelos erreichen.

Der Adressat des Brief-Fragmentes ann weder der Abt VO Pfiäters
och VO St. Gallen?®, sondern NUur der Diözesanbischof se1in. Der lext
ordert diese Auslegung. Fidelis sagt Ja, dem Angeredeten se1 „salus
Ö fıus populi. . ef cordi est  C Vielleicht hat der klassisch SC
bildete Kapuziner mit dem Wort „ CUura. eine geistreiche Anspielung
auf Chur, den Sitz des Bischofs, machen wollen, W1e auch das eingestreute
Ovid-Zitat für die literarische Neigung des Autors zeug Unter den
Originalschreiben des hl. Fidelis befindet sich ein weiliterer Brief
Bischof Johann Flugi VO Aspermont (geschrieben Feldkirch

April Daraus ist mehrfach ersichtlich, dafß Fidelis entweder
schriftlichen der mündlichen Kontakt mit dem Bischof hatte Abermals
kommt die Redewendung „salus tot1ius populi” VOT, obschon das

schicht ich aber Ihr Fürstl]. zugeeijlt, en S1] gemelten Conven»s
tualen abgeschafft und mir Curam geben, bin Iso (zu Untervaz) VeTr>:
harret” eusler Georgius, Curatus apud Petrum, 1644, arz Bischöfl.
rch Chur, Mappe Der Bischof hatte die Geistlichen aufgefordert, über
‚miracula’”’, die sich in den VErSANSCNCHN Jahren 1n Religionssachen zugetragen,

einen Bericht einzusenden. Wir werden das Schreiben Heüslers gelegentlich
vollständig veröffentlichen).
Heüsler WAar 1616 ZUu Priester geweiht worden: dann übernahm die Pfarrei
Obersaxen, we1l re amtete; nachher kam ach Rhäzüns (1618) und
erlehbte AUuUs der ähe das Strafgericht VO TIhusis ep Da sich mit
seinem Priesterbruder TIThomas der Fortschaffung des 1n Thusis ermordeten
und dann verscharrten Priesters Nikolaus Rusca beteiligt hatte, ZU$S 1im
Herbst 1619 außerhal des Gebietes der Drei un und nahm deshalb die
Pfarrei Schaan d. CT, wıe besagt, wel re verblieb Dort traft mit
P. Fidelis N, der VO benachbarten Feldkirch aus wirkte.
Da der Abt VO' St. Gallen 1m einta und Vorarlberg mehrere Pfarreien
besetzen durfte, mu an! abgeklärt werden, ob vielleicht als Adressat
des Fragmentes 1n Frage käme. Der hl. Fidelis wandte sich nämlich den
Ab:t,; den Feldkircher Kaplan dam Schuelin für die Stelle des
„„se1nes hohen Alters und Leibs Unvermöglichheit” resignierenden Pfarrers
VO In der Clausen (heute Klaus) vorzuschlagen. (Schreiben VO 31. Juli
1621 : in Della Cala, Der hl Fidelis, Anhang (10 och Fidelis stellt sich in
diesem T1E als „Unbekannter” dem Abt VOTI); folglich kann das Fragment
VOL 22. März 1620 nicht ach St. Gallen gerichtet SCWESCH se1n. Überdies



Schreiben deutsch abgefaßt wurde. Wichtiger ist indessen der erste
Abschnitt, in dem die ede ist VO  3 einem Geistlichen Christian Krafft,
mit dem Fidelis auf erhaltenen Befehl des Bischofs mündlich gesprochen
und ihm den Willen des Gnädigen Herrn ausführlich dargelegt habe
Doch der Priester habe sich ygGUC endtlicher Einbewilligung nicht er

mögen , sondern den Kapuziner seinem Fürsprecher erbeten, damit
„„aUuUSS Gna bey seinem jez inhabenden benefticio SCYNJN nnd verpleiben”
dürfe21. Da dieser Benefiziat 1m April 1622 och seinen Posten innehatte,
<ann auf keinen Fall Seelsorger VO Untervaz SCWESCHN se1n; enn
Heüsler kam bereits 1621 dorthin.

Wir mussen indessen weiterfragen: Könnte dieser widerstrebende (Geistz
liche Christian Krafft identisch se1in mit dem 1m Brief-Fragment gemeinten
„inhabilis AC impotens a inconditus’’? Die Antwort ist nicht leicht.
Im Fragment wird der unfähige Geistliche „COgnatus’, also Blutsver-z
wandter des Bischofs genannt, falls WITr den ext richtig lesen un:!
interpretieren“*a. Im Schreiben jedoch, das sich auf Christian Krafft
bezieht, erklärt Fidelis, habe dem Widerspenstigen gedroht, ‚„das 1se
jezige anerbotene un beschehene Beruefung ime ZUC einer CENSUFrC der
suspension ausschlage. Dar ZUuUe auch Jro Hochf Herr Bischoff Z

Constanz werde hne Z weiftels alle Fürschub geben” Es 1Sst schwer VOL

stellbar, da{fß der Bischof VO  S hur seinen eigenen Verwandten mit
Zensur der Suspension VO Benefizium bestrafen wollte. Ferner annn
INan aAus dem ragmen entnehmen, da{f dem Pfarrer ein Benefizium
1n Bludenz?? angefragen wurde. Diese Ortschaft gehörte jedoch ZuU

nennt den Pfarrer Von Klaus einen gelehrten Herrn, während der Geistliche
des Fragmentes 1n jeder Hinsicht als nfähig geschildert wird.
Della Scäala: Der hl! Fidelis, Anhang (16—17)

214 Nachträglich scheint uns folgende Deutung des „domini cognati” mehr Wıhr:  2
scheinlichkeit besitzen: Es könnte sich einen Stadtrat (von Bludenz ?)
andeln, der mıiıt dem Bischof VO Chur verwandt War un der sich mit
Fidelis die Versetzung des unfähigen Geistlichen emühte
Stadtarchivar Manahl schreibt HS: nAn Benetizien werden die Dreifaltigkeits-,
Muttergottesz, und das HIl. Kreuz-Beneficium erwähnt. Im Aktenmaterial der
Rosenkranzz, Elogiz, und Herz-Jesu-Bruderschaften erscheinen manchmal
Stellen, die den Schlufß zulassen, da{fi .diese Bruderschaften eigene Beneftizien
hatten. och ist dies nicht sicher. Vermultlich haben die ersteren diese Bruder:
schaften mitbetreut. Irotz eifriger ucC. ist mMI1r aus den Jahren 1620—2)
kein Wechsel der Benefticiaten untergekommen . Diese Feststellung ist
wertvoll! Christian Krafft, der tatsächlich Aus$s Bludenz stammt un: laut
Protocollum Ordinandorum 2. April 1616 die Priesterweihe in Chur M

j1e (frdl Mitteilung des H. H. }):B. Battagha), konnte somıit entweder auf
seiner Pfründe leiben oder AUS 1in den schweizerischen Bistumsteil der iOÖzese
Konstanz.



Bistum Chur?23. Wieso T1 der Bischof VO Konstanz auf£f? Es könnte
se1n, da{fß dem sich widersetzenden Geistlichen die angebotene Stelle in
Bludenz nicht behagte, soda{fß der hl Fidelis mit dem Bischof VO  e} Konz
stanz dem damals fast die deutsche Schweiz unterstellt War

verhandelte, sein Sorgenkind plazieren. Der umstrittene Geistliche
des Fragmentes bleibt 1m Dunkel, falls nicht eue Akten E: Vorschein
kommen.

Immerhin ist der bisherige Befund sicher recht aufschlußreich. Wir
sahen, daß der hl Fidelis VO Sigmaringen nicht bloß die Bekehrung
der Protestanten dachte, sondern auch, un vielleicht VOT allem, auf die
Reform des Pfarrklerus bedacht Wa  — ‚„„Certe NO qUaCTIO NnecC intendo
aliud, 1S1 Iucrum et salutem animarum Aus diesem Seeleneifer erklärt
sich sein Verhialten. Er weiß, dafß die Pfarrgeistlichkeit die Hauptaufgabe
bei der Bewahrung des Glaubens tragt. Dabei verlegt das Gewicht
speziell auf die Predigt, weil VO ihr „„Malor DPars salutis populi pendet’”.
Der Prediger soll indessen „gratiosus” un: „‚ oratus‘ se1n, damit seine
Worte dem Volke gefallen. Da P. Fidelis ein beliebter Prediger war“t,
hat diese Forderung autobiographischen Wert

Aus dem Fragment 5(3+ sich och mehr ber die persönliche Art des
hl. Fidelis erschließen. Es genugt dem Heiligen nicht, den betreffenden
Geistlichen einfachhin als „plane insutficiens” bezeichnen. Nein,
disqualifiziert ih nach allen Kanten als unerfahren, unfähig, unbeholfen,
ungeregelt, unsympathisch. Dazu habe sich och der völligen Verz
nachlässigung des Kinderunterrichtes schuldig gemacht. Dieses kleine
Briefchen bestätigt rühere Beobachtungen ber die Schärfe des Charakters
un der Sprache des hl. Fidelis2®. Und urteilte ber einen Verz
wandten des Bischofs! Begreiflich, dafß Schluß des Briefes den
hohen Adressaten bittet, Au aeC qUO CSO suscep1i SCIMpsI1 anımo
etiam suscipere et interpretarIi dignetur” Vielleicht 5ßt sich aus dieser
Entschuldigung weiterhin folgern, da{fß Fidelis 1im vorliegenden Fall VOo
sich aus jenen unfähigen Geistlichen eim Bischof anzeigte. Denn Wenn

1m Auftrag des Ordinariates Bericht Ystattet hätte, ware diese
Bitte wohlwollende Auslegung des Schreibens nicht notig SCWESECN.
der mMUu Man arın NUur eine übliche Höflichkeitsform sehen?

20 Vgl Schwegler OSB., Geschichte der katholischen Kirche 1n der Schweiz
. Auflage Stans 1943, 144 Bistumskarte für die eit 1500

Z Zeugnisse bei Scala, Der hl. Fidelis 49 ff
25 aurentius asu VO Falera, OFMCap., Der Weg ZUr Größe iıne Studie

über den hl Fidelis VO digmaringen, in Fidelis 33 (1946) 207 ff



Der Fidelis gab ie] auf Oorm un: Haltung Als langjähriger Er
zieher und Reisebegleiter JuUunger Adelssöhne verstärkte sich ihm der
Sinn für Wohlerzogenheit un bürgerliche Frhabenheit Daher 1St nicht
verwunderlich aber beachtenswert daß Brief-Fragment die Pfarrei-z
angehörigen des unfähigen Geistlichen „simplices rustic1ı und „bonus
rudisaue populus nenn Ein kleinwenig Geringschätzung tont aus diesen
Worten Das einfache, rohe Bauernvolk scheint dem Fidelis nicht
Sanz entsprochen haben W/ir haben bei andern Gelegenheit
schon feststellen können, dafß sich der Pastoration mi1t Vorliebe
die hochgestellten Kreise wandte26 Wir einten damals handle sich
M1UFLC die bewußte Anwendung SC1INCS Prinzips „„Die unbeständige
Masse pflegt dem Haupt folgen”?7, och ze1lgt sich NUN, da{fß auch
das spontane Empfinden mitspielte. uch Heilige stehen untier dem
Einflu{(ß VO Neigungen un Angewöhnungen.

Neu 1St diesem Brief die Beifügung Z Unterschrift „CSCa VerL

IN11UIM Würmerspeise Denn bisher galt der 31 März 1620 als frühestes
Datum?*® Der Gedanke Al die Vergänglichkeit des Leibes spricht sich
darin aus*? Bedeutet 1eS$s nicht auch ein lebhaftes Empfinden VO

raschen Ablauft des Lebens? Die erstaunliche Aktivität die der heilige
Fidelis entfaltet spricht datür Im Jahre 1618 hatte Cr SC1IMN Theologie-
studium abgeschlossen un 1620 steht bereits brieflichen Verkehr
mi1t hochgestellten Persönlichkeiten macht sich Z Anwalt
schlichten Landpfarrei die mM1t ihrem Seelsorger nicht zufrieden 1St un
regt Versetzungen Mutig otffenbart die Schwächen des Pfarrers,
weil das Ansehen der Kirche un das eil der Seelen besorgt
1ST Das Brief-Fragment 1st tatsächlich C111 kostbares Zeugnis!
Rom Laurentius Casutt OFMCap

26 Ders ala (3 95
27 Aus dem och unveröffentlichten Brief des hl Fidelis Mathias VO

Reichenau
2 Fragment Brietes Abt aCcCıdus VO Mehrerau bei Scala. Der

hl Fidelis, Anhang (6)
C af diesem Wort nicht ine Weissagung des bald folgenden Martyrertodes

enthalten ist, haben WIFTr früher schon nachgewiesen; vgl Fidelis 33 (1946)
262 Anm 41



CHRONIK
unserer Provinz

für 1952

Verschiedene geschichtliche Jahrbücher un Zeitschritten pflegen Anfang des
Jahres ine chronologische Übersicht des VvErSaANSCHNCNHN Jahres bringen. Wenn
WIr diese wohlbegründete Gepflogenheit übernehmen gedenken, wenden
WITr 1NSETC rückwärtsblickenden Augen NUur dem Leben und irken unNnseTer

Ordensprovinz Und uch 1n diesem CNS gespannten Rahmen werden 198058 die
wichtigeren Begebenheiten erfaßlt. Da die Klöster der schweizerischen Kapuzines
rinnen und der Dritte en mit uUuUNseTrTer Provinz, unter dem gemeinschaftlichen
Haupte des P. Provinzials, E1n seraphische Familie bilden, werden auch
diese 1in dieser Jahresschau mitberücksichtigt werden. Da{iß NSCeETE überseeischen
issionen nicht außer cht tallen dürtfen, ist ine Selbstverständlichkeit: be:
trachten WITr doch die afrikanischen Missionstelder nichts anderes als ine Fortz
setzung und Ausweitung der heimatlichen Seelsorge; Ja s1e gehören A Ureigen-
sten der TOVIiNz w1ı€e das wolfte Kapitel A80 Ganzen der franziskanischen ege

In den nüuchtern Daten un Angaben wogt eın reiches, bewegtes Leben, einahe
VO dramatischer Erhabenheit Die Majestät des Bruder T1od trıtt auf, O8

Male, und reilit unden un Lücken, die den Obern 5Sorgen bereiten können.
Darum sehen WIT oft die Provinzväter den Tisch versammelt, planend und
ratend, den vielen Notrufen gerecht werden. Dann aber eilt ihnen der
wundmalgeschmückte Ordensvater ZUr Hilte, hoffnungsfrohe Jünglinge
den Proteßaltar und erteilt ihnen den Ritterschlag der tranziskanischen Christuss
nachfolge Siehe, da aht teierlich, mıiıt Stab und Mitra geschmückt, der Nach-
tolger der Apostel, Jegt auf den cheıte der Auserwählten seine hoc.  eilige and
und weiht s1ie Priestern des Allerhöchsten

Jetzt wimmelt 65 VO frohen Mitbrüdern und feierlichen (‚ästen: INa  - überhäuft
einen greisen Ordensmann mit Irommen Segenswünschen seinem goldenen, SO
diamantenen Jubiläum In ihr lautes un festliches Getue mischt sich, freilich NUur

feinen ÖOÖhren vernehmbar, das Jubilieren un Musizieren der ngel, die sich be:
reits rusten, den müden Erdenwanderer heimzuholen un emporzuführen
Dem, dessen re nicht abnehmen noch UTE ine Chronik erta{iit oder begrenzt
verden können. Denn Sein en ist ew1ges, seliges Sein. Sic erit in fine sine fin  e  >;

Plötzlich werden 1r VO NSerm ernsten Sinnen herausgeschreckt. Ein vielz
stımmiges Getöse erschüttert Ohr und macht Fenster un Türen rbeben
Jawohl, das ungvo unNnserer Studenten, einahe ine Legion, Jagt durch die



Gänge Kollegien und ummelt sich auf den Spiel» und Turnplätzen.
Die Schulglocke schrillt. Stille ringsum. Unsere Jungen siıtzen wissensdurstig
in der unbehaglichen Enge der Schulbänke, gebannt durch Blick un Wort des
Lehrers

Nun steigt VOTLT meinem Blicke eın Bild auf, rauft, schön, w1e€e  A damals, als
der Herr die Apostel zwelien aussandte 1n die Welt, trösten, heilen,
lehren, SCHNCN. So ziehen die braunen Väter ın die 5ähe un 1n die Weite,
in die Dörfer un Staidte SNie tauchen 1ın das Dunkel des Beichtstuhles un: 1n den
anz der Gnadenspendung; steigen 1n die öhe der Kanzel und in die l1efe
der eines Gefangenen und 1na 1n gründe seelischer Leiden: reten
tröstend den Rand eines Sterbebettes und berühren leise die Schwelle der
Ewigkeit.

All dieses Auf und Ab, dieses erden un elken, diesés Lehren und Lernen,
dieses W ogen und erebbnen soll 1U der Chronist mit starren Buchstaben und
dürren Zahlen auffangen. Und doch, das Tietste un Schönste bleibt seinem Auge
verhnu und für seine er unbeschreibbar das en un Wachsen 1n der
nade, das tille, oft opfervolle Blühen der Tugenden, das Wurzelfassen und
Reiten ın Christus. Dieses verborgene en wird aber VO jenem Chronisten
nicht VETSESSCH, der das Buch des Lebens

Januar. Die Statistik der Provinz zeigt folgenden personellen Stand
Patres 461 Klerikernovizen
Fratres Laienbrüdernovizen
Laienbrüder 223 Kandidaten
TJTertiarii perpetu1

Gesamtzahl: 754}

Januar. Br. Oswald Stadlin, ın Zug, kann auf ein fünfzigjähriges
Ordensleben zurückblicken.

Januar. P. Bonaventura Furrer, Lektor, legt 1in RKRom als Vizepostu  Z  Z
lator die Gesamtakten der bischöflichen Prozesse in Causa der Dienerin
Gottes Maria Bernarda Bütler VO Auw in die Hände der Ritenkongre-
gation.

11 Januar. Br. Benedikt Bischof,_ 1n Sursee, 61 Jahre alt 1891
1918

Anal. 68 (1952) 46 Do9 rch Die elt Tertiarii perpetul sind Eingeborne
auf Missionsstationen DarzeszSalaams (5) und Seychellens (6)
Die Erklärung der Abkürzungen siehe auf der vorletzten Umschlagseite.
Pr IN., I 1} Franziskuskalender 36 (1953) 1

Beda Mayer, iıne Opferseele (Gaissau 3472
39 (1952) 63; Pr . H37



Januar In Luzern / Wesemlin wird ein feierliches Gedächtnis mI1T
Off£icium und Seelenamt für Mgr Hilarin Felder gehalten Ne Klöster
der deutschsprachigen Schweiz sind vertreten 5

15 Januar In Luzern hält die Rev Definition die übliche Neujahrs-
Siftzung 1b Es werden wichtige Beschlüsse betreff Tagesordnung un
Studium gefafßt

15 Januar Sulpice Crettaz, Sitten 71 Jahre alt 1881 1902

Januar Exuperius Morard Missionär, Port ; Victoria
49 Jahre alt s 1902

Müller19 Januar Adjutus Jubilat, Näfels, Jahre alt
1862 ] °89

21 Januar Br Hippolyt Perroud, Freiburg, 61 Jahre alt X 1891
1912 10

25 Februar Br Theophan Vouillamoz legt Sitten die feierliche
Profefß aAb

247 Februar Hochwürden Franz Solan Provinzial beginnt m1T den
jährlichen Visitationen der Schweiz 12

März Zur beruftflichen Ausbildung der Hauspflegerinnen Cin

rennendes Anliegen der chweizer Terziaren wird Schwyz (Grofßz
stein-Ibach) C1in Haus erworben, 297 Elisabeth” genannt Rechtsträger des
Hauses un der Schule 1st der „ Verein der Hauspflegerinnen Sankt
Elisabeth” der heute laut Kaufvertrag die Rechte un Lasten des Kauft.
objektes übernimmt Das Haus benötigt och verschiedener Umbauten

dem Zwecke dienen können 13

März Caelianus Borgeat St-Maurice, 41 Jahre alt A0 1911
1933

9 Chron Luzern 35345
Protocollum Deftfinitorii ı s V17/: (1952) Z rch (16 Jan

(1952) 151 Er m.11 55
SE 1 12 FR Courrier d’Afrique 19 (1952) 34 s Missionsbote (1952)
46 s Stanser Student 9 (1952) S6

() SE 1 Stanser tudent / —89
SE 1 C 120

11 Pr 81 207 SE 1 C 122s
SA C DZ29
Der franziskanische Weg (1952) D 1 E24 ; tlg VO Delegat (26.1.:1953):SE 1 C E



arz.  A Durch das Rev Generaldefinitorium werden als Obere für die
Seychellen 1ssion auf TEl Jahre ernannt

Justin Barman als Superior Regularis
onatian Erath als erster Diskret
Eustache Sallin als zweiıiter Diskret. 15

M  arz. Thomastag. Za Ehren des Fürsten der Scholastik veranstalten
UNSeTC theologischen un philosophischen Studien in Stans un: Solothurn
Festakademien.!5a

März. In Zurzach, Kt. Aargau, erhält Gallus Steiner VO hoch
würdigsten Franz Solan, Provinzial, die kirchliche Aussendung für die
ission im Apostolischen Vikariat Darzes-Salaam. !6

Br.Bernardin TIschudi kommt schwerkrank aus den MiszMärz.
sionen (Darzes-Salaam) in die Provinz zurück. 17

März. Auf dem Wesemlin legen die einfache Protefß ab
Br Hartman Koch, VO Malters
Br Franz Sales Bucher, VO Kerns. !®

23 März. Megr. Edgar aranta weiht in der Seminarkirche VO  ' Kipa
lapala 7wel englische Konvertiten Priestern, nämlich Rev Fr. Deni{ß
un Rev Fr Birch 19

25 März. Br Engelmar Stadler un Br. Hugo ‚.Arnold legen die
teierliche Profe{fß ab, jener in WIil, dieser in Altdor£f

März. In uUuNnseTIMmM Hospiz in Brig weiht sich Br. Angelicus Furrer,
Typograph uNnserer St. Fidelis - Buchdruckerei, durch die feierlichen
Gelübde für immer dem Dienste des Allerhöchsten.

15 Anal. 68 (1952) 6 ’ 169 125
154 rch 5:1)  D In der TIThomasakademie Solothurn arz wurde Pater

Rudolph Gasser VO Schwyz (1646—1709) als Kontroversist behandelt Unsere
Philosophen in Stans 7.1März) wählten als Gegenstand ihrer Untersuchungen
das päpstliche Rundschreiben „Humani generis’”. Erwähnenswert se1i auch die
adem1€ Ehren des sel. Apollinaris, welche Tertiaren des Kollegiums
St. Fidelis 16. März unter der kundigen Leitung des Dr Clodoald
Hubatka veranstalteten. 75. Jahresbericht des Kollegiums St. Fidelis Stans
1952 . 35 Stanser en (19532) OL1L: Der franziskanische Weg (1952) 186

125; Missionsbote f
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28 März. A:R.P. Iuto Stark, bayer. Provinz, Custos Romanus L;;
verläßt die Schweiz, nachdem seit etztem Herbste in unNnsern deutschen
Klöstern die heiligen Exerzitien geleitet hat Der ank aller, die ih gehört
haben, begleitet den Scheidenden. ??

April nmitten der Visitationsreise erkrankt hochwst. Franz
Solan, Provinzial, un ZWAALr gerade 1in Zürich, seiner Vaterstadt. Die Visiz
tatıonen mussen darum bis auf weiteres verschoben werden. 23

An der theologischen Fakultät der Gregorianischen Universität, Kom,
besteht Günther Stuchalter das Doktorat mit der ote „Summa Cu
laude Seine Dissertation lautet: „Das Marienbild Martin Luthers. iıne
Untersuchung ber das Zeugnis der Quellen.”

April Die Klosterschule Näfels, geleitet VO  } jer Professoren
OFMCap, schließt das Schuljahr. Die 102 Schüler verteilen sich ber

Kantone: Gilarus 57 St. Gallen 35 Schwyz 9, Zürich Davon besuchen
2 Schüler die Lateinabteilung. ®5

April Das Haus 3T Elisabeth” 1n Schwyz für Hauspflege nımmt
den Betrieb auf mit dem Examenkurs der ersten Schülerinnen, die ihre
Ausbildung 1in Zug 15. Mai 1951 begonnen haben

Das gröfßste Verdienst für das Zustandekommen dieses Werkes kommt
P. Erwin TrTe1 Z  ? dem Provinzdelegat des Dritten Ordens. Die Dritt  D  Z
ordensgemeinden schlossen sich 1n einer erfreulichen Anzahl einer
Arbeitsgemeinschaft ZUSAMMCN, durch Gebet, Opfer un finanzielle
Hilfe das große, aktuelle Sozialwerk Öördern un erstarken lassen.?®

April In Luzern häalt das Rev Provinzdefinitorium eine Sitzung
ab, deren einziger Gegenstand der Bau bzw die Erweiterung der Kloster-
schule Mariaburg 1in Nätels ist Schon seit Jahren drängten die unge-
nügenden Raumverhältnisse un: der STETIS steigende Zuwachs der Schüler

einer Lösung. Das Rev. Definitorium steht der Frage wohlwollend
gegenüber und wählt den leitenden Architekten un: den Bauführer. 27

25.—928 April In Altötting, Bayern (St Franziskushaus), tagt die
13. internationale Vertreter-Versammlung des Seraphischen Liebeswerkes.
Daran nehmen sechs Liebeswerk-Leute uUuNnserer Provinz teil P. Ar
D - 119
25 Chron Luzern 344
D

nal 272: rtch /1:;: Mitlg 9:1.1953)Jahresbericht der Klosterschule Mariaburg Näftels 57
Bericht des P. Provinzdelegaten
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nold Nufßbaumer, Ingbert rel Aelred Freuler, Clemens Maria
Kriech Florian Walker Zacharias Balet Als Generalpräses des
K}  < wird Altmann Reimeier OFMCap., Altötting, aut Er Jahre
gewählt Luzern wird als Tagungsort für die Internationale Vertreterz

des SLW Jahre 1954 bestimmt 28

I8 April Br Meinrad Zehnder Sanatorium St Anna Luzern,
6/ Altersjahr Begräbnis W:l St 1885 1906 29

79 April Das Rev Generaldefinitorium ernennt für das Apostolische
Vikariat Darzes-Salaam folgende rdensobere auf TrTeI Jahre

Fridolin Fischli Superior Regularis
(ustav Nigg, erster Diskret
Hieronymus Schildknecht zwelter Diskret 30

29 April Die Realschule Andermatt schließt das Schuljahr,
dem untfer Kolumban Rusterholz sich 6 Buben und 4 Mädchen den
Schrecken des Examens unterziehen 4 Schüler untfer dem Jahre
ausgetreten 31

10 Ma Br Augustin Schönenberger, ZTürich 48 Jahre alt
gräbnis rth ' 1905 1926 39

Das Kapuzinerinnenkloster ominis Jesu Solothurn, feiert Freuden
den 150 Gedenktag der Eröffnung der Klosterschule 33

12 Mai Der auf des Hauses nt Elisabeth Schwyz Ibach Haus-z
pflegerinnenschule wird unterschrieben un notariell gefertigt 34

Hochwst Franz Solan, Provinzial un hochwst Arnold Nufß  Z
baumer Exprovinzial un: Custos Romanus I VOGLTITEGISEH ach Rom yABE

Generalkapitel Inzwischen leitet Leutf£frid Signer, Rektor un
Definitor I., als Provinzvikar die Provinz 35

15 Mai Die Hauspflegerinnenschule ?)t Elisabeth” Schwyz Ibach
eröffnet den 7zwe1liten Kurs m1T re1l Schülerinnen 46

28 Bericht über die 2353 Internationale Vertreter Versammlung des Seraphischen
Liebesw‚erkes (Neuötting
SF1 ( TE
nal 148 SE 1 149
rch 6I g 26
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19.—253 Mai In uUunNnserTmM Collegium Internationale, Rom, untier
dem Vorsitz des Kardinalprotektors Eminenz Micara das eneral-z
kapitel. Von 120 Kapitularen sind 1457 anwesend; der Eiserne Vorhang
hat einigen den Weg ach Rom versperrt.

Hochwst. Franz Solan Schäppi, Provinzial, wurde Vo der
deutschen Gruppe DeCI acclamationem ihrem Praesidenten erkoren.

Am Mai finden die Wıahlen der Generaldefinitoren statt,
folgenden Tag werden Generalminister und Generalprokurator erwählt.
Das Ergebnis der W.ıhlen zeigt folgende internationale Zusammenstellung:

Generalminister P. Benignus Sant’ Ilario, Italien
Definitor: Stanislaus VO ünchen, Prokurator

I1 Definitor: Paschalis VO Pamplona, Spanien
111 Definitor: Bonaventura VO  } Mühlhausen, Elsa{fß

Definitor: P. Odilo VO  - Cerknica, Jugoslavien
Definitor: P. Fridericus VO Baselga, Italien

VI Definitor: P. Conrad VO Leap, Irland 37

Ma  B Rev.mus Gaspar kommt in die Mutterprovinz zurück, nach:  Z
dem als ı84 Generaldefinitor dem Gesamtorden wertvollste Dienste
erwlesen hat 38

Juni Hochwst. Franz Solan, Provinzial, langt VO Generalkapitel
1n Luzern un nımmt das Steuer der Provinz wieder In seine Hände
Alsobald die unterbrochene Visitationsreise fort. A0

unı —. P. Optat Zimmermann, 1n Rapperswil, Jahre alt x 1882
190  D

Br. Paulus Enggensperger, in St. Gallen, 54 Jahre alt, Begräbnis ın
Appenzell, 1898, 1926. 41

11 Juni. P. Heliodor Fellay, Jubilat, 1ın Sitten, &5 Jahre alt 1867
1890  2

Juni. Meinrad Schuler, Missionär, 1ın Afrika (Ifakara), 75 Jahre
alt %s 1877 1895. 45

37 nal e 3—140:;: 129—133; Schw Franziskuskalender 36 (1953)
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N Juni. In der Abteikirche St aurice erteilt der Bischof Abt Ludwig
Haller die Priesterweihe den Diakonen:

Aegidius Pittet
Carmel Schneider. 44

22 Juni. Alfons Maria Broger feiert in Appenzell, seiner Heimat, das
goldene Priesterjubiläum. 45

24. Juni P. Dionys Bürgisser begeht in Freiburg das hohe Fest seines
goldenen Priesterjubiläums. 4.6

25 Juni. In Neuenkirch, Kt. Luzern, werden die sterblichen VUeber  Z  Z
reste des Vaters Niklaus Wolf£ VO Rippertschwand (T in ein
Ehrengrab 1in der Unterkirche des Gotteshauses übertragen. Veber sech-
zıg Geistliche SOWwI1e eine stattliche Delegation der Väter Kapuziner
schritten VOTL dem Sarge. *'

26 Juni. In Solothurn euchtet ein freudenvoller Festtag, da Florian
Walker das goldene Priesterjubiläum fteiert.48

Juni. Jeweilig auf den 30. Juni reichen die Regularobern UNseTeTrT

Missionen eine Statistik zuhanden der Generalkurie eın Sie erstreckt
sich VO Anfang Juli bis Ende Juni des folgenden Jahres. Wenn der
Chronist mit einem gewissen Unbehagen Zahlen angibt, sich
Seelen handelt, deren Wert durch keine Ziffer ausgedrückt werden kann,

58t doch l1er einige Zahlenangaben aus der Statistik 1951
folgen. Sie lassen uns ahnen, welche Anstrengungen uUuNseTE Missionäre
für das Reich Christi auf sich nehmen.

DAR-ES:SALAAM PORITVICGCT  IA
91 34Missionäre OFMCap

Katholiken 659 31 485
Acatholici 381 002 1472
Katechumenen 077
Schüler 173 378
Taufen 437 aiete
Kkommunionen 471 681 095
Ehen 500 251
Stationen

Pr m. 11 206

46
31 9ia Antonius C: Y f

47
191

Schweizerische Kirchenzeitung 120 (1952) 342;: Vaterland Nr 146 (26 Juni
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ern se1 NS, Seelen den Zahlen gleichzustellen. och sind die
obigen T7iffern ein anschauliches Mittel, einen Einblick in ein unNer:
meßliches Arbeitsfeld gewinnen. *

Ende Juni un anfangs Juli wurden 1n uNnseren philosophischen und
theologischen tudien die Schlußexamina mıit schriftlichen un münd  Z  Z
lichen Prüfungen durchgeführt. Sie wurden VO  3 der Rev. Definition
un den Lektoren abgenommen. Die re1l Studien welsen folgende Zu:
ammensetzung auf
Stans Lektoren Studiosi philosophiae 11
Solothurn Lektoren Studiosi theologiae
Sitten Lektoren Studiosi theologiae
1oöotal Lektoren Studiosi 4150

Juli August. Zum ersten Mal wurde der Versuch gemacht, das
Problem ZUT besseren Erlernung der Zzwel Provinzsprachen (deutsch un
französisch) auf eine konkrete Weise lösen. Deswegen wurden während
der Sommerterien die Fratres 1n Solothurn ach Sitten un: umgekehrt
die Fratres 1n Sitten ach Solothurn versetzt, s1e durch Konversation
und Unterricht 1in die Fremdsprache praktisch eingeführt wurden. Nur
die zwel obern Kurse (ordinati) verblieben 1n ihren Studienorten un:!
stellten sich den Neuangekommenen als Lehrer Z Verfügung. Der
Versuch scheint wirklich verheißungsvoll sein. °}

Juli Das Kollegium Saint aurice schließt die Portale des Schul=z
jahres. Daselbst haben Zöglinge uNnseres Scholastikates St Francois
die Schule besucht, während 41 den Unterricht 1ın der internen Schule
(rudiments, Principes, Preparatoire) des Scholastikates Patres
stehen dort als Professoren der Schule vor. °*

Juli In der Kapuzinerkirche Solothurn empfangen durch Exz
Franziskus VO Streng, Bischof Basel, folgende die heilige Priesterweihe:

Ottokar Stadler Athanas Jenny
Timotheus Zwicker Anaklet Müller
Benignus Zihlmann Oktavian Schmucki
Frobert Hangartner Agapit Burach

Die Neupriester werden die Primizen 1in ihrer Heimatgemeinde feiern. °
nal
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11 Juli Das Kollegium St. Fidelis, Stans, schließt das Schuljahr. Zur
Reifeprüfung stellen sich Schüler, VO denen sich sieben für die
Theologie anmelden. Die Gesamtzahl der Schüler beträgt 274 Der Lehr
körper setzt sich aus Lehrkräften IL VO  . denen 71 dem
Orden angehören. 54

Die 321 Zöglinge des Kollegiums St. Antonius, Appenzell, werden iın
die Sommertferien entlassen. Die 127 Gymnasiasten un 47 Lyzeisten
schließen damit das Schuljahr, während die 147 Realschüler bereits
23. April ein Schuljahr begonnen haben Von den Maturanten —

halten 23 das Reifezeugnis; acht VO ihnen kandidieren für das Theologie-
studium. Dem Stab der Lehrer gehören aus dem Orden A für Musik
und TIurnen werden 1er weltliche Lehrkräfte herbeigezogen.°

14 Juli Elias Heimgartner, Vikar, steht in Zug Altar 1mM Gilanze
des goldenen Priesterjubiläums.

16 Juli Jean Paul Hayoz erhält VO der philosophischen Fakultät
der Universität Freiburg das Lizentiat für Geschichte und die ote
„dumma CH laude Seine Dissertation behandelt: ‚„Le Prevöt Pierre
Schneuwly et la Reforme scolaire Fribourg (1565—1580).>7

22 Juli Br. Thomas Flüeler weihte sich VOLr Jahren durch die
heilige Profeß dem Orden des hl Franziskus VO Assisi. 58

28 Juli P. Bonaventura Furrer rückt 1in der FEwigen Stadt e1n, wohin
der heilige Gehorsam ih gerufen Hat, als Sekretär in die Generalkurie
einzutreten. 59

August. Anläßlich der Jahreskongregation der Rev. Definition 1m
Monat August reichen die Hausobern ein Verzeichnis der pastorellen
Arbeiten eın Es umfaßt den Zeitraum VO August 1951 bis Z Aug
1952 Auf Grund dieser eingesandten Statistiken ergibt sich folgendes
Bild

Predigten 169
Katechesen 957
Geistliche Gespräche 537
Vorträge für Klosterfrauen 575

/5. Jahresbericht des Kollegiums St. Fidelis Stans 1951 /S2
44. Jahresbericht, Kollegium AÄAntonius Appenzell 1951
SE 189

J 4

ö
Klosterchronik Freiburg (1932) 31:; Arch. 9J 105 (Milg

59
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Volksmissionen 47
Exerzitien, Triduen 309
Religiöse Wochen
Einkehrtage
Konversionen
Beichten 609 920 60

Zu den obigen Zahlen ist bemerken, daß s1e niedrig sind, da VO

einigen Klöstern keine Angqben vorliegen. 61

Die eingesandten Jahresberichte ges  en auch einen Blick in den
seraphischen Garten des Dritten Ordens:

8 /Ordensdirektoren OFMCap
Drittordensgemeinden 500
Terziaren 000 62

Das Schwesternverzeichnis 1952 der Kapuzinerinnen, die dem hochwst.
Provinzial unterstellt sind, s  € uns auch einen intimen Blick ın

diesen verschlossenen, beschaulichen (Garten des Dritten Ordens. ort
se{iz sich die Mitgliedschaft ach folgenden Verhältnissen

Kloster St. Änna, Gerlisberg, Luzern 41
Kloster Maria Opferung, Zug
Kloster St Karl, Altdorf 41
Kloster Ominis Jesu, Solothurn 36
Kloster St. Maria der Engel, Appenzell 33
Kloster St Klara, Stans 51
Kloster St. Josef, Montorge, Freiburg 34

Total 296 %z
ber das Gebiet des schriftstellerischen Apostolates Orlientieren tol  2  Z

gende, freilich noch nicht lückenlose Angaben (infra veritatem.):
15 Bücher der Broschüren erblickten das Licht der Öffentz
ichkeit
24 Zeitschritften (Kalender) werden VO unsern Patres redigiert
1 Zeitung (Katholischer Schweizerbauer) leitet Siegwart
Angehrn, Bauernseelsorger für das Bistum St. Gallen
1 Pfarrblatt redigiert das Kloster Dornach.

Diese Zahl ist 1Ur approximativ aufzufassen, aber in jedem Falle ist s1ie viel
niedrig.

rch (1951—1952: 4G d; 4 4WW  M
rch 4W 34

624 Schwestern-Verzeichnis der Kapuzinerinnen Luzern)



Außerdem erschien eine große Anzahl VO Artikeln 1ın den verschieden;
sten Zeitschritften un Tagesblättern ber die verschiedensten Fragen.

Besonders erwähnt der Chronist das Werk „Unsere liebe ohe 27  Frau
verfafßt von ÖOtto Hophan, das überall mıit höchster Anerkennung un
Freude aufgenommen, als eine Summa ariana geprilesen wurde. ©

August. P. Modeste Vesin, Provinz-z un Missionssekretär, verreist
1ın uUuNseTE afrikanischen Missionen, als Delegierter des hochwst.

Provinzials Jubiläum uUunserer Seychellen-Mission teilzunehmen. DA
gleich ist beauftragt ‚OoMN informationes utiles colligere S1ve reales
S1ve personales, QqUaCc bonum Missionum qUam aptıssıme TOMOVCIC
valeant.” Hr wird auch daselbst den Mitbrüdern un Missionsschwestern
die heiligen Exerzitien erteilen.

15 August In der Kathedrale Darzes-Salaam spendet Bischof Edgar
aranta dem Eingebornen Hermenegild Muba VO Kipatimu bei großer
Beteiligung des Volkes die Priesterweihe. P. Modeste Vesin wird den
Neupriester August als geistlicher ater den Primizaltar be
gleiten (in Kipatimu). 635

Die 1ler franziskanischen Ordensgeneräle werden VO 1US 211
einer huldvollen Audienz empfangen. Sie bringen dem Heiligen ater
ihre Glückwünsche dar seiner 50 jährigen Mitgliedschaft 1m Dritten
Orden des hl. Franziskus und überreichen dem Hohen Mitbruder eine
Huldigungsadresse. 66

24.—30 August. Das Rev. Definitorium T1 in Luzern ZUr Jahres-
kongregation zusammen Ihre Hauptsorge gilt der ausgleichenden Verz
teilung der Arbeitskräfte auf die einzelnen Klöster. Dabei kommen VerT

schiedene Fragen Z Sprache, die sowohl das klösterliche Leben als auch
die pastorelle Tätigkeit betreffen. 67

Bonaventura Furrer wird VO Rev Generaldefinitoriumr AÄugust.
als Rektor uNnserIcs internationalen Kollegiums St Laurentius ıIn Rom, b

nann

rch d1 SF, der N Jahrgang 1932 siehe die Buchbesprechungen; ebenso
iın Antonius (1952) und Stanserstudent (1952)
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Anton Maria Equey, SCWESCHNECI Missionär un: Regularoberer
auf den Seychellen, iın Billens, Jahre alt Begräbnis 1n Romont. 1883

190  S 69

August. In Brig ann P. Kassian das diamantene Priesterjubiläum
teiern.

31 August. P. Alain Sermier empfängt in der Kathedrale Sitten das
Missicnskreuz, als Missionär auf den Seychellen wirken. il

In seiner Heimatgemeinde Außerberg (Wallis), erhält Br. Leonhard
Theler die kirchliche Aussendung für das Apostolische Vikariat Darzes-
Salaam (

September. Am Gnadenaltar nNnserer Lieben Ta auf dem Wesemlin
empfangen aus den segnenden Händen des Novizenmeisters Edmund
Kaiser ecun Klerikernovizen un Jjer Laiennovizen das Kleid des heiligen
Franziskus. 73

September. Hochwst. Franz Solan, Provinzial,; nımmt 1n der Instiz
tutskirche Baldegg folgenden Missionsschwestern un: Missionshelferinnen
das Missionsversprechen für das Apostolische Vikariat Darzes-Salaam
entgegen

Sr Pankratia Stumpf, Baldegg
Sr Feliciana Erni, Baldegg
Sr Maria Marty, Pflegerin, Kantonsspital, Luzern
Sr Louise Kaiser, Pflegerin, Kantonsspital Luzern
ST Franca Gulotti, Pflegerin, Spital Sursee

September Die neuausgesandten Missionäre verreisen VO  - Luzern
AUs ın ihr fernes, heißes Wirkungsfeld. (3

Auf dem Wesemlin legen 1n die Hände des hochw Isidor TEe1
Guardian daselbst, die einfache Profte{(ß ab

Pirmin Gubser VO QÜuarten
Matthäus Keßler VO  - Galgenen
Blanchard Wernli VO  e} Thalheim
Desideratus Roulin VO Rueyreszles-Pres

(1953) 26
35
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fr Renatus Roschy VO Wünnewil
f} Wolf£rid Zihlmann VO  - Schüpfheim
fr Franz Xaver Brantschen VON Randa
fr Ewald Beck VO Sursee
fr Florentin Koller VO Sursee
fr Philipp Bisel VO  - Basel
Br Kolumban Stadelmann VO Flühli 16

Die feierliche Profefß legen folgende ehrw Brüder ab
Br Dionys Thürler, Bulle
Br Edwin VO  ; Moos, Sarnen
Br Faustin Betschart Sursee
Br Thaddäus Sidler Sursee
Br Gislar Dort. ® Mels {(9

Abreise für die Multierten Beginn des Kapuzinerjahres uf der
Multationsliste stehen 122 Namen (

10 September Vor 30 Jahren erhielt Br Matthias Gsponer, Emd
Wallis, Gnadenaltar auf dem Wesemlin das Missionskreuz
Seither stand ununterbrochen auf SC1INCIHN Posten ienste der W elt.
IN1SSIOoN ach Br Stephan Brogle, der schon se1t 1921 Apostolischen
Vikariat Darzes-Salaam 1St zählt Br Matthias die elsten

Afrikajahre VO  - allen unNnsern Missionären NSie alle aber werden we1it über;
troffen VO Jeremias Luisier, de1r 1905 als Glaubenspionier auf die
Seychellen ZO9, dort der Hitze un ärte des Weinberges des
Herrn bis auf diese Stunde unen  gt auszuharren 81

12 September. In Solothurn weihen sich durch die feierlichen Gelübde
auf Lebzeit Gott un dem Orden

Altred enNezes
Michael Favre
Theobald Birchmeier

fr Lukas Gämperli 2

Die au£blühende Missionsstation Kwiro feiert das14 September
goldene Jubiläum ihres Bestehens 83
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September. Rev.mus (saspar, Exgeneraldefinitor, begeht ın Freiz
burg das Fest seines goldenen Ordensjubiläums und empfängt aus dem
Munde des hochwst. Franz Solan, Provinzials, den ank der SaNzch
Provinz, welcher er 7zweimal mit Umsicht vorgestanden ist. $*+

Erich Eberle, Spiritual in Maria Hilf£, Altstätten, wird VO Pater
Burkhard Mathis, Postulator, ZU Vizepostulator in Causa der Dienerin
Gottes Maria Bernarda Bütler ernannt 5

September. Vor 5() Jahren legten die PP. Fidelis Klaus, Liberius
Gloor und Peregrin Arnet Füßen der Gnadenmutter auf dem Wesemlin
die ersten Ordensgelübde ab 86 Die Ööffentliche Feier des goldenen Ordens  Z  Z
jubiläums haben sS1€e etztes Jahr begangen: P. Fidelis in Appenzell bei
seinen Studenten ö7 Liberius und Peregrin mitsammen 1im Kloster
Schwyz. ete

September. P. Alkuin Stillhard, Lektor iın Solothurn, wird VO

Sr. Exz. Franziskus VO Streng, Bischof VO  - Basel, als Defensor vinculij
eingesetzt. x

Oktober. Das Kapuzinerkloster Solothurn entbietet dem Herrn
Dr med Fritz Spieler die Glückwünsche un: den ank für seine
25 jährige, erfolgreiche Lehrtätigkeit bei uUuNnsernNn Fratres, denen er Vor-z
lesungen über Pastoralmedizin häalt Zwei Drittel der Provinz sind einst
als Schüler seinen Füßen un haben sein großes Fachwissen
bewundert, womit s1€e in die Probleme eines weitverzweigten Gebietes
eingeführt hat Als kleines Zeichen der Anerkennung überreichte ihm

Guardian 1m Namen des Provinzials die Afttf£iliationsurkunde.®a
Oktober. P. Dionys Bürgisser, Jubilat, 1n Freiburg, 475 Jahre alt

% 1877 1897. 90
28 Oktober. Mgr Oliverius Maradan konsekriert feierlich die Kathe  Z

drale VO PortzVictoria. 91

In Luzern, Hotel Union, versammeln sich die Delegierten des schweiz.
Seraphischen Liebeswerkes. Die reiche Iraktandaliste verfolgt das eine
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Mayer, ıne Opferseele (1952) 3453

Pr.m 1_3 Schw Franziskuskalender (1953)
&'{ Antonius 18 (1951) doa (1952)

(1951) 2974
. PC 161 (Mitlg 89a (1953) 3 ’ Chron. Soloth tom. 2 D: 2
Y

(1955) 28—30; Stanser tudent (1952) 26
L’Action catholique, Bulletin du Diocese de Port-Victoria (Victoria, Imprimerie
Fidele (1952) No 15; No



Ziel, dem Liebeswerk eine größere Aktivierung schenken. Als Präsident
des SLW wurde Aelred Freuler gewählt.??

November. Benvenut Valentini, in Sitten, wurde VONn Ex
Nestor Adam, Bischof VO  ; Sitten, als Arbeiterseelsorger für die Arbeiter
beim Flektrizitätswerk Grande-Dixence, Kt. Wallis, bestellt. °°

21 November. Äm Patronatsfest ihres Klosters begehen die apu
zinerinnen in Zug den Festtag Z dankbaren Erinnerung die 150 Jahre,
da s1e 1M ijenste der Jugend gestanden sind Y4

25 November. Die ission Seychellen feiert unter großen Festlich-
keiten das Jahrhundertjubiläum. ÄAm Nov 1852 wurde die Mission
auf den Seychelleninseln durch ein Dekret der Propagandakongregation
ZUFT Apostolischen Prätektur erhoben. Als erster Präfekt waltete des AÄAmtes

Jeremias VO Paglietta aus der AÄpruzzenprovinz. 95

Br Franz Solan, Jubilat, in Sursee, Jahre alt s 1872 1892 96

24 November. Im Gnadenheiligtum U 1L F auf dem Wesemlin legen
die eintache Profeß ab fr Gott£fried Unternährer VO  - eNZNAaU un
fr Hesso Hösli VonNn Netstal.?”

Mit ihnen T1 die Stutfen des Altares Vizeökonom der Misz
sionen, Br W endelin Rothlin, in diamantener Ireue 1in die Hände des
Provinzobern die Ordensgelübde HCN die VOL Jahren 1b
gelegt hatte 98

27 Dezember. Auf dem Wesemlin legen die einfache Profef(ß 1b
fr Philotheus Niffeler VO Mauensee
Br Gerold Felber on Buttisholz.

Mit fr Philotheus haben dieses Jahr TEe1I Pfarrkinder VO  - Sursee das
Noviziat mi1t der heiligen Profe(ß gekrönt. 99

29 Dezember. Burkhard Mathis, Generalsekretär des Dritten Ordens
1ın Rom seıit 1939, wurde VO der Ritenkongregation als Vizepostulator
in Causa der Dienerin Gottes Margareta Bays, Terziarin des hl Franziskus,

Protokaoll der Delegiertenversammlung VO 1952 (hektographiert,
Januar rch

‘
rch 81

(
rch 18 Mitlg

(1952) 156 Courrier (1952) 19—21:;: Missionsbote (1952) 83—85:Lexicon
Capuccinum (Romae 1386 S04 L’Action Catholique No 21.22,23(1952)

‘) Fr m. 1p,; 360 A:: (1953)
Y '( D. 222; (1953) 25

Pr. m.1 D, 9356: (1953) TON Luzern p. 354
9 Pr I, 11 222 Deg (1955) 25° ron Luzern 354



aus dem Kanton Freiburg, registrier nachdem ih das ‚„‚Comite d’Action
Cause Bays Siviriez als Postulator ernannt un Bischof Franziskus
Charriere VO Freiburg als solchen bestätigt hatte Neben dieser Causa
sind Burchard och Z WEeI Postulationen übertragen, nämlich für die
Dienerin Gottes Theresia Scherer (seit un Maria Bernarda Bütler
(seit 100

31 Dezember Lobt un dankt dem Herrn enn Er 1st gut Lobt
Ihn die ihr diesem Jahre mi1t dem Zeichen des Kreuzes uns VOTauUSSC
SaNgCH seid einzugehen die Freuden des Herrn! (45)

Lobt Ihn un harrt aus Ireue, Novizen, die ihr die and den
Pflug gelegt! (17)

Lobt Ihn und freut Euch, die der Herr dieses Jahr durch die einfache
(17) oder durch die feierliche Prote{ (13) Seiner Nachfolge gerufen
un!: verpflichtet hat

Lobt Ihn un dankt hne Unterlafß die Ihr durch die Auflegung der
Hände Anteil Ewigen Priestertum Christi erlangt habt (10)

Lobt den Herrn un verkündigt Seine großen Erbarmungen, die ihr
diesem Jahre hinausgesandt wurdet ferne Lande geschmückt m1T

dem Ehrenzeichen des Missionskreuzes (3)
Lobt un preist den Allerhöchsten un Dreieinigen Wort un: Werk

alle Mitbrüder un! Kinder der alma DITOVINCIla Helvetica
ihr wirken oder leiden ler altzehrwürdigen Europa der

heißen Afrika (1 19) der unerme{(ßlichen Amerika (2) 101

PA NUM

Luzernz esemlin Beda

100 rch 28 (Milg Beda Mayer, Line Opferseele (1932) 342 s
101 rch



Personen-, rts- und Sachregister ZUur Chronik

Adam Mgr Nestor [DDissertationen 18,
Ad]utus Donatian 19
egidi 21 Okiora
Aelred 19, 29 Dritter en 18, 24, 25,
Agapıt gar P siehe Mgr Marantakademien Edmund 26aın 26 wın BrAltred ir
Alkuin 1as

ngelmar BrAlphons Maria 21 ErichAltdort St Kar! Tnı Sr FelicianaAnaklet ErwinAndermatt
Angelicus Br ustiache
nion arıa 26 wal Fr

ExamıinaAussendung in die Mission I 2  9 Exerzitien 18,Appenzell
Appenzell, Maria der ng Exuperius
Apollinarıs Morel se] Faustin Br
Arnold 181, Felder Mgr Hıların
Athanasius Y Fidelis
gustin Br 19 Florentin Fr

Bays Margareta, Dienerin Goftes 2
Florian
Tanz ales Br

Beda 19 2 Franz Solan P Provinztal WBeichten Franz Solan Br 20 [19, 20U, 2!enedi Br 15 Franz X aver Fr.
Benvenut 7Q
Benignus Generalminister 1burg, St ose

Fridericus Deftinitor glsBenignus P FridolinBernarda Bütler.  9 Dienerin (ijottes 1 FrobertBernardin Br. [28, 30
Birch Rev Fr. Gallus
Blanchard ir. 26 Gaspar 2
Bonaventura Definitor g1s Generalkapitel 19,
Bonaventura 23, Gerold Br 29
Brig Gislar Br
ur  ar' 2 2 (Gjottfried Fr

Günther
2Nanus Gulotti Sr Franca 26
Carmel Gustav 19
Charriere Mgr Franziskus
Clodoald Haller Mgr Ludwig 21

artmann Br
ar-es-Salaam 15, I 19, 21. 25, 2 Hauspflege 16, 18, 34

HeliodorDenis Rev. Fr.
Desideratus Fr. esso Fr. 29
Definitionssitzung 1  9 18, Hieronymus 19
Dionys 21 Hılarin Mgr 16
Dionys Br. 1ppoly Br.
Diskreten der Missionen 17, Hugo Br



Jean Paul Philipp Fr. 27
eremilas Von Paglieta Pirmin Fr 26
Jeremias von Saint-Maurice Philotheus Fr
Justin Postulation 15, 2
Kaiser Sr Louise 1US C
Kapuzinerinnen Priesterweihe 17, Z 2Kassian 26 Profeß 16, 1 26, Z  9Klemens Maria Publikationen 2  9 25
Kollegium, siehe Appenzell, Stans
olumban 19 Renatus Fr
olumban Br. Rudolf
Konrad B 6. Definitor gls 20 ScholastikatKonsekration der Kathedrale
Kwiro Saint-Maurice Z  9

Scherer M. Iheresia, Dienerin Giottes
Leonhard Br 26 Schriftstellerei 2  9
eutir! Seraphisches Liebeswerk 19,
1LLiDerius
Licentiat

Seychellen 17, 22, 2 2 28, 29
Siegward

as Fr. Sitten Z
Luzern, Gerlisberg Solothurn, Kapuzinerkloster 1E Z
Luzern, Wesemlin 1 U, 2  3 26 Solothurn, Nominis Jesu 19,

Spieler Dr. FritzMaradan Mer. ÖOliverius
Maranta Mgr. gar 17,

Stanislaus B Definitor gls
Stans, Kapuzinerkloster 1  9arty Sr Maria Stans, St araMathäus Fr Statistiken 1 21 Z 2 24,Mathıas Br Stephan Br.Meinrad

Meinrad Br. 19
von Streng Mgr. Franziskus 2  9
Studien I  9 22Micara Eminenz, Kardinalprotektor Stumpf Sr Pankratia 26Michael Fr. SulpiceMissionen 21 29 2

Modeste Superior Regularis 1  g
uba Hermenegild 25
Mutation 27

aus Br
Theobald Fr.
ITheophan Br.Näfels Ihomas BrNikolaus Wolf 21 ThomasfestNominis Jesu, siehe Solothurn Thimotheus

110 Definitor g18 Tuto
Oktavian Vizepostulator 2i  '9 2Öliverius P siehe Mgr Maradan Visitation 16, 18,pla VolksmissionenOswald Br 15
tto 23 Wendelin Br.
ÖOttokar Wolfried Fr.

Wolf, Nikolaus Y RippertschwandPaschalis Definitor ols
Pastorelle Tätigkeit 21 2  9 Z3, 2 25 Zacharias
Paul Br. Zurzach
eregrin Zug, Maria Opferung 2 29
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Arch P  ro  zinzarct  1V der er  .—  N  D  Schw Kapuziner Luzern- ‘}\('  ag  mlin
Chron. ChronikdesKapuzinerklosters N
LOHrrer Courrier 37  R'‚‘.  que ull  c  e  tin Missionna des Capucins N  N  .  N (Olten):
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ische /eg2 (Goßau SG)

Einkleidung
nsbot Missionsbote der Schwe  izer Kapuziner v f  k(Olten) ..
Milg. Mitteilt 7

Pr.m $  S  —  ©  e Majus 1IT %.  Provinz  [„w  ßJ  \")  S  —..  HV der Schw  eizer Kapuziner, Luzer
Wesemlin

S} o  nct Fidelis, Zeitschrift er Schweizer Kapuziner-Provinz (Luzern)
Ir  Ir Geburtsjahr

Mitteilungen
U  [L  L} iın  Mer wieder alte Provinzkatalogegewünscht; il  N möge VOT-
ge SC  sSe Dublettenbibliothek &“  N  e  Nn zustellen. Das gleiche zl  auc

CeIS  rs  N  jeden  e  n Provinzze  itsch  ten.
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+  —  O  D  i -  aa  — £.  ar  Ö  c}  e Sprache, und  7 ist.dankbar 4 44  ützl  1€ Ratschläge.
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Der hl. Fidelis SCHre1i seinem Provinzial

Übersicht ext de Briefes
Kopie
Kopie L1
UÜbersetzung 1Ns Deutsche

88 Besprechung des Brietes
1. Kopie und Original

Veranlassung
Empfänger
Datum
Inhalt

Persönliches
Pastorelles
Diöozesanes

Erfolg
Gesamteindruck

Von den och erhaltenen Fidelisbriefen! ist e1in einziger einen
Mitbruder, un ZW arl seinen Provinzial, P. Matthias Herbstheim, SC
richtet. Er wird aber den meisten Lesern aum bekannt se1n, ih: selbst
P. Ferdinand della Scala, der doch mi1t aller notigen Sorgfalt die Briefe
des Heiligen gesammelt un: 1im Anhang seiner Fidelisbiographie VeT:

SÖffentlicht hat“ überhaupt nicht kennt Dieses Schreiben stellt ein wich-z
iges Dokument dar, fällt doch in die bewegteste eit des Heiligen,
un offenbart w1e€e in einem Vermächtnis seine nnigst gehegten Pläne
So nehmen WIT mit Freude un: Ehrfurcht den Brief AA Hand, ih
textkritisch un inhaltlich untersuchen, wodurch die herrliche Ge
stalt des glorreichen Glaubenshelden, VO  } seinen eigenen Worten beleuch-z
tet, uns och näher etien wird

ext

Der Brief fand das erste Mal den Weg in die Öffentlichkeit durch
Joh Georg Mayer®, der den Wortlaut in seinem Werke . 1DDas Konzil
Von TIrient” vollständig wiedergegeben hat Er verwelst, leider hne jede
nähere Angabe, auf eine opie 1m bischöflichen Archiv hur ine zweite

P. Ferdinand della Scala, Der hl. Fidelis VO Sigmaringen (Mainz An
hang p. 4—195; Collectanea elv Franciscana > (1949) 90—93; Dr au
rentius Casutt hat in der etzten Nummer dieser Zeitschrift eın neuentdecktes
Fragment eines Fidelisbriefes besprochen; Helvetia Franciscana 6 (1955) SE
Della Cala, Anhang Y O Dort sind 15 Fidelisbriefe ediert.
Mayer Joh. Georg, Das Konzil VO  w} TIrient 2 (Stans 230 Später
zıitiert den Briet 1n seiner Geschichte des Bistums Chur (Stans

elv. Frane. 1953



Kopie desselben Briefes, 1aber unabhängig VO der obengenannten,
aus dem Archiv der Propaganda Kongregation“*. Da das Original nicht
mehr vorhanden ist, sind WITr bei der Wiedergabe des Textes auf diese
zwel Abschriften angewlesen. och siehe, s1ie weichen stellenweise VOonNn
einander ab Darum ist das Beste, Wenn WITr für eın vergleichendes
Studium beide Texte folgen lassen.

opie Im bischöflichen rchiv Chur

Pax Christi
Reverende in Christo Pater Provincıalıs.,

Her ad 1105 huc appulıt Alexıus, quı INnNcas V1ICES ad ECUrSUM
Sl obedienti> hic supplebit, Et CO interım redıibo ad nostram famıliam el
passıonem Veldkirchit, fıe: poterıt conclıonabor, quemadmodum An-
selmo S  alıis fuır instanter requiısıtus, De PTrOSTrEsSsu CONvers10n1s
haeec sunt scıtu digniora. Dominıca passıon1ıs ambo Landaman, luogotenente
'u1n Su. UXOT€E, Bıdello del aesa el ıl Campano Adel Predicante® ın /1izers
publıce ın Ecclesia ante communı0snem fecerunt professionem fide1 in /1zers.
Idem promiasıt tertius Landtaman UL PCIO hos anquam PCI capıta —

ducuntur plures alıı Mobile etenım vulgus facıle consolet SUuUumMm SCqu1 caput.
Tas SPCTo ın alanz duo ad MINUS et1am publıce mıiıhı facıent professionem
fıdel, hodie pPOost prandıum iıllue PTOf1LCISCAT CUu. SOC1O0 Joannem CON-

fessarıum domı relinquere debut, quıa P. Anselmus solus NO  —_ sufficeret
concıonıbus et confessjionıbus excıpjendis.

400: Dr. Jak. Simonet erwähnt kurz diesen Briet in seiner „Geschichte des
Klosters Churwalden nach der Reformation” in Raetica Varia Lieferung(Chur 102 uch P. Anastasius Bürgler weist 1n Der Franziskus en
in der chweiz (Schwyz zweimal auf diesen r1e hin p. 68 nm.4;
p 9 Anm Es handelt sich Iso hier nicht ine Erstveröffentlichung,
sondern ine niähere Besprechung und Würdigung dieses weniger be:
kannten Fidelisbriefes.
Näheres siehe unten, 44
Die Bemerkungen, die die Wiedergabe des Textes begleiten, sind NUur text-
kritischer Natur. rst bei der Übersetzung un: Besprechung des Brietes folgendie sachlichen Bemerkungen. Jene Briefstellen der beiden Kopien, die VO
einander abweichen, sind kursiv gesetzt
P. Fidelis rutscht hier plötzlich in die italienische Sprache, die ihm geläufig
War. Diese italienische telle, 1m Gegensatz ZUuUr vatikanischen Kopie, s1e
lateinisch wiedergegeben wird, ist zweitellos die ursprüngliche Fassung. Denn

könnte nicht verstanden werden, der Abschreiber der Churer Kopie
aut einmal einen Satzteil des lateinischen Briefes 1Ns Italienische übersetzt:
umgekehrt ist cs leicht begreiflich, Wenn der Schreiber der Kopie zuhanden der
Nuntiatur un: der römischen Behörde den italienischen Passus 1nNs Lateinische
übertrug und zugleich einen Schönheitsfehler des lateinischen Brietes AaUs:
merzte. Es scheint, da{ii Fidelis augenblicklich schreibt Ja „raptim ”die lateinischen Ausdrücke für Statthalter, Landesweibel, Läuter, nicht sogleichfan Das beweist uch se1in lateinischer r1e Abt Plazidus VO 16. April1622 (della Cala Anhang 17a), dieselben Ausdrücke bringt.



De Brettigauenstbus (quibus ut subditis Archiducis omn1ıno denegata est

er Religionıs) bona SP est Convers1on1s, modo habent 1doneos, quıbus
catechizatur. Ego ad instantıam Dominı Colonelli Balderon promisı facere

inıt1um, donec Vestra Reverentı1a alıud statuatur, 1amque hospitıa Trxparata
serıbunt, quınımo CONSTUA sustentatıo, de quıbus omnıbus sıcut et de multiıs
alııs Inubentius OTAl CUu Vestra Reverentia colloquerer. Quare Vestram EVE-
rentiam humillıme roS0, 11 ı1psamet hur venıre dıgnetur, u1t et pPraätsens 0MNıA

COgNnoscat, Reverendissimo agat et inoplnatae mess1ı de bon1ıs operarlıs proö-
videat, ut videre poter1t u1c adıacentibus Litterıs Rmi1 Episcopl, quibus
hoc unıcum addendum arbıtror, ad mınımum SX  b concıonatores et contfes-
Sarlos nECESSAT1LO reqUITL, qu„L habent icenti1am administrandı omn1]1a AaCcCTa-

menta qu1 f} atque supplere V1ices Parochi etc. possunt: quatuor
pPro aCc Brettigauens1 el U0S rel1quos lıga domus Deı, ın qua viget
damnosa hıbertas Religıion1s, Hodie 16.7 hıc ıLterum habuerunt consıistorium
vulgo Chorgericht, Sabbato ante Oculı Rmus. Abbas Bendern accepit pOS-
sessionem Abbatı= Churwalden certe CU applausu populı. axıt Deus

Optimus ut omn1a ad malıorem Ssul nomıiın1s gloriam®.
Hc raptım 1% Martiı 1622 Curi2. Deus nobiscum I me Filiolum .
bene commendo?.

R. V. fılıus F. Fidelıs indignus Cap

opıe I1 Im vatikanischen FChiv

Pax Chrıist1
Reverende in Christo ohservandissime!® Pater Provincılalıs. Her1 ad 11058 huc

appulıt Alexıus quı 1In1cAas v1ices ad decursum 158 obedienti2 hıc

supplebiıt, Kit CO interım redibo ad nostram famılıam, et passıonem eld-
kırchu S1 fıer1ı potest concionabor, quemadmodum V. P. Anselmo et alııs
fur PCTFQqUAN instanter requis1Ltus, De conversion1s hac Sunt scıtu

Über diesen offenbaren Schreibfehler unten bei der Besprechung des Datums.
Es fehlt das Verbum des Finalsatzes: in der Kopie il steht,,persistant' . Wem
ist der Auslassungsfehler ufs Konto schreiben, dem P. Fidelis oder dem
Abschreiber
Dieses kurze Segenswort und die Empfehlung leider ist der Satz nicht
vollständig entziffert worden S1nN zweitellos echt, obwohl s1ie ın der Kopie
I1 vermi{lt werden. Denn War die Gepflogenheit des Heiligen, die Briete
miıt segnenden un sich empfehlenden W orten schließen. In einem Schrei-s

bern ware das Unterlassen solcher Formelseinen eigenen Provinzo
wIe ein Akt der Unhöflichkeit oder eın Mangel Ehrfurcht taxieren, AUCcC

nicht entschuldbar durch M E1”
10 Obwohl das Wort „‚observandissime” in der Kopie fehlt, sprechen doch SC

nügende Gründe für dessen Echtheit Die Untersuchung der Fidelisbriete
zeigt nämlich, wI1ıe der Heilige die dressaten sStets mit überaus höflichen

AdijektiveWendungen anredet und €e1 STEeTIS wenigstens wel hrende
leiche Ausdruck „„Observandissime ”(zumeist 1m Superlativ) gebraucht. Der

egegnet unNns uch in einem Briete de Abt VO Mehrerau (della Scala
Anhang p. 6) un ebenso, und WAarTr zweimaE in einem Briefe den biz



digniora, Dominica Passıonis ambo Landtaman, luogotenente CU| UXOTE,
bidellus et pulsator campanarum predicantis‘}! de Zizers publıce ın eccles1ia
ante Communionem fecerunt professionem hideir ın Zizers; ıdem promisit et
tertus Landtaman, et ut PCTO PpCT hos tanquam pCr capıta reducuntur
plures alı Mobile etenım vulgus facıle consolet SUUImN SCequ1 P (Ciras ut
PCTO ın Malans duo ad MINuUS et et1am publice INL. facıent professionem
fıdei, hodie pPOStT prandıum iıllue proficıscar SOC1O0 V. P. Vietore.

Joannem confessarıum domi relinquere debul, quı1a P. Anselmus
solus NO  > sufficeret concıonıbus et confess1ionıbus excıplendis.

De Brettegaui:ensibus (quıbus ut subditil? Archıiduecis omnıno denegata est
lıbertas rel1g10n1s) bona 5SDCS est CONVeTrSLONIS, modo habeant 1doneos, quıbus
catechızentur1® Kgo ad instantıam dominı Colonelli Baldiron promisıi facere
inıt1um, donec Vestra RKReverentıia alıud STatuatur lamque mihrL hospitia
prxparata seriıbunt quınımo CONSTUA sustentat1o, de quıbus omnıbus (fol.
29v) sıcutı et de multıs alııs lubentius Ora Cu Vestra Keverentia col-
loquerer, Quare Vestram Reverentiam humillime rogo 1psamet huc venıre
dıgnetur ut PrXSCHNSs omnl1la COgnoscat, CU] Reverendissimo agat, Inop1-
ata mess] de bonis operarıls provıdeat, ET videre poterıt hisce ad-
1acentibus ıtterıs Rymı Kp1scopl, quıbus hoc unıcum addendum arbıtror ad
mınımMum SC  4 concıonatores et confessarıos NECESSATLO requiri, quı habeant
lıcentiam administrandi omnla Sacramenta. et quı omn1ı1a pCrascre que
supplere V1CES parochı etc.14 quatuor pro Brettengaviensi duos rel1quos pProlıga domus Dei 1n qua viget damnosa lıbertas religi0n1s. Hodie 1ıterum
hıec haber: coepıt concıstorıum vulgo Chorgericht. Sabbato ante oculı Revmus
Abbas Bendern accepıit possissionem ın abbatia Curwalden certo CUu: aplausu populı, Faxıt Deus Omnipotens omn1a ad ma:orem Sul NnOomınıs g lo-T1am persıistant,

schöflichen Rat Rinck 1.c.p.145s) Da der Heilige VO  - tiefer, gläubiger Ehr:furcht VOT den Ordensobern rfüllt War (vergleiche seine Betrachtung überden Gehorsam in Exercitia Seraphicze Devotionis, herausgegeben VO PaterHetzenauer Michael O.F.M.Cap. |Mergentheim 14—16, oder das CTgreifende des hl Fidelis „„PTO impetranda VEra obedientia” C: D: 91 S.)wird ihnen nicht weniger Ehre erwiesen haben, als irgendeinem ischöf:lichen Beamten oder dem Jugendfreund Kleckler, den „besten, grofß-
11

mutigsten, hochehrendsten Junker  27 egrüßt (Della calja 12 An an p.5)Hier hat offenbar der Abschreiber den italienischen Passus (siehe Bemer-zkung 6), der w1ıe eın erratischer Block 1m lateinischen ext lag, 1nNs Lateinischeübertragen.1° dieser Kasustehler ubditi STa subditis im Original stand oder obder Schreiber der Kopie dort steht richtig „subditis” den grammatiı-
13

kalischen Fehler verbessert hat, Aßt sich nicht feststellen.
In der Kopie steht der Indikativ Man möchte meıinen, die feinere ormdes inalen Konjunktivs stamme VO der and des Abschreibers der Kopie I;der das Latein für die römische Kanzlei etwas stilisieren wollte, Was sich ‚Warmerkwürdig ausnimmt Z Kasustehler (subditi), der seinen Augen entgangenist Die leiche modale Umformung wurde mit ‚et qul1 habent licentiam
VOTrTSChHhOMMEN.

14 Hier „pOossunt”.



Hc raptım F7 martı 1622 Cur1=
1US

Fıdelis ındıgnus Capucınus
Tergo)
Cop1a di lettera serıtta da Padre Fedele Guardıano dellı Capuccını eld-
rch al Padre Provincıiale
(Manu Ingolı)
17 Marzo 16292

P_Fedele Capuccıno SCT1LVE al S15[  C Provincıale.
Da 7iziers tuttı due h Landtamanı
Die Maı 1622

euische Übersetzung!®
Der Friede Christi.

In Christus hochwürdiger und verehrungswürdiger Provinzia1.16
Gestern traf hochw P. Alexius*“‘ j1er bei uns Ein: wird während der
VON seinem Obedienzschreiben bestimmten T eitl8 1er meine Stelle VerL:

treten Inzwischen werde ich uUNsSsSeIer Familiel? zurückkehren Uun: in
Feldkirch die Fastenpredigten halten, soweılt NUur möglich ist“9,. enn
ich wurde hierfür VO P. Anselm?! und och andern aufs dringendste
verlangt.
ber den Fortschritt des Bekehrungswerkes se1 folgendes Wissenswerte
mitgeteilt. Am Passionssonntag haben die beiden Landammänner, der
Statthalter mit seiner Frau, der Landesweibel und der Läuter des Prädi  2  z

15 Als führenden ext wählen WITr Kopie I; werden aber jene Varianten der
Kopie HE die WITr als echt betrachten können, einbeziehen.

Provinzial der schweizerischen Kapuzinerprovinz WAar damals (1622) Pater
Mathias Herbstheim VOoOon Reichenau 1579 1601 1654, üunfmal Provinzial:

1639—42; 1646—50; 1653—54 Er starb 1im1620—23:; 1627—30; 16533—3536;
Ruft der Heiligkeit. rch Pr In.

Alexius Waldner (Silvius) VO  - Speier oder VO Kurweiler %* ca, 1583;
1602 1629 rch Pr 111,. Er hat seine rätische Tätigkeit 1n einem

einläfßlichen Bericht dargestellt: Analecta 14 (1898) 265 ; 300; 34U; 367
15 (1899) 2 E) 4 E} 153 178
Alexius wurde VO Provinzial Matthias auf den 18 pri 1622 ach Ba:

den zıtiert, dem Rev. Definitorium Bericht über den an der rätischen
(

Mission erstatten sollte nal 14 (1898) PE
Gemeint ist das Kloster Feldkirck, dem 1delıs zweimal als CGuardian VOT:
stand, nämlich September 1619 bis September 1620 un ulı 1621 bis Ap-
ril 1622 P. Siegtried Wind, O.EM:Cap., Chronologie des Lebens des hl. Fi=
delis, 1n Collectanea Franciscana 18 (1948) 0—28

Ca „Nur mit harter Mühe)’ (vix V1X quidem),,‚konnte ich ZUr Abhaltung
der Fastenpredigten zurückkehren” schreibt IS dem Mehrerauer Abt
Plazidus 6. April (Mittwoch in der Charwoche) 1622, VO  =) Feldkirch aus;

Scala Anhang B1
P. Anselm Reiner VO  j Bregenz War 1im Kloster Feldkirch
Vikar, als aselbs 1del1ls Guardian War. rch Pr.m



kanten VO  - Zizers*? öffentlich in der Kirche Zizers VOTL Empfang der
heiligen Kkommunion das Glaubensbekenntnis abgelegt. Dasselbe hat ein
dritter Landammann versprochen. So hoffe ich, daß viele andere durch
diese als ihre Häupter ZUur Kirche zurückkehren. Denn das unbeständige
olk pflegt unschwer seinem Führer folgen.*$
Morgen werden auch, wI1e ich hoffe, wenigstens zwel 1ın Malans** VOT
MIr das Glaubensbekenntnis ablegen; dorthin werde ich heute nach dem
Mittagessen mit hochw P. Viktor,*> meinem Begleiter, verreisen.
Hochw P. Johann“® mu{fßte ich als Beichtvater Hause zurücklassen,
da P. Anselm allein für das Beichthören un: Predigen nicht genugen
würde.
Bei den Prätigauern (denen als Untertanen des Erzherzogs*“ die Religions-
freiheit vollständig entzogen ist)“® besteht gunstige AÄussicht, daß sSie
sich bekehren, vorausgesetzft, daß geeignete Missionäre vorhanden sind,
die ihnen Katechese erteilen.

29 Von der gleichen kKkonversion berichtet P. Fidelis dem Abt VO  - Mehrerau.
Scala Bn Anhang Aus den beiden Texten ist nicht eindeutigerkennen, ob der Landesweibel un: der protestantische Mesner 1ın Z/izersidentisch seijen. ber /izers siehe Anmerkung$ Yor 19888  — ein gelegentliches Wort, sondern ein wohl überlegter Grundsatz,den Fidelis bewußfßt un konsequent in seiner Missionstätigkeit anwandte.1e das Zeugnis des r. Meinra VO KRapperswil 1m Protokall des Kon:  E

9  °
stanzer Prozesses; Cala 131
ıne protestantische Gemeinde Oberha. der Mündung der Landquart in den

2
ein, 185 km VoO  e} Chur entfernt.
P. Viktor Wallier VO  =) Solothurn 1571 zuerst Edelknabefranzösischen Hofe, dann Kriegsmann VO  =) Ruf, darau Kapuziner, ein Ordens-z
INnNann der Demut un: des Gebets Arch:. Pr.m. 1.4 V: tom 118 609—613
Er War eintacher Priester un! trat darum 1n der Bekehrungstätigkeit nicht herz
VOT:?
P. Johann Brunner VO Krienwangen (genauer Grünwangen, Pfarrei Roggen-beuren, aden: vgl Profeßbuch Einsiedeln * Ca. 1578
eiım Martyrium des 1delıs wurde P. Johann schwer verwundet und 4fangen. rch Pr 1 Della Cala 148, 135 137Erzherzog Leopold n 15 Bruder des aisers Ferdinand H; 1618
rhielt 1ro und die Vorlanden und zeigte grölsten Eitfer für die ekatholi
sierung und konnte sich auf den allgemein anerkannten Kechtsgrundsatztutzen Cuius reg10, ejus et religio.Das Prätigau kam, w1e€e uch andere Gebiete des Zehngerichtes, 1466 dasHaus Österreich, WenNn uch noch einige Rechte ehielt und selbst mıit denDrei Bünden Verträge abschließen konnte. Durch die neuesten Siege desErzherzogs Leopold zurückerobert, mu{ßte Urc. den Vertrag VoOoO
Mailand 15 und an den Verband mıiıt dem übrigen Hoch:
ratıen lösen, und hatte Österreich Vo Landeshoheit über das Prätigau
anschauung auch das Jus reformandi, das Recht, dem Lande seine Reli  2
SCWONNCN. Darum €esa Österreich über das Prätigau nach damaliger Rechts-
g1on vorzuschreiben, welches Recht War Österreich 1im Prätigau nicht mitGewalt ausüben wollte, sondern durch Belehrung und Unterricht. Calal. c. p. 80—93; Mayer e D D. 27/85; Fetz, Geschichte der kirchenpoli-tischen Wirren (Chur 120—127:; FEidgenöss. Abschiede 2.p 249;2335r Die umfangreichen Verträge hat Ed. Rott analysiert; Histoirede la representation diplomatique de la France aupres Sulsse 111 Berne)500—



Auft Verlangen des Herrn Oberst Baldiron?? habe ich versprochen, hierin
den Anfang machen, bis ure Paternität anderes verfügt. Man schreibt
mir, dafß Wohnungen (Hospizien) bereit stehen un: für hinreichenden
Unterhalt gesorgt®” se1l ber all solche Dinge un och ber vieles andere
möchte ich lieber mit Eurer Paternität persönlich reden.
Daher bitte ich ure Paternität demütigst, da{fß Ihr selbst hierher kommen
wollet, alles persönlich in Augenschein nehmen, mit dem hoch
würdigsten Bischof®%! ın Unterhandlung etien un für die unerwartete
Ernte tüchtige Arbeiter vorzusehen, w1e Ihr aus dem beigeschlossenen
Briefe des hochwürdigsten Bischofs®® ersehen könnt. Hiezu glaube ich
MNUT das eine och beifügen mussen, da{fß unbedingt weni1gstens sechs
Prediger un! Beichtväter erforderlich sind, un ZWAar solche, die die Er.
aubnis haben, alle Sakramente spenden un! alle Seelsorgsarbeiten
eines Pfarrers etc verrichten imstande sind  ° 1er für das Prätigau un
zwel für den Gotteshausbund®®, die verderbliche Religionsfreiheit
in Geltung ist.94
Heute 16 3O haben s1e 1er wiederum eın Consistorium, Chorgericht®®
genann(t, abgehalten. Am Samstag VOTLI dem Sonntag „Oculi””’®“ ergriff

Baldiron, eın österreichischer General,; eroberte mit kaiserlichen Iruppen
Unterengadin un: Prätigau 1m Okt und Nov. 1621; 1e dann Oberst
der zurückgebliebenen Besatzungsmannschaft und gewährte dem 1ı1delıs
seinen SANZCN Schutz Mayer l1.c s Della Scala 12C.D
Hier liegt teilweise die Antwort auf die Frage „Wovon lebten die Kapuziner-
missionäare in raubünden  27 die der Verfasser des Artikels „Der Weg ZALE
Größe” (St. Fidelis [1946] Pa Anmerkung 29) autfwirtft. Siehe Anm.“®
Bischot VO  - Chur War Johann Flugi, rwählt als Bischof 1601, resig*
nierte ug 1627, T 1. Sept 1627 Er nahm sich der katholischen
Restauration des Prätigaus sehr eifrig Mayer 28  Q 231—310
Der Original-Briet eiinde S1IC. 1m Provinzarchiv Luzern und wurde
1n den Analecta (14. vol. 1898 ]) veröffentlicht
Der Gotteshausbund umta{ßte das Gebiet Chur un: alle ennetbirgischen
Talschaften Graubündens mıiıt AÄusnahme Missox.
Der Mailänder Vertrag (1622) hatte dem Gotteshausbund sSOWI1e dem übrigen
Hochrätien, ausge€NOMM! das Prätigau weil Untertanenland Österreichs, die
Religionsfreiheit zugesichert. Cala GD 136; vergl. Anm  25
Grundsatz der Religionsfreiheit hatte schon früher der Bundestag Davos,
Mai 1526, ZU Landesgesetz erhoben. Pieth, Bündnergeschichte (1945) 150;
Dierauer I1l p. 8 Es ist aber zZzu beachten, da{ß dieser Bundestag Davos
NUur VO  3 den Boten der reformierten Gemeinden beschickt WAar. in, Ge
schichte des bündnerischen Münstertales (St. Maurice 152 P. Fidelis
konnte diese Religionsfreiheit aus geschichtlichen, pastorellen und dogmati-

Erwägungen verderblich eNNECN.
Geschichtlich wirkte SiC diese Religionsfreiheit 1ın Rätien in fast nicht enden»z
wollenden Wirren dUS>; pastorell ildete diese Reiligionsfreiheit ihm ein großes
Hindernis für die Ausbreitung des aubens Dogmatisch betrachtet, gibt
der Wahrheit gegenüber NUr die Pflicht, sich freiwillig der W ahrheit
CTSC n!

{  {
ber dieses Datum, p. 43 Yes das Datum des Brietes untersucht WIT:!
Chorgerichte hießen VOrT der Reformation die bischöflichen Ehegerichte (c£r.
Buchberger, Lexikon für Theologie und Kirche 7 ber Ein:  P
führung der Chorgerichte 1ın Chur wird bei der Besprechung des Briefes
Näheres gesagt werden, p. 48 S,
Im re 1622 fiel ach dem alender der Sonntag „Oculi” ® Fasten-



der hochwürdigste Abt aus Bendern,®8 gewi{fß untier dem Beifall des
Volkes, VO der Abtei Churwalden Besitz.9
Möge der gutigste Gott alles Seiner größern Ehre leiten!
Dies 1n Eile
17. März 1622 hur Gott se1 mit un:!  7 uer Paternität empfehle ich mich
geringen Sohn sechr

Eurer Paternität Sohn
fr Fidelis, unwürdiger Kapuziner

I1 Besprechung
So 1E der Brief, ohnend ist die Mühe, ihn 'näher untersuchen,
1n dessen Inhalt einzudringen un Fragen, die mit der Kopie, Ent
stehung, Veranlassung, dem atum und Inhalt zusammenhangen, heran-z
zuireftfen

Kopie
Wie bereits erwähnt, beruft sich Joh Georg Mayer auf eine Abschrift

bischöflichen Archiv hur  40 ber Otz eifrigem Suchen konnte
daselbst weder 1in den Aktenmappen och 1n den Registerbänden eine
Spur dieser Kopie entdeckt werden?!. Endlich wurde eine Kopie VO

Fidel Cadalbert gefunden (1946) un! ZWAAdl 1n den Abschriften, die
hochverdienter P. Dr. Adelhelm Jann  42 durch eine besondere Verz

gunstigung des Kardinals Van Rossum aus dem Archiv der Propaganda
besorgen lLieß 43 Die Abschrift ist unter die „Scritture Riferite nelle Con:  D
gregation1 Generali” eingereiht un: tragt die Signatur O1.213  Fol. 29

sonntag) auf den Februar, somiıt fand die Wiederbesetzung VO  ® Chur-z
walden 26. Februar sta Da 1del1s die Daten nach dem Ka:
lender angibt, ist obigen 27 rFCSpP 26. Februar
monet festzuhalten. erg Anm. und 51 1e. Anm.?®gegenüber  E ] Dr Jak Si:
Es handelt sich den Praämonstratenser Abt VO St. Luzi, damals Simon
Maurer’ weil CT, w1e seine Vorgänger, n der unsicheren Zeit  Z  D
\age in Bendern Tirol) residierte, nennt ih: P. Fidelis „Abt VO: Bendern.”
Mayer P 32, 196, 213. 389,

549 ber diese geschichtlichen Vorgänge siehe unten D: 50Mayer, Das Konzil VO:  - Irient 2 (1903) 230231 Dort wird der
bischöfl Archiv Chur”
Briet unter der Anm. ediert; Schlu{fß olg die Bemerkung: „Kopie 1mM

Durch gutige Mitteilung des bischöflichen Archivars J. Battaglia Chur:schreibt: Ia in NSerm recht guten Regestenbuch nach dem bewulfßten T1e
gesucht, in den en der Gegenreformation, bei den Ka uzınern nirgendskonnte ich den VO Mayer coplerten Brief UL März 1622 finden (27 dSept

42 Dr a Adelhelm Jann VO  - Stans O.F.M.Cap. .  . 1876 1895 Anal. 64
(1948) 60—63

43 Die Abschriften wurden ın Rom 1924— 41 besorgt; ach dera Tode VO



Ich hoffte, daß sich das Original selbst, VO des Heiligen and SC
schrieben, 1im Propaganda-Archiv vortinde. Allein die Photokopie EI‘:

gab den eindeutigen Bewels, daß der Propaganda-Kongregation NUr eine
opie des Fidelisbrietes ZUXC Verfügung stand, wI1e übrigens eın Verz
merk auf der Rückseite des Dokumentes bestätigt: ‚Copia die lettera
scritta da Padre Fedele Guardiano delli PP. Capucinini Veldkirch Zl
Padre Provinciale”

VWie eine opie dieses Fidelisbriefes 1im Archiv der Glaubensverbreiz
tung andete, ist unschwer erklären. Der untius der Schweiz, Ale  Z  z
xander Scappi*?, stand damals mi1t den Provinzobern in Unterhandlung

der ission in Rätien; darum wird Provinzial dem Stellvertreter
des Papstes den Fidelisbrief, der ber die dortigen Verhältnisse eın SC

Bild entwirft, unterbreitet haben Wir sind imstande,
den Tag anzugeben, dem Provinzial den Apostolischen Nuntius
VO Inhalt des Briefes des P. Fidelis in Kenntnis setzte; 65 WAarTr

18. April 1622, die Definitoren in Baden Z endgültigen Stellung-
nahme betreff rätische ission zusammentraten. Auf diese Sitzung War

Alexius VOo hur her eingetroffen un hatte unter andern Dokumenten
auch den Fidelisbriet mitgebracht. An dieser entscheidenden Tagung
ahm Nuntius Alexander Scappi persönlichen un aktiven Anteil un
wurde auch 1in das gesamte Aktenmaterial, worunter dem Brief des Pater
Fidelis eine besondere Bedeutung zukam, eingeweiht45 Der Nuntius
seinerseits sandte eine Abschrift dieses aufschlußreichen Berichtes mit
den üblichen Relationes ach Rom Und da die Propaganda-Kongregation
für die rätische ission zuständig WAäfr, wanderte die Kopie in die Akten:  E  z
bündel ihres Archivs.

Welcher Kopie ist der Vorzug geben? Die Antwort wird durch den
Umstand erschwert, daß die ursprüngliche Churer opie nicht mehr
vorliegt und nicht hne weiteres feststeht, ob der VO  - Joh Georg ayer
edierte ext jener opie entspricht, die der Verfasser benützt hat,
oder ob sich einige Änderungen, WENN auch 1U betreff Zeichen-
setzung un Rechtschreibung, erlaubt hat

och neige ich, gestutzt auf verschiedene Beobachtungen“*®, der Meiz
Nung daß die Churer Kopie den vollständigen ext bringt, während
die vatikanische opie Einiges, wWwWas dem Abschreiber für die römische

Adelhelm wurden sS1ie dem Provinzarchiv Luzern einverleibt. ber die Ver-z
handlungen betreff Abschriftft orilentiert Arch. 9

44 Nuntius 1n der chweiz 1621—28, Bischof VO Campagna seit 1618: Bischof
VO  - Piacenza seit 1627, unı 1650 In den religiösen Kämpfen Grauz
üundens cah sich oft genotigt, seine Stimme bei den Eidgenossen
Gunsten der Katholiken Bündens rheben Eidg Abschiede Bd.2 D.217,
358, 390 453, 546, 649, 1597:;: Mayer 1, D 277 un wiederholt; siehe exX

45 p. /69.  Arch1v tom 11
46 Siehe Anm.‘ —1

( Annales) 141—165:; 4 K 2,3; nal (1898) 2796

elv. Franc. 1953



Kurie weniger bedeutungsvoll erschien, wegläßt der auch stilisiert. Aus
dem Vergleich der Varianten ergibt sich, daß der ext der Churer Kopie
in den meisten Fällen mit größerer Woahrscheinlichkeit Recht besteht.

Wohin ist das Original gekommen? Rechtmäßig sollte 1im Provinz-z
archiv als kostbarstes Kleinod aufbewahrt se1n, wWwWI1Ie doch der bischöfliche
Brief, der beigeschlossen WAaT, in uUunserm Archiv och vorliegt*“. Das Verz
schwinden des Originals dieses Fidelisbriefes ist INSsSo unbegreiflicher,
da bald ach der Ankunft dieser kostbaren Zeilen die Meldung eintraf,
daß dessen Verfasser des glorreichen Martyrertodes gestorben se1l So
klingt aus diesem Brief, dessen Echtheit unzweifelhaft durch 7z7wel UVerL:

Jläßige Kopien bezeugt, w1e€e eın etzter Grufß, den das ruhmvollste Mitglied
unNnseTer Provinz seinen Obern gesandt hat Dieser Abschiedsgruß
freut uns deswegen Sahz aufrichtig, weil untier den überlieferten Fidelis-
briefen wenigstens einer seinen Obern gerichtet ist, wodurch die reue
Verbundenheit mit seinem Orden ZU. Ausdruck kommt

Veranlassung
diesem Schreiben bot die brennendste rage, die damals den Nuntius

der Eidgenossenschaft, den Bischof VO Chur, den Erzherzog Leopold
un die Provinzobern in Anspruch nahm: die Übernahme der rätischen
ission durch die Schweizerkapuziner  48  ° Dieses Problem kam 1Nns Rollen,
als die Österreicher siegreich 1Ns Prätigau eingezogen (26. Okt.

un den Grundsatz kraftvoll ZUHK Geltung bringen wollten: (uius
reg10, e1IUs et religio*?, Als Vertrauensmann bei den Unterhandlungen,
die 7zwischen den zuständigen kirchlichen Behörden gepflogen wurden,
diente P. Alexius Waldner (Silvius) VOoNn Speier, ein vorzüglicher Ordens:  Z  Z
Nannn un unermüdlicher Missionär®®. Soeben War C: VO Luzern kom:  Z  Z
mend, in hur bei P. Fidelis eingetroffen (16. März 1622 )P} und

47 rch der Brie{t ist datiert: 10. März 1622, wurde abgedruckt in Analec-
—Nx

.a 14 (1898) 276 Anmerkung
rch tom. 118 ( Annales) 141—163; 1—8;: den Ansto{fß hierzu gab
Papst Gregor durch sein Breve „Felicitati” Erzherzog Leopold, Jan
1622 Bullarium Capuccinorum d Erzherzog Leopold reaglerte
rasch auf d  1ese päpstliche Aufforderung, indem schon an 1622
schriftlich den Provinzial Matthias gelangte un Missionäre für die Gegen-
reformation in Graubünden erbat rch 118
Mayer C 2.B SS.: Planta Dr Geschichte VO Graubünden ern

59—244; Dierauer, Geschichte der Schweizerischen Eidgenossenschaft
a ıC (Gotha 477—479: Friedrich 1e€ Die SC we1l17z 1m Dreilßig-
jahrigen Krieg 8—16 in Schweizerkriegsgeschichte 3 B (Bern
1916 69s
Schon zweimal wenigstens hatte e€X1USs 1n Rätien gewirkt: in der Fasten:
Zzeit 1621 und dann 1m Januar 1622 auf besondern Auftrag des Nuntius hin,

bei größter Kälte und Schneegestöber die Reise nach Chur ausführte.
Analecta 14 (1898) 269s; 275s Vom Februar 1622 bis März (Reversus
CHO Lucernam ad 15 Februarii discessi Lucerna ın Martio) reffen WIT
ih wieder 1in Luzern, dann nach Chur autbricht. Er schreibt, da{ß
mitten in der Fastenzeit 1n Chur angekommen sel un Passionssonntag
den gregorianischen alender verkündigt habe

51 Der Passionssonntag fiel 1mM Jahre 1622 auf den 13. März Damit stimmt der



richtete ihm, daß die Verhandlungen 7zwischen Nuntius und TO  Z
vinzial voranschreiten, Was Ja in Luzern verfolgen konnte: die Provinzz
leitung habe ferner den endgültigen Beschluß vertagt auf die nächste
Definitionssitzung, die iın Baden 18. April stattfinden werde. In:
zwischen solle P. Alexius ach hur zurückkehren, dort die
Verhältnisse näher prüfen, VO Bischof nähere W eeisungen einholen
und ann bei der angesagten Sitzung ber alles Bericht erstatten®?2. eiz
War Fidelis rasch entschlossen, Provinzial ber den Stand der inge
schriftlich orlientieren un in seine Pläne einzuweihen. Seine Vorz
schläge hatte zweitfelsohne schon längst anhand VO  - Erfahrungen AUS:

gedacht und auch mıit dem Bischof VO hur eingehend besprochen, w1€e
der beigelegte Briet des Oberhirten beweist®3.
Empfänger

War Matthias Herbstheim VO Rheichenau, ein vortreff£licher, heilig-
mäßiger Ordensmann, der fast ein halbes Jahrhundert als sechsmal 3

wählter Provinzial den Schweizerkapuzinern vorstand?*. Er hatte das
Glück, Novizenmeister des hl Fidelis se1n, wen1gstens in den etzten
Monaten des Probejahres, un die Protefß des heiligen ovizen enft:
gegenzunehmen un das Profeßzeugnis als erster durch die Unterschrift

beglaubigen??. Mit aller Hingabe und Klugheit nahm sich P. Matthias
der rätischen ission un: schrieb die amtliche Urkunde, worin er

Fidelis als Obern der rätischen ission ernannte Dies Aktenstück
offenbart die große, Sahz 1im Übernatürlichen verankerte Seele VO

P. Matthias Könnte INan höhere un kräftigere Worte finden, einen
Missionär in sein Amt einzuführen P>®

Das Datum
Beide Kopien schließen mit dem Datum VO 17. März 1622 Dem aber
widerspricht der Satz in der Kopie „Hodie habuerunt iterum COI

Bericht des Bischofs VO Chur überein, da{fß 12. März durch Alexius
den Brietf VO P. Provinzial erhalten habe rch 4 K  ON Und doch schreibt
P, Fidelis, P. Alexius se1l 16. März in Chur angekommen. P. Anastasius
Bürgler sucht die wel scheinbar widersprechenden Berichte versöhnen miıt
der AÄnnahme, ‚„„da{5 exX1us nach dem 13. März wieder außerhalb Chur
War und TSt mit dem hl Fidelis zusammentraf, der in /izers
weilte. Der FranziskuszOrden In der chweiz (1926) 68 Anmerkung‘*.
nal
„ LX CUJUS relatione habebit Paternitas Vestra, . quidquid tractavıiımus et pet1  Z
mus”. rch 4 K  N Der Bischof ordert uch w1e 1delıs sechs Missionäre
d die mit Predigt- und Beichtvollmacht ausgerustet sind

7 rch 120 ( Annales) 183—196;: Roshardt Aurelian P 9 Im Glanze der Voll:
endung, 1ın Die schweizerische Kapnpuzinerprovinz (Einsiedeln 382 Vgl
AÄAnmerkung?®.
Autograph 1m Provinzarchiv Luzern, abgedruckt in Fidelis 33 (1946)
198—1
Das Original ist verschwunden, iıne Kopie 1in den Provinzannales, rch tOom
118 157—158, abgedruckt in St. Fidelis (1946) 222° verdeutscht in Della
Cala 120s



cistorium' 57 „Heute hielten s1e wiederum ein Consistorium 1b
Diese Stelle „hodie MU aber als Schreibfehler betrachtet werden.
ann als dessen Urheber der Verfasser selbst, also Fidelis, der der
Abschreiber der auch der Editor (3 G. Mayer) 510 anzukreiden ist, äßt
sich nicht ermitteln. Folgende Erwägungen führen diesem Urteil:

In beiden Kopien lautet das Schlußdatum auf den 17/. März 1622
ach dem Wortlaute des Briefes verreiste Fidelis och des gleichen

Tages nach Malans, daselbst folgenden Tage zwel Glaubensbe:z
kenntnisse entgegenzunehmen.®? Stünde 19888 „hodie 16” recht, annn
mü{fßten WITr P. Fidelis 17. März 1622 1n Malans un: nicht in hur
antreffen, Wäas aber 1m Widerspruch mit dem Schlußdatum steht: enn
dort nenn Fidelis hur als seinen gegenwartigen Aufenthaltsort.

der mussen WITr die Unwahrscheinlichkeit annehmen, daß Fidelis
den Brieft in hur geschrieben hat, ann flugs ach Malans ver
reiste un ann andern Tage nach Erledigung der Seelsorgsaufgaben
den gleichen weıten Weg VO 18 km., bei der größten Kälte und Schnee,
zurücklegte,° ann in hur den bereits geschriebenen Brief
tieren un unterfertigen?

Das atum „hodie 16“ kann nicht mit dem 1m Briefe erwähnten
Ereignis in Einklang gebracht werden, wonach emselben Tage ein
Konsistorium stattfand. Es steht nämlich fest, daß 16. März 1622 1in
hur eın Consistorium Nichterscheinen des Aktors zustande
kam, sondern auf den folgenden 1ag; also auf den 17. März, verschoben
wurde. „Die Martii citatı erant Blasius Genall Sonvig (Disentis) et

una ei Ursula Cabazari Igils altera partibus, sed ob absentiam
ctoris comparerunt hodie die 17 Martii ’ @1

Merkwürdig ist's, da{fß Kopie I1 dieser Stelle statt einer Ziffer die
Abkürzung 62 setz Wenn INa  - dieses Abbrechungszeichen als
„primum ' liest, entsteht die Sinnlosigkeit: „Heute hielten s1e wiederum
das ersie Consistorium ab” Zudem gerat diese widersinnige Wendung
mıit der Geschichte in Konflikt Denn aut den Protokollen der bischöfz
lichen Ehegerichte Churs wurde schon vorher 27 Februar 1622 VO
Consistorium ein ehelicher Gerichtsfall erledigt.®®

5i erg Anmerkung®®.
Mayer, Das Konzil VO  } Trient und die Gegenreformation in der chweiz
2.Bd (Stans 231

Q Cras ut ın Malans duo ad MiIinus etiam publice mihi acient professios
NCM; 1e pOost prandium 11C proficiscar”. Vergleiche KopieÜ  (} ach den Angaben Von P. Alexius Anal.1.:c [1898] ZEI. a und VO
1del1s (Della Scala 1A6 Anhang 14) mu in den ersten onaten 1622
eın langer, grimmiger, schneereicher Winter geherrscht haben
Bischöfl rch Chur, Acta Matrimonialia 1B D.5 Durch gutigste Mitz=z
teilung VO Cadalbert (3 Aug
Bei dieser Abkürzung ist das SIR hochgestellt och weniger entsteht eın

3
vernünftiger Sinn, na  ®]} ‚pm 1ın „Propria manu ” auflöst.
„Acta Domini 16272 die 21 februarii . b leitet das Protokall e1In. Es folgt



der dürfen WIr die Abkürzung 37  „Pm mıit „Pr1mo mane .  ” 64 mOTrgen
früh, übersetzen? Diese Leseart würde nicht NUrLr den Konflikt mit dem
17. März beseitigen, sondern fände 1m Briefe selbst einen guten Stutz
punkt Denn Fidelis schrieb den Briet VOTLT der Mittagszeit des Maäarz,
weil ach seinen eigenen Worten ach dem Mittagsmahl ach Malans
verreisen wollte.®> Wenn also Fidelis schon VOTL dem ag berichten
konnte, das Consistorium habe bereits stattgefunden, setiz das VOTFauUS,
da{fß das Ehegericht MOrgenNn rechtzeitig mit der Sitzung begonnen hatte.0

Die Feststellung, da{fß in beiden Kopien, gleichen Punkte,
inhaltliche Schwierigkeiten entstehen, verstärkt den Verdacht, dafß hier
eın Schreibfehler vorliegt, der da{fß diese Stelle verderbt ist, vielleicht des.  Z
CgCNH, weil 1m Original die Stelle undeutlich geschrieben WAar un darum

verschiedenen Lesearten führte. Wie immer auch die ersion „hodie
16° der 37  ‚pm entstanden ist, se1 durch Irrtum des Verfassers, se1l
durch alsche Abschrift, in jedem Falle ann dadurch das Briefdatum
17.Matz nicht erschüttert werden.

Inhalt
Obwohl der Brief aum zwel Seiten umfaßt un: 1n fliegender Hast®7
hingeworfen wurde, rollt doch iın den DaadI knappen Säatzen die damals
bewegte eit Graubündens auf un stellt uns mitten 1ın eın Gewoge VO

bedeutsamen Geschehnissen. 1Jas Vielerlei der Gedanken äßt sich
die Stichwörter gruppleren: Persönliches, Pastorelles, Diözesangeschicht-
liches.

Persönliches. Fidelis meldet seinem Obern die Ankunft VO  ; Pater
Alexius, der tags in hur angekommen se1 Die Gegenwart des
Mitbruders ll Fidelis rasch benützen, vorübergehend ach Feld:
kirch zurückzukehren, da VO P. Anselm, seinem ikar 1m dortigen
Kloster, un och VOon andern Persönlichkeiten®® inständigst gebeten
worden sel, daselbst die Charwochenpredigten halten.® Inzwischen

dann eın Gerichtstfall 1ın Ehesachen samt Urteilspruch. Bischöfl. Archiv. Chur,
Acta Matrimonialia
Vergleiche Cappelli, Lexicon abbreviaturarum (Leipzig 506 55.

‚Hodie pOost prandium uc (Malanz) proficiscar’””, schreibt P. Fidelis
März 1622

Die ditzung WAarTr auch iıne geEraum«e eit VOTL Mittag aufgehoben, da Fidelis
schon VOT dem Mittagessen hiervon als VO einer abgeschlossenen andlung
berichtet.

65
„raptim ” schreibt 1delıs
Wer diese anderen Persönlichkeiten SCWESCH, wird mit keiner Silbe erwähnt.
Es wWar ohl der Stadtmagistrat, der Fidelis als seinen Ratgeber hoch
schätzte, dann uch die n Bürgerschaft der Feldkirch, 1n deren
Augen 1delıs als der V ater des Vaterlandes Saält: besonders 65 die
Kriegsleute un die Kranken, die P. Fidelis achteten un: vermiülten.
Cala 64, PF
1del1ıs braucht für die Karwochenpredigten den schönen Ausdruck , DaAS?
sionem concionari . Da P. Fidelis eigens ach Feldkirch zurückkehrte,
dort in der Karwoche das Wort (‚ottes verkünden, kann der Satz VO

P. F. Ferdinand Cala „Die Karwoche beabsichtigte P. Fidelis in Feld»



werde ih P. Alexius ın hur vertreten bis zu. Zeitpunkt, der
horsam ihn P. Alexius ach Baden rufe, 18. April 1622 den
dort versammelten Provinzobern ber die Verhältnisse der rätischen Mis-z
S10n einen eingehenden Bericht vorzulegen.

Von seinem Kloster in Feldkirch meldet P. Fidelis AT Z dem TO:  i
vinzial, daß daselbst P. Anselm un: P. Johannes durch seelsorglicheArbeiten vollauf in AÄnspruch S4 selen. Es ist Ja Fastenzeit!“0
AÄAus dem einfachen Bericht zıttert ein unterdrückter Schmerz; denn SCINhätte den frommen Johann für die großie schwere Aufgabe in Grauz
bünden seiner Seite gehabt; doch C: verzichtete auf die wertvolle Mit:
hilfe zugunsten des Feldkircher Klosters. ach Jer Wochen aber wird
P. Johann den Heiligen auf seinem Todesgang begleiten. ‘1

Es sind somit die Mitteilungen, die Fidelis seinem Provinzial macht,mehr sachlicher, als persönlicher Natur, die aber doch einen kleinen
Einblick in sein nneres Sstatten: in sein kluges, ruhiges Wesen und
in sein wohlerwogenes, seeleneifriges Planen.

Pastorelles. Schon die ben erwähnten persönlichen Angaben könnten
1in die pastorellen eingereiht werden: enn s1ie bewegen sich 1im Rahmen
der seelsorglichen Aufgaben un Zielen. Darauft berichtet Fidelis
nicht hne eın geEWISSES Gefühl der Genugtuung VO den erlebten
pastorellen Erfolgen: Passionssonntag“® haben in der Kirche Zi
zers‘® 7zwel Landammänner, “* ein Statthalter mit seiner Frau, eın Lands:  Z  P

kirch UrC. heilige Zurückgezogenheit feiern” (1.6.D 123) nicht mehr1mM vollen Umfange aufrecht gehalten wer
ach dem Kalender der in Feldkirch schon längst in Gebrauch WAarT,fiel 1m Jahre 1622 der Palmsonnta auf den 20. März und Ostern auf den27. März In Feldkirch War der neue Kalender UrcC. Rudolf 7 M der14. Sept 1583 den Gregorianischen Kalender für alle seine Länder verbindlicherklärte, Geschichte der PäapsteScala 1.c. D, 116, 128, 1271

Br 211
AÄAm 13. März nach dem Kalender, für dessen Einführung sich Fidelisentschieden einsetzte. erg das 5>0S Religions-Strafmandat, Cala B1353 und TI1e des i1delıs Bischof VO Chur. Della Scala Anzhang
Z/izers (10 km VO  - Chur entfernt), ine Gemeinde des Gotteshausbundes, bilzdete mit ITrimmis, Mastrils, Untervaz, Says, Hintervalzina und Igis das Hoch-:gericht Dörter. 1e 176 D 115 Zur eıit der Reformation 1e Zizersmehrheitlich dem katholischen Glauben treu Hier hatte P. Fidelis kürzlich,1m Februar desselben Jahres, den Grafen Rudolf AÄAndreas VO  - Salis zZukatholischen Kirche zurückgeführt. Caıa L:c/D 112 Diesen der Kirchegesicherten Ort wählte 1del1ıs ohl mit Absicht als die geeignete Stätte
ZANT Feierlichkeit der Aufnahme der wel Landammänner.
Den 1te „Landammann’”, der SONsSst in den altschweizerischen Demokratien
VOT allem den Staatsoberhäuptern vorbehalten WAarTr, führten 1n den I11 Bündenuch die Häupte:ı einzelner Hochgerichte, die WITr 1682 den politischen Gmeinden oder Bezirken gleichsetzen können. Der Zehngerichtenbund, WOZUu

sieben Hochgerichte. Davon fielen drei auf
das Prätigau, der vorzügliche Schauplatz des Fidelis gehörte, zählte damals
Castels und chiers

das Prätigau, nämlich Klosters,Pieth Friedrich, Bündnergeschichte (Chur 109116; Planta: Geschichte VO  ; Graubünden (Bern 63—69; Lutz Markus,



weibel un der Mesner“® VO  - Zizers ein eindrucksvolles Schauspiel SC
boten, indem S1€e Ööffentlich uUun: feierlich das katholische Glaubensbekennt-z
n1ıs abgelegt haben Neue Erfolge stünden och ein dritter Landam-z
INann habe seine Konversion 1in Aussicht gestellt un MOTgSCH werde

Fidelis 1n Malans wenigstens 7wel öffentlich 1in die Kirche auf.  E
nehmen. ntier dem frischen Eindruck dieser erlebten und erwarteten
Bekehrungen schaut Fidelis mit froher Zuversicht in die Zukunft un
sieht schon mit leuchtenden Augen die Netze sich füllen, die 1m
Prätigau Zu Menschenfange uswerten werde. Denn CI glaubt, das
olk lasse sich VO Beispiele seiner Führer hinreißen.

Was den Optimismus des Gotteskämpfers och steigert, ihm gleichsam
die materielle Unterlage schafft, ist die erhaltene Zusicherung, für
Wohnung un Unterhalt der Missionäre gesorgt werde, ‘® und dafß der
weltliche Arm dem Wirken der Glaubensboten machtvollen Schutz SC
währe.““

Nachdem der Heilige das Schlachtfeld, eCu«Cc Siege für die Sache
Gottes erringen hofft, gezeligt hat, rückt w f mit seinem Eroberungsplan
offen heraus: mit seinen pastorellen Plänen un Forderungen. Entschlos-z
SCH bittet wenigstens (ad minimum) sechs guf ausgebildete Patres,
die mit allen noOtigen geistlichen Vollmachten ohl ausgerüstet sind Dann
stellt w1ie ein Feldherr dieses kleine Heer VO  -} Missionären auf: ler
Patres werden 1Ns Pratigau“® eingesetzt un: zwel sollen als Pioniere des
Glaubens 1NSs Gebiet des „Gotteshausbundes” ®° vorstoßen.

Was uns uffällt, ist das Schweigen des Heiligen ber seine eigene
Person. Mit keiner Silbe empfiehlt sich selbst der bittet für sich
diesen der jenen Posten Er legt einfach in objektiver Klarheit seinen
Plan dem Obern VOT, hne für seine Person einen Wunsch äußern:
und doch brannte sein Herz, für den Glauben wirken un sterben®®.

Vollständige Beschreibung des Schweizerlandes 3 (Aarau 42; Hist
75

#Biogr. Lexikon der Schweiz 4
768

„Pulsator predicantis””, schreibt 1ı1delıs
1C. 1Ur Oberst O1S Baldiron hatte die Obsorge für die materiellen Besz
lange übernommen (vergl sein Empfehlungsschreiben die Prätigauer| Della Cala 1:6. p.1097); sondern uch der Bischof VO Chur hatte sich
hierfür sroifßmütig anerboten in seinem Schreiben Provinzial 10. März
1622 nal (1898) 276 1e Anmerkung*®
Dieser Schutz War den Glaubensboten [0324 dringend notwendig, da auf s1ie  H
allerorts Gefahren und Meuchelmord lauerten. Scala K C DEr 119,;
29ss

Ein Ial 1m bünd Zehngerichtenbund, durchflossen VO der Landquart, 1n
seiner Länge 14 bis 15 Stunden, 1n seiner Breite mit Einschlu{fß der Seiten-
täler, bis Stunden: umfa{t ın drei Hochgerichten (siehe Anm. 74) Ge
meinden. Die Reformation fand ın den meisten Gemeinden Eingang, zuletzt
1in Seewis (1590) utz CD
Gotteshausbund, lat Liga de Domo Dei Curiensis, einer der II1 Bünde: das
Gotteshausgebiet umtfa{ßte 11 Hochgerichte. Dazu orten Chur, Engadin,Münstertal, Greifenstein, Dörter, Kemüs, Bergell Pith a}Della Scala LGB



Wenn hieß, Fidelis se1l eine stark selbständige Persönlichkeit, ist
die Behauptung anhand dieses Briefes dahin korrigieren, daß das
Sinnen un Denken des Heiligen überstrahlt WAar VO jener heroischen
Demut, die sich wunschlos un bedingungslos dem Willen Gottes un
der Obern übergibt.
Diözesangeschichtliches.
Die zwe1l Vorgänge, die Fidelis in seinem Briefe 1m Vorübergehen
streift, zeigen klar, da Anteil Bistum und seinem Leben
ahm un daß 1n dessen Sorgen und Unternehmungen eingeweiht War.

Das Chorgericht. Vor der Reformation hießen die kirchlichen Ehe
gerichte auch Chorgerichte.?! Durch das Konzil VO  ; TIrient erhielten
sie Ansehen, indem mit Androhung der schwersten Ötrafe die
eheliche Gerichtsbarkeit für die Kirche in Anspruch nahm.®* Was die
iÖözese hur betrifft, gestatten die konfessionellen Verhältnisse un
die kirchenpolitischen Kämpfe lange eit hindurch nicht, die tridentiz
nischen Dekrete verkünden.®® Erst dem Eifer des Bischofs Johann
War gegeben, das untastbare Recht der Kirche er die Ehe gemäfß den
tridentinischen Normen auszubauen un auszuüben. Bereits 1605 hatte
1ın seinen „Dekreten un Constitutionen” strenge angeordnet, die
Ehesachen nicht VOT das Oorum der weltlichen Richter gebracht werden,
sondern dem Bischof der seinem Generalvikar unterbreiten seien.©* Da
aber 1in jenen wirren Zeiten der Bischof in viele schwierige Händel ver
wickelt War un zudem etliche Jahre außerhalb hur residierte, vermochte

seine eigene Bestimmung nicht ZU vollen Durchbruch bringen.®Sobald 1aber die Zeitlage ‚gunstiger geworden un der Bischof Johann 1n
hur zurückgekehrt WAaT, Febr 1622, da War eine seiner ersten
Amtshandlungen, dafß den : Geistlichen befahl,; die Mißbräuche 1mM Ehe=z

abzustellen .& Da{ß ihm wirklich erns WAÄdfLI, die bischöfliche
Richtergewalt Z chutze der christlichen Ehe handhaben, beweist
der 22. Febr. 1622, das kirchliche Ehegericht 1n hur regelmäßigfunktionieren begann.®‘ AÄAm 17. März desselben Jahres melden die Akten

81 Hist.-Biogr. Lexikon der
exikon 3 (1884) 1911 3'Schweiz 2 (1924) 571:; etzel und Welte, irchenz

89 Sessio 24 de reformatione Matrimonii.
Mayer 1022 (1914) 474 191, 201 ; erselbe, Das Konzil VO Irient 2(1903) 138

55 Mayer A BA OE
84 Mayer, Geschichte des Bistums Chur 2 (1914) 236, STA
86 Mayver 1.c: p.280. Brief des 1SCHO{ISs den Nuntius VO 2. März 162287 Bischöfl Archiv Chur, Acta matrimonialia 1B p. Is Dieser Band umta{(lßt

die Jahre 1622—29, Iso ein Zeichen, da{f das Ehegericht wackere Arbeit SCeistet hat Als 1te rag' das Protokall dieses ersten behandelten Falles :
„Matrimonialia et scripta”. „Dieser Kollectivausdruc äßt vielleicht schließen,da{fß VO  - dieser eit rCSD. VO diesem Zeitpunkte die Ehegerichtsfälle TST
uch schriftlich ixiert und nicht NUur mun  IC behandelt worden SIN T at:  Z  Zsächlich bestehen VOT diesem Zeitpunkte 1m bischöfll. Archiv keine ständigfortlaufenden Aufzeichnungen etreff Ehestreitigkeiten oder ZDTOZCSSEC;



wiederum eine Sitzung des bischöflichen Ehetribunals,®® eben jene Ge
richtssitzung, die Fidelis in seinem Briefe erwähnt. Richtig schreibt CT,
da{fß wiederum ein „Concistorium, vulgo Chorgericht”, stattgefunden habe

Warum gylaubte Fidelis, hierüber dem Provinzial Mitteilung machen
sollen? Wir gehen ohl nicht fehl; WenNnn WIT annehmen, Fidelis se1l

wirksam mitbeteiligt SECWCSCH, endlich in hur das bischöfliche Ehe;
gericht eingesetzt wurde un seine regelrechte Tätigkeit aufnahm. Denn
als Doktor utriusque Juris un einstiger Rechtsanwalt Wr nicht NUr

theoretisch, sondern auch durch die Praxis 1n Sachen des Proze(i$wesens
vollkommen bewandert un erfahren. Darum wird VO  - den bischötz
lichen Instanzen als Rechtsberater beigezogen se1n, als galt, das FEhe
gericht entsprechend dem kirchlichen Rechte konstituieren.

Unsere Vermutung stutz sich auf die Tatsache, daß P. Fidelis schon
einmal als Rechtsbeistand der bischöflichen Verwaltung hur seine wert.
vollen Kenntnisse un Erfahrungen ZUr Verfügung gestellt hatte Es War

16. Dezember 1621 als das Domkapitel Z Behandlung der Restitu-z
tion der bischöflichen Rechte un CGüter usammentrat. Fidelis stand
damals den Domherren nicht .nur ratend ZUr Seite, sondern setzte selbst
seinen Namen unter das amtliche Schriftstück.

uch aus praktischen, seelsorglichen Erwägungen War Fidelis
einem gut funktionierenden Ehegericht interessiert. Bei seiner Tätig  Z  z
keit als Missionär inmitten VO  } Irrgläubigen un in einer Zeit, die
kirchlichen (Gesetze vielfach der Unkenntnis der Mißachtung anheim-z
gefallen wurde oft VOT verwickelte Ehefälle gestellt, VOT

Fragen ber Eheform, Ehehindernis, Ehezwiste un! Ehescheidungen,
die eben 1Ur durch einen autoritatıven Rechtsspruch gelöst werden
konnten. Wie oft mochte auch bei einer schon glücklich angebahnten
Konversion sich ein Eheftall als letzte un größte Schwierigkeit in den
Weg gelegt haben? Somit War ein dringliches Anliegen der Seel  2  a

un der katholischen Gegenreform, daß eın Ehegericht 1in Aktion
War un! jeder eit angerufen werden konnte. Darum wird Fidelis
mıift seinem Ansehen un:! der etzten lut se1ines ausgebildeten Rechts-
empfindens auf die Bestellung eines Ehegerichtes gedrungen haben

emerkt Cadalbert (13. Aug dessen Güte ich diese Mitteilun-
N

sSCH verdan ©
1SCHhO Archiv Chur, Acta Matrimonialia /Zwischen diesem
zweıten und dem ersten oben erwähnten Ehegerichtsfa ist eın Blatt, Wenn
nicht we1ıl oder mehrere Blätter, herausgerissen worden. Man kann Iso
nehmen, dafß innert dem 22. Februar 1622 und dem 17. März 1622 noch
andere Sitzungen statthatten. Wenn dies der Fall ware, dann könnte die
Sitzung VO 17. März nicht einmal die zweıte geschweige die ers Sitzung

()
genannt werden.
Collectanea Helvetico-Franciscana 5 (1949) 91—93; daselbst wird VO Ver:  E
fasser der Brief Zu ersten Mal ediert, den die Churer Domherren den
Bischof Johann 1im oben besprochenen Anliegen gesandt un den Pater
Fidelis mitunterzeichnet hat: Datum Chur, 16 Dez



Churwalden Als zweltes erfreuliches Geschehnis bucht Fidelis
den Einzug des Abtes Churwalden Das dortige, altehrwürdige Prä-z
monstratenserkloster War durch die Reformation schwer mitgenommen
worden die Güter wurden i;hm geraubt die Klosterfamilie starb aus So
wurde anfangs des 47 Jahrhunderts das verödete Kloster durch
Administrator aus der Abtei Roggenburg (Bayern) verwaltet Als
Oktober 1621 die Österreicher siegreich Graubünden einfielen C:
langte schon 15 ovember 1621 Abt Simon Maurus VO  - Bendern
Erzherzog Leopold m1T der flehentlichen Bitte, die verlassene Abtei
Churwalden wieder herzustellen.91

Da{fß der unternommene Schritt VO Erfolg begleitet WAar, berichtet NUuU

Fidelis:;: der Abt VO  - Bendern habe Samstag VOT culi VOT

dem dritten Fastensonntag feierlich VO der Abtei Churwalden Besitz
ergriffen 92

In welcher Weise Fidelis diesem hoffnungsreichen FKreignis DeT  Z
sönlich beteiligt WarTr darüber schweigen die Quellen In jedem Falle aber
1sSt diese kurze Mitteilung Zusammenhang mi1t dem SaNzZCH Briefinhalt
C1in wertvoller Beweis WI1Ie Fidelis DOS1E1LV schaut un: optimistisch denkt
Im SaNzCch Schreiben weifß Fidelis, m1t Ausnahme
DUr VO solchen Ereignissen melden, die katholischen Gegen-
reformbewegung gunstig Und doch sich Stunde
schwarze Gewitterwolken ber das Prätigau un: das Werk das ater
Fidelis begonnen hatte, unheildrohend 04 Der Gottesmann
1aber richtete Blicke auf die WENISCH Sonnenstrahlen, die da un dort
aufleuchteten

Denn Fidelis wollte ja den Provinzobern bewegen tüchtigen
Harst VO Mitarbeitern der heimgesuchten Kirche Rätien Hilftfe
senden LEr wulißte 1U  e ohl da{f SC1IMN Hiltferuf eher Anklang un Gehör
finde, wenn für das wagemutige Unternehmen gufe Aussichten auf Er
folg vorlagen

Mayer 5 3S 24}558: 5 391 394 Simonet Jakob Geschichte des
Klosters hurwalden nach der Reformation, Kaetica Varia, Lieferung
ur 103
Abt Simon Maurus bat zugleich uch die Wiederherstellung sC1NETr
( Luzi Mayer 359 Simonet l1.c 102 uch der Abt VO
Roggenburg, Michael Probst (1610—1640) vorher Administrator Chur-z
walden, hatte Jan 1621 die österreichische Kegierung Innsbruck

die kath Eidgenossenschaft ihre Vermittlung ZUr Rückerstattung
der Klöster Luzi und Churwalden ersucht Simonet C.y erg Anm.  30
Mayeı 3091 122
Vergl Anm.:  37 Von dieser Besitzergreifung weil Mayer sC1NeEeTr istumsz

Märzgeschichte nichts Näheres Simonet setz den Iag auf
102 Jedoch 1st der 13 März 1622 weder ach dem alten och ach

3
dem Kalender der Samstag VOT Aul
Die Ausnahme betrif£ft die Stelle, Fidelis „auf die verderbliche Religions-
freiheit” Gotteshausbund hinw1st

94 Cala 113s: 7 r119



Fassen WIr den Inhalt Er bietet eine schwere Garbe SC
schichtlicher Erkenntnisse. Das zeig die folgende Zusammenstellung
aller Tatsachen, die in diesem kurzen Briefe bezeugt sind

Datierte Begebenheiten
Am Februar 1622 nımmt der Abt VO Bendern unter dem
Beifall des Volkes die Abitei Churwalden 1ın Besitz.
Am 13. März 1622 (Passionssonntag) weilt Fidelis in Zizers,
nımmt öffentlich VO zwel Landammännern, einem Statthalter
mıit seiner Tau un einem protestantischen Mesner das katho.  Z
lische Glaubensbekenntnis ab und reicht ihnen die heilige
Kommunion.
Am 16. März weilt P_Fidelis mit P. Viktor iın hur
Am Maärz 1622 kommt Alexius ın hur un trifft mit
P. Fidelis ZzZUSammen un wird ih für eine VO Oboedienzz
schreiben befristete eit ersetzen
Am 17. März 1622 vormittag schreibt Fidelis seinen
Provinzial, wünscht sechs bevollmächtigte Missionäre, 1er für
das Präatigau, zwe1l für den Gotteshausbund; nach dem Mittag

verreist mit Viktor ach Malans
Am 17. März 1622 wird 1in hur eine Sitzung des Chorgerich-
tes gehalten.
Am 18. März 1622 weilt Fidelis in Malans, zwel ıin die
Kirche autftzunehmen.

Undatierte Begebenheiten (Februar, März, April
Fidelis hat die Tätigkeit iın Rätien auf Initiative des Oberst

Baldirone begonnen, bis Provinzial eItwaAas anderes verordnet.
Den Kapuzinern, die als Missionäre in Rätien wirken werden,
sind Wohnung und Unterhalt zugesichert.
P. Anselm, ikar in Feldkirch, un andere (Pfarrer, Bürger-
meister, Bürger”) verlangen auf£s dringendste, dafß Fidelis
1n Feldkirch die Fastenpredigten halte

14 P. Anselm, ikar in Feldkirch, ist daselbst vollauftf mıit Beicht:  Z  Z
hören un Predigen beschäftigt. Ihm steht Johannes VO

Kürwangen als Beichtvater heltfend ZUFLXC Seite
Im Prätigau als dem Untertanenland der Erzherzoge VO  -
Österreich besteht die Religionsfreiheit nicht Recht
Das Prätigau erweckt beste Hoffnung, dafß für die Kirche
zurückgewonnen werden könne, sofern. geeignete Priester VOT:
handen sind, die katechetischen Unterricht erteilen.
Im Gebiet des Gotteshausbundes herrscht Religionsfreiheit.

Erfolg.
Fanden die Bitten des Seeleneifrigen Erhörung? Die Antwort lesen WITr
1im amtlichen Schreiben des Provinzials, welches das atum VO



21. April 1622 trägt.” Vergleichen WITr Bittgesuch des Heiligen und die
AÄAntwort seiner Obern

Fidelis hatte, wWwI1e ben dargelegt, wenigstens sechs Prediger und
Beichtväter gefordert. Es wurden aber NUr fünf Patres,?® nebst einem
Laienbruder, für die rätische Mission bestimmt, nämlich Fidelis selbst
als Präfekt, Alexius VO Speier, Dionys VO  - Freiburg,?‘ Marquard
VOoO Mengen?® und Viktor VO  - Solothurn un Br Juniperus Tirol.”?
Von diesen fünf Missionären WAar P. Viktor einfacher Priester, hne
Jurisdiktion, während P. Marauard NUur die Beichtvollmacht besaß Somit
verbleiben och Te: Patres, die, mit den notigen Vollmachten ausgestat-
Fel, ganzwertig für das große schwierige Missionswerk eingesetzt werden
konnten. och dürfen WIr nicht übersehen, dafß Fidelis als Guardian
VO Feldkirch belassen wurde, un in dieser Eigenschaft hatte in
der Hand, VO dort Mitarbeiter kommen lassen. Und tatsächlich ahm

Fidelis seinen Untergebenen Johann VO Kürwangen zZu Begleiter,
als seinen etzten Gang 1Ns Prätigau anfira

In der Verteilung der Arbeitskräfte Sing INan auch nicht vollkommen
auf die Vorschläge des Heiligen eın Denn nach dem Entscheid des Pater
Provinzials hatten 1er Kapuziner (darunter Br Juniperus VO Tirol) ihren
Standort in Chur, un 7zwei (P. Alexius un: P. Marquard) wurden für
die Missionierung des Prätigaus, mit Sitz in Luzein,  100 bestimmt. och
überließ der Provinzobere dem Präftekt grofßzügig Bewegungsfreiheit,
indem Cr ihm die Vollmacht zugestand, „die Brüder dorthin bestimmen,

ihm für not1g erscheine” Im grofßien un ganNzen kamen sSsomit die
Obern dem Plane des hl Fidelis, gewiß5 untfer großen Opfern, verständnis-
voll enigegen, un ihr Beschlufß ist ein glänzendes Vertrauensvotum für

Fidelis.

95 E  iıne offizielle Abschrift betindet sich 1mM Provinzarchiv in den Annales,
tom 118 1 159 iıne deutsche Übertragung 1n Cala 1::C D: 120$YC Unrichtig ist darum, WEeENnNn der Verfasser des Trülkels „Aufstieg Z Größe”
(St. Fidelis [1945 ] 257} schreibt, da{fß die Rev Deftfinition die Sendung VO
1Ur weı Patres beschlossen habe Das Schreiben des P. Provinzials, das NUur
die in Chur statiıonıerten Missionäre berücksichtigt, ist erganzen durch
den Bericht des P. Alexius Anal. 14 [1898] 279) aselbs ist aber eın
Druckfehler korrigieren: sta P, Krispin mu P. Dionys VO Freiburgheißen. rch tom 63

9 P. Dionys Suter VO Freiburg, *15 Er War Mitnovize des
hl. Fidelis 1n Freiburg Br 161215 rch Pr.m

JE P. Marquard Fohler VO  ; Mengen (Würt.) * 1593 1616 rch Pr
Q 9 X  Br. Juniperus Diein VO Gluruns 1r0 eın sehr geachteterBruder. rch Prot. m. p.100 Luzein, Gemeinde 1mM Kreis Oberlandquart. Hier wirkte P. Alexius schon

1m März desselben Jahres und bezog ein Haus des vertriebenen Prädikanten.
nal 277: AVCrT, 1.c. p. 400 Das Pfrundhaus mıiıt Krautz und Obst=
garten gehörte dem Kloster Churwalden. Mayer, 1. c. p. 407

592



Die e, die dem hl Fidelis besonders Herzen lag 101 Provinzial
moge Ort und Stelle die bündnerischen Verhältnisse kennen lernen,
fand ohl Erhörung, aber in einer Art un Weise, w1€e niemand ahnen
konnte. Wirklich kam Provinzial Oktober 1622 1Ns ratigau,
un ZWarTr eigens Fidelis, nicht 1aber mi1t ihm verhandeln,
sondern den heiligen Leib des Blutzeugen erheben un: 1in hur
dem Bischof gegenüber die Rechte der Provinz auf die heiliggn Reliquien

102geltend machen.
Der unausgesprochene Wunsch des Heiligen, auch auf die Ehrenliste

der Missionare gesetzt werden, g1ing in Erfüllung, un dadurch öffnete
der Gehorsam dem Heiligen den Weg, der ih der einzigen Ehre, der
Erstlingsmärtyrer der Propaganda Fide werden, führte

Man hat sich darüber aufgehalten, als ob der Provinzobere dem Bitt:  Z  Z
gesuch UTr zögernd entsprochen hatte un: den Apostel des ratigau 1ın
seiner Not solange auf Hilfe hätte warten lassen.!  03 Untersuchen WITr den
Vorwurf anhand der Tatsachen. Dabei behalten WITr die 7wel Zeitpunkte
test 1mM Auge den 17. März 1622, P. Fidelis 1in hur den Brief
seinen Obern schreibt;: un den 18. April 1622, die Provinzobern in
Baden ZUr. Sitzung 7zusammentreten. Zwischen beiden Punkten liegen NUrTr

jler ochen.
Ordensrechtlich konnte Provinzial eine tiefgehende Entscheiz

dung, WI1I€e die Übernahme einer iss1on, nicht VO  -} sich aus treffen, SON:
104ern hatte s1ie dem Un Urteil seiner Definitoren unterbeiten.

Bei den damaligen Wegverhältnissen benötigte e 1aber doch eine beträcht:
liche Zeit, die j1er Definitoren, die in verschiedenen Klöstern,
weiıter Entfernung, stationiert aArchH, beruten und in Baden verein1-
SCH Wirklich, gerade 1m Jahre 1622, treffen WIT die 1er Deftfinitoren in

großer Distanz in der Provinz zerstreut: in Konstanz (P. Andreas Meier)
105 in Freiburg, Schweiz Joh Bapt VOoO Polen1% un Antonius VO  3

Cannobio)*®“ und in Freiburg Br. Hieronymus Gendersheimer) 100
101 Das beweist uch der Brief des hl. Fidelis den Bischof VO  } Chur, pri

1622, worin Oberhirten bittet, möchte „nNicht Vergel3 tellen,
Unsern vilehrwürdig p. provincialem durch eın Schreiben nach Chur eT:

betten.” Cala Anhang 16
102 Cala BED 15

Der Weg ZUr Größe, St. Fidelis (1946) 251 P. Bruno Gossens ünchen
1933 171

104 Die damals geltenden Constitutionen VO 608 verlangten, da{fß ZUrLrC Annahme
VO Orten die Zustimmung des Kapitels, oder außerhal des Kapitels, des
Provinzdefinitoriums erforderlich se1l un zugleich jene des Generals.
Monumenta ad Constitutiones ÖOrdinis O.M omz 264

105 rch. Pr
106
107

Arch. Pr.m:1.p.26
108

rch Pr .
ach tom 115 375 (Ms 1m Pro  £Arch: Pr.m.1.5.75 nal 1.C: D 200a

vinzarchiv Luzern) WäarTr P. Hieronymus & Dez 1620 in Freiburg Br
wesend;: dann fehlen nähere Angaben über seinen Aufenthaltsort bis Aug



Der Brief des hl. Fidelis fie]l gerade in die arbeitsreichste eit des
Jahres; unmittelbar VOL Ostern.1% Wie hätte Provinzial mitten in die  Z  Z
seInNn seelsorglichen Vollbetrieb Versetzungen vornehmen können, hne in
den Arbeitsplan der Klöster Verwirrung un Störung tragen! Darum
setzte Provinzial die Sitzung klugerweise Tel Wochen ach ÖOstern
an.110

Die Sitzung ZUrC Besprechung der rätischen Frage hatte Provinzial
schon längst auf den April 1622 angesetzt,111 un ZWAaAdr bevor Fidelis
seinen Brieft ih richtete. Darum konnte der Obere nicht leicht VO
bereits bekanntgegebenen Termin abkommen, zumal der untius auf
diesen Tag sSeE1INE AÄAnwesenheit in Baden zugesichert hatte. 112

Die rätische Frage War ein Knäuel heikelster, ernster Probleme. Man
erinnere sich NUr die religiösen Wirren un: die kriegerischen Opera
tionen, in die Graubünden damals hineingestürzt WAarT. An deren Lösung

viele Instanzen lebhaft interessiert: untius Scappi, Bischof Johann
VO Chur, Erzherzog Leopold und Oberst Baldiron. Mit all diesen Amts  Z  Z
stellen mudÄfiste vorher Fühlungeun: Besprechungen, Verein-z
barungen in die Wege geleitet werden. Diese verschiedenartigsten Rechte
un: Umstände des Ortes un:! der eit behielt der heiligmäßige Pro-z
vinzial tthias ohl 1m Auge. Wenn auch die Frage rasch und ent;
schlossen 1n die and nahm, ging doch ruhig den Weg, den ihm
Klugheit un: Gerechtigkeit wlesen. Durch den kundigen, angesehenen
P. Alexius führte die notwendigen Verhandlungen un sandte ihn
wiederholt nach Chur,}3$ Ort un Stelle die Verhältnisse SOI
dieren. Und eben ZUr Stunde, Fidelis den Bittruf Provinzial
ergehen ließ, War P. Alexius ach hur geeilt, die etzten Erkundiz

einzuziehen. Die Provinzobern warteten NUur och auf seine Rück
kehr, gemäßß seinen Intormationen ZULXC rätischen Frage un auch
dem indessen eingegangenen Brief VO Fidelis Stellung nehmen.114
Wer könnte och mit Recht ber eine Verschleppung der Angelegenheit
klagen?

1622, CGuardian in Luzern wurde (tom. 115 Woahrscheinlich
ist aber, da{ß bis Aug 1622 in Freiburg Br verblıe

109 17. März fiel 1mM Jahre 1622 (neuer auf den Donnerstag VOT dem Palm=:
sonntag.

110 Der 18. April fiel 1m re auf den Montag ach dem
ÖOstersonntag.

111 nal B (1898) 276a
112 nal _C p: 2795 rtch tom. 118 (Annales) 156s
11 an 1622 VO Luzern WCS$; an 1in Chur an; Anfangs Februar 1622

VO  w} Chur WCS 5. Februar 1622 1n Luzern an; Anfangs März 1622 VO
Luzern ab: 16. März in Chur ach 4. April 1622 VO  - Chur WCS nach
Luzern; 17. April 1622 in en Staunenswerte Leistung. Während
nicht SAnNz vier onaten hat viermal den weıiten Weg Luzern-Chur,
zumeist ZUFC Winterzeit und bei Schgee‚ zurückgelegt. nal KD

114 nal C D: 279b; rch tOom 156s



Fidelis selbst hat nicht eher eine Antwort erwarte als 1m kommenz
den Monat April Denn schrieb Ja seinen Briet 1m Hinblick auf die
Definitionssitzung, die 18. April in Baden stattfinden soll Im ganzch
Brief steht darum. nicht e1in Wort, das auf eine Beschleunigung drängt
Im Gegenteil. Fidelis bittet Provinzial, möchte selbst nach Grauz
bünden kommen, sich durch Augenschein VO der Notlage der Misz
S10N überzeugen: ein Vorschlag, wodurch 1aber Fidelis eine Verz
zogerung in auf nimmt.

Auf Grund der dargelegten Tatsachen mussen WIr dem Annalisten
Recht geben, Wenn schreibt, die Obern selen in dieser Angelegenheit

115sowohl möglichst rasch als auch möglichst klug Werke
Dadurch War der Erfolg des Briefes VON Fidelis sicher gestellt.

Gesamteindruck.
Aus den Zeilen spricht ein Priester, den eine große Leidenschaft erfüllt:
Seelen retten Zwar offenbart Fidelis seinen glühenden FEiter nicht
durch feurige Worte un affektvolles Gebärdenspiel, sondern vielmehr
durch die Kraft seines Willens und die Sprache seiner Taten. All sein
Hoffen un Planen, seine Einsatzbereitschaft gilt der Seelenrettung.

Die wirksamen Mittel, die Fidelis 1m Feldzuge der Seelenrettung
anwenden will, sind keine andern als 1ene, die e1n göttlicher eister
Selbst verordnet das Wort Gottes un die Spendung der Sakramente.
Und scheint, da{fß P. Fidelis VO der Katechese den Haupterfolg —

wartet „bona SDCS est CONvers1on1s, modo habeant idoneos, quibus
catechizentur.” Dieser Briet wei{fß also nichts VO Dröhnen eines niederz
schmetternden Ketzerhammers: vielmehr glaubt ia  - den freundlichen
Ion ruhiger Belehrung hören, womıit der Glaubensbote die hohen
Lehren der Offenbarung dem Verständnis un Herzen eines W.ıhrheits-
suchers ahe bringt So donnert aus diesem Briefe nicht die ernste kalte
Stimme eines Richters, ohl 1aber strahlt Aaus jeder Zeile die milde VWeis-z
heit des Sendboten Christi, der sich einzig mit den Lichtwaffen des
Glaubens und der Gnade bewehrt.

Bei den grofßen Sorgen die Ausbreitung des Reiches Christi vVver.

gifßt Fidelis nicht die Kleinfamilie in Feldkirch, deren geistlicher Vater
CT ist Man glaubt aus dem Briefe das Mitleid fühlen, das

Fidelis tür P. Anselm, seinen Vikar, empfindet, der jetzt mit Beicht:  Z  D
hören un Predigen überreich belastet ist Ihm Liebe und Z Hiltfe
hat Johann, den in Rätien gut hätte brauchen können, in Feld:
kirch zurückgelassen. Deswegen hat jetz nichts Eiligeres als die
Anwesenheit VO P. Alexius benützen, sich mit den Mitbrüdern
1n Feldkirch 1n die Öösterliche Mehrarbeit teilen. Welch zarter Zug
mütterlicher Besorgtheit un zuvorkommender Hilfsbereitschaft! Das wolle

115 rch tom 118 156



INan nicht VETISESSCH, WenNnn INnan e1m Fidelis VO  3 einer gewissen Herb
heit un stahlharten Willensenergie redet

Überaus angenehm berührt die uhe un:! Einfachheit der Berichterz
stattung. hne Umschweife der schmeichelhafte Komplimente, sondern
schlicht un sachlich bringt den Obern se1n Anliegen VO  — Man VOL:

gleiche damit den bischöflichen Brief, worin dieselbe steht, 1aber
dort mit feierlicher Umständlichkeit un verschwenderischer Wortfülle.116

Aus den wenigen Zeilen spricht der Geist eines demütigen, gehorsamen
Ordensmannes, der bei aller Unternehmungsfreude, 1n all seinen Plänen
einzig VO seinen Obern abhängig se1in 11 Darum gesteht seinem
Provinzial in kindlicher Offenheit, dafß CI dem Dräangen des Oberst
Baldiron nachgebend, vorläufig mit der Tätigkeit in Rätien begonnen
habe; aber mit dem gleichen Federzug stellt das Werk Sahz dem
Ermessen des Obern anheim. Und w1e ehrfurchtsvoll un demütig bittet

den Provinzobern, doch ach hur kommen; möchte sich mit
ihm ber all seine Anliegen aussprechen. Aus der Bitte klingt eLwas w1e
das Heimweh eines Kindes, das sich sehnt, das Antlitz des Vaters
sehen und seine Stimme hören. Tatsächlich stellt sich Fidelis 1im
Briefschluß dem Obern zweimal als seinen Sohn VOT, un das einemal
nenn w& sich mit einem Anflug VO Z3ärtlichkeit: „Kindlein, filiolus”

In den wenigen Sätzen hebt sich also das Bild ab, W1€e Benedikt XIV
1in der Heiligsprechungsbulle*18 VO hl. Fidelis gezeichnet hat das Bild
des etreuen, der den Weg der Pflicht unbeirrt geht; eifrig in Erfüllung
der priesterlichen Obliegenheiten, mut1g 1in Verteidigung des Glaubens,
opferbereit in Rettung der Seelen un ergeben den Orden un seine
Obern
Luzern -Wesemlin Beda Mayer OFMCap.

117

116 nal 1: 6c: p.276 Anm.  ®
Diese Tätigkeit des P. Fidelis in KRätien, als issionär ernannt WAar,betrachtet P. Laurentius Casutt als ine Außerung einer stark selbständigenPersönlichkeit (St. Fidelis 1946 235) Wenn diese „stark selbständige Art”
als Lockerung des vollkommenen Abhängigkeits:  Z  P und Gehorsamsverhältnisses
gedeutet werden sollte, ist hierzu bemerken: P. Fidelis faßte diese
Tätigkeit NUur als eın Provisorium auf, bis der Provinzobere diesbezüglicheWeisungen erteilt habe Die vorläufige, aushilfsweise Wirksamkeit 1n
Kätien lag noch in der Kompetenz des Guardians VO Feldkirch: denn der
Klosterbezirk VO Feldkirch erstreckte sich zweitelsohne 1Ns eintal, in das
Hochgericht der V Dörfer, bis nach Chur, hnlich w1e heute der Klosterkreis
VO els In einem Ühnlichen hatte Fidelis bewiesen, da{ß sich
gewissenhaft die renzen seines Klosterbezirkes halte Als nämlich die
erzherzoglichen Ratsherren VO Innsbruck VO 1delıs Beichtväter für
Schulz und Engadin anforderten, erteilte ine abschlägige AÄAntwort, unter
anderm begründend, se1 nicht ermächtigt, ohne schriftliche Erlaubnis des
P. Provinzials seine Untergebenen außerhal des Klosterkreises schicken

1158 Bull
(Della Cala Anhang 15

arıum Ord Capucinorum 7 (Romae) 359—370



Les Capucins ans ’ AÄncien Eveche de Bäle

Premier essai d’etablissement

Nous sSOoOmmes la fın du XVlIie s1eCcle. La restauratıon religieuse trıdentine hat
sOoON plein ans l’ancien diocese de Bäle, SOUS l’iımpulsion energıque du grand prince-

W artenseeF<  eveque Jacques-Christophe Blarer de (150(5—1608). Kılu ] 1505,
residant chäteau de Porrentruy, Blarer Ooue SO1N particulıer aQuxX reg1ions dont
ıl est le prince temporel, so1t, les reg1i0ns actuelles du Jura. Il conclu cet effet,
—_ 1579, ulle precieuse allıance Vec0 les cantons catholıques. Deux ans plus tard,

synode de Delemont, H promulgue les decisions du concıle de Trente. Sur le
terraın spirıtuel, SO but est double: une part, eNTrayer les progres du protestan-
tiısme et asser la contre-attaque, d’autre part, restaurer la foi ef la discıplıne
interjieure de 163  — Kglise, dont 1!  etat  Za est fort PCU reluisant. Mais il Manque d’ouvriers
POUTC ela {} peut compter SUur clerge rare, tres deficient quı a Ilu1-meme
le plus urgent besoın d’une reforme. l’epoque, n’a pPAS le cho1x, les OQOuvriers
du CNOUVEAU chretiente, sont les Capucins et les J&esuites. est (034016 Qaussı

eu  b qUE es’adresse le prince-eve&que, SUuT le conseıl du auDres des cCanfons

catholıques. En 1583, tandis qu’un Pere jesunte travaılle VecC grand SUCLEIY a
rTamener catholicisme la vallee de Laufon, des Peres capucıns arrıyent Porren-
truy POUr omMmmence leurs {TAavaux.

2  est Baden 1584 1586 qUC Blarer de Wartensee entre POUL la premiere
fo  18 ontact vecC les fils de saınt Francoi1s. L’occasıon d’un de sSCcCSs se]ours dans

ville, soıt POUTC assıster auxX dietes des Confederes, soıt POUrF prendre les
CaQUX, l assısta 808 du Pere Fadrıce, cCapucın ıtalıen amene päar les
delegu&s des cantfons catholıques POUT etre leur predicateur pendant la duree de la
dı  ete  z Le SUCCES du Pere, Baden, est grand. Frappe Päar parole ardente,
ton HNOUVCAaU, Blarer distingue päar hıenveillance et SCS MAarques de sympathıe
V1S-A-V13 du Fahbrice. I1 l’invite 31 table eL, l’etonnement general, ı1 Iui
donne la prıorite SUr les delegues des cantons et des princes la diete Blarer CON-

seille vivement Au  b autorıtes de Baden d’installer les Peres dans vılle et Iuı-
meme forme aussıtöt le projet de les etablıir residence.

Le NOUVEAU Oectavıen Paravıcını ENCOUTASC vıiıyement Blarer dans SON projJet.
date, les Capucıns SOnt plein TLILVES de Milan par le Tessın oUu

Charles Borromäe les instalies 1504, Lugano, ı1ls Ont passe les Alpes et NOUS

les Lrouvons ans les cantons primitifs. De 1579 ] 1585, iıls prennen SsSuccessıiıvement
residence Altdorf, Stans, ucerne et Schwyz. Kın 1588 un essaı echoue Baden,
ma1ıs ıla s’installent demeure Appenzell iıls travaıllent vecl grand SUCCES
depuis 1586 Ce sont ces brillants SUCCES des Peres Kabrıce et Lou1s de Saxe
quL determinent le et le prince-eveque pPresser L’arrıvee des cCapucıns ans
1’Eväch:  € de Bäle Des demarches sont entreprises aupres de la provınce de Mılan
Mais ?*UOrdre peut suffire la demande. On reclame les Peres partout,. I1 faudra
YUe Rome, SUTr l’intervention du 341  9 en]joı1gne province de repondre au  D
U X de l’ev&eque de äle Kın 1587, ]’aiftaıiıre s’est pas arrangee; des malheurs
publıcs s’abattent SUur ?Kvöch et la pes regne; ma1ıs des purgatıon de l’air
(quamprimum purgato aere), eecrıt l’ev&que, il leur fera Sıgne. Lie avrıl 1588, 4l
eut de suıte deux Peres mo9o1ns quelques Jours ı, L’occasion est bonne;:
et Blarer d’expliquer qu a Porrentruy subsıste petit STOUDC irreductible de protes-



tants; parmı Ceu  e homme emiınent dont la conversıon pense-t-il entraineraıt celle
des autres. L’eveque des entreti:ens VecC cet homme;: l l’a ebranle, maıs cCompte
SUTr la pıete et la SCIENCE des Peres POUL faire le reste.

Presse Päar le N  'g le chapıtre reunı ucerne envole les euxX Peres: sont
les Peres Alexıs de Mıilan et Louis de Saxe, dernier, convert1, polemiste habıle,
predicateur fougueux, quı faıt merveılle eIl Appenzell, parmi les Reformöäs precı-
sement. Les Peres arrıvent ers le maı Porrentruy; ıls estent quelques jours
ans vılle et s’en retournent Päar Soleure oOU ils passen le maı  — Lie Juin,
le oNnce les dit de reftour 31 ucerne: leur se]Jour Porrentruy fut tres utile, CAar
ON decid:  e le princıpe un cCouvent. Quant leur predication, s’ils n’ont PUu
convertir l’heretique, ıla L’ont serieusement ebranle, de sorte qu’on peut attendre

CONversiıon prochaıne.
Lie 21 Juin, deja, le Ktienne de Milan, cCommiıssaıre des Capucıns « Sulsses

viıent Porrentruy POUTL discuter d’une resıdence. Paravıcını OUSSE l’affaire, Car,
eerıt-il Blarer, stimulant POUr Soleure » y ı]l eut aussı COUuvVent
de 1’Ordre. Les choses s’arrangent et deux Peres arrıvent Porrentruy en octobre
1588 Le SUCCES de leur predication est immediat et considerable. « Plus de
300 ıdeles assıstent chaque jour Jeur et leur predication, alors qu aupara-
vant, etaıt loıin de chiffre meme les3 dimanches et les Jjours de fetes, malgre
de severes ordonnances. Malheureusement, les Peres, qul sont iıtalıens, savent
l’allemand ma1ıs pPäaSs le francais, et la populatıon est de langue francaise. L’un euxX
faıt qu’ 1l peut POUTC pröcher francais, et VvVecC quel fruıt ! luı seul,
Pere Bernard entendu confessions Pour oel eut 119 Commun10ns, chose
inou{fe, Car les autres annees pareille fete, n en comptaıt que quatre CINq.-

Le prince-&v&que est enchante des Peres. veılle SUr eu «X COomMmHIıle la P-
pılie de sSCcs$ yCUX., > On les installes proviısoırement dans unNne maiıson de la CON-
frerie sacerdotale de Saınt Michel. Blarer leur faıt onter 53881  &D petıte chapelle et
dejä 198015 petite cloche est commandee fondeur de Del&mont. On faıt venır de
Mıiılan les ornements, au fraiıs du prince quı prıe SO  — cousın Albert Segesser,
ambassadeur aupres du V1cCe-ro1 d’Espagne, de regler la note SON 1O Blarer
n’a qu’un V formuler: qu’on lu1 eNvole Pere francaıis. insiste. On le
luı promet POUr le printemps 1589 S’il n’y en PäaS Milan, Blarer quı entendu
parler un couvent Lyon, prie le d’en obtenır de lä, meme de Parıs.
Mais Ccecs COUVeNTS, de fondation recente, peuvent distraire seul de leurs
Peres, pas plus YyUC CcuxX de Bourgogne plus recents ENCOTE (Döle fond!'  € 8! 1582,
Salıns l En attendant, les deux Peres font tout qu’ils peuvent. Le prince-
D  eveque les envole precher a Delemont, VvVecC ordre clerge et chatelaın de
veıller UUC les Peres manquen de 1ı1en Blarer en]joint LOUS les pretres
du doyenne de Salıgnon de aSsser chez les Peres POUF une bonne confession et POUF
profiter des conseiıls de Cces pıeux et experımentes möedecins des ämes. » Finalement
le Pere francals n’arrive pas Lies inconvenients de ı1gnorance de la Jangue
francaıse devijennent sensibles, la longue. Aussı, ans l’ımpossibilite de remedier

cCe sıtuatıon, le chapıtre reunı ucerne du Juin 1589, decide le
rappel des euxX Peres de Porrentruy. Blarer faıt PAS de difficultes, puisqu'’ils
n  ont paSs de Peres francaıs eerıt-1l. 2  est le Pere Fabrice quı apporte Blarer
la lettre de rappel. repart VecC les euxX Peres, octobre, VecC un:  D& lettre e  10-
gıeuse du prince-ev&que: le ravaıl et le zele des Peres, dit-il, porte de grands
frults, etant donne leur bretf se]0ur (in tantıllo tempore). La frequentation des
sacrements est meilleure. {ls ont fond!  e  Z e confrerie du Osaire Porrentruy. En
les renvoyant VeOeC bıenveillance, Blarer egreite leur depart; ı] espere POUVOLT les
rappeler SOUS PCU et leur assurer 9581  D resiı  Z  -  dence definitive. Ils SeEeronNt toujours les
hıenvenus chez Iuı et peuvent venır, des qu’ıls Jugeront l”’occasion iavorable. Par
leur vVvıe exemplaiıre, iıls ont attıre la sympathie generale SUTLr L’Ordre.



Le chronıqueur de 1’Ordre relate les faıts suıt  E I1ls refuserent d’accepter
couvent, eraınte de pouvoır Viıvre d’aumönes, conformement auxX prescr1p-

t10ns de la regle, le peuple etan porte 1’heresie de Zwinglı, et 1eN quUE le

prelat eut tres liberalement offert d’assurer tout le ne6cessaıre sCecs5 fraıs. »

Ces motifs sont valables Blarer dit aussı yu6 la charıte publique est refroidie. 11
est plus exact de ENSCI que le n de v1e des Peres etaıt une nouveaute. I1 allaıt
alısser AuxX fideles le m de S’Yy habıtuer. D’autre part, Blarer parait PCU
decu des Peres qu1 concerne les heretiques de Porrentruy. Ceux-c1ı n’ont pas
taıt reftfour 1’Eglıse. C’  etaıt d’ailieurs une question de maa1s. moment le peuple
n’est plus porte l’heresıie; le danger, date, est ecarte.

Au demeurant, InNes sentiments POUT les Capucıns n  ont pPas varıe » dit Blarer. Kt
%9  2  etaıt TAal.: Jusqu’ä mort, 16083, il les favoriısera touJjours. Kın 1590

dejä, consulte päar Soleure SUr eventuel couvent de cCapucıns fonder ans
ville, ıl repond qu’ ıl n y pas hesıter un iınstant, qu’ ıl faut les installer. Deux
aNls plus tard, il donne Ilu:-meme du O15 de 365 forets pOUr la construction du COU-

ent de Soleure. est luı que les Capucıns de couvent demandent de beniır leur

chapelle 1595 Blarer en est empeche, maıs ı] restera contact tres etroit
CeUX,. { leur faıt visıte, leur envoıe des lıvres leur presentant SeSs uxX de bonne
annee. Finalement, est de Sypleure que partıront m voulu, les Peres quı
s’&tabliıront ans la princıpaute. I1 intervıent egalement faveur de la fondation
du couvent de Baden (1592), et urtout de Rheinfelden, vılle sıtuee dans 101  —> diocese,
maıs SUrLr erre autrichıenne, en 1595 D’avance, il recommande clerge et

chapıtre de ville de leur reserver le meiılleur accueıl et confere Au  b Peres les

POUVOLFS necessaıres POUL la pastoration. favorıse aussı L’etablıssement de Capucıns
d’autres endroits du diocese: Ensisheim eil 1603 Un MmMoOo1s avant mort, al

prend des esures POUL leur A$ssurer unNne residence Altkırch, vılle ou trouvaıt
la curıe eniscopale hbälo1i1se Kın 1004, ı1 consent, VCC regret maıs sans dıfficulte,
l’entree ans 1l’Ordre de Jodocus Gundersheıiım, SO  s vicaıre general et officıal, le
meılleur de CEeEUX quı furent sON service pendant SON long episcopat.

Le couvent de elemon

Une quarantaıne d’annees s’ecouleront avant le refiour definitit des Capucıns ans
L’ancıen o  <O  \ de Bäle Le prince-ev&que uıllaume Rınck de Baldenstein,
et SUCCESSCUL de Blarer poursult vVecC zeile egal la restauratıon relıgıeuse dans le
diocese et la princıpaute. Lies Jesultes qu1ı ont un college Porrentruy depuls 1591
sont aussı tres actıfs dans la pastoratıon. point de V Ul cependant, leur actıvıte
profite urtout la residence et ]’Ajoı1e. Dans la vallee et aılleurs fait par{fois
appel A4UX Capucıns de Soleure, Car, l’epoque, les relatıons entre les euxX vılles
SoOnt tres SU1V1eS.

En 10622, la demande des bourgeo1s de Delemont, le prince-ev&que faıt 4A4UX

Capucıns la proposition de venir . s’etablır dans vılle POU empecher, dıt-ıl,
L’execrable poıson, l’heresie pestilentielle de Calvın de e’infiltrer davantage ans
la Vallee.

Des annee, Pere et Krere resident quelque m Del  emont Pour
le Careme 1623, Öl sont deux Peres quı viennent precher ve«C etonnant SUCC6Ss.
On vient de tout le baillıage POUL les entendre. Le dimanche et les Jours de fete,

€>  C  Cglıse Saintles eglıses des villages Sont desertes. Les fideles sont Del  emont
Marcel pouvant conteniır tOus Cce»>5 SCeNS, preche dehors; la place et les ruelles
avoısınantes sont pleines de monde. Cependant, la province SUu1SSE, faute de personnel,
hesıte repondre Ve®e general des ideles de O1r COUVeENtT fonder [D}
faut üuUNe intervention du (6)41 Rome et un ordre de la nouvelle Congregation de



la Propagande en 1624 POUT que le provıncial en visage serı1ieusement l’entreprise.
Des 1625, hospice de quatre Peres OIMMENCE SON actıvıte dans la Vall:  ee L’erec-
tıon d’un COuVvent est aussıtöt eNVisagee, maıs le prince-eveque meurt 1628 Son
SUCGESSCUT, toutefoils, met sans tarder l’oeuvre execution et la premiere plerre est
posee solennellement l’automne de L’annee 1629 Un bourgeois du lıeu, Barthelemy
Wicka donne chesal haut de la ville, hors les IN UTS. La bourgeolsie PTOCUT£
le bo1s de construction et chacun de SCS bıens et de POUF actıver
la construction, l’exemple de ean Henrı1 d’Ostein le prince-ev&que, quı ournit
les mater1iaux POULC le ST0S Le septembhre 1630, dernier peut ONSÄCTET

l’eglise dont le maitre-autel est dedi l’ Assomption, saınt Henriı et saınt
Guillaume. L’autel de droite est mM1s SOUS le atronage des Trois-Rois et celuı de
gauche SOUS celuı de la Nativıte de Notre-Seigneur.

[,’annee suıvante, soıt 1631, le CoOuvent est acheve; les Peres prennen
possession le octobre une maıson absolument achevee, meublee, COMPTIS la
saerıstie. L’coeuvre s’est faiıte d’enthousiasme. Ne coüt:  e  Z lıyres episcopales.
Le COUuvent etaıt üune construction sımple, solide, de ge1Ze cellules, et place en lıeu
S1 amene YJuc hez les relıgıeux de l’Ordre, 078| avaıt CoOoutLume de l’appeler le paradıs
de la provınce gu1sse 8#

Eın annee d’inauguration, la maison cCompte 11 Peres, quelques Freres, aınsı
qu’'un cCommıiıssıonnalLre appele communement le « chat du cCouvent Les regles de
l’Ordre interdisant la propriete auxX reilgleuX, le cCouvent reste la propriete du prince-
eveque, e  qul, apres l’avoir faıt construire, d5SUure L’entretien eti les reparations.

Les Peres vıivent d’aumönes. Lieurs craıntes de pouvoıir subvenir leur entretien
de manıere, ans CCcs regıl0ns, s’averent ın]ustıfiees. La charıte publique PIFrOCULC
le roment quete ans les villages;: le yın est recueıllı, au  c Iraıs du prince, du coöte
de Pfeiffingen et du Landeron. certaıns Jours fixes de la sema1ıne, le prince et les
tamılles de la noblesse de la bourgeoisie procurent tOut le necessaıre COUVEeNT.

De nombreux PAauVTres recoıvent journellement leur nourrıture chez les Peres, quı
fournıssent aussı les hosties Au paro1sses. Lieur pastoratıon s’ätend la Vallee.

Delemont, ıls assurent le sSCTINMON 31 Saınt Marcel chaque dımanche et les Jours de
föte Ils prechent chaque jour Careme, matın et SOLT, ans leur chapelle. Une fois
päar mO1s, le premier dimanche, offiıce chante attıre uUNne grande foule Les
Peres ont dans les parol1sses, COMPTI1S celles du Laufonais, redevenues catholıques.
Leur predication connait la plus grande popularıte. On admire la scıi1eAce et la pıete
des Peres. Un CcCure  n de l’Epoque affırme, que « G1 les Nn euXx-memes etajent des-
cendus du el SUr la erre, ils n’auraijent päaSs faıt plus de 1en que Ces relıgıeux OI

Lie cCouvent de Delemont est illustre des SCS debuts päar le PAassase d’un saınt
relıgieux, Jean-Chrysostome Schenk de Castel. Ne 1581 Eıchstaett une
amılle noble de Francontie, ancıen eleve des JesulLtes de Porrentruy, Jean-Chrysos-
tome etaıt entre chez les Capucıns COuvent de KRKheinfelden 1601 {1 distin-
ua des 731 jeunesse päar pıete exemplaıre, profonde humilite, 107  - esprit de
mortification, ma1ıs Surtout, et eCcCı pendant VIe, pPär unNe devotion extra-
ordinaire 1 1’Enfant-Jesus. Apres aVvOolLr OCCupe dıverses charges dans plusieurs
COUuvents de l’Ordre, il ınt Delemont CMn 1634 et fut le premier gardiıen du
CoOouvent. fıt qu’ y pPAasser, puisqu/’il S’y eteıgnaıt la meme annee, emporte pär
la contractee chevet des malades. De SOI vıyant dejä le tenaıt POUr saınt
et thaumaturge. On le disait favor1ıse de frequentes apparıtıons de l’Enfant-Jesus.
Enterre COuvent de Delemont, 107  — ombeau fut aussıtöt grande veneratıon
hez les fıdeles coniirme ans leur attıtude päar de nombreux miıracles obtenus
SUr s()  - intercession.

En 16406, le prince-eveque Juı-meme, bıenfaıteur ınsıgne des Capucıns, entant S
mort prochaine, fıit transporter malade cCouvent de Delemont, POUFC MmMourir
ans la lıyree francıscaine. Sur 101  > desir de FeDOSCI apres mort ans la chapelle
du COuvent, 103 P fut depose devant le maitre-autel.



Le couvent de Porrentruy
Cependant que le couvent de Dele&mont, qui traverse Sans trop de dam la ure

periode de la SUEITE de Trente aNS, continue prosperer, le projet d’installer les
Peres la residence episcopale revjent bıentöt SUur le tamnıs.

Apres les annees 1640, deux Peres du cCouvent de Belfort, invıtes päar les autorıtes
bourgeo1ses, etaıent pröecher Porrentruy. la emande du conseıl, Couvent,
ans la sulte, sollıicıte l’autorisation d’envoyer demeure S1LX Peres dans vılle
L’archev&que de Besancon, duquel releve Porrentruy et l’Ajoi1e spirıtuel, est

d’accord; Jean-Henriı d’Ostein, le prince-ev&que, egalement. Maıs celui-cı dispa-
rait 1646 et tout est rem1s questi0n. Car le SUCCESSCULC, Beat-Imier de Ramsteın,
deconseille l’entreprise, dans la eraınte que6 les aumoOnes suffisent, SUur SCS terres,
POUL COuUuvent sS1 proche de celuı1 de Delemont. En 1651 cependant arrıve prince
dont les Capucıns ont ou la sympathıe, Jean-Francois de Schoenau. Celu1-cı a Iu1-
neme un frere ans l’Ordre: la auıte d’un VE pleux de ses parents il porte
la ure Jusqu’ä l!  äge. de sept aNs. Prince d’Empire, grand amı  . des Suisses, de
Schoenau toutefois, eut pPAS de reiigleuX de la provınce de Bourgogne. I8 eut
de la province SU1SSe, a Delemont. En date du novembre 1655, la pPro-
i1nce Su1lsse recoıt de Rome l’ordre d’acceder au  e VDUuX du prince-e&veque.

Les Peres arrıvent sanmns tarder. On le3 installe quartıer du Bourg, pied du
chäteau. L’emplacement du couvent b  ätır  13 est choisı SOUS les INUTrSs memes du chä-
LeauU, entre CeuX-C1I et les fortiiicatıons de la vılle Une chapelle provisoıre est e  1r @
vee e 165069 dejä, POUTL laquelle les offıcıers de Oour procurent uUlle cloche de 180
lıvyres. L’hospice compte quatre Peres et rere Le superieur est le Pere Ger-
maın Brischoz de Porrentruy.

La construction du couvent subıt retard du fait de la mort de Francoı1s de
Schoenau 1656, ma1ıs attendant, les dons affluent faveur de la fondatıiıon.
Parmı les donateurs, irouve l’archiduc Charles-Ferdinand du Tyrol, le Haut
chapıtre bälois, l’abbaye de Bellelay, les chapıtres de Saint-Ursanne et de Moutier-
Grandval, le conseıl de Saignelegier eicC Les Peres ont queter le Ol:  n Le chapıtre
de Saint-Ursanne faıt don d’une centaıine d’arbres du haut de la montagne, bois
achemine SUL Porrentruy päar les SO1Ns du ure de Courgenay. Finalement, tout est

pret POUTF la bätiısse. Le maı 10060, POSC la premiere plıerre, PU1Ss
Delemont, tout le monde rıyalıse de ele POUTL edifier la maıson. L’emplacement est
constıtue Par les chesaux d’une dizaıne de maısonnettes et de jardınets aCquls ans

but Alors, peut VOLL le prince Jean-Conrad de Roggenbach, qlll fournı les
mater1aux de construction, 1O  b seulement s’interesser au  e travauxX, maıs travaiıller
de seCcs maıns VeC sCcC5 officıers de COUT, POUFL SerVıir les MäAacCO0NS. Bourgeois et habıtants,
riches eti PAaUVTIES, Jusqu ’ aux eleves du college et AaUX ON  I<  olıers, mettent l’ouvrage
SOUS la direction du Pere Probus, archıtecte de la province Sulsse. Le prınce assıste

CUrjieuxX la levee de la charpente päar un  (D cinquantaıne de bourgeo1s du lıeu,
octobre. out est acheve 1653 et le octobre de annee, Jjour du Rosaıre,

procede la consecration de l’eglise, presence une toule enorme. Une quıin-
zaıne de Capucıns Ssont la et de nombreuses personnalıtes auxquels le prince offre le
banquet. Lie cCouvent constrult carre, dont l’eglise forme des cötes, est m18  N&
sSQOUSs le patronage de saınt Bonaventure. L’eglise etaıt vaste VeEC SCS 145 pieds
de long SUrL de large et de haut

Comme Dele&mont, la charıte publıque pourvoıit aussıtöt Jargement L’entretien
des Peres. Les villages d’Ajoie procurent le froment: le Vıin et IL’huile SONT qu&tes
Alsace et du coöte de Marıiıasteın. Le prince-e&veque offre regulıerement les P du
jeudi aınsı que le necessaıre POUTF celuı du samedi, quı est jour de <  R A et d’abstiı-

POUTL les Pere:  Kı Son chancelıer PFOCUTLC le in du dimanche et une amılle
noble celuı1ı du mardı.



Comme Dele&mont aussı, les Peres depensent sAns compter dans la pastoratéon.
Ils sont extremement populaiıres. Porrentruy, la chaıre de l’eglise paroı1ssiale est
OcCcupee le dimanche Dar les Jesuites, ma1ls moment, leur eüt prefiere les
Capucıns, paraıt-ıl. Ceux-c1 prechent ans leur chapelle le dimanche, les ]Jours de
ete et tous les Jours heures. Leur champ d’activite est 1’A7joie, VecC sSCs5 paro18-
sSC$s nombreuses, ma1ıs aussı le los du Doubs et les Franches-Montagnes OÜ ıls font
des moment, chaque annee la quete du beurre. Ils ont Sdaint-Ursanne, le eu-
x1eme dimanche du moO1s, POUTF la confrerie du Saınt-Nom de Jesus, aınsı qu aux f  etes  A
de la Vierge. Parti d’un S11 bon päas, le couvent de Porrentruy connaıt immediatement
unNne prosperıite quı le ce rıen celle du Couvent de Delemont.

Un siecle et em1 d’activite
Ce n’est pas 1C1 le oment de suıvre l’activite de Cces euxX COUVENTS, au  « X VIlIe

et XVIlle s1ecles. Cette actıvıte fut tres fe&conde. Apres la UCILIC de Trente ans quı
Tavagea L’evöeche de Bäle, ıl fallait, tout relevant les ruines, poursulvre et achever
l’euvre de restauratıon relıgıieuse CcCommencee la tin du XAVlIe sıecle. Cecı fut
tres grande partıe l’oeuvre des Capucıns. Celle des Jesuites aussı, ma1ıs CeUX-CI, de
plus plus, consacrerent l’instruction ans leur college de Porrentruy dont la
renommee s’etendait loıin au-delä des frontieres de la princıpaute.

Quant au xXx capucıns, leur popularite apparaıt Constante dans L’ancien eV:!  eche On
accouri leur predication; Car Jusqu’ä Yyuc le college et le semınaıre ajıent Proü-
duit leurs fruits ans clerge les Peres avaıent un formation theologıque
et pastorale nettement superleure celle de la plupart des pretres.

Les effectifs des Couvents de Porrentruy et de Delemont depasserent raremen
dix Peres et quelques Freres, Porrentruy Outre, il avaıt toujJours mo1ins
quatre CINq clercs etudıants, quı sulıvyajent les college des Jesuiltes.

Des la fın du XVIIe sıecle, les Capucıns ınaugurent dans les paro1sses les fameuses
« M1SS10N$ dominicales D Pour repondre toutes les demandes et päar necessite d’or-
ganısatıion, des arrangements interviennent VecC les paroisses, POUFr avolr les Peres
31 Jours fixes. Ces mi1ss10ons dominicales tres apprecıees des fideles, auxquelles etajent
attacheges de nombreuse indulgences, Sont l’origine des grandes M1SS10NS populaıres
une de plusieurs semaınes, telles que NOUS les cCOonnal1sSsons EeENCOTE Lies premieres,
celles du d:  e  <  hut du XVIIle sıecle (1710—1715), sont restees celebres Päar ?enthou-
s1iasme qu’elles souleverent et les fruits qu’elles porterent. Les e  Ia  Jesulites de Porrentruy
avaıent dejä fait, ans la Vallege, 1595, des MmM1Ss10NSs memorables. Ce sont C6s

eXErcICces, quı ONT, 1’Epoque, completement renove la foi et la pıete du clerge et
des tideles, dans les paro1sses de L’eviche

Lies Capucıns de Delemont et de Porrentruy etajent volontiers charges de L’instruc-
tıon des protestants desireux de convertir. Ces venaıjent princıpalement de
la revoöte Lies Peres de Del&mont assuraı:ent outre les 1Nesses de la bourgeoisie

Vorbourg, Ou ermite residaıit POUT S’occuper de la chapelle.
En 1/14, les Capucıns de Porrentruy fonderent 98841  D fraterniıte du Tiers-Ordre.

Chose interessante, Car SI l’on croıt les historiens de l’Ordre, elle fut uNe des
premieres instıtuee pPäar les CanucıINs. En eifet, pendant les euxX premiers sıecles de
102  - existence, 1’Ordre s’abstint de fonder des fraternıtes de Tertiaires, malgre les
autorisations PeCUCS des Souverains Pontifes partır de 1620, Car les branches
ancıennes de 1L’Ordre fIrancıscaın leur deniaient le droit et le POouvoır de le faıre. est
precısement debut du X Ville sıiecle que€ les CapucınNs firent les grands O0-
eurs du Tiers-Ordre. La fraternite de Porrentruy etaıt Ouverte U1O.  b seulement aäuxX
fideles de ville, ma1ıs CEUX de 1’Ajole, de la Vallee ei d’ailleurs, Car ıl faut
attendre L’extreme fın du IXe sıecle POUF O1r repandre institution dans
les paro1sses de lL’ancien o  <O  (D de äAle



Vers le miılıeu du VIIle sıecle, leg cCapucıns furent SUur le poınt d’etablır
hospice dans les Franches-Montagnes, Noirmont. Leurs m1sSsS10Ns populaires COMN-

nurent tel SUCCES que les ıdeles de la regıon les reclamai:en demeure hez eUX.

Une malıson leur fut ced:  ee  7 VeC de la erre et de]Jä les ons affluaient pOUr Assurer

la residence. Reuni Baden 1753 le chapıtre de la provınce donna 107  s assent1-
ment la creation d’un hospice. Maıs le projet heurta l’opposıtıon irreduc-
tible du prince-ev&que regnant, Josepb-Guillaume Rinck de Baldensteiın. Des demandes
nombreuses, des petıtions reiterees  A n’arrıverent päas ebranler decision. Non päas
que6 le prince eüt de l’aversion pOuUur les capucıns; il etaıt leur amı fidele, ON-

traıre. Mais ıl croyaıt agır dans l’interet des COUvVeENtTS de Delemont et de Porren-
LTUY, craıgnant d’autres de sSCc5 predecesseurs, quU®6 la charıte publıque
puilsse auffire V’entretien de tro1s a1sons de 1’Ordre dans ses terres Sans compter
qu’ä Dornach, les Peres avaıesnt couvent florissant tout bordure des baıllıages
de langue allemande de la principaute. Devant opposıtion de l’autorite, les

Capucıns renoncerent d’eux-memes projet du Noirmont.

Disparition des cCouvents

la fın du XVIlle sıecle, les euxX cCouvents de Delemont et de Porrentruy restajent
prosperes. Les Pares Jouı1ssaıent toujJours de la plus grande popularıte ans les
populatıons. Ils n’avaijent nullement \O  +  W  O  \ Maıs etaıt la veılle ?evenements
polıtıques quı auraıjent de STaVves repercussions Sur la princıpaute episcopale et les
instiıtutions etablies SUr SO  ; sol

La Revolution francaıse bouleversaıt depui1s tro1s ans dejä la France volisine.
L’Evöeche, petit Ktat, avaıt traıte d’alliance VeOeC la pulssante volsıne. Kın vertu
une clause dangereuse de traıte autorısant 1a Hrance OCCUDEI certaıns poınts
strategıques CcCas de necessite, paySs INVoqua cet artıcle pPOUTr penetrer ans la
princıpaute 1792, lors de 1a declaratıon de ZUEITE 1’ Autriche. Prince d’Empıiıre,
le prince-ev&que, d’autre part, avaıt son Servıce hez lu1 detachement autr1ı-
chien, qu1ı mettaıt le souveraın mauvaiıse posture. Son gouvernement est
renverse decembre 1792 et le d1ıx de moO1S, est la proclamatıon de la Republı-
Yyuc rauracıenne, quı cıde le du meme MO1S, le maıntıen du culte catholique ei

des institutions religıeuses. Mais republıque ephemere est elle-meme r’enN-

Verser le INAaTs 193 les terrıtoires de l’ancien o  <O  \ sont purement et S1m-
plement annexes la Republique francalıse dont ıls orment le departement du
Mont- Terrible. De tait, ces reg10ns tombaıent sS()US la legislatıon francaılse, et

celle-cı devenait de plus plus anticlericale et antiıreligıieuse VeC S65 lo1s contre

l’Eglise et les cCouvents. Le maı 1793 est la date Tatiıdiıque POUL les clerges seculıer
ef regulıer de l’ancien eEve  ch!  €. Ce jour-lä, le requiert de preter le serment

constitutionnel, interdit päar RHome 1590 Ce serment, le clerge ans grande
maJorite, le prete päas, nı les Capucıns de Delemont et de Porrentruy. Des lors,
ce  D  taıt V’exil volontaire, POUT echapper l’emprisonnement et la deportatıon.

Les Peres dispersent dans les Couvents de Su1lsse. Ceux de Delemont echap-
pent de justesse l’arrestatıon, el fuyant de nult, avertıs qu’ıls urent dernier
mMmoment Päar des SCS du conseıl. Bientöt les bätiments conventuels sont Sa1sıls PUI1S
vendus, 17906, COmMMe bıens natıonaux. Pıllees, saccagees, les chamnelles disparals-
sent les premieres.

Kın 17906, hospice de deux tro1s Peres et un Frere fut S1088 le point d’ötre
etablı Bäle, attendant doute de pouvoir refourner Del  emont et Porren-

LIrUuy. Deja accord etaıt intervenu ans SCNS, entire les superieurs de la province
et le conseıl de vılle de Bäle Le rsanne de Porrentruy etaıt designe POUF dirıger

maison. Cependant les Ciırconstances troublees de l’eEpoque font ditfferer le projet,
qulı disparut VOCC la chute de L’ancıenne Coniederation des 111 Cantons 1798



La suppression du departement du Mont-Terrible et SO  - rattachement celuı
du Haut-Rhin 1890 n’apporta aucune modification l$  etat de fait, CONCernan
les cCouvents de 1’.ancien \o  <o  \ malgre une certaine amelioration de la sıtuatıon
relıgieuse SOUS le Premier Consul. Kt lorsque celu1-cı devient Napoleon, le culte
catholique est autorıse et releve, ma1ıs les COuvents restent fermes.

Au Congres de Vienne 1815, les territoires de l’ancienne princıpaute bäloise
sont attrıbues canton de Berne dans leur PresSque totalıt On Crut le moment
arrıve, dans Cecs reg10ns devenues le Jura, de reinstaller les capucıns ans leurs
couvents. Lie peuple cathoi1que les reclamaıt. Pour repondre VOOU, les cCommıs-
salres Jurassiens partıs Berne POUL dresser et sıgner l’Aecte de reunıon avaıent for-
mellement promı1s la ChOse; ıls firent valoir däsir des populatıons, maıs ils
heurterent refus categorıque de autorites protestantes bernoi1ses. allait des
lors patıenter ©NCOTIE: Delemont de]Jä, avaıt pense installer les Peres Vor-
bourg.

Vendus bıens natıonaux 1796, les euxX Couvents NO  b entretenus D tar-
derent päaSs tomber ruine. Porrentruy, quı restaıt devint POUF longtemps
une SOrtie d’abri, de reiuge POUr les familles PAauVrTes, Quant celuı de Delemont,
il fut reprıs d’un premier acheteur apres 18195, POUL le compte de l’Etat de Berne.
Remis en forme, l’affecta divers uUSaSes jusqu’en 1848, moment oOu fut 1N-
stallee L’ecole normale de jeunes tilles. (Yen etaıt Taıt des COUVENTS de Capucıns dans
l’ancien o  <O  \ de Bäle Apparemment du moO1ns, Car des Peres cCesserent de revenır
de m autfre soıt de Frıbourg d’ailleurs, an3 les paro1sses du ura POUTC la
pastoratıon. Pu:  15 le annees s’ecoulant, diseretement les CaDuCINS revınrent De-
mont 1992952 {Ils revinrent et S’Yy fixerent HNOUVEAU, enouan ans l’ancien \  <  \Q  >

Bassecourt
devenu le Jura, pPar dessus un sıecle et d’absence, le til de leurs tradıtions.

Andre Chevre.
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Die Famuilie Reinhardt ra VOnN elsberg’
Da diese Familie durch viele Beziehungen mıit dem Kapuzinerorden
un! der Provinz verbunden ist, verdient s1e l1ler einige Seiten.

Das Haupt der Familie, Briat?* Reinhardt der Reginald der Renand,
stammte aus der Gemeinde Courtedoux, die eine gute halbe Stunde
westlich VO. Pruntrut entfernt liegt Aus uns nicht näher bekannten
Gründen schluz Januar 1602 selinen Wohnsitz in Delsberg
auf.?® Vielleicht War sein Beruf, der seine Blicke und Schritte auf Dels»
berg lenken lie{fß, der €c5 War die Heirat seiner Schwester Eschibey mit Jas
kob Ackermann, der in Delsberg das ansehnliche AÄmt eines fürstbischöfz
lichen Einnehmers innehatte. Schon 1im folgenden Jahre erwarb sich der
Ankömmling 1er Baslerpfund* un 8& Ma{fß Wein? das Bürgerrecht.

Sein Beruf konnte nicht sicher ermittelt werden: doch steht fest,
dafß der Zunft der Zimmerleute® angehörte.

Er wußte iın der Heimatgemeinde sich die allgemeine Achtung
erwerben;: enn wurde, obwohl Neubürger, in den Stadtrat OC

wählt Uun: führte die Tochter des Stadtsekretärs als Tau e1m Da{fß
Or überall grofßses Ansehen genofß un! mıit hohen Persönlichkeiten in
Beziehung stand, das ersehen WIr aus dem vornehmen Stand der Tauf:
paten, die für seine Kinder aussuchte, un: aus den guten Partien,
die seine Töchter machten.

Von welch tief religiösem Geist se1ine Familie beseelt WAdafrl, beweisen
genügend die tünf£f Kinder, die den Ordensberuft erwählten.

Diese Untersuchung stutzt sich zZu größlßten Teil auf Forschungen un Vorz
arbeiten: des Maximilian Bonat OFMCap (T Seine ers Anmerkungdiesem Artikel, den als Torso zurückgelassen hat, lautet: „Den Groß  E  z
teil der Angaben verdanke ich Herrn Dr. Andre Kais, Archivar in Delsberg.Für seine freundlichen und reichen Auskünfte se1l ihm uch hier gebühren-ank ausgesprochen.”D Die Orthographie des Familiennamens hat die mannigfaltigsten Varianten
erlebt Unser Protocollum majus schreibt ITAl W as P. Maximilian als falsch
blehnt Hr Dr. Andre Kais, Archivar in Delsberg, urteilt hierüber: J’insiste
SUur le fait, qu ’a Delemont, orthographait le NO alnsı Briat Bryat En

Joie, un  ’g') amille Bruat exIiste CENCOTE de 1105 ]Jours, ma1s au XVe siecle, le
NO s’ecrivait Briat Bryat. I res rarement trouve Priat

Daucourt, Histoire de la de Delemont, Porrentruy, (1900) gibt
immer Briat d. aber gerade dort, VO  e} der W itwe Reinhardts die Rede
ist, nennt s1e Bryat3 Für seine Niederlassung mudßte 5 Baselpfund und 8& Ma{ Wein bezahlen

d Ein Baselpfund WarTr 1n damaliger eit ungefähr 10 Goldfranken
al 1,68 Liter

Die un hieß iın Delsberg VES Chandoille” Hierüber gibt Dr Andre
als folgenden Aufschluß: A Chandoille etait un confrerie des artısans et
des PaySans de la ville de Del&mont. Autrement dit un  /a corporation groupan
tOuUs les SCNHNS de metiers, et au  DA DrOocess1ONs &N SCNS de metier (menui-
siers, PavysSsans, tisserans, cordonniers, eiCc portalent de chandelles allumees,donne le 19008} de Chandoille leur corporation.

elv. Franc. 1953



‚och auch ın das häusliche Glück des V aters Briat kamen Tage un
Jahire der Heimsuchung. Der jährige Krieg oriff 1in das Gebiet des
Fürstbistums VO  - Basel über, un! 1634 wurde Delsberg VO ZSTaUSsamM
hausenden Kriegsleuten besetzt. V ater Briat konnte den Greuel nicht
länger mitansehen, und floh CXr iın den ersten onaten des Jahres
1636, WwWI1e viele andere vornehme Familien, aAus Delsberg un! fand
sichere Unterkunft 1m nachbarlichen Courrendlin. och 1er ereilte
ihn bald der Tod (23 Mai un raubte 1er unmündigen Kindern
den Ernährer. Er wurde 1n Courrendlin begraben; och ist der Grab
stein seiner etzten Ruhestätte der Südseite der Kirche erhalten, der
die Inschrift tragt

HONORABLE RENAÄAUD BOURGEOIS
CONSEIL

D3 MAY 636 ICI RES VRRECTION ENE
RÄALE QUE IEV LVY OYEVSE SOIT
Seine Ehefrau Margareta War eine Tochter des Stadtsekretärs Andreas

Mare‘ VO Delsberg und der Katharina (uenin. uch s1€ War Mitglied
der Bruderschaft der Zimmerleute. ach dem ode ihres Gemahls Ver:
blieb s1e mit ihren Kindern 1n Courrendlin. Als aber der Kommandant
VO Breisach, Johann Ludwig VO Erlach,® November 1643 den
Befehl ergehen ließ alle Flüchtlinge mussen iın die rühere Heimat
zurückkehren, da saumte Witwe Briat nicht lange und ZUS 1644 ach
Delsberg, 1n ihre alte Vaterstadt.?

Zwei Jahre darauf bereiteten ihr die Obern der schweizerischen
Kapuzinerprovinz eine überraschende Freude, indem s1e 7zwel ihrer Söhne,
die inzwischen Kapuziner geworden, ach Delsberg versetzten ber ach,
das Glück währte LU kurze Zeit: och 1mM selben Jahre mu{fßten die
beiden den W anderstab weıltertragen, der eine ach Freiburg Ve.,, der
andere ach Schwyz.!® In Delsberg verblieb utter T1 bis
ihrem ode Maärz 1660.194 Dadurch wurde ein Legat frei, das ihre
Söhne Felix un P. Johann Chrysostomus unsten des eben 1m

Sein Jahresgedächtnis 1m ‚Liber Vitze” bei Daucourt 16 S 287 N. 5  N
e War Berner Patrizier un stand in französischen Diensten. Innozenz,

General der Kapuziner, VO dem unten die Rede se1in wird, wurde Ende
Okt 1646 VO Ludw VO Erlach überaus freundlich empfangen. P. Samuele
Cultrera, Cappuccino, Vita del Servo di Dio Innocenzo da Caltagirone,Torino-Roma, 193 D,

Daucourt 259
10 Vielleicht steht diese Mutltation 1m Zusammenhang mit der Visitation des Pater

Generals Innozenz Caltagirone, der auf dem Provinzkapitel Solothurn
19 Okt 1646 verordnete, 95  1e€ Brü immer möglich nicht in die Klöster
ihrer : Heimat versetzen, damit S1e S1IC. nicht in die Geschäfte ihrer Ver:
wandten oder Bekannten einmischen” Provinzarchiv Luzern Z abge-
druckt in Coll elv Franc. 11. Bd (1939) S. 283

1| om p. 182



Bau begriffenen Kapuzinerklosters in Pruntrut gestiftet hatten (Siehe
Beilage 1) Im „Liber Vitze” der Pfarrei St. Marzellus in Delsberg ist
ihre Jahrzeit auf den April mit den ehrenden Worten aufgezeichnet:
„„Dame Margareta Mar  ©: Tau des Noblen Regna Briat VO Rat.’’11

Diesem edlen Ehepaar entsprossen zwoölf Kinder, VO  z denen 1ler 1m
Orden des Franziskus uUNseTE Mitbrüder un: Mitschwestern geworden
sind La{fist uns diese zwölf Kinder ach der Reihenfolge ihres Alters
kennen lernen.

Ursula, das erstie Kind, wurde wahrscheinlich 1602 geboren, dem
Jahre also, 1ın welchem der Vater sich in Delsberg niederließ und
heiratete. Ursula schlofß 1n Pruntrut 12. Juli 1627 den Ehebund mit
Philipp Christoph Mahler, Sekretär der Kammer des Fürstbischof{fs VO  ©
Basel Ort starb s1e hochbetagt 20. März 1683 un: überlebte die
meisten ihrer Geschwister.

Katharina wurde geboren Oktober 1603 un starb als ind
Klementina, geboren September 1606, heiratete einen TSi1zin

Billieux, Bürgermeister VO St Ursitz, den s1e 6. April 1646 durch
den Tod verlor. In dieser eit wurde sS1e VO heftigem Kopfweh e
peinigt, das jedem Heilmittel rotzte Als NUu 26. / Z Oktober
1646 der heiligmäßige Kapuzinergeneral P. Innozens VO Caltagirone!*
ach Delsberg*® kam un s1e VO seliner Tugend Uun: Wundertätigkeit
hörte, wandte s1e sich voll Vertrauen ih mıiıt der innigen Bitte, ihre
Stirne mıit dem Kreuzzeichen bezeichnen. Siehe, aum WAar 1es SC
schehen, War plötzlich un für immer jeglicher Schmerz gewichen.!* Es

11 Daucourt C.:D N. 66
12 geb 1598, trat 7/. dept 1607 in den Kapuzinerorden; 1643—50 General des

Ordens, besuchte als solcher 16453 die schweizerische Kapuzinerprovinz, 1e
Wunderkraft seines Gebetes und die Heiligkeit seines Lebens große Volks:  Z  Z
scharen NzO5 Er starb in seiner Heimat OV 1655 Der deligspre-chungsprozeß ist eingeleitet.13 Die Ankunft Generals in elsberg wird 1m KRatsprotokoll der
Delsberg Iso vermerkt: „„1646, octobre Estants Messieurs advertis quU«C le

General des Capucins arrıvera 1Cy VEC SO  w 1Iime mercredi prochain,Messieurs les lieutenants Mailiots, Wicquat, conforteur Marrel et le secretairedeputez DOUF le recepvoIir ei treuvera quelques PpO1sSONS et chair DPOUFr le
traicter le soir.” Katsprotokoll DE D 223 „„1646, novembre Pour
aco Chievre et Berndt Gobat seront m1s la eIlo (La prison bourgeoise)le dit Chievre DOUF s’avoir retarde boire Müoustier, lieu qu'il devoit
instament retourner POUF adviser our avertir) Son Excellence (Le prince-eveque de Bäle) de la venue du R. P. General et le dit aussı ‚0}s’estre retarde Basle estant envove DPOUT rapporterev6&que Delemont. (Ratsprotokoll H LTG: D: 22du  7) vivre DOUTC (Du prince-
„ 1646 ‚octobre. Paye maitre deschole Hennet POUTC DOts de V1in portez au  D

P. Capucins lorsque Monsieur le Reverendissime P G  enera  le estoit, 21
SUOUuUSs 6 deniers. SOUS 6 deniers.” (Livre de Comptes No 2 1626—48

4  TrOCcessi DC la Causa di Beatificazione, fol E ([GP2.>; P. Samuele Cultrera,
Vita de]l Servo di Dio P. Innocenzo da Caltagirone ( Torino



werden ohl die beiden Brüder, fr Felix un f Johannes Chrysostomus,
die damals ZUTr Klosterfamilie Delsberg gehörten ihr diese Gunst des
Ordensobern vermittelt haben In 7zwelter Ehe verheiratete sich Kle
entina wiederum St Ursitz, mi1t Hauptmann arl Danville (gest
26 Mai un starb daselbst 31 Januar 1679

Helena, das vierte ind hatte die Ehre, Zu Taufpaten Jakob
Christoph Feutinger VO Marbach horherrn Münster-Graufelden,

haben Ihr Geburtstag ann nicht sicher festgestellt werden, da wichz
t1ge Dokumente sich widersprechen das Taufbuch nenn als Geburtsjahr
1609 während Helena selbst bei ihrer Ordensprofe{3 bestimmt erklärt
un schreibt . Im Jahr 1605 bin ich geboren auff disem Jammerthal
Iso eiIiNe Differenz VO  e 161 Jahren Wie 1St S1C entstanden? Vielleicht
durch Schreibfehler? der hat Maximilian recht wWenNnn

meın Helena habe ganz un! Dar alle weibliche Gewohn:z
eit i höheres Alter angegeben, rascher anNnıs iel kommen?

Der Vertrag 908081 dem Kloster „„Nominis Jesu sogleich die
ede SC1MN wird berichtet WIC Helena, „VOoN Jugent auff auss wunder-
barer eingebung ess Heyligen Geistes den geistlichen Standt erwählt
und ZWAar habe S1C sich mächtig hingezogen gefühlt jZu dem dritten
heyligen, reformierten orden ess Heyligen Seraphischen Vatters Fran-z

Sanct Clarer ZUe Solothurn Sie tirat 28 Februar 1626 „nach
erlangter Bewilligung Ihres Vatters, Irer Mueter un:! gantzer reundtz
schafft das neugegründete Kloster „„Nominis Jesu Solothurn
ein Bevor S1C aber ‚„die uht angeleget erschien ihr Vater Ende Juli
1626 Kloster, die weltlichen Angelegenheiten ordnen Die
Verhandlungen wurden 30 Juli aufgenommen Propst Pfau,
der Visitator des Klosters, un:! die Oberin!® teilnahmen Dann wurde
„nach gehabter ryffen rhat volgende articul veredt TaCcUur nnd Z
LOMMMECN In diesem Vertrage,*® „„darzue der almächtige ott SC1INECIN
Göttlichen egen geben un Verleyen wölle, verpflichtete sich ater
Briat folgenden Leistungen:

das Tischgeld bis ZUr Profe{fß der Tochter bezahlen:
uch un Wolle für die Ordenskleider un! ein aufgerüstetes Bett

samıt notigen Leintüchern jefern:
ach dem Novizilat un Profeß der Tochter 500 Baslerpfund

erlegen WenNnn 1es nicht möglich das och Ausstehende bis ZUr Tilgung
verzinsen
Die Tochter soll eiım Überleben 1NsSs Erbrecht eintreten WIC die

andern Kinder
Diese vertraglichen Verpflichtungen wurden VO  - den Parteien „mi1t

handt undt mundt aNgeNOMM: Zur Erhöhung der Feierlichkeit

15 Oberin WAar 1625—928 STr Elisabetha Wcucher aus Solothurn
46 1€. Beilage



ist ja die eit des aufblühenden Barocks wurden ZU. kte der Unters»
zeichnung verschiedene Amtspersonen als Zeugen beigezogen: Pater
Guardian!“ un:! P. Vikarl8 des Kapuzinerklosters, Sr Esther Renner,  19
die Oberin, Sr Clara Vogelsang“? VO  - Solothurn, SOwI1e der
auptmann un Ratsherr Urs VO Ärx, Schaffner des Klosters.

Am 16. August 1626 empfing Helena das Ordenskleid und den Namen
Sr. M. Anna Margareta Uun: legte 17. August des folgenden Jahres
in die Hände des Visitators Propst Gregor Pfau die heilige Profe{ 1b
Noch ist die Profefßformel, VO  e ihrer and geschrieben, vorhanden.?!
Sie ist unterzeichnet VO Visitator, der die Profe{(ß entgegengenommen,
und VO sämtlichen chwestern der ahl Wie hat sich das
Klösterlein, das aum Jahre unftfer eigenem Fach un ach ist, rasch
entwickelt! och War das Kloster och nicht vollständig ausgebaut;
die Klausur konnte och nicht vollkommen eingeführt werden: enn
die Schwestern vermochten nicht einen eigenen Priester anzuıl:

stellen, der ihnen in ihrer Kirche täglich die heilige Messe lese Und die
Kapuziner, die ZWAarTr in naächster Nachbarschaft lebten, Iasen damals,
geireu einer alten Ordenstradition, NUr ausnahmsweise außerhalb des
eigenen Klosters die heilige Messe.*2 So die chwestern SC
zwungen, in andern Kirchen dem Gottesdienste beizuwohnen.

Auf diesen Umstand nımmt die Profefß der dr. Margareta Bezug,
indem s1€e den üblichen Gelübden die Bemerkung beifügt: „Und die.  Z
wil jetzunder auss gnaden Godtes ein kloster alhie aufferbauwen
ist, Wann NUuU  } dis godts uss midtler Zzeit in gebürenden inkommen, un!
nothwendiger underhaltung in geistlichen un: zeitlichen sachen,
einem beschlossenen frauwen kloster gehörig wol versichen wurde, als
dan 11 ich ach Ordnung un Satzung der heylligen algemeinen

W Marzell Harcly VO Belfort WarTr Guardian ın Solothurn 620—22;25—27:;:
36—37:;: 40— 41 Er War der ers Lector der heiiigen Theologie aselbs 1621—
24 ; 25—9)7 Siegfried Wind OFMCap., Zur Geschichte des KapuzinerklostersSolothurn (Solothurn D, 99i

Peter VO Zug, Profe{ß 1642 ar 1ın Solothurn 1625—26:; gest 1654
Sie hatte die Prote{iß noch in Pfannere gemacht (1594), War Oberin in
„„Nominis Jesu” 1612—22; 28— 34 gest al
AuUus Solothurn geb 1595, Prof 1615, gest 1661:;: vielleicht War Sr. VogelsangNovizenmeisterin

21 1€e€. Beilage 3; liegen wel Prote{isformeln VOT, die textlich sich decken:bei der einen fehlen aber die Unterschriften, dagegen fügt ihr die Neuprofessindie Schlußbemerkung hinzu: „Den tag Februari bin schwester NNa Marga-
reta Briatin ich 1n das Kloster kommen 1626 den 16 {ag augusti! hab ich die
kuht angelegt des 1626 den tag august! hab ich profession gethan des 1627
Im Jar 1605 bin ich geboren auff disem Jammerthal (Original 1m Frauen-z
kloster S55 Nominis Jesu Solothurn

29 Provinzkapitel In Altdort verordnet: „ Weitter Wirt N  5Dordnet, das der brauch niıt eingerissen ausgehn Möß zuhaben, mMa  - solliches
nit nfache, fürnemblich aber für die Toten Wo aber sollicher brauch ist,endthalte ma  - sich mit fürwendung der gemeinen satzungen VIilSCTET Congre-gation (Provinzarchiv Luzern H: 3) Bald wurde wieder VO Rev



concilien un! geistlichen rächten, ach willen un befelch auch des
Römischen stuls, un me1iner ordentlichen fürgesetzten oberkeit die clau-z
SUTrTr halten un: in geschlossen liben

Nicht lange sollte Sr. Anna Margareta auf den vollständigen Ausbau
des Klosters warten mussen. och War ihr Noviziat nicht Ende,
da ermachte ra Elisabeth VO Staal geb Dadäus, 5. August 1627
dem Kloster eine größere Summe ZUr Unterhaltung eines eigenen Priez
STIers Sogleich gelangte die Oberin die kirchlichen Vorgesetzten. mit
der inständigen Bitte, au die Klausur einzuführen. Die Bitte fand
Erhörung. So konnte Sr. Anna Margareta als eine der ersten bei der
Einführung mittun und ihr Gelübde ZUr Klausur erfüllen. Als der Visiz
ator Stiftspropst Gregor Pfau 21. September 1629 ach feierlichem
Gottesdienste die Klausur einführte, übergab der Tau Mutltter die
Pfortenschlüssel un „schlug annn die mittlere Pforte stark sodaß
viele Leute weıinten, die Schwestern aber großen Irost empfanden
alsobald das Ie Deum laudamus anstimmten un: bis ın ihr Bethaus
SANgCNH.9y

Sr. Anna Margareta starb 1655 und erlebte nicht mehr die Freude, mıit
ihrer leiblichen Jungsten Schwester 1m gleichen Kloster vereint werden.

Katharina ist 22. Mai 1610 geboren. Sie WAAar se1t dem Jahre 1633
mit Johann Heinrich Heschmann, Bürgermeister VO Delsberg verehe-z
licht uch für die bürgermeisterliche Familie brachte das kriegerische
Jahr 1636 iel Sorge und Leid und notigte sS1e ZUr Flucht. Z7war finden
WITr den Bürgermeister och 1636 1n Delsberg; ennn anfangs 1636 sandte
ihm der Fürstbischof?* den Befehl, die Kenten, Getreidezehnten un
/Zinsen einzuziehen.*® Dann aber suchte un fand WI1e se1in Schwieger-
vaier Briat Zuflucht In Courrendlin, ih aber ach reıl Jahren
(23. Oktober der Tod aus dem Leben ri{(ß Die jJunge 1twe
Katharina ZOS annn 1644 mit ihrer Mutltter ach Delsberg zurück,
die Güter nicht einzubüßen.?% Sie heiratete in zweiter Ehe Johann
Steuret, den fürstbischöflichen Einnehmer in Pruntrut. Als ihr zweiter
Ehemann 1er 185. März 1644 starb, befand sich ihr Bruder, Felix,
1m dortigen Kloster. Sie starb auch 1n Pruntrut 11. Dezember 1677

Provinzkapitel in Luzern 24. dept verordnet: 6S sollen ohne otwenz
digkeit keine Brüder außerhalb des Klosters zr Me{flesen geschickt werden,außer geschehe für solche Personen, denen INa  - nicht WOo. abschlagenkann. Die Messen des Siebenten, Dreißigsten un der Jahrzeiten sollen Steis
daheim 1m Kloster gelesen werden. Wer dawider handeln wird, soll VO

Provinzial gestraft werden (Provinzarchiv Luzern 4 ; n.4 Das Proz
vinzkapitel Konstanz (1620) mildert diese Bestimmung, indem unter
gewIissen Voraussetzungen das jeweilige Messelesen ıIn nahegelegenen Frauen;
klöstern erlaubte (Provinzarchiv Luzern 10, 4:

23 St. Fidelis S58 (1916) 3/9: Alexander Müller, ZU dritten Jahrhundert-feier der Klosterkirche SS Ominis Jesu iın Solothurn (1922) S AT
vA Fürstbischof Johann NI VON Ostein, reglerte y E
2D Daucourt D;235
26 Daucourt 259



Endlich eın Bub! Er erblickte 13. Februar 1612 das Licht der
Welt un erhielt den Namen Georg. Er bekam VO den Kriegswirren
seiner Heimat wenigsten spuren, enn trat 1Nns alte Benediktinerz
kloster Beinwil Fuße*“ des Paßwang, O A als fr. Maurus
Maärz 1636 die heiligen Gelübde ablegte. Im gleichen Jahre erhielt
in rascher Folge alle Weihen,“% die Priesterweihe 20. Dezember 1636,
un ZWar 1m Schlosse Birseck, wohin der Fürstbischof geflüchtet Wa  —

Im Jahre 1646 erlebte den Auszug des Klosters aus Beinwil un die
Übersiedlung ach Mariastein.*? Im Kloster bekleidete verschiedene
ehrenvolle Amter (Custos, Statthalter, Küchenmeister, Subprior, Brüder  Z  Z
instruktor) und wirkte auch oftmals 1n mehreren Pftarreien. 1680 führte
Cr ın Mariastein die Rosenkranzbruderschaft ein

Auch schriftstellerisch War Maurus tatig. Die erste Schrift, die AuUus

seiner Feder stamm(t, enthält „Kurtze Tagszeiten VO dem überaus großen
Mitleyden Mariae ” für die entsprechende Bruderschaft in Mariastein;
die zweiıite ist ein „Kurtzer Bericht VO Hochlöblicher Ertzbruderschaft
ess allerheiligsten Rosenkranzes un Psalters Jesu Mariae ” Diese 7wel
Bücher wurden 1681 ın der Druckerei des Klosters St Gallen herge-
stellt.20 Außerdem ist VO  } ihm ein „Tagebuch VO  - 3—1679° als
Manuskript vorhanden.

AÄm 6. August 1682 starb als Senior in Mariastein un fand se1n
rab VOT dem Altar der Rosenkranzkönigin, deren Ehren
eifrig gewirkt hatte.ö1

ber Johann Heinrich, der 18. Maärz 1615 geboren wurde, ist
uns nichts Näheres bekannt.

Andreas, 19. Dezember 1616 geboren, erhielt als Taufpaten den
Ratsherrn Erhard Farine®?* un: Barbara Bron, die Gattin des fürstbischöfz
lichen Einnehmers. Weiteres Aaus seinem Leben wei(lß die Geschichte
uns nicht melden.

Johann Ludwig, JF Dezember 1618 geboren, begann mıit 21 ]ah;
Ien (11 November das Kapuziner-Noviziat in Feldkirch.® Als

27 Es scheint, da{fß Georg auch in Beinwil die tudien gemacht habe: in diesem
WarTr schon längere eit VOTLT der Besetzung Delsbergs (1636) VON seiner

kriegserschütterten Vaterstadt abwesen
Die niedern eihen empfing 16 al das Su  iakonat 17 Ma:  ; @
und das Diakonat Sept. 1636

Laurentius Eschle, OSB, Unsere Liebe Frau 1m Stein, S. 46
Z/SK (1912) 1Irotz vielen Bemühungen gelang nicht, diese
Werke auizuiinden

31 Auft Grund der Mitteilungen VO Willibald Beerli;, Superior 1n Maria=z
stein, für die uch hier gebührend gedankt se1l

32 Im Liber Vitae V.O Marzellus elsberg ist das Anniversarium des ‚Noble
Erhard Farine (du onsei. erwähnt, Daucourt L: D: 296 n}

33 Felix Briat ist nicht der erste Delsberger, der 1n den Kapuzinerorden 11n
nN, sondern Sixtus Frankenberger (ins Noviziat eingetreten SC
storben 1634 Im SaNzZCHN sandte Delsberg Bürger in den Kapuzinerorden.



Felix War verschiedenen Orten atıg; 1653 wurde als Begleiter
des gnatius VO Rheinfelden für die ission in Candia bestimmt;**
erkrankte aber 1n Venedig. Darauf versah in rel Klöstern das Amt
eines Obern (Hagenau, Ensisheim, Bulle) un starb in Altdorf£

Oktober 1691.° Er wird VO uUuNnseTreIn Mortuarium als vorzüglicher
Maler (pictor eximius) der Nachwelt vorgestellt. och weder 1im Protoz
collum majus och in den Annales och 1im alten Mortuarium, das Pater
Ubald Thüring 1740 angelegt hat, findet sich diese Bezeichnung. VWie
der pictor eX1m1uUs den Weg 1Ns jetzige Mortuarium gefunden, ist och
unerklärlich. Tatsächlich haben die. Bemühungen, die Werke dieses VOT:

züglichen Künstlers entdecken, bis jetz keine sichern Ergebnisse
Tage gefördert.®®

Johann Philipp, geb E Januar 1624, folgte seinem ältern Bruder
Johann Ludwig un!: erhielt den Ordensnamen Johannes Chrysostomus,
‚- ohl 1m Andenken Johann Chrysostomus Schenk, der in Dels:
berg, VO  ; der Pest ergriffen, 1m ufe der Heiligkeit gestorben WAar (1634)

Im Orden ZinNng den schlichten Weg jener, die wenig Autsehen
machen. Die höchste hierarchische Stufe, die erstiegen, War das
Vikariat, das fünf Jahre lang in den einfachen Klöstern Ensisheim
und Kienzheim versah. Er starb 1n Baden anuar 1676.3“

SR Von Theobald ist uns NUur bekannt, da{fß 6. Januar 1626 ın
die Wiege gelegt wurde.

Den kKeigen der zwölitköpfigen Kinderschar, den ein Mädchen
eröffnet, sollte wieder ein Mädchen schließen: Anna Margareta, geboren
am Januar 1650 Sie erhielt somit den Ordensnamen ihrer äaltern
Schwester Helena, die WIrTr 1m Kloster „„Nominis Jesu  37 kennen gelernt
haben Erst sechsjährig mu{ßte s1€e miıt den Eltern Delsberg verlassen,
den Schrecken des Krieges entgehen. Of£fenbar kehrte s1e 1644 mit
der Multter iın die Vaterstadt zurück, bei ihr als reue Stütze
bleiben bis deren ode (1660) Dann Zg sS1e aber in die klösterz
liche Einsamkeit „Nominis Jesu  6 wohin ihre Schwester Helena VOTaUs:

341 Siehe Beilage 4 und
35 s A) worıin sich folgende Angaben über seinen Lebenslauf

finden: 16359 Feldkirch, Novizlat, 1641 Appenzell, 1645 Delsberg; 1645 Freib
Ve.,, 1646 elsberg, eod NNO Freib Ve.,, stud., 1653 Baden, 1655 in Candiam
Miss. profectus, sed Venetiis infirmatus, dubium, 1n Candiam veneriıt, 1657
et 1661 fuit Pruntruti 1666—69 Hagenau, uard., eodem NO Ensisheim,
uard., 1672 Delsberg, ICH 1675 u  © Sup., 1676 Delsberg NVic. Diser.,
1680 Zug, 1682 Altdort, 1684 Delsberg, 1686 Altdorf, ubi 1691 mOrt

(t. 149) p. 179 erwähnt die Expedition nach Candia.
36 Fidelis 30. Bd (1943) 49— 573
37 (t. 150) K, olgendes VO seinem Lebenslauf registriert : „1624

getauft, 1647 Aug eingetreten, 1643 Feldkirch, 1644 olothurn, 1645 Bremz
garten, 1646 Delsberg, 1m gleichen re nach Schwyz, 1648 Rapperswil,;1649 Sept. 18 Priesterweihe, 1650 Luzern, stud., 1653 Soloth stud., 1655 Dels-
berg ann, 1668 Ensisheim, VAC- 1670 Kienzheim EL 1673 Ensisheim
IC 1675 aden, 1676 an gestorben ın en



WAar Sie legte dort als Sr. Anna Mai 1662 die Gelübde
4b und gelobte ausdrücklich ewige Klausur;  38 enn inzwischen konnte
das Kloster gemäfß Vorschriften des Konzils VO  e} Irient ausgebaut
werden. ort lebte s1e bis ihrem ode anuar 1694 LEin
Beweis ihres TOoMMen un wohltätigen Sinnes ist das Ziborium, das
s1e für das Kapuzinerkloster Pruntrut ohl VOT ihrem Fintritt 1nNns
Kloster stiftete.9 Hierzu wird sS1e ohl ihr Bruder Felix, der ZUr

Zeit des Ausbaus der Niederlassung 1n Pruntrut stationiert WAaLTr,
veranlaßt haben

BEILAGE
Fin der Frau Margaretha TIa FäÄllt Ihren SOhnen und Joh Chry-
SOSTOMUS 1660

A0 CRHI 1660 ap.ni Bruntruti elv

Vi Legatorum tam P. Felicis qU am 0an Chrysosto-
mM1 amborum Germanorum ratrum Delemonto, filii Kenati Briat, ef
Margaretze Marel, MOTr{tua illorum Matre in Domino 5 Martıl. qUX
perstes Usu fructu Bonorum mortie Mariti potiebatur, data nobis fuit
1a Provincialis ei Definitorum, QqUa 1i
indifferenter Provinciz ante Professionem Jegaverant: Et quidem benez
ficio Jegati P. Felicis parata pecunla, enumeratz sunt sc.—290* Restite-
runft achuc repetendze WAC inde preediis, et nostris Constitutionalibus
beneficio eiusdem Legati —7219 Alterius beneficio P.. Joan Chry  Z  Z
SOStom1 enumeratz eti1am Joan. ermano S1C DUIC fuere sc.—1225.

Has ad petitorlas ermanıi Consensu horum Legatorum, de
derat Pelagius tunc Vicarius Provincia et Lucernze Guardianus.
(P.A om 182 S.)

BEILAGE
Vertrag zwischen Kapuzinerinnenkloster S5s Nominits Jesu Solothurn und errn
einharı TIa VON eIls: betreff Helena rial, dessen Tochter (Sr NNa Mar-
garetha). ul 1626

Kundt nnd ZUe wussen SCYC meniglichen hiemit. Demnach der almächtige
ott durch seinen Göttlichen Seegen nnd Benedeyung des Frenvesten
Fürnemmen Reinhart IS Bürgeren nnd ess Raths zue Delsperg
mit etlichen Lieben Kinderen begaabet nnd beschert,; unter welchen

%  ya Pfund
1€e€ Beilage

tom. 78 D: 25

elv. Franc., 1953



ein Dochter mit nhamen Helena ONn Jugent auff£ auss wunderbarer
eingebung ess Heyligen Geists ZU«C dem Geistlichen Standt nnd leben
bevorab ZUuU«c dem dritten heyligen reformirten orden €ess Heyligen
Seraphischen V atters Francisci Sanct Clarer zue Solothurn ein bsundere
anmuotung nnd begirt gefaßt nnd Jje lenger VyYC mehr ZUu SE
Inmaassen Sye 41{3 gentzlichen dahin endtschlossen, och erlangter B
willigung vorbesagts Ires Vatters, Irer Mueter nnd gantzer freundt-z
schafift, under der besagten dritten reformirten regel Francisci
angeregien Closter Ir Leben Z erschließen. nnd onnn irem Lieben
Vatteren alle möglichste Befürderung diß TtSs zuetuen nnd zZue aisten
einstendig begert. So hat angeregter Briat sS1N Dochter in dem (sott:
wolgefälligen OornemmMenN vil mehr zue fürderen annn hindern
alss vorderist SCWOSCH sich uf den 29 endtlauffenden onats Julij
gegenwertigen Sechzehnhundert Sechssund Zwanzigsten Jars nocher So
othurn begeben. nnd volgenden Tag och dem Sye VO dem
WolErwürdigen hochgelerten Herren Georgio Pfauw Probst der wol  E
oblichen Stitft St. Urss 1n Solothurn nnd Irer Bapstlichen Heyligkeit
verordnetem Visitatore ber die Ordens Persohnen 1n vylbemeltem
Closter, nnd VO  - der Muwuetter nnd Schwesteren auff nnd aNSCHOMMEC
worden, darzue der Almächtige Gott seinen Göttlichen Segen geben
nnd verleyen wölle, Seindt darauff£ zwyschen Wol Ermelten Herren
Visitatore WwW1€e auch der Muwuetter nnd einem Erwürdigem Convent
nnd vorangeregten Reinhart rya och gehabtem reyffen rhat volgende
articul beredt, Tacurt, nnd beschlossen worden. Erstlich hat besagter
Bryat für se1n Dochter das Tischgelt bis ZUr eit der profession ZUuUc

geben eingewilliget. Itemzuem anderen soll Wann InNnan die Dochter
für das Probir Jar in den gewohlichen habit anlegen würdt, Ire ordens
Kleider Tuochen nnd wullen zuesambt einem aufgerüsten beth nnd
gebürlichen Leinwoth geben. Zue dem dritten och annn Sye das probir
iahr außgestanden nnd die profession gethon, würdt Bryat seiner
Dochter Z einer heürhat steur fünffhundert Basell pfundt geben nnd
erlegen. Im fahl aber solche Summa gelts nıt 1ßbald erlegt werden
möchte, solle er den Järlichen in{} des ausstandts biß Z völliger
zahlung geben. Letstlichem 1n dem übrigen allem das Zeytlich AAl

berürendt solle die Dochter Wann SYC den Vatter nnd die uetter,
der 1aber e1ns der dafß ander überleben würdt, in dessen der beyder
VOTL Iro verstorbener atters nnd uetter Verlassenschaft der dafß
Gottshaufß in Irem nahmen auff vorgeschribenem £fahl daß die Dochter
och bey leben SYC A 40 wI1e ein anderes Khindt gleichsamb a1ß Wann

5ye och in der Weldt WEeTC erben. nnd ist diser TIractat nnd Ver-z
gleichung mit handt nnd mundt VO  - den Partheyen aNgCNOMMCN,
nnd 1m Beywessen der Erwürdigen, geistlichen nnd andächtigen

ist Randbemerkung.



Marcell; nnd Petry Capucinern, auch der Geistlichen Schwester Esther
nnd Clara, w1e€e auch Herren Hauptmans Urss VO AÄArx ess hats ZU

Solothurn gemelten Gottshauses Schaffners, dessen aWCY gleichlautende
instrumenta vedem Theil e1ines zuegestelt nnd geben worden ZUuUe Solo
+hurn den 30 Julij 1626 Reinhardt rya Pa

BEILAGE

Profeßformel der Sd1wééter Nna Margareta elena TIa Im Kapuzinerinnen-
Toster Ss OMUINLS Jesu, Solothurn August 1627

In dem Namen uUuNsers Herren Jesu Christi Amen.
Ich schwester anna Margareta Briat, lob un Ehr dem almächtigen
Godt, un der Heiligen Jungkfrauwen un: Mudter godtes Marıa, auch
uUNnserm heyligen vadter francisco, un: allen Heyligen, un: Hey]l
Meiner Seel, thue ein gelübt, gelobe un verspriche VOTLT godt
un:! Maria der heylligen Jungkfrauwen, un:! dem heiligen vadter fran  Z  P
C1SCO un allen Heyligen, un auch VOT üch Erwürdiger err Mudter
Uun! schwestern, alle tag me1ilnes libens (wo ich mich nıt vollkom-:
InNeNerem stand begib) halten die dridte Regel francisci, durch
Herren aps Leonem den zechenden bekräfftiget, läiben in gehorsame,
hne eygenschafft, und in keüschheit: un: die wil jetzunder au
gnaden Godtes ein kloster alhie aufferbauwen ist, Wan Nu dis
godts huß midtler zeıit 1in gebürenden inkommen, und nothwendiger
underhaltung in geistlichen un zeitlichen sachen, einem be
schloßnen frauwen kloster gehörig wol versächen wurde, als dan
1l ich ach Ordnung un atzung der heylligen algemeinen concilien
un! geistlichen rächten, ach willen un: befelch auch des Römischen
stuls, un me1liner ordentlichen fürgesetzten oberkeit die Clausur
halten un in geschlossen läben, In dem Namen godt des vadters,
des Sohnes und des Heyligen ge1sts ammnen

Und diß wahrer Urkund, hab ich dissen Brieff mıit eigner and
geschriben, 1mM Reformierten Clara Closter 1in Solothurn, mit under-z
schrybung des err vadters Mudter un Schwestern den Lag
augusti des 1627 Jahrs

sch Susanna VomstallGregorius Pfauw, Propst, un
Visitator. sch Maria Francisca VO  - Diesbach
sch Victoria Geißerin sch sch regina Wallierin
sch AÄngnes Sovin €7) sch Agata wiest
sch Clara Fogelsang: sch Elysabeta Wocherin
sch bärchta schwalerin sch hester rondin (?)
sch hordulana leiwyn schwester Magdalena Ernni
sch Verena Babbe sch Francisca Foge1sang



sch anna marla weberin sch Scolastica schomon
sch Angelina Fogelsang sch Martha Comino (?)
sch Rosa Ischarandi sch Beatrix gibellin
sch Cecilia srun sch catharina VO ATX

BEILAGE
Obeedienzschreiben des Generalministers für ellxX TIa und Von eIn-
felden Dezember 1653

Admodum V. Vdis 1in Christo PPbus Patri I1gnatio Rhenofeldensi, et
P. Felici Delemontano Concionatoribus Capucinis. Fr. Fortunatus B
OTro Eiusdem Ordinis Generalis Minister in Domino Salutem. Quando
nimarum zelus ef salus Seraphico Patri Nostro Francisco, 1mMo0 et Ipsi
Unigenito Dei “ ternus CUTE fuit, ut Pro psis ef Sanguinem ef vitam DTIO:  Z
undere NON dubitarit. Nosque Venetiis instantissıme fuerimus requisit1,
ut Aliquos Ordinis Nostri destinemus, qui1 militum ın expeditione
Cretensi conductorum, conducendorum confessiones (servatis aliis
servandis) exc1plant, salutem promoveant, de Vestra confisi tum
scientla, tum probitate ad id muner1s Vestras elegimus quibus proinde
hisce Patentibus, et Obedientiz, tam exim12 Charitatis merıtum, AC

premium impertimur, et APPICCaAMUT, Nosmet Vestris Orationibus COMN]:
mendantes.
atz Friburgi Brisgoiz 3 Decembris 1653

88}  3 120 178a)
BEILAGE

Obceedienzschreiben des Provinzials für ellxXx TIa und Tonaz Von Rheinfelden
‚DrI 1654

Adm VV.dis in Christo PPbus Patri I1gnatio Rhenofeldensi, ef Fe
lici Delemontano Conionatoribus Capucinis Nostrz Provinciza Hel:  2  S
vet1cze, Fr Ludovicus Lucernensis Vicarius Provincialis ß 1ın Domino
salutem.
Media hyeme CU. Helveticam Nostram Provinciam visitasset
M.R Generalis placuit Eidem Duos eiusdem Nostrae Provinciz Alumnos
harum atores Pf Ignatium Rhenofeld., ei Pf Felicem Delemontanum,
Utrumque Concionatorem in UÜperarios spirituales Vestrarum partiıum
seligere, atque eu in finem solitas Obedientiz itteras concedere. Irans-
actis modo hyemis, et hyemalium itinerum difficultatibus volentes aNC
sSUuam Obedientiam exequl, noluimus differre, quin maturius ad salutem
AÄAnimarum exXxcurran Ut ero idipsum peragan(t, sibi psis interim NO  S
desint, Unaque Ipsi aliis proficiant amplius in bono, Paterno qUO
eosdem amplectimur affectu tanquam filios Charissimos P. Va parıter
recommendamus. Ingressi sunt Ordinem mbo Ao 1639 Ignatius quiz



dem Martii Felix autem 11 Novembris, atque Eodem hactenus
Vv1itam duxere NO illaudabilem Ut SPCIM habeamus firmam amplius

probatos irı quanto UnNndc PIIMUmM Suze Religionis et
Religiosze 1t2 Adolescentiae Incceptant qUOTUM ser1em NO  -

longam, qU am frugiferam nOostram Benedictionem, ef PICCECS Iubenz
tfes impertimur AÄpprecantes parıter ARPV> ONnı Abundantiam
Datum Constantiz Aprilis 1654
(P.A tom 120

BEILAGE
Profeßformel der wWester arıa NNa TIa Kapuzinerinnenkloster Ss OMINIS
Jesu Solothurn Mal 1662

In dem Namen uUuNnsers herren Jesu Christi Amen
Ich schwester Maria Anna Briatin?! Lob un: Ehr odt dem All
machtigen der Heilligsten Junckfrauwen unt uter Gotes Maria uNnseren

heiligen V ater Francisco unt aller Lieben Heilige WIC auch heyl
INr see] thue ein gelibt gelob un Ver spriche VOT Got unt
Maria der seligsten Junckfrauwen VOTL den heiligen Valiter Francisco un!
allen heiligen un: VOTL Euch hochwürdiger vater Muter un:! schwesteren
ZUue halten durch die gantze eit INe1NeEes Lebens die Regel der büeßeren
deß heiligen vater Francisci Von bapst Leone dem zechenten bestetiz
gei worden Lebente gehorsame hne Eigenschafft un:! Keünschheit
WIe auch eben gelobe un versprich ich Ewige Clausur ach
ordnung deß heiligen TIridentinischen Conscilıi.
Und dessen wahrer Uhrkunt hab ich disse men Profession mit Eignerhant geschriben dem Closter Ominis Jesu Solothurn den Tag
Maij des 1662 Jahr
Neben un ZUOFT gleichen Underschreibung deß Hochwirdigen vaters Vi
S1tatOrI1is utfer un schwesteren zwischen un: 11 hem (?) den
31 Jahrs mMe1Nes Alters
Auf der Rückseite des Blattes ste Sch Ma nna Briatin Profession 662

Beda OFMCap
41 Der Name der NNA Briat ist lateinisch, der Anhängsel ‚in  37 Namen

und das Übrige ist deutsch geschrieben.
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Verzeichnis
der OC und ehrw. Provinzsenioren

seıt ründung der Provinz 1581

A.Patres

Aus italienischen Provinzen sind zwel Patres nacheinander Provinzsenioren SC
worden, die die Gründung un: die Anfänge der roOvinz grolie Verdienste
sich erworben haben un er ohl verdienen, erwähnt werden. Es sind

P. Johann VO Ulm Um 1531 1in Ulm geboren, wurde als
junger Knabe VO durchziehenden berittenen Vornehmen aus Neapel
entführt. Hier erhielt eine treffliche Erziehung un!: kam ach Jahren
als Edel  2  z  Knabe den Hof der Königin VO Neapel, welche ih auch
adoptierte. Der wackere, unverdorbene Jüngling konnte aber Hoft:  C  Z
leben €e1in Gefallen finden. Sein Sinnen un Streben gingen höher. Er
wollte sich dem ijenste Gottes weihen, wollte unserem Herrn in Demut
un AÄArmut nachfolgen, und Z7WarTr 1ın uUuNnserem damals aufblühenden
Orden

Am Mai 1547 ZOS das Kleid des heiligen Franziskus un legte
ach vollendetem Probejahr die heiligen Gelübde ab Jahrzehntelang
führte DE ein Leben der Buße un:! des Gebetes. Im Frühjahr 1582 wurde
CI weil der deutschen Sprache mächtig, in die Schweiz geschickt,
SCITIC Ordensprovinz gerade 1m Entstehen begriffen WAar Es wurde ihm
die Leitung der Niederlassung in St. Jost Bürgenberg, und
die Betreuung der Ovizen anveriraut 1584 wurde Definitor, 1585
Custos Romanus, 1599 Definitor un Guardian in Baden

Äm August 1605 vollendete Se1n Tugenden un Werken
reiches Leben in Luzern „überaus gottselig un 1im Geruch der Heilig-
keit 1m Alter VO Jahren. ”

P. Anton Gallerani VO Canobbio (am Lago Maggiore). Aus der
mailändischen Provinz. Marz 1577 Ist im Januar 1583 1n
SCTC Provinz gekommen un wurde „Prasidens” des 1m Bau begriffenen
Klosters Stans; 1m Juni 1583 wurde dort Cjuardian und Novizenmeister,

Fr m. 14 Burgener P, Lorenz,; Helvetia Sancta (Einsiedeln
475—47/5; Chronica Provinciae Helveticae Solothurn 21 2 E) 4 5}
Br Rutin VO Baden Erzählungen, 1m St. FideliszGlöcklein 1 253

7 Pr.m.1:16G Chronica K 1 E} 2 E} 3 9 41, 4 9 54, 125 150 St. Fidelis
(1922) Die Nummern der Fuisnoten entsprechen der obigen Nummerierung.,
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1584 Definitor:;: 89—15' und annn wieder 021 un 08—16
Provinzial, der erste, der diese Würde in uUuNnserer Provinz bekleidet hat
Er ist ein vorbildlicher, ja heiligmäßiger Ordensmann SCWESCH, uUNseTeE

Ordensprovinz schr verdient. In Altdorf als Guardian gestorben
März 1624

P. Bonaventura Glarner VO Altdorf ca 1565 ohann Mai
1582 Der Erstgeborene der Provinz. Ursprünglich wenig talentiert, —

langte durch die Fürsprache Mariae ein ganz außerordentliches Ge
dächtnis, das ih erstaunlichen Leistungen befähigte, verband 1aber
damit doch eine große Demut un Einfalt. Bewunderungswürdig War

auch se1in Seeleneifer, besonders ZUr eit der Pest 1ın Konstanz, ferner
seine große Lebensstrenge un: große Liebe ZUT AÄArmut. ach seinem Hinz
scheiden WaTrcnhn seine irdischen Überreste der Schrecken der bösen eister.

Provinzsenior se1t dem 9. März 1624 in Stans Januar 16354
Sein Bildnis hängt 1im Refektorium auf dem Wesemlin.

P. Jakob Arnold VO Uri (Spiringen). 1571 (Jakob) 1591
Soll 1er Jahre iın der Walliser ission gewirkt haben Als Guardian
VO  3 Frauenfeld 1st VO  } einer reformierten Ehebrecherin schändlich
verleumdet worden. Seine Unschuld wurde aber VOT Gericht glänzend
erwliesen.

Provinzsenior seıit Januar 1634 in Luzern Oktober 1646
P. Abundius VO:  w} Chambery (Savoyen). Geburtsdatum unbekannt.

1594 In der Schweiz se1t 1609 Als seine Mitbrüder AUS$S davoyen
in ihre Provinz zurückkehrten, (1632) blieb CI; unNnserer Provinz treu, allein
zurück. War fast immer Vikar Provinzsenior seit Oktober 1646

12. April 165/ in Fribourg, ach uUuNnseTeIM Protocollum maJus
VO  } 5—1 Vikar SCWESCH ware.

P. Jeremias W endelstein von Freiburg i. Br 1583 Joh Ulrich)
1605 War Ööfter Superior un Vikar Provinzsenior seit 12. April 1657
16. März 1662 in Wil

P. Heinrich Amman VO: Freiburg 1,  Br. 1587 (Georg)
War einfacher Priester, ist 1aber dennoch hin und wieder Vikar geworden.
Provinzsenior seit Maärz 1662, gestorben als Vikar in Bludenz den
26 Mai 1667

P. Candid Bog VO  -} Zug ] (Melchior) Einfacher
Priester. Vikar verschiedenen Urten, besonders 1in Frauenteld un
Appenzell. Provinzsenior se1it 26. Mai 1667 6. Mai 1671 in Appenzell.

Fr.m. 1.40:;: Chronica e 41, 42, PL, Z30: Burgener Kie. 1 (1860) s /—90
Collectanea Helvetico-Franciscana la 1932—37 4—56, 7 E

4 Pr.m. L5 R: Chronica l1.c 299
$ Pr m. I Pr.m Pr I11, .8 Pr 10



P. Antonin Seywitt VO Bremgarten. ” 30. September 1595 (Hans
Ulrich) 1613 War einmal Vikar un: Lector CAaSsuum in Laufenburg.
Hin und wieder Guardian, untier anderem 1656 in Rapperswil, als
General] Werdmüller die Stadt Uumsonst belagerte. Hat sich Rappers-
wil sechr verdient gemacht. Provinzsenior seit 6. Mai 1671 725 Jun 1672

Hugo Sesart VO  $ Thann (Elsafß) 1593 (Joh Jakob) 1612
(Im Verzeichnis bei der Aufnahme als „Chirurgus: bezeichnet). War
Superior und Vikar einzelnen Orten. Provinzsenior seit unı 1672

14. März 1674 in Altdorf
11 P. Cherubin W agner VO Thann 1602 (Theobald). 1620

War mehrmals Superior un Vikar Provinzsenior seit 14. März 1674
5. März 1680 1n Kienzheim, Elsaß
19 P. Landelin Hüttenmoser VO Rorschach. um 1608 (Kolumban).
1626 Provinzsenior seit März 1680 Juni 1682 1n Altdorf
13 P. Philibert VO Belfort. 1627 In Brixen als Student, 1630—

1636, und 1636 als Lektor der Theologie. War spater Guardian un
Lektor, wiederholt 1n Freiburg und Solothurn un einmal in Luzern
(Theologie). Hat ach 1657 auf Befehl der Provinzobern angefangen,
die Annalen der Provinz schreiben und hat s1€e bis zZu Jahre 1649
beschrieben. Provinzsenior seit 28. Juni 1682 22. Juni 1686 1ın Soloth.

14 P. Ildefons uo] VO Kaiserstuhl, (Aargau): 1614 (Andreas)
1631 War einmal Guardian in Radolfszell, 1661 Provinzsenior se1it

Z2. Junmi 1686 19. März 1690 in Baden
15 P. Thaddäus Blum VO Bennweier S März 1615 (Christian)
1654 Prediger (C©) und paarmal Vikar Provinzsenior se1t 19. März

1690 17. August 1696 ın Bremgarten.
P. Julian Sidler VO Zug © 25. Jali 1619 (Melchior) War

wiederholt Guardian verschiedener Klöster. Provinzsenior seit 17. August
1696 Juli 1702 1n Zug

17 P. Beat Honegger VO Bremgarten. Januar 1624 (Beat)
1646 War oft Guardian mehreren Orten Superior in Dornach
während des Klosterbaues 3—1 Provinzsenior seit 8. Juli 1702

Juni 1709 in Bremgarten.
P. Matern Morger VO Eschenbach (St G.) Januar 1630 (Joh

Melchior) Provinzsenior seit 13. Juni 1709 15. Mai 1718 1ın
Näfels.

Pr.m. 1.11 G 9 Steimer P. Rufin, Geschichte des Kapuziner-Klosters Kappers-wil (Uster 168 ff
10 Pr 11 11 Pr 17 12 Pr In. 24 13 Pr Nn. 29
14 Pr 111,. 28 15 Pr 29 16 Pr 35
17 Pr:. m. 1.539 A:; Wind P. Siegfried, Geschichte des Kapuzinerklosters Dornach

(Stans 20, 27 18 Pr . 45



Geminian enn VO W il 2 Maärz 1638 (Joh Konrad) 1655
12 Juli Provinzsenior se1t Mai 1718 A pril 1719 Wl

20 Tiberius Glutz VO Solothurn Mai 1635 (Joh Christo{)
November Provinzsenior se1it April 1719 September

1719 Solothurn
21 Joh Hektor W ürner VO:  } Schwvyz 11 Juni 1642 (Joh Hektor)
1661 Kin Mann der für nichts sehr eiferte WIC für die TeuUE Bez

obachtung der heiligen Regel Daher wurde ihm während Jahren
die Erziehung der ovizen anvertraut Er hat dem Orden sehr viele
würdige Söhne geschenkt Hernach wurde neunmal Zu Definitor,
dreimal Zu Provinzkustos, einmal Z Generalkustos auf das eneral-z
kapitel un einmal ZAU Provinzial erwählt 03—17 Provinzsenior
se1t September 1719 25 November 1719 Solothurn Der dritte
Provinzsenlor, der Jahre 1719 das Zeitliche g hat

22 Joh Konrad Mahler Vo  $ Pruntrut 8 April 1645 (Joh Theo
bald) 1662 Student (Frater) Landser (Elsaf) un: Pruntrut 1674

Studien „ 11 Valloniam versetzt 1676 nac. Delsberg Guardian
mehreren Klöstern Provinzsenior se1it 25 November 1719 Maäarz
1725 Solothurn

273 Aegidius Schorno VO:  ' Schwyz November 1648 (Jos Mi:
chael) 1666 War 3—1 Student Mailand Prediger QO.)
Uun!: Guardian mehreren Klöstern Provinzsenior se1it Marz 1723

74 Januar 1733 Schwyz
34 Lukas Imfeld VO  } Sarnen April 1646 (Ferdinand) 1667

Guardian mehreren Orten „Ein Mann VO größter Geduld Pro-z
ViNZSeN10Fr se1t 24 Januar 17359 schon Februar 1733 also ZWeCI Wochen
spater Zug

25 Tobias Castella VOo  \ Gruyeres (Frib.) Oktober 165/ (Tobias)
Hat verschiedenen Orten gewirkt besonders häufig Bulle

Provinzsenior se1t Februar 1733 Juli 1755 Bulle
26 Donat Zollet VO:  e} Freiburg ÄAugust 1659 (Philipp Nikolaus)
1678 War mehrmals Guardian Klöstern des Elsasses Provinzsenior

se1T 3() Juli 1735 25 April 1737 Freiburg
2 Marcellin Traber VO Luzern 27 Februar 1661 Joh oSs
1679 November War oft Prediger un:! mehreren Orten

Guardian Provinzsenior se1t 25 April 1757 71 Januar 1741 Sarnen

3 Pr.m 90 Pr. m. 1. 55
‘“ Pr.m ProvinzzArchiv, Pr 45 Chronica 414
%_ Pr.m 23 Pr.m » m 1 76
‘ Pr_ m.18>  I 0OXM —H
26 Pr In. 0O 'Y : Historisch-biographisches Lexikon der Schweiz I1 (Neuenburg

570; siehe Chollet



P. Blasius Jörli VO  e} La Roche (Fribourg). Oktober 1660
( Josef) 1679; 12. Dezember. Wirkte verschiedenen Orten, besonders
1m Elsafß, VO  - eit eit aber immer wieder 1in Bulle. Provinzsenior
seit 24 Januar 1741 27. März 1742 in Solothurn.

P. Benjamin Zoilet VO Freiburg. 20. August 1664 (Franz Bernz
hard) 1682 S— 1 Vikar und Novizenmeister in Sulz, Elsafßß. —
uch Guardian. „Eıin guter, wohlmeinender Mann. “ Provinzsenior seit
27. März 1742 1. Oktober IN in Freiburg.

P. Quirinus Muos VO Zug FD Juli 1667 (Beat Konrad). 1685,
28. April. Wird in einem Mitgliederverzeichnis als „ Vicarius perpetuus ”
bezeichnet. Es hat also damals etIwas gegeben. Provinzsenior seit
1. Oktober 1743 7. August 1745 in Luzern.

31 P. Chrysanthus Bossard VO Freiburg. 28. April 1667 (Franz
Peter) 1685, Mai Einst Vikar in mehreren Klöstern. Provinzsenior
seit 7. August Er  S 21. Januar 7R in Altdorf

P. Damasus Gugelberg VO: rth 18. April 1673 Joh Leonhard)
1690 Superior in Rigi-Klösterli un Pfarrer 1n Untervaz. Im Herbst

1721 VO Rigi-Klösterli als Guardian ach Landser 1m Elsaß verse(tz(t,
aber ler VO der französischen RKRegierung nicht zugelassen, weshalb
wiederum ach Untervaz als Pfarrer bestimmt wurde In Untervaz scheint

bis 1741 geblieben se1in. Provinzsenior se1it anuar 1755 Er
starb 21. März 1757 in Altdorf

P. Irenaus Staffelbach VO Sursee. 19. März 1673 (Moritz) 1691
Zur Zeit der Aufnahme 1m Verzeichnis als: „Logicus absolutus
organoedus” vermerkt. War spater Prediger un Guardian. Provinzsenior
seıit 21. März AT 9. März 1761 in Sursee.

P. Michael Bossard VO Freiburg. 18. Maärz 1678 (Jgnaz Jos.)
1699 1/21—* 1725 in Lothringen, wohin mit 7z7wel anderen Mitz

brüdern als Prediger geschickt worden ist. uch Vikar. Provinzsenior
seit 9. März 1761 anuar 1763 in Freiburg.

P. Achilles Castella VO Bulle Oktober 1680 (Anton) IA  =
Provinzsenior se1it Januar 1763 24. März 1766 1ın Bulle

P. Leonz Brandenberg VO Zug Juli 1685 (Franz, Pius, Ignaz).
1702 Hat in vielen Klöstern der Schweiz gewirkt un ein Jahr 1in

Straßburg. Provinzsenior seit März 1766 18. Aug 17759 in KRappersw.
P. Damian Sidler VO  - Zug 4_ Oktober 1691 (Karl Wolfgang).

E 1710 30. August. In den Provinzannalen heißt 65 VO ihm ‚Schon als
Ü Pr In. 91 Pr I, 908 29 Pr 111 94 31 Pr I, 98
37 4 C: Wind P. Siegfried, Geschichte Dornach, C: D
33 Pr I1 106 34 Pr L7 V: Provinz-Archiv, Pr 179
35 OZ: Clerc andide, Le Bienheureux Apollinaire Morel (Fri  2  £

bourg 64
Pr In. 124 37 Pr. m. 1. 141 B; Archiv tom. 124 ( Annales) 517
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Novize soll durch großen Fifer gezeigt haben welch C1in vorbildlicher
rdensmann werden würde Den guten Geist welchen er Noviziat

sich aufgenommen, hat als Kleriker, nicht WIC gern geschieht
1Abnehmen lassen, sondern Gegenteil VO Tag Iag vermehrt
Zu den Studien zugelassen; hat gleicherweise Fortschritte gemacht
der Wissenschaft und seraphischen Geiste Infolge dessen wurde
er bald nachdem er absolut geworden, ZUu Lektor ernannt, zuerst
Casuum ann der Philosophie un endlich der Theologie Als solcher

unterrichtete Schüler nicht DUr der Wissenschaft sondern
auch geistlichen Leben da hne dieses, WIC oft sagte, die Wissen-z
schaft wertlos sCc1 ach dem Lektorat wurde sogleich Guardian und
bald Definitor dieses zweimal Guardian 1aber öfter, ZUr großen Zu
friedenheit der Mitbrüder un der Weltleute Provinzsenior se1t Aug
1775 20 Oktober 1774 Zug

28 Leonhard Irachsler VOo Stans Okt 1692 (Nikolaus Jos.)
1710 3() August War 1728 ein Jahr lang Besancon Später Jahre

lang (1738—1755) Missionär Moskau Provinzsenior se1it 20 Oktober
1774 Dezember 1778 Stans

39 Pontian Kilchör VO Liebistort (?) Freib 31 Maärz 1697 ( Peter)
1719 Kkam 1747 ach Paris ZUr. Schweizergarde 1755 ach Zug

Provinzsenior se1t Dezember 1778 11 November 1779 Freiburg
4() Archangel Russi VO  } Ursen 29 Juli 1697 (Floridus) 1720

1733 ach TIurin versetzt „ ad obsequium militum Guardiae bis 1742
Provinzsenior se1t 43 November 1779 April 1783 Altdorf

30 Oktober 1707 (Joh Au41 Angelus Nieriker VO Baden
gustin) 1727 Kinst Guardian Provinzsenior se1t April 1783 Feb
1785 Bremgarten Hat sich „auf den Tod bestens vorbereitet

47 Didakus Schneuwli VO W iüinnewil Freib Januar 1709
Joh Jakob) 1730 Januar Befand sich 42—17 Ernen (Wallis)
Provinzsenior se1t Februar 1785 November 1788 Freiburg

45 Stanislaus Blunschi VO  e} Zug 11 Februar ‚ yanl (Hans Leonz)
Juni Kommt 1740 ach Brig un wird 1744 Sekretär des

Provinzials Christof VO  - Sursee, uUun: 0—17 Novizenmeister
Zug Provinzältester seit November 1783 November 1789
Solothurn.

44 Tiberius Arnold Obrist Vo Solothurn Januar 1715 ( Peter
Jos.) 1731 Die Provinzannalen melden VO ihm „FKin gahz hervor;

Pr. m 141 D
* Pra 1 155 N: Historisch-biogr Lex (Neuenburg 490 siehe

Kilcher Kilchöer.
Pr 156 E 4 Pr.m.1. 166 0O *% Pr m 43 Pr. m. I171

14 Pr In. 173 K; Chronica S 524 ;: Archiv tom 124 (Annales) 416



ragender Ordensmann voll Talente. Schon als Frater überragte alle
seine Kursgenossen durch se1n Wissen. Daher bald A Lektor ernannt
Ein Prediger VO Gottes Gnaden. Ausgezeichneter UÜperar und Feld
prediger. Oft Guardian, der sStramme Ordenszucht aufrecht hielt Z weiz
ma] Deftinitor un Custos, einmal Provinzvikar, welche AÄAemter
vorbildlich verwaltet hat War überaus tüchtig in den Geschäften. Die
schweren Jahre des Greisenalters verlebte sehr andächtig. Fand sich
jeweilen als erster im hor ein, War selten VO Kloster abwesend, sehr
eifrig in der Verehrung der Gottesmutter. Auf den Tod bereitete
sich emsig VOT un äußerte wiederholt sein Verlangen ach ihm Er
wurde ihm erfüllt in seinem Lebensjahr.” Provinzsenior se1it Nov
1789 Januar 1795 1n Solothurn.

P. Pius Ritter VO: Luzern. 25. Aprıil 1715 (Jos Anton)
Prediger un! Guardian mehreren Orten Provinzsenior seit dem
25. Januar 1795 November 1795 in Luzern, „nachdem seinem
Namen (Pius) gemäfß gottselig gelebt hatte.”

P. Theodorik Schwend VO Baden 5. Oktober 1717 (Franz
Karl) 1735 War Lektor in Schwyz, Baden un:! Sursee. Ferner Novizen-
meister, bald in Altdorf und bald 1ın Zug, gewöhnlich auch zugleich
Guardian. Letzteres auch anderwärts. Provinzsenior seit November
1795 1. September 1800 1n Baden ‚reich Verdiensten.”

P. Leonz Mühlebach vo  $ Malters. Oktober 1719 (Joh Bapt.)
1—17 in Neapel. Später Lektor. 1774 Guardian in Luzern,

auch während mehreren Jahren Beichtvater des Apostolischen Nuntius
Caprara. Provinzsenior se1it 1. September 1800 . Mai 1803 „1N gutem
Alter” in Luzern.

P. Moyses Jäger VO  - Mels 19. Juni 17272 (Joh Jak.)
Provinzsenior se1t Mai 1803 14. April 1807 1n Mels

P.Gall Gerig VO:  a V assen. Mai 1728 (Franz Heinr.)
4—17' also 33 Jahre ın Neapel: ‚ad servıtia guardiae militaris.”
Provinzsenior seit 14. April 1807 9. März 1818 in Altdorf 72 Jahre
Ordensleben, 1mM SaNzCch War 11 Jahre Jang Provinzältester!

50 P. Flavian Ziltener VO  } Schwyz. Januar 1736 (Jos Franz
Anton) 1753 Einst Guardian in rth un Olten Provinzsenior seit
9. März 1818 12. Januar 1820 1ın Schwyz.

51 P. Hierotheus Fruonz VO  - Sarnen. 3. Oktober 1737 (Jak. Jos.)
1756 Lektor, Vikar In hur 40 Jahre Jang Superior: 76—1

Provinzsenior seıt Januar 1820 Januar 1824 1n Sarnen.
45 Pr ;066 177 46 Pr . 178 Pr I11,. 182
45 Pr n. 158 49 Pr . 193

Pr IN. 203 51 Pr I. 208 V; Chronica 650



57 P. Illuminat Thorin VO Villars:sous:Mont, Freib Febr.1739
Joh Simeon) 1757, 9. März Guardian, UOperar, wiederholt in Freib
Provinzsen. se1it anuar 1824 1826 in Bulle Fast Jahre
Ordensleben.

53 P. Valentin Schönenberger VO W il 24. März 1744 (Gallus Ni
kolaus) 25. März. 1777 Domprediger in Arlesheim Al

ern Orten Definitor. Provinzältester seıit 5. Oktober 1826
1828 1n Baden

54 P. Anton Mar  1a abe VOo Delsberg. . Dezember 1742 (Ignaz
Ludwig) 1760, 28. April. Einst Guardian. Provinzsenior se1it
1828 16. März 1834 ın Solothurn. Ist also 92 Jahre alt geworden, O

VoNn 1m Orden verlebt hat
55 P. Faustin Fleuri VO  - Pruntrut 5. März 1751 (Ignaz Leonhard)
1768 Weilte 0—1 in der Lyoner Provinz, sich 1im Fran-z

zösischen vervollkommnen. Provinzsenior seit Maärz 1834 Er
starb Februar 1835 in Saint:Maurice. 6/ Ordensjahre!

56 P, Rafael Keiser VO Zug &. Mai 1751 (Georg Michael) 1769
Provinzsekretär. Professor 1ın Stans (1780—1785). Dann bis 1795 Lek:
t{Or in Luzern. — Guardian. Provinzsen. se1it 28. Febr. 1835 Nov
1837 in Zug

P. Ephrem Wyß VO St. Nikolaus, Solothurn. 1756 12. Maärz
(Nikolaus) Provinzsenior seit November 18357 Nov
1840 1n Solothurn.

58 P. Felix Lachat VO: Les Rangiers ( Pruntrut (?) 10. August 1762
Franz) 1778 „Sacerdos mente interdum captus Mythologicis V1S10N1z
bus relictis gaudeat coelestibus. Provinzsenior se1it November 18340

Februar 1844
59 P. Alban Faßbind VO rth 15. Mai 1760 (Joh Sebast.) 1779

Prediger un:! Guardian. Frühzeitig erblindet. Provinzsenior se1it Febr
1844 9. Oktober 1850 1ın Arth „Das ewige Licht euchte ihm, der
viele Jahre des Augenlichtes beraubt war !” Jahre alt, 71 1m
Orden

60 P. Raymund Kaoller VO Montsevelier. 1 Febr Sal (Joh Bapt.)
1789 12—18 Novizenmeister in Baden Später Guardian, Definitor,

Custos un Provinzial (1830—1833). Provinzsenior seit Okt 1850.
Februar 1852 in Saint:Maurice.
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61 Martin Kennel VO rth Juni 1773 (Jos Franz)
Finst Vikar „Kin frommer schlichter Mann TOV zSenior se1t Febr
1852 Mai 1852 Schwyz

62 Franz Ma  ler VO:  - Zug Februar 1778 (Michael Pius)
1794 Novizenmeister un: Lektor, Prediger, Guardian Provinzsenior

se1t Mai 1852 14 Juni 1854 Altdorf
63 Fridolin reıi VO Olten Mai 1776 (Jos Philipp) 1796

Provinzsenior se1t Juni 1854 Januar 1856 Olten
64 arl Uzler VO' Engelberg, ursprünglich VO  - Wurmlingen Würz

tenberg Juni 1780 (Michael) 1797 Prediger un Guardian
mehreren Klöstern TOV zSenior sSe1t Januar 1856 Apr 1861
Sarnen

65 Sigismund Furrer VO  e Unterbäch 23 Dezember 1788 (Joh
Christian) 1810 AÄAm 21 Dezember 1811 Zu Priester geweiht un
ZWar VO früheren Mitbruder und damaligen Bischof VO au:

und enf aximus Guisolan In sSsEINCNHN Studien-z un ersten
Priesterjahren WarTr schweren körperlichen Leiden unterworfen, welche
die besten Aerzte für unheilbar erklärten Allein ach vertrauensvoller
Zufluchtnahme Z Gebet un ZUrC Fürbitte gottseligen Priesters
besserte sich SCIN Zustand auffallend kurzer eit wurde m1t
der eit Provinzsenior Er WAar mi1t herrlichen Gaben des eistes un
des erzens ausgestattet un wurde daher 1817 Z Lektor ernannt
erst Solothurn 1826 Sitten Gerühmt wurde vorzügliche Lehr

Unter SC1NEeNMN Schülern befand sich der spatere Charitasapostel
Theodosius Florentini auf welchen Sigismund großen Einflu{£ß aus:

geübt haben soll „Dieser Mann, bezeugte Theodos selber, hat mich
studieren gelehrt Er hat INC1MN Geistesauge geöffnet Im Herbst 1835
wurde Sigismund Guardian und (Custos Solothurn und folgen-
den Jahr Provinzial (1836—1839) Er War auch eifriger, erfolgreicher
Geschichtsforscher un Mitglied mehrerer gelehrter Gesellschaften Vor
allem aber War ein vorbildlicher Ordensmann Uun: unermüdlicher
seeleneifriger Priester, Ce1in Priester ach dem Herzen Gottes, der unsäglich
jel Gutes gewirkt hat Provinzsenior se1t April 1861 Juni 1865

Sitten
66 Viktorin Habegger VO St Nikolaus, Solothurn Juni 1790

(Nikolaus) H27 Oktober LEinst Vikar Provinzsenior se1t Juni
1865 22 August 1871 Olten

67 Alberik VO Albeuve, Freiburg 24 Juli 1795 (Alexander)
1811 1Ns Novizenmeister, Lektor, Prediger Uun: Guardian Provinzsen

se1it z August 1871 Februar 1872 KRomont.
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68 P. Damaszen Bleuél VO  - Trimbach. Februar 1795 (Joh.) 1814
Kın ausgezeichneter Ordensmann, ausgezeichnet durch gute Ordenszucht
un große Klugheit, daher sechr angesehen. War häufig Guardian, Defini  2  Z
TOr un Custos, dreimal Provinzial (1833—36; 1839 —472 un 1848—51)
un! wurde schließlich als Generaldefinitor in den höchsten Rat des
Ordens berufen. Im Jahre 1859 Leider erkrankte 1in Rom un mu(ßte
daher 1869 in die Schweiz zurückkehren. Am Febr 1872 wurde
Provinzsenlor, segnete aber das Zeitliche schon ach fünf Monaten,
17. Juli 1872, in Luzern.

69 P. Deodat Bächler VOo Ruswiüil. 13. Dez 1796 (Franz Xaver)
1815 Vieljährige Missionstätigkeit. Hat sich nebstdem durch Verbreiz

ung der 1m Entlebuch damals och wenig gepflegten Obstbaumzucht
schr verdient gemacht. Provinzsenior seit 17. Juli 1872 Maäarz 1882
in Schüpfheim.

70 P. Florian Kaiser Vo  - Derendingen. Mai 1799 Jakob) 1822
Frwähnt selien seine häufigen Pfarrvikariate 1im Klosterbezirk Dornach.
Hat 3() Jahre lang ZUr allgemeinen Zufriedenheit dort gewirkt. Provinzz
Sen10r seit 9. März 18582 7. Ja 1882 in Dornach.

71 P. Kolumban Wirz VO Sarnen. April 1804 (Nicolaus Jos.)
Kinst Guardian. Provinzsenior seit 7. Juli 18582 31. Dez 1888

1n Sarnen.
72 P. Tertullian Späti VOoO  b Derendingen. 5. August 1805 (Urs Jos.)
1825 Er War durch eine ausgedehnte un: höchst segensreiche Missions-z

tätigkeit weit ber die renzen des Missionsbezirkes hinaus bekannt
un: geschätzt. Ein guter, liebevoller Ratgeber un Helfer in geistigen
un leiblichen Anliegen. Provinzsenior seit z1. Dezember 1888 Feb
1890 1in Dornach.

73 P. Wolfgang Mafttier VO Untervaz. Februar 1811 (Wolfgang)
1827 Einst Vikar un Superior. Provinzsenior se1it Februar 1890
20. März 1890 in Wil
14 P. Markus ock VO Villmergen. 1. April 1808 (Leonz Jakob)
1829 Kam 1858 ach Zug als einfacher Priester. Im selben Jahr

„propter amentiam ” ach Luzern in die Custodie, 1860 ach Schüpfheim.
Provinsenior seit 20. März 1890 Januar 1891 in Schüpfheim.

75 P. Florentin Servert VOoO  - W il 0. Oktober 1812 Georg)
War einst Professor un Guardian. BT tammte aus einer hochange-
sehenen Familie. lle TIore den Freuden dieser Welt standen ihm
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offen Er hat aber das rauhe Ordenskleid gewählt als
Kapuziner das Kreuz auf sich nehmen un: bis 1158 hohe (sreisen-z
alter, solang och etwas Kraft ihm lebte, Gott dem Herrn treu
dienen Provinzsenior se1t Januar 1891 26 Januar 1892 Schwyz

76 Elekt Lorenz vo  - Münster, Wallis 25 Dezember 1819 (Joh
Jos.) 1834 Priesterweihe 1837 ach ersten Wirksamkeit
Freiburg un: Solothurn kam 1848 ach Sitten annn nahezu
CihH halbes Jahrhundert lang für den deutschen eil des Wallis unermüd-z
ich tatıg Wäar un ihm vergonn War 1887 SC1IMN goldenes Priester-
jubiläum feiern Flekt War C1iNeEC echte Nathanaelsseele, durch
und durch VO goldenem Charakter und goldlauterer Gesinnung, VOTLI

allem aber bis auf die letzte Faser Ordensmann Seine Bescheidenheit
heilige Einfalt Demut un: Anspruchlosigkeit sSein unermüdlicher
Arbeitseifer, STETIS bereite Dienstfertigkeit tiefe, naturwarme
Frömmigkeit SC11H musterhafter Gehorsam alles verriet ihm den gründ-
ich geschulten Ordensmann Im Oberwallis WarTr hne Z weifel die
populärste Figur die se1it lJangem gegeben hatte Es gibt ohl keine
Pfarrei während dieser Jangen eit nicht oft und oft Aushilfe
geleistet hat un ZWAar m1t derselben Unverdrossenheit und
Freudigkeit m1t derselben unverwüstlichen Freundlichkeit jeder-
mMannn Sein schlichtes, aber gehaltvolles Kanzelwort wurde VO Volke
leicht verstanden un CIn gehört Als Aushil£fspriester WarTr SaNZz bei
SsCiNer Arbeit vermied Ccs aber ängstlich sich unberufen die Nnneren

Angelegenheiten der Pfarrei mischen Dafür WAar jel behutsam
1aber auch demütig Deshalb 15 auch bis SC11H seliges Ende „der
liebe Pater Elekt geblieben un hat der Geistlichkeit un:! dem Volke
das schöne Beispiel anspruchslosen STEeTs opferbereiten christlichen
Tugendlebens hinterlassen So heißt Nachruf auf ih
Provinzsenior se1t 26 Januar 1892 November 1895 Sitten

77 Ezechiel Chiaratsch VO:  — Münster, Graubünden Mai 1815
1837 Provinzsenior se1t November 1895 20 Januar 1900 Luzern
78 Faustin Pittet VO Sales, Freiburg 25 Mai 15822 (Claudius)
1839 Superior un (Cjuardian Als Oberer hat verschiedene Werke

ausführen lassen, welche SC1iMH Andenken wach erhalten So hat unter
anderem das Hospiz VO Landeron vollständig umbauen lassen Von
Natur WAarTr sehr einfach und friedfertig Wer ih näher kannte,
muÄßfite schätzen un lieben Charakteristisch War bei ihm eine ogroße,
sehr große Schweigsamkeit Als Oberer machte er hin un wieder B:
suche bei Familien SC1iNer jeweiligen Residenz un wurde gut aufgenomz
men un: bewirtet Still sa{ß 19891 da, fast hne ein Wort
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sprechen Wenn 190808  ; die VO  - ihm besuchten Familien durchs Fenster
ihn anrücken, auf ihr Haus zusteuern sahen, riefen S1e etwa aus Jere
ott der gute Pater Faustin kommt! Ziehen WIT schnell Hälmli, zZzu

1SSCH, Wer ihm (dem großen Schweiger) Gesellschaft eisten soll
Provinzältester Wäar se1t Januar 1900 Am 23 November 1902
starb Bulle

79 Cäsar Ambühl VO: W erthenstein Mai 1826 (Kaspar)
Dezember 1845 och JuUunNng Jahren kam das Lehrerseminar

Kloster St Urban dort als Lehrer ausgebildet werden Schon
VOTL Vollendung des dritten Kurses muß te C1iNe Lehrerstelle Luthernz

ad übernehmen Auf AÄnregung des Herrn Kaplan Klausner, der
mals dort weilte, ihm we1lteren Unterricht erteilte un: ihn weiterem
Studium aufmunterte, besuchte er das Gymnasium Zug un:! entschlofß
sich hier, den Kapuzinerorden treten 1846—47 WAar Novize
auf dem W esemlin mu{(ßte 1aber des Sonderbundes mi1t Remigius
Trachsler ach Stans liehen ach kurzer Absolvierung SC1INer höheren
Studien wurde als JUNSCI Pater ach Luzern versetzt 1851 1aber schon
1856 ach Sursee als Stadtprediger berufen un: WAar dort als solcher
sehr beliebt un geschätzt Wurde spater Guardian, Deftinitor un: Custos
In Nachruf wird VO. ihm gerühmt „Er War C1iMN Mann Aus dem
Volke un: für das olk der dessen Bedürfnisse un Kkümmernisse
kannte WIC nicht leicht ein zwelter un:! der auch die Sprache kannte,

Z Herzen des Volkes reden Provinzsenior se1t 23 November
1902 Gestorben August 1907 Sursee

8() Remigius Trachsler VO Stans 29 Juni 1827 (Klemenz) 1847
Es War das Jahr des Sonderbundes Deshalb mußte Frater Remigi, WI1IE

der Vorige, m1t dem ganNzCh Noviziat VO. Wesemlin ach Stans flie  Z  Z
hen un: das Probejahr dortigen Kloster fortsetzen Am Oktober
1851 ZUE Priester geweiht konnte 1901 gleichen Tage das SONNISC
Fest der Sekundiz feiern Diese Jubelmesse krönte C1iMNn langes, arbeitsz
reiches Leben ijenste der unsterblichen Seelen Der gute Pater
„KRemigi War durch sSseCeiNeN Humor un treffenden W/itz überall
beliebt Seine Spezialität Wortspiele, geistreiche, mı1ıfiunter köstz
liche Wortspiele Provinzsenior se1it August 1907 Mai 1908

Stans
81 Ambros Renner VO Andermatt Februar 15832 (Franz

Salesius) 1849 Einst Guardian Wiährend des Kulturkampfes kam
ach Olten 1Ns Kloster un War der letzte Prediger der dortigen
Stadtkirche, welche spater die Altkatholiken für sich Anspruch DC:
NOmMmMen. Er War SCINEN Jahren C111 guter Prediger. Sein
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Hauptcharakterzug WAäar ein gar schöner Ireue un Liebenswürdig-
keit jedermann. Von niemand wollte Böses hören, och sagte

irgend Nachteiliges ber jemand au  N le ahm in Schutz. Seine
etzten Lebensjahre verbrachte Cr in Altdorf. Obgleich körperlich sehr
gebrechlich, arbeitete immer och je] als möglich. Halbe Tage
lang War im Beichtstuhl. War der Freund un Beichtvater fast aller
Priester des Kantons un: ahm s1e immer mit größiter Liebe un Freund-z
ichkeit auf, mochten s1e Wann immer kommen. Provinzsenior seit dem
16. Mai 1908 31. Mai 1911 in Altdorf

82 P, Leodegar I roxler VO  - Luzern. 20. Juni 1836 Xaver)
ach Vollendung der Studien wirkte zuerst in Näfels (1859—1861)
un kehrte 1892 hieher zurück, 27 Jahre lang bis seinem ode
1er bleiben und wirken. FEr War daher 1im Glarnerland eine begst:  Z  Z
bekannte Persönlichkeit, mit allen Leuten bekannt un VO allen geliebt,
VO gro(fß und klein Wie gut verstand CS, raten und trosten,
helfen un aufzurichten! Guter Prediger und eifriger Beichtvater. Im
Chorgebet vorbildlich. Eifriger Verehrer der Mutltter Gottes, des heiligen
Josef un der Armen Seelen. Provinzsenior seIit 31. Mai 1911

Juni 1913 in Näfels.
P. Ado!f Constantin VO Arbaz, Wallis. 3. Oktober 1837 (Franz

Josef) CGuter Prediger. In raschem Aufstieg ob seiner guten
Eigenschaften wurde Guardian, Definitor un Custos. Provinzsenior
se1it 12. Juni 1915 14. April 1918 in Sitten, nachdem durch seine
Regularität un Geduld seine Mitbrüder erbaut hatte

P. Rudaolf Zülly VO  } Sursee. 7. Dezember 1840 (Franz X av
Beat) 1860 Als Primarschüler ihn seine Kränklichkeit Jangen
Absenzen un auch ach seinem Eintritt 1in den Orden hatte STEeTis
mi1t seinen körperlichen Schwächen kämpfen. Man hatte ihm in
seiner Jugend NUr ein kurzes Leben in Aussicht gestellt. Dessenunge-
achtet erreichte das erstaunlich hohe Alter VO  ; Jahren und konnte
nicht weniger als 1l1er Jubiläen feiern, nämlich Je das goldene un
diamantene Profeß  Z  Z un: Priesterjubiläum. Wegen seines kindlich nalıven
Wesens War er die Zielscheibe vieler Neckereien un!: kleiner Bosheiten
VO Seite seiner Mitbrüder, die aber mit großer Gelassenheit ertrug
un geradezu liebte. Er hatte einen goldenen Humor un irug dadurch
SOwIle durch allerliebste zugige Liedchen Tisch der in der Rekre  Z  Z
atıon je]l ZULFXC gegenseıltigen Erheiterung Fr WAar auch ein großer
Tierfreund 11n leidenschaftliches Mitglied des Tierschutzvereins. „Eifrig
und ireu in der Arbeit Z Heile der Seelen, un seines bez
scheidenen, liebevollen Charakters bei seinen Mitbrüdern un: eim
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Volke beliebt” heißt in einem Nachruf. Provinzsenior seit 14. Apr
1918 28. Februar 1929, War also nicht weniger als 14 Jahre Provinz-z
ältester.

S55 Marceilus Addy VO Orsieres, Wallis. August 1845 (Alphons)
Guardian, Definitor. Apostel des . Ordens. Bis fast ZUuU ode

WarTr ein überaus eifriger un begeisterter Förderer des z Ordens 1n
der französischen Schweiz. rofß ist die ahl der VO ihm gegründeten
un betreuten Ordensgemeinden. Geraume eit unterstanden alle Drittz
ordensgemeinden der französischen Schweiz seiner Visitation. Ein
müdlicher Arbeiter, voll Humor un: Uptimismus. Einige Tage VOTL seinem
Hinscheiden schrieb er VO sich selber: „„Der liebe ott ist mich
unendlich barmherzig SCWESCNH. W/ährend 40 Jahren hat SFF mich gesund
un!: stark erhalten, daß ich jel seiner Ehre arbeiten konnte. Und
hernach hat MIr Jahre gewährt, mich sammeln un! meine
Aufzeichnungen ordnen. Und jetz sucht mich mit Leiden heim,

mich rein1igen un! auf die Belohnung vorzubereiten.” Ja darauf
hat sich eigentlich während seines SdıANZECHN Lebens vorbereitet durch
ein erbauliches, verdienstvolles Leben Provinzsenior War er NUr fünf
Wochen seit 28. Februar 1929 4. April 1929 in Romont.

S6 P. Cherubin Vogel VO  } eNzZNauU. Februar 1852 ohann
1872 ‚Seine Gesundheit War 1n den Studienjahren schwächlich, dafß

iINan für ih betete, dafß Cr doch wenigstens den Tag seliner Primiz
erlebe.” Und nicht NUr erlebte ihn, sondern wurden ihm überdies
och 58 segensreiche Priesterjahre vergonnt. War DPdar Jahrzehnte
lang ein überaus eifriger, opferwilliger und daher geschätzter Öperar.
uch einige Jahre lang Redaktor des „Seraphischen Kinderfreund”
und fleißiger Korrespondent der „Kirchenzeitung” un: des ST Fidelis.”
Provinzsenior se1it 4. April 1929 7. Oktober 1935 1in Stans

S17 P. Constantin Ruckli VO  w} Rothenburg. 10. Februar 1856 (Bern-
hard) 1876 P. Constantin War mit schönen Talenten ausgestattet, wel  z
che ih ZUF glücklichen Lösung mannigfacher Aufgaben 1ın der Pro-
1nz befähigten und allmählich den höheren AÄAemtern ührten. Schon
bald ach Vollendung der Studien wurde Lektor der Theologie in
Zug 4—8  9 ann sieben Jahre lang Protessor Kollegium in
Stans (1886—1893), acht Jahre Novizenmeister ıin Luzern (1893—1901),
hernach Guardian in mehreren Klöstern un:! wiederholt Definitor und
Custos, endlich einmal Provinzvikar, nämlich 1926 während des eneralz
kapitels 1in Rom 1915 wurde CI als Vikar ach Zug versetz{t,
schon früher mehrmals geweilt un gewirkt hatte Und 1er verblieb Cr
bis Z Tode, mit Ausnahme eines Jahres während des Klosterumbaues,
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da Sarnen, gleichsam als Verbannter, sehnsüchtig auf die Rück.
kehr SCiMN liebes Zuger Kloster artete Es hätte Ur Cein Jahr gefehlt

hätte SC11H silbernes Jubiläum als Senior VO  - Zug feiern können
Die Klosterfamilie schätzte un liebte ihn sechr Er selber bereitete ihr
iel Freude un erbaute S1C nicht durch SC1INCN religiösen Eifer
un Pünktlichkeit Provinzsenior War se1t Oktober 1935

Juli 1939 Zug
88 Anselm Niederberger VO Dallenwil (Nidw.) August 1862

(Melchior) 1881 Hat verschiedenen Orten gewirkt als Operar
Vikar un: Guardian, längsten 1aber un besonders segensreich als
Ordinarius Sörenberg (Entlebuch) C1iMNn erstes Mal VO September 1898
bis Januar 1903 ein zweltes Mal VO 10—1 ganzen also
%2 Jahre Besonders hervorgehoben werden verdient sein zäihes uUNerT:

müdliches Bemühen, ja Kingen Uun: Kämpfen mi1t der Pfarrei Flühli,
WOZUu Sörenberg früher kirchlich gehörte diesem die Selbständigkeit

erlangen, VO Flühli abzutrennen Ihm 1st verdanken,
daß Sörenberg C1iNe CISCNEC Kirchgemeinde 1st Was für dieses ent
legene Bergdorf C1iNe unschätzbare Wohltat bedeutet un:! Was für Pater
Anselm ohl das schönste ruhmvollste Blatt SCINECT Wirksamkeit bildet
Dr Aurelian Roshardt der Anselm sehr gut gekannt hat hat dem:  2  Z
selben „t Fidelis längeren prächtigen Nachruf gewidmet
auf welchen besonders hingewiesen SC1 Provinzsenior se1t Juli 1939

F Januar 1941 Stans
89 Ferdinand VWehrle VO  e Muolen Mai 1864 (Anton) 1882

Prediger Volksmissionär, Guardian, Definitor un Custos Visitator des
Ordens, Fabricerius, Bauleiter der Provinz uch Apostolischer

Visitator der Klosterfrauen (Kapuzinerinnen) Ein sechr tatıger, unter:  Z  Z
nehmender Mannn Bemerkenswert War Verbundenheit mi1t dem
HI Kreuz Ingenbohl un mit dessen +ifter Als Anton Wehrle
Schwyz die Studentenexerzitien, durch eiINeCN Kapuziner, durch Hinweis
auf das leuchtende Beispiel des Theodosius Florentini ihm den
Beruf ZUu Kapuzinerorden geweckt uUun! „die Vorsehung hat c gefügt
da{fß ihm dem Theodosius der väterlichen Betreuung der
Ingenbohler Schwestern folgen durfte Als Junger Pater kam 6 Jahre
ach dem Tode der Dienerin Gottes Multter Theresia Scherer als Beicht:
valier ach Ingenbohl Er hat den Konstitutionen des Institutes
un auch Gebetbuch der Schwestern, ‚‚Geistliche Übungen
titelt mitgearbeitet Und als die Konstitutionen Jahre 1897 VO Rom
bestätigt worden, hat er S1C Z Grundlage SC1INeEer Exerzitien 24  MMECN,
die den Schwestern gegeben hat Mit Ingenbohl blieb auch spater
alle Jahre hindurch bis 1185 hohe Greisenalter un: treu verbunden
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Jeden bend pflegte allen Ingenbohler Schwestern mit der Kreuzz
partikel den Segen erteilen.‘ Provinzältester War seit FE Januar
1941, fast 9 Jahre lang. Oktober 1949 in Wil

Exzellenz Dr theol iların Felder von Flühli, Titularbischof
VvVo  - Gera. 20. Jalı 186/ (Jakob) 1886 Zum Priester geweiht
21. September 1890 Im Herbst 1892 vollendete die uns vorgeschrie-
benen Studien. Er gab sich aber damit nicht zufrieden, sondern studierte
für sich weiter. Außerordentlich talentiert un:! wißbegierig bemühte
sich besonders, se1n theologisches Wissen gründlich erganzen un

vertieten. Das mehr, als 1894 z Lektor der Theologie
ernannt wurde. Als solcher lehrte ein erstes Jahr ın Solothurn un
hernach jahrzehntelang ın Freiburg. In den Daar ersten Jahren seines
Freiburger Aufenthaltes besuchte nebst der Schule Vorlesungen
der dortigen theologischen Fakultät un erwarb sich 1m Januar 1898
ach einem glänzenden Examen den „Doctor Theologiae. ” Als Priester
un: als Gelehrter, als fruchtbarer, erfolgreicher Schriftsteller machte
sich bald einen Namen und stieg 1in emtern un: Würden immer höher
4—1 diente er der Provinz als Definitor un:! Generalkustos. Von
1920 leistete der Apostolischen Nuntiatur in ern als kluger, H3

fahrener Ratgeber wertvolle ]Dienste 1926, auf dem Generalkapitel des
Ordens in Rom, wurde Oı einer sroßen Anzahl Kapitularen als
Ordensgeneral gewünscht, worauf 1ber 1n Rücksicht auf seine durch
die vielen Arbeiten geschwächte Gesundheit nicht eingehen dürtfen
glaubte. Dafür ZOg ih aps 1US XI se1it 1927 als Apostolischen Visiz
ator wichtigen un vielfach heiklen Aufgaben Z1t Wohl der Kirche
heran un: ernannte ih 1938, als Belohnung für die glückliche Lösung
dieser Aufgaben, Z Titularbischof VO Gera. Er tattete ih also mi1t
der Fülle des Priestertums au  D Hervorragende VO  3 ihm verfaßte theoloz
gische Werke erlebten mehrere Auflagen un wurden 1n etliche andere
Sprachen übersetzt. Er WAar also ein gahz Großer 1M Orden, der
Oktober 1949 Provinzsenior geworden un 7wel Jahre un:! 7wel
Monate geblieben ist. Gestorben 1n Freiburg 27. November 1951
un November VO Apostolischen Nuntius Bernardini 1n Gegen-
wart der Bischöfe VO  - Freiburg un: VO  e} Basel, der SaNZCH Regierung
VO Freiburg, der Vertreter der Benediktinerabteien der Schweiz un
anderer namhafter geistlicher Herren und Laien beigesetzt worden.

91 Urban Haas VO Luzern. Geboren Luzern Z Juli 1867
Oktober 18587 Priesterweihe 30. August 1891 1893 Solothurn

1894 Sarnen. 1895 Schwyz. 1897 Schüpfheim. 1898 Olten 1900 Mels
1905 Schüpfheim. 1906 Dornach. 1907 Olten 1909 Schwyz. 1910 Sursee.
1912 Olten 1915 Freiburg. 1922 WZil 1923 Altdorf, Operar 1927 Mels.
8 D; (1952) 195—354; Analecta 68 (1952) 104
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1931 Rapperswil 1932 Sarnen 19534 Stans 1937 Schwyz 1940 Luzern
Nach vielen Wanderjahren 1ST ihm scCcinem Heimatkloster vergonn
sich behaglichen Seßhaftigkeit erfreuen Es folgte NUu Freudentase
auf Freudentag 1938 das goldene Jubiläum der heiligen Profefß 1941 das
goldene Priesterjubiläum, un zehn Jahre nachher wiederholten sich die
gleichen Feste NUFr Glanze des Goldes, der Unzerbrech-z
ichkeit des Diamantes Am 27 November 1951 ergriff m1T tatkräfttiz
SCI and das Zepter Provinzseniors und gedenkt Jebensläng-
ich ber die ÄArmee SC1iNeTr JUNgeN Uun: alten Mitbrüder schwingen

multos felicissimos annos!

B Laienbrüder
Aus italienischen Provinzen SIN dre Brüder nach einander Provinzsenioren SC
worden, die Ccs VOT em ihrer vorbildlichen Tugenden willen verdienen
j1er genannt werden

Br AÄAccursius VO Lodi Geburtsdatum unbekannt E3 August 1569
Nicht alltäglich 1st Berufung zZu Orden SECWECSCH Um den Willen
Gottes bezug auf SCINEN Lebensberuf erkennen hat seinerze1it
je] gebetet Da 1st ihm einstitens auf dem Wege ein schöner Jüngling
begegnet hat ih freundlich bei der and S apu-
zinerkloster geführt und 1st ann plötzlich verschwunden Im Kloster
erzählte CT, Wads ihm begegnet SC1I und bat das Ordenskleid Seine
Bitte wurde erhört Und INnNan hatte nicht bereuen Führte doch
der Neueingetretene C1N überaus erbauliches Tugendleben Tiefe Demut
schneller Gehorsam, Taubeneinfalt, inbrünstige Gottesz un: Nächstenz
liebe un ähnliche Tugenden schmückten ih Um das Jahr 1586 WAar
aus talien die Schweiz gekommen und starb Luzern 31 Maärz
1599

Br Nazarius VO Relate Geburtsdatum unbekannt Nov 1571
Kam schon frühzeitig die Schweiz Ausgezeichnet durch Sitteneinfalt
brüderliche Liebe und musterhafte Beobachtung der Ordensregel S  1e
schr Mitbrüder ihn schätzten geht daraus hervor dafß S1IC ihn
wiederholt als Diskreten AaNns Provinzkapitel sandten Er War C1iMN großer
Liebhaber de Stillschweigens, der Einsamkeit und traulicher Zwiesprache
mi1t ott Gebet und Arbeit üllten SC1IN Leben aAaus Dabei War außer-
ordentlich mäßig Speise un Irank 48 Jahre lang hatte solcher
Weise ott dem Herrn Orden gedient als VO der Arbeit Z

Ruhe, VO den Mühseligkeiten dieses Lebens ZUr CWISCH Freude
Himmel berufen wurde Er starb Altdorf 21 Juli 1619 Provinz-z
SCHIOT der Brüder se1t 1599 also 20 Jahre lang

1 Pr 8 Chronica 33
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Br Lambert VOoO  } Mailand. Sein Geburtsdatum ist nicht bekannt.
E 31 August 1578 uch War ein vorbildlicher Ordensmann, großer
Freund der Armut Uun: der Abtötung, pünktlichen Gehorsams un
hingebender brüderlicher Liebe den STETIS freute, anderen Dienste

eisten un der besonders die Kranken mit rührender Aufopferung
pflegte Bruder Lambert verabscheute die Untätigkeit Mitbrüder, wel  C  S
che ih gekannt mi1t ihm gelebt haben, bezeugten, S1C hätten ih 1901

müßig, sondern STEeTiSs entweder mit Gebet, mi1t Betrachtung der and.  7  Z
arbeit beschäftigt gesehen. Aeltester Bruder WarTr seit Z Juli 1619 Er
starb Freiburg Mai 1620, VO Volke, welches ih gewöhnlich
den „heiligen Bruder Lambert” nannte, hochverehrt.

Br ilhelm Bärlocher Buchen, St Gallen 1562 Peter) E 9 Mai
1582 Der zweitgeborene der Provinz Gerühmt werden besonders SC1H

pünktlicher Gehorsam un Demut Gelegentlich konnte auch
den Schalk hervorkehren Als e1ns m1T Pater durch die Stadt
Türich reiste wird VO ihm erzählt liefen ihnen oOse Buben ach
SIC ‚Wölfe, WölteT” beschimpfend Da wandte sich Br Wilhelm
un redete S1C freundlich „Loset ihr Buben Diesem Kapuziner, mi1t
em ich da ist alles gleich Was ihr ihm nachrufen moge wenn

ihr ih NUur nicht Zwingli heißt Das merkten sich die Buben un
seizen 198808 den beiden we1liter durch die (sassen ach un schreien
unaufhörlich aus allen Krätten Die Leute der„Zwingli! Zwingli!
Stadt aber, davon erbaut TCHHEN aus den äusern heraus, teilen
den Buben wacker Ohrfeigen aus un schicken S1C e1ım Im Alter wurde
CL VO der Fußgicht dem berüchtigten Zipperlein, dIS geplagt bewährte
sich aber dabei durch bewunderungswürdige Geduld Provinzsenior se1t

Mai 1620 Er starb Juni 1621 Zug
Br Jakob VO Nähen a2us Keichenweyer, Elsa{fß Das Geburtsdatum

1St nicht bekannt E 20 Juni 1582 Seine Eltern Lutheraner Sein
Vater der Kaufmann War wünschte, daß auch dieser sSsC1H Sohn werde
Deshalb sandte ih ach Italien, damit dort die Lehre als Kaufmann
mache un die italienische Sprache erlerne In Rom lernte aber auch
die katholische Religion kennen und hochschätzen Und wurde Katholik
Er kehrte der Welt den Rücken und trat als Bruder unseren Orden
Nach Ablegung der heiligen Gelübde wurde dem heiligen Felix VO

Cantalice als Gefährte auf seinen Almosensammlungen gegeben. Später
sandte ihn der Ordensgeneral SCiNETI großen Frömmigkeit mit
CIH31SCN andern Brüdern die Schweiz. Hier stiftete iel
Gutes So unterrichtete und befestigte Appenzell die Jugend

auben In Kkonstanz munterte durch vertrauliche Gespräche vornehme

Pr L: Burgener, E (1862) 288— 29V0; Chronica
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Damen größerer Einfachheit un:! Eingezogenheit der Kleidung
auf uch SCWANN nicht WCNISC Gesellen, welche sich ih
wandten, für uUunNnserTenNn Glauben Dem Gebete un der Betrachtung
des Leidens Christi War sehr ergeben ine Zeitlang begleitete
als SOCIUS den Provinzial auf SC1NCNHN Visitationsreisen Reich Verz
diensten gab cr Konstanz schöne Seele die Hände des
Schöpfers zurück 20 Januar 1628 Provinzsenior se1t 1621

Br Arsen Emery VO W ormatingen (in Schwaben) Geboren
1562 Johann) F 4 Maärz 1584 Große Frömmigkeit außergewöhnliche
Enthaltsamkeit unermüdliche Dienstfertigkeit zeichneten ih: aus Altester
Bruder se1t 1628 Gestorben Sursee, Juni 1634

Br David Engel VO Speier Geboren 1572 (Paul) B Marz
1595 Er WarTr schon früher einmal nämlich August 1592 CINSC
kleidet worden, War aber wieder ausgetreten Dieses Mal jedoch harrte
aus un brachte €s auf 47 Ordensjahre Provinzsenior seit 1634 Ge
storben Solothurn 20 Dezember 1637

Ö  S Br Zacharias di uanzet VO: Varallo Geboren 1575 ( Johannes)
Da ach uUuNnseren ältesten Annalen Maärz 1595 Luzern Prote{
abgelegt hat wird er vermutlich Maärz 1594 eingekleidet worden
SCIN Es soll Mailand geschehen SCIN ach der gleichen Quelle WAaTec

aber VO Malta SCWESCH (?) Bruder Zacharias War ein INN1ISCI Verz
ehrer des heiligsten Altarsakramentes un der Gottesmutter Maria der
m11 erstaunlicher Schnelligkeit auf dem Wege der Vollkommenheit OTan
schritt Er lebte WIe ein Heiliger un starb WI1Ie C1MN Heiliger un ZWar
Frauenfeld Oktober 1638 Als SC1IMN Tod der Stadt bekannt wurde,
liefen Katholiken un Protestanten ZUr Totenkapelle den Verstorbez
NCN och sehen un: irgend CeiINE Reliquie VOoO ihm erhaschen Auf

Anrufung hin erfolgten mehrere wunderbare Erhörungen Provinzz
SCHNIOT der Brüder War Monate lang, nämlich VO Dezember
1637 bis Oktober 1638

Br Benedikt Schmid VO Hitzkirch Geboren 1576 (Johannes)
Wurde einmal als Diskret das Provinzkapitel abgeordnet

Aeltester Bruder se1t Oktober 1638 Starb Baden August 1643
Br Euseb Reutter VO  - Solothurn Geboren 1584 (Euseb) 1602

Provinzsenior se1t 1643 Gestorben Olten Juni 1661 Ist also
Jahre lang Senior SCWESCH

(Fortsetzung folgt) tegfrie: Wind
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Verzeichnis
der OC und ehrw. Provinzseniloren

seıt ründung der Provinz 1581

B. Laienbrüder Schluß)

11 Br. Leonhard Schmid VO Luzern. 17. Juli 1594 Jakob)
Gestorben 17. März 1676 in Stans War Jahre lang altester Bruder,
nämlich VO 12. Juni 1661 bis 17. März 1676

Br. Donat Münicht VO  - Murten. Geboren 1596 Jakob) 1619
Provinzsenior se1it 1676 Gestorben 1n SchwyYz, 11 Juli 1680

Br Balthasar Zurmüli VO Luzern. 11 Febr 1600 Martin)
11 Febr 1620 Ein vorbildlicher Bruder, dem daher lange eit die Leitung
und Ausbildung der jungen Brüder als »70  agister Laicorum ” anvertraut
wurde, in Thann, Überlingen, Feldkirch und wiederholt in Zug
Provinzsenior der Brüder seit iM% Juli 1680 Gestorben in Luzern, 17. Auz
gust 1682

Br Ernest Wezel VO Sulz 1m Elsafß Geboren 1606 Joh Kaspar)
1626 Provinzsenior seit 17. August 1682 Gestorben Februar 1683

in Pruntrut
Br Daniel Romer VOoO Kriens. Geboren 1611 (Nikolaus) 1636

Brüdermeister in Altdor£f un Zug Provinzsenior seit 168  N Gestorben
in Zug, Mai 1692

Br. Massaeus Schneider VO:  - Rapperswil. 13. August 1615 Jakob)
Provinzsenior 2— 16 Gestorben in Arth, Nov 1698

Br Agricola Raufft VO  e Luzern. Geboren 21 Januar 1629 (Andreas)
Aeltester Bruder seıit November 1698 Gestorben in Arth, 272 Au
gust 1700

Br. Venanz Leutert VO Merischwand, (Aargau) 20. August 1623
(Johann) 25 Jul. Senior der Brüder se1it 1700 27. Maärz 1714
in Appenzell. Jahre Senior!

Br. Guido Pfendler VOo W il (Roßrüti) Juni 1633 (Georg)
1670—72 Brüdermeister ın Sulz (Elsaß) Senior seit 1714 Ge

storben 31. August 1716 in Schwyz.
20 Br. Kolumban Rieder VOo Sursee. Maäaärz 1638 (Martin) 1658

Provinzsenior seit 1716 19. September FZZE 1n Sursee.

11P 12 Pr ‚90 ® 16 Pr. I, 16 Pr In. 21
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21 Br. Berthold Schreiber VO  w} Biederthal, Elsaß Januar 1643
(Christof) War Wollbruder. In Thann, eben eine Wgll.
weberei WAÄäT, wirkte 43 Jahre lang. (1684—1727). 29. Juli 1727 in
Thann Aeltester Bruder se1it 1721

27 Br. Martin W ettstein VO  b KRapperswil. 1652 (Jakob Franz)
1679 War vorher Schuster. In Fribourg War 9—1 Uun:! aberz

mals 03—17 1mM SaNzZCh also 47 Jahre Provinzsenior seit IFT Ge
storben /. März 1734 1n Fribourg.

Br. Zacharias Rickenmann VO Rapperswil. Geboren 12. April 1660
(Fidelis) 1681 Wollweber in Thann, Bremgarten und Rapperswil. Hier
4— 1 un: 13—17 Provinzsenior seit 1734 6. Oktober 1736
in Rapperswil.

Br. Euseb Pfleger VO  - Luzern. 8. Oktober 1665 (Leonz) 1687
War vorher Bäcker. Von 1688 immer in Elsässer-Klöstern bis 1705
hernach immer in schweizerischen bis zu ode Provinzsenior der
Brüder seit 1736 Gestorben in Stans November 1742

Br. Jost Keller VO Lachen. 27. März 1665 ( Josef Karl) 1688
Schlosser. 22. April 1747 in Sarnen. Provinzsenior seit 1742

Br. Bonitius odi VO Stans Geboren 14. Mai 1667 in Savoyen
(Claudius) 1695 Gestorben 23. April 1748 1ın Stans „Ein guter Kapuz
ziner' , der STEeTIS in schweizerischen Klöstern gedient hat, se1t 22. Apr
1747 als ältester Kapuzinerbruder.

Br. AÄccursius Stöcklin VO  - Luzern. Juli 1677 (Moritz Anton)
In Verzeichnissen als „Chirurg‘ erwähnt. Senior seit 1748 (Ges

storben 21. Februar 1756 1n Baden.
Br. Herkulan Brunner VO Olten Juli 1680 (Joh Christian)

RL November 1700 8S—1 SOCIiUS des Provinzials Nazarius. Senior
seit 1750 Gestorben 11. März 60 1n Olten

Br. Andreas Hemmler VO Sulz 1im Elsaß Geboren November
1691 Johann Jakob) War 0—1 in Moskau als SOcius

dortigen Missionäre un kam 1727 ach Polen den Hof des
königlichen Prinzen Sobieski,; bis 1738 ach seiner Rückkehr wurde
ach Luzern versetiz Sehr gottselig 1m Herrn entschlafen in Solothurn

September 1767 Provinzsenior seit 11. März 1760
Br. Eustach Suüeß VO Ruswil. Geboren 21. Dezember 1697 ( Jakob)

Im Jahre 1730 kam cr ach Zug als Brüdermeister, 1731 wurde
Socius des Provinzials, 1747 SOocius des Custos Romanus P. Anton

21 Pr N. 83 22 Pr.m 90 G Pr 94
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Maria VO Luzern, blieb 1aber 1in Luzern: 1748 hingegen kam ach Rom
als SOCius des P. Michael VO Zug, Exgeneralsekretär, 13735 ach Luzern.
Gestorben in Luzern, 10. April 1779 War also Jahre Senior der
Brüder (1767—1779).

31 Br. Bernhardin Belmont VO:  } Schwyz Geboren 24. April 1697 (Jos
Heinrich) 1722 Aeltester Bruder se1t 10. April 1779 Gestorben 1n
Schwyz, A pril 1785

G Br. Kilian Rüttiner VO Bernhardzell, St Gallen. Geboren 21. April
1696 (Jos Franz) 1724 Brüdermeister in Altdorf un! Zug Erreichte
das hohe Alter VO Jahren, er dem lieben (sott 1m Orden
geweiht hat Aeltester Bruder seit 1783 Gestorben 1ın Altdorf, an
1790

Br. Philipp Schuhmacher VO  ; Lauten. Januar 1747 (Markus
Philipp) 1757 .71—17 War Brüdermeister iın Zug Hernach SOC1IuUS
VON Te1 Provinzialen (1767—1774), nämlich VO  - Josef VO Schwyz;
P. Donat VO  - Freiburg un:! P. Dionys VO  w Luzern. Senior der Brüder
seit 1790 Gestorben in Zug, Oktober 1798

34 Br Simplicius W eber Vo  } Bremgarten. März 1719 (Jak Synesius)
War se1it 1798 Jahre lang Provinzsenior der Brüder. Ge

storben Februar 1810 auf Rigi-Klösterli, VO seinen 91 Jahren
61 Jahre dort verlebt hat, wobei freilich beachten ist, dafß die Kapu
ziner VOL 1775 LUr während der besseren Jahreszeit, etwa VO  e Anfang
Mai bis Ende Oktober 1m Klösterli droben wohnten, während der
Wintermonate dagegen anderswo in der Provinz hausten un: wirkten.
Wenn einer jemals den Namen „Rigi-Bruder” verdient hat, War cs

hne Z weitel Bruder Simplicius Weber.
6%) Br. Accursius Markwalder VOo Siggenthal (Aargau) Maäarz 1732

(Johann Provinzsenior der Brüder se1t Februar 1810, aber
nicht einmal einen SaNzZCH Maonat lang, da schon 2. März 1810
das Zeitliche gesegnet hat, 1n Schüpfheim.

36 Br. Cyprian Schwend VO: Baden September 17356 (Joh. Jakob)
E 9. März 1L7SS Schreiner. War einmal 780—83 SOCcius des ater
Provinzials. Brüdermeister iın Altdorf Senior der Brüder seit Marz
1810 Juli 1819 in Baden

37 Br. Oswald Sidler VO  } Zug 9. Mai 1739 (Joh OS E 24. Apr
1757 War wiederholt Socius des Provinzials un einmal des Pater
Generalkustos ZUu Generalkapitel ach Rom Aeltester Bruder seit dem
15. Juli 1819 2. Oktober 1819 in Zug
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38 Br Notker Frauenknecht VO  } W il 19 März 1734 Josef) 1759
Senior der Brüder se1t Oktober 1819 AF Dezember 1821 AÄAppenz

30 Br Dismas Schüepp VO Wohlen August 1745 (Felix) 1765
Wollbruder, daher längere eit Rapperswil un Bremgarten Aeltez
ster Bruder se1it Ende Dezember 1821 Februar 1830 Baden

Br Urban Vogel VO  -} St Urban Januar 1756 (Sebastian)
1/78 Senior der Brüder seit Februar 1830 Fast 11 Jahre lang.

November 1840 Luzern.
41 Br Maurus Häfliger VO  - Geuensee. Dezember 1762 (Irenaeus)
1784 Senior der Brüder seit November 1840 Dezember

1840 Baden, 1177 VOT der Aufhebung des Klosters Der letzte Kapu;
der Baden begraben worden ist

47 Br Kandid Gaßmann VO Gundolsheim Elsaß 1764 (Franz
Jos.) In uUuNseTre Provinz aufgenommen worden ach der Auf;
lösung der Elsässer-Provinz Senior der Brüder se1it 20 Dezember 1840

Oktober 1850 Sitten
43 Br Eustach Hügli VO Brislach Februar 1764 (Andreas)

1788 War Wollbruder daher 30 Jahre lang bald Rapperswil un:
bald Bremgarten sStation1iler Seit 1850 Senior der Brüder Gestorben

Dornach A Januar 1855
Ad4 Br Crispin Käufeler VO  - W ettingen 1781 Leonz) 1807 War

wiederhaolt Socius des Provinzials In Luzern 1817—35 Daselbst Pfört:
nerTr 1830—233 AÄltester Bruder se1it 1855 September 1860 Zug,

Cr se1t 1840 ZUur Klosterfamilie gehörte E seltenes Beispiel der Ars
beitsamkeit un: der Pünktlichkeit

45 Br Ambros Schenker VO  ; Rickenbach Luzern 20 Juli 1789
(Leonz) 28 März Luzern November 1864 Vom Schlage
getroffen Wurde ach der Vesper seinNner Zelle tot aufgefunden
Senior der Brüder 1860—64

Br oritz Munzinger VO Olten 1798 (Urs Martin) 1817
Oktober War se1it 1854 viele Jahre Pförtner se1iNer Vaterstadt

Olten Senior der Brüder se1it 1864 Gestorben Olten, 23 Juli 1871
Der gute Bruder War Moonate lang fast sinnlos Mußfbite wWwW1e€e ein ind
behandelt werden Ist Anfang SsSC1INerTr Krankheit versehen worden

47 Br eit Mauderli VO:  e Olten Geboren Mai 1804 ( Josef) 1823
Gestorben Dezember 1884 Dornach War dort se1t 1860 und ZWar
se1t 23 Juli 1871 also Jahre, als ältester Bruder der Provinz
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Br. Bonifaz Annen VO rth A&  - Z Oktober 1808 (Josef Anton)
War 2 Jahre ältester Bruder seit . Dezember 1884 Sept

1886 iın Zug
49 Br. Sigismund Albrecht VO  w Blitzingen, Wallis. Febr 1809

(Josef Anton) Oktober 1887 iın Sitten. War VO Sept
1886 Senior der Brüder.

50 Br. Josef Brosi VO  w} Ramiswil, Solothurn. Juli 1815 (Franz Jos.)
1834 LEin vorzüglicher Koch, Schneider, Gärtner un Krankenpfleger.

Februar 1897 1n Freiburg, er seit 1884 ZUE Klosterfamilie 24
hörte. Hatte fast Jahre lang das Seniorat der Brüder inne, nämlich
VO September 1858/ bis Z 15. Februar 1897

51 Br. Seraphin Kolly V. Ireyvaux, Freiburg. 1. August 1819 (Anton)
1839 Hat 1n Klöstern der deutschen un:! der französischen Schweiz

als och und Pförtner treu un:! fleißig seine Pflicht erfüllt: VO  - 1880—
1895 in Freiburg un: hierauf bis ZUu ode als Hilfsbruder 1n Bulle
Ein frommer, friedliebender, strebsamer Bruder. War seit 1897 Senior.

in Bulle, Februar 1900
572 Br. Bonaventura Tanner VOoO Ruswil. 31 Januar 1822 (Jakob)
1846 War untier anderem VO  - 18583— 66 Pförtner un:! zugleich och

in Mels un! das Jahr darauf beides in Näfels. Hat 1897 se1in goldenes
Profe{ßjubiläum feiern können un War seit 1900 ältester Bruder der
Provinz. Das Zeitliche segnete 1n Olten Februar 1903

53 Br. Klemenz Aklin VO  -} Zug November 1822 (Thaddäus).
1847 Sein Noviziat wurde durch den Sonderbundskrieg unterbrochen.

‚Wohin die Obern den vorbildlichen Bruder riefen, welche Arbeit
immer s1€e ihm übertrugen, erfüllte ihren Willen mi1t freudigem
Gehorsam un verständigem Fleiße. So versah in verschiedenen
Klöstern der Reihe ach die Stelle eines Koches un: ann eines Pfört.  2  Z
ers. Als Pförtner hatte nebenbei die Kleider un die W ääsche des
Klosters besorgen. Wie aufmerksam er hierbei WAar, Ma folgender
unscheinbarer Zug bezeugen. Zur Winterszeit verwahrte in einer
großen Kartonschachtel, die in der ähe des Ofens aufbewahrte,
trockene Decken un Linnen für die Gastzimmer. Kkam eın ast AB

Übernachten, wurde rasch das Bettzeug gewechselt, damit der
ast Ja keinen Schnuppen oder Katarrh sich. zuziehe. ine Kleinigkeit
scheinbar, aber doch wohltuend, wertvoll. Ein Beweis liebevoller
Aufmerksamkeit. Aus solch sorgfältiger un:! zugleich unermüdlicher Ar
beit, die NUr durch Gebet unterbrochen wurde, sefzten sich die Tage des

Pr 296 Pr 111 303 Pr . 300
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guten Bruders Seinen etzten Aufenthalt hatte sSse1INeMmM

Heimatkloster Zug, o f VO  -} 188585 bis 1898 die Klosterpforte besorgte
und hernach als Hilfsbruder sich nützlich machte Seine iebste Neben.  C  Z
beschäftigung W ar die Pflege sC1iNer Blumen Die Fenster des Eckzimmers,

gewöhnlich arbeitete Warecen VO Frühling bis Zr Herbste m1t
blühenden Topfpflanzen reich überstellt Als Bruder Tod bei ihm

37 Warumklopfte un:! Man ih frug, ob SCrn sterbe antwortete CI

sollte ich nicht SCrn sterben? Welch anderes iel hat enn C1iM Ordens  Z  Z
Mann, wWenNnn nicht Tod? Dieser wurde ihm enn auch
teil heiligen Ostertest. Da folgte er dem ute €eS, drüben

Ostern feiern. (‚Vaterland’ Luzern VO A pril 1907, Nr»97
Zug, den 31 März 1907 Seit Febr 1903 WAar cr Provinzsenior

54 Br Bruno Mäder VO  } Boswil Oktober 1826 (Leonz) E 185
Er stammte aus aber echt christlichen Familie un wurde
ein aufgeschlossener, frommer un:! fleißiger Kapuziner der m1t
lotten Erzählertalent begabt SC1NECNMN Mitbrüdern jel Freude bereitet hat
Ihre Namenstage pflegte D durch Gesang, Deklamationen un: Flötenz
spiel verschönern Die Arbeiten der Patres Z Heile der unsterblichen
Seelen wu{ßte ohl schätzen und durch SC1IMNn Gebet unterstutzen
Wenige Wochen VOL SC1NECIM ode erklärte Mitbruder „Ich bin
geruste un!: halte mich bereit Der liebe Gott annn mich rufen Wann

311 Ich folge ihm SCrn Dann ll ich Himmel recht für
Mitbrüder beten als ank für alles, Was S1C INITL getan haben
1913 rth se1t 1907 Senior der Brüder War Weiteres ber ih

St Fidelis[Glöcklein]| 86—89
55 Br Kandid Bonvin VOoO Heremence, Wallis 28 Febr 1837 (Jos

Maria) 1856 AÄAus SC1NECIN orf un:! SC1INEeET Verwandtschaft sind schon
mehrere uUuNnSseTIN Orden geireten unter anderen SC1IN Vetter Pater
Kandid Sierro, der 1874 als Missionär Brasilien VO Indianern
überfallen un: ermordet worden 1St Br Kandid War ein liebens-
würdiger Mitbruder „Still und ruhig S1INS SCINer Arbeit ach War

m1T jedermann freundlich War C1iMN guter och un Pförtner uch
andern Arbeiten zeigte sich geschickt un anstellig So lang bei
Kräften WAäalfl, wußte er sich und andern STeTis helfen un:! kannte
viele bewährte Hausmittel Er War ein besorgter, erfahrener Krankenz
pfleger och manches Jahr ach SC1NECINMN goldenen Profeßjubiläum das

1907 Luzern eierte blieb C111 unverdrossener Arbeiter Dann
freilich kamen für ihn die Tage de1ı Mühsal un der Krankheit An
jeglicher Arbeit verhindert hat GT eifriger die eit ZU Gebet
benützt un durch die tägliche Kommunion sich auf den Tod vorbe:

°% Pr.m.1  A + B s 2 13—14 86— 89
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reitet. Dieser hat ih in Luzern 24. Oktober 1918 VO  e seinen Leiden
erlöst.” Die etzten 5 Jahre 13—18 War Senior der Provinz.

56 Br. Adolf Dussez VO Ayent, Wıallis. 13. April 1848 (Peter
Bonaventura) 1871 14. Januar 1920 1n Sitten. Seit 1918 War der
älteste UNnsSeCTCI Brüder.

57 Br. Aegid Kündig VO Steinen, Schwyz November 1858
(Karl Dominik) 1878 Vor seinem Eintritt in den Orden hat als
Sohn einer kinderreichen Familie schon frühzeitig seinen Eltern C:

dienen helfen mussen. Zuerst als Last.  Z un Sänfteträger auf die igi
un! hernach als Knechtlein 1mM Hospiz Rigi-Klösterli. Dabei War der
Fröhlichsten einer SCWESCH, da{ se1in Eintritt 1Ns Kloster allgemein
verwunderte. ach der Probezeit un ach einer kurzen Tätigkeit als
och in rth un:! Appenzell wurde 18586 ach Rapperswil versetzt.
Hier DU verbrachte den größten Teil, nämlich 47 Jahre seines Ordens  Z  Z
lebens, die 7wel ersten Jahre als Koch, die übrigen 4() als Wollbruder.—
In seiner Weberei schaltete und waltete CF w1e ein Öönig. Hier jubilierte,
psalmierte un hantierte frohgemut. Auf primitiven Webstühlen, die
CF aber, nicht 7uletzt selber, immer vollkommener gestaltete, wob

braunes Tuch, die schwere Menge Und wWwWas für ein Tuch?— Nicht
Z zerreißen! Infolge des langen Aufenthaltes in der Rosenstadt WarTr

Br. Aegidi mit dem Städtchen CNg verwachsen, gehörte gleichsam Z

eisernen Bestand desselben, WAar VO allen Rapperswilern gekannt un
ob seiner sonnigen Art VO  - allen geliebt. Herzliche Beziehungen VeT:

banden ihn auch mit Einsiedeln, besonders mit dem dortigen Gesellenz
verein, dessen Ehrenmitglied WAaT, un:! welchem gelegentlich
köstliche, ungenierte Ansprachen hielt WwWwWas besonders Schönes, Wert:
volles Br. Aegidi War sein goldener Humor, der ihm bis Z ode
verblieb un: der jel Sonnenschein iın die Klosterfamilie brachte. An
Namens un andern Rekreationstagen erfreute die Mitbrüder durch
musikalische Produktionen. Auf einem Instrument, das besten als
eine Kombination VO Zitther, Hackbrett un:! Bafßigeige bezeichnet werden
kann, un welches ach seinem ode eIWAS vervollkommnet, untier dem
Namen „Aegidion” ın den Handel am, gab CF manche eigene un
fremde Musikstücke z besten. Im Jahre 1928 erfolgte die letzte Verz
setzung des ankehrigen, frohmütigen Bruders un!:! ZWar ach Schwyz, in
seine alte, schöne Heimat, 3 ach etIwAas mehr als rel Jahren un:
ach NUrTr kurzer Krankheit, aber bestens versehen, sanft 1mM Herrn ent.
schlafen ist, 31 Januar 1952 (St. Fidelis 67 £f.) Er WarTr

also Jahre lang Senior der Brüder.
58 Br. Johann Evangelist Keusch VO  - Boswil. Januar 1862 (Ja  g

kob Martin) 1885 Nachdem Gr 1. Mai 1884 die heilige Profefß 1b-
Pr H. 356 Pr . 1. 340 E 19 (1982) 6/
Pr . 344
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gelegt hatte, versah er mit großem Fleiß un! Geschick das Amt des
Koches un! hierauf dasjenige eines Hilfsbruders. ÄAm September 1891
wurde leider sein Geist fast plötzlich umnachtet und blieb umnachtet
bis ZU ode Gestorben AT Juli 1937 in der Nervenanstalt St Urban,

46 Jahre Patient WAar. Seit 1952 Senior der Brüder.
59 Br. Leo Allenspach VO  -} Gottshus un! Muolen. 5. August 1862

(August) 1884 Vor seinem 1Nirı bei uns ist er Schuhmachergesell
SCWESCNH. ach der Lehre ging autf Wanderschaft. Dabei kam CF unter
anderem auch ach Einsiedeln, sich 1in den Gesellenverein auf.  Z  Z
nehmen ließ, zuletzt ach Wil, reı Jahre lang geblieben ist
Hier 1st häufig mit den Kapuzinern in Berührung gekommen un: 1er
ist der Beruf uUuNsereHl Orden in ihm erwacht. Äm 8. August 1884 ist

1ın Solothurn eingekleidet worden. ach Vollendung des Noviziates
wurde och Pdar Orten 1895 kam ach Luzern, das nicht
mehr verlassen sollte. Schon das folgende Jahr, nämlich 1896, wurde
ihm die wichtige un: mühselige Klosterpforte auf dem Wesemlin anl
vertraut 25 Jahre lang hat er s1e mit bewunderungswürdiger Hingebung
und unverwüstlichem Humor besorgt. Was das heißen will, wird jeder
verstehen, der den Betrieb dieser Klosterpforte einigermaßen kennt
Wer ihn je bei der Bewältigung dieser Aufgabe hat beobachten können,
hat sich ihm höchlich erbaut. Br Leo hat csS ausgezeichnet verstanden,
seinem mühevollen mte eine gute, Ja die beste Seite abzugewinnen.
Seine übernatürliche Einstellung un sein frohes Naturell haben ihm das
ermöglicht. un hat 6S auch nicht verschmäht, einen harmlosen
Streich spielen. Er War ein wahrer ‚Bruder Immerfroh.” Im Herbst
1921 hat sein silbernes Jubiläum als Pförtner auf dem Wesemlin feiern
können. Bald nachher aber mußflte seinen stirengen Dienst aufgeben,
weil seine Füße anfingen. So vertauschte Wr die Klosterpforte
wieder mit der Schusterwerkstätte, wurde wieder » > Schueni un 1m
Nebenamte „Bättimacher” Viele Jahre nämlich hat die Rosenkränze,
die WIr Gürtel agen, neugemacht un geflickt. Br Leo ist eın großer
Beter SCWESCNH,; Cr ist Morgen gewöhnlich der erste SCWESCH, der
schon ın aller Frühe den hor betreten hat un: einer der etzten,
welche ih verließen. Gebet un Arbeit haben sein Leben ausgefüllt. Im
Herbst 1935 War es ihm vergonnt, sein goldenes Profeßjubiläum
feiern. Am Januar 1938 ist l ach kurzem Krankenlager friedlich
VO  - hinnen geschieden. Ihm, der während se1ines Lebens den
ern die Klosterpforte unzählige Mal frohmütig geöffnet hat, ist als  Z
ann das immelstor sicher weıit offen gestanden un ist 1n die
Freude seines Herrn eingegangen. ' (St Fidelis, 25 Jg 1938, 59—61
War Senior der Brüder seit 21 Juli 1937

Pr . 345 Z 25 (1938) 59— 61
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Br. Sebastian Morard VOoO Ayent, Wallis. Juli 1855 (Franz Jos.)
1886 Br Sebastian hat als Koch, als Pförtner un als Hilfsbruder ıin

Ddal Klöstern gute jenste geleistet, besonders in Saint-Maurice un
längsten in Sitten Er War eın großer, unermüdlicher Schaffer. Daneben
e1in Original, der auch seine drollige den andern manche Kurzz
weile bereitet hat In den etzten 30 Jahren seines Lebens WAar häufig
eidend un: hat wiederholt die Spendung aller Sterbsakramente X  50
beten, W ds$s ih aber nicht gehindert hat, 88 Jahre alt werden.
storben in Sitten, 16. Juli 1943 Senior se1it 1938

61 Br. Urs Kyburz VOoO Niedererlinsbach, Solothurn. Juli 1862
(Josef) Vor seinem 1N1Ir1 1N$s Kloster War Gärtnergehilfe
un Hausdiener SCWESCH., 1888 kam NS, un ach dem Noviziat
als och ach Appenzell und Altdorf, 1897 ach /izers. Hier diente
Cr Jahre lang. Die nächste Mutation führte ih ach Schüpfheim,
CF och länger, nämlich 31 Jahre, bis seinem ode blieb, die 24 letzz
ten Jahre als Klostergärtner. Br Urs WAar Z W ar klein Von Gestalt, 1aber
zäh Ein schaffiger Mann. Es War eine Freude, ih arbeiten sehen.
Er hastete nicht, aber beharrlicher Fleiß brachte doch iel zustande.
Von allen geachtet un: geliebt, blieb STEeTS demütig. Nie sprach
selbstgefällig VO sich In der Rekreation unterhielt CI gesellig den Nach
bar, machte früher auch SCINn eın Spiel Dankbar für alles, wagte nicht,
e{I{WwWAS ohne Erlaubnis benützen. Er War gewissenhaft bis 1Ns kleinste.
Still SINg se1ines Weges ber INan konnte sicher auf ih bauen. Für
alle War er „der ieb Ursli” Bei aller Arbeit dachte daran, ach der
Mahnung der Ordensregel: „den Geist des heiligen Gebetes un der
Andacht nicht auszulöschen‘” (3ar manche me1linten: Mit Bruder Urs
ware ich SCn gestorben. Er War „e1n heiligmäfßiger Kapuziner.
Pünktlich iın der Arbeit, War Cr erst recht 1m Gebet Er hat jel Uun:
gut gebetet. Besonders Sonntaz weilte lang VOT dem Tabernakel.
Mit dem heiligen aurentius on Brindisi hätte können: „Die
heilige Messe ist meın Himmel.” Als VOT Jahren der Kirchenbruder
ersetizen WAaT, übernahm der gute Br Urs TOTZ se1nes hohen Alters dieses
Amt mit nnerer Freude. Da konnte Ja dem Heiland ahe se1n
un 1m Gotteshaus für ih arbeiten. Da konnte ach Herzenslust
beten, se1in gottliebendes Herz ausschütten. Das eien und Arbeiten
des lieben Bruders Wäar VO einem übernatürlichen Feuer durchdrungen.
AÄAm Feste des heiligen Josef, seines Taufpatrons, 19. März 1946, hat
seine schöne Seele in die Hände seines Schöpfers zurückgegeben. Pro-
VINZzSeN1Or der Brüder seit 1943
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62 Br. Angelus Jecker VO Münmliswil. 26. August 1868 (Wilhelm)
ach dem Naoviziat wurde 1890 ach Schwyz versetz als och un
rückte schon 1894 als Pförtner daselbst VOT); 7—1 besorgte die
Pforte VO Rapperswil, woraut abermals ach Schwyz als Pförtner
berufen wurde un Jahre lang A R großen Zufriedenheit se1nes Dienz
stes waltete, 1916—20 in Zug un 1920—39 in Olten Pförtner War
und 1939 als Hilfsbruder ach Dornach kam Im folgenden Jahre War
c ihm vergonnt, se1in goldenes Profeßjubiläum und 17. August
1950 das diamantene feiern. Er starb 1ın Dornach 5: Juli 1953 Uun:
hat seine letzte Ruhestätte auf dem Klosterfriedhof gefunden, Sanz ahe
dem Denkmal für die Helden der Schlacht VO Dornach. Bruder
Angelus War auch ein Held; aber nicht 1m Begriff der Welteroberer.
Sein Heldentum War echte Mannestreue FA seraphischen Ordensberufe
durch 64 Jange Ordensjahre hindurch. Provinzsenior War seit 1946

Br. Otmar Benz VO Marbach (St. Gallen). Geboren 19. Dez
1874 (Melitus) 1m rheintalischen Marbach. Eingetreten Oktober
1898 1in Luzern, einfache Profte{ 2: Juli 1900; 1in Appenzell,
seline Tätigkeit als och eröffnete, legte Juli 1903 die feierliche
Profe{fß ab Darauf setzte ET se1in Amt als Küchenchef 1in den Klöstern
Sursee, Stans und Rapperswil fort, 1er Jahre auf das Kollegium
Stans fallen, die den Höhepunkt se1ines Küchenregimentes darstellen.
Mit dem Jahre 1903 ist dem Sprachkundigen die Pforte anvertirauft,
die CI in den Klöstern Zug, Sursee, Rapperswil, Altdorf, Solothurn, un:
Dornach gewandt verwaltete, also 20 Jahre lang Nun zieht sich in
das Departement des Innern zurück, als Kirchenbruder in Schwyz und
harrt auf diesem Posten Jahre aus 932—453). Jetzt wandert in
das Heimatkloster Appenzell. un machte sich überall nützlich und
liebt, als dienstbereiter, froher Hilftsbruder. Ein Tag, den der Herr SC
macht, WAar der 2. Juhi 1950, K das goldene Profefßjubiläum feiern
konnte. Seit 5 Juhi 1953 steht 1 der Spitze der großen Brüderschar
un: beschließt würdig die Jange, öbliche Reihe der Provinzsenioren
uUuUNseTer Brüder. Sie2 fr. Kaiserstu.

62 FTr 354
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ine schwierige Diagnose
Zum seelisch-geistigen Zustand des

ridolin Frey VOoOoN en
(1776 —1856)

Jeder Orden und jede Proviınz haben Mitglieder, die ob ıhres harakters Schwierig-
keıiten hbereıten. Manchmal handelt sich relatıv harmlose Fälle vielleicht
momentane heftige Gemütswallungen mıt anschließender Affekthandlung; vielleicht

ımpulsartige Entladungen einer gegenstandslosen Verstimmung einem zutäl-
lıgen Gegenstand (Die Mitbrüder werden ın einem solchen Fall ZeN, der Betreffende
habe halt ‚wieder einmal den Rappel“ und gehen achend ber das orkommnıs
hinweg); der Mißmutige, die bei jeder Gelegenheit feststellen, daß ben alles
schıef gehe und mıt ihrem Pessimismus der klösterlichen Famılıe gelegentlich auft
die Nerven geben;: der Querulanten, die keinem Ort und auf keinem Posten
und mıt keinem Vorgesetzten zufrieden sınd

Schwieriger lıegen die Verhältnisse, Ina  - überhaupt nıcht ahnt, daß ıne
seelısche Störung, ıne abnorme Veranlagung der Sar ıne Geisteskrankheıt vorliegt
und inan daher den Betreffenden unter die Böswilligen un! Schuldbaren e1inN-  An
reiht un deshalb mıt aszetischen Mitteln und diszıplinarıschen Strafen einschreıtet.
In früheren Zeiten stand Ina  - solchen Källen meıst hılflos gegenüber. Die Psychologie
befaßte sıch Trst spät mıt der sogenannten Charakterkunde und die Psychiatrıe ist
eine zıemlich junge W ıssenschaftt. ıs ist durchaus begreiflich, wenn ÜUsere Vorfahren
oft achtlos un verständnislos solchen Krscheinungen vorüber gıingen, die ihnen
nıe ach Symptom und Ursachen beschrieben worden D hat lange gedauert,
Hıs auf diesem Gebiet fachmänniısche Aufklärung geboten wurde, wıe 1€es P, Chry-
SOSTOMUS Schulte, O.F.M.Cap., ın seinem Buch a i e  e e  C (&  €  C  >

nervosen Seelenleiden wıssen m u 3 (Paderborn 19206; 3 Aufl
für die geistlıchen Kreıse hat Man wird infolgedessen mıiıt großer Nachsicht
ber rühere Källe urteılen.

Unter diesen Umständen ist nıcht blofß interessant, eın  d Aktenstück durch-
gehen, das VOL fast 150 Jahren geschrıeben wurde, sondern ist zugleich ungemeın
aufschlußreich für die Reaktionen der klösterlichen Gemeinschaftt gegenüber einem
seelısch leidenden Mit:bruder. Das Dokument ist überdies wertvoll, weıl ıne Reihe
VO Kapuzinern erwähnt werden, die ın der Geschichte der Schweizer Kapuzıner-
Provinz ıhre Rolle spıelen. Wenngleich iıhr Verhalten uch DUr gestreift wird,
erhält doch ıne neue Beleuchtung, die INso beachtenswerter ıst, weıl aus dem
nennenden Zeitabschnitt wen1g Akten vorlıegen. Endlich gewährt das Dokument
Kınblick in gew1sse Gebräuche der Provinz, die a4UuSs andern geschichtlichen Quellen
nıcht bekannt se1ıin dürften.

Der Vorfall begınnt ım Jahre 18303 Die Schweizer Kapuzıner-Provınz hatte soeben
die schwierigste Periode seıt iıhrem Bestand durchgemacht. Denn ın den Jahren

vollzog S1IC. in der Eidgenossenschaft jene gewaltsame Umwälzung, die
INan | 21eENDNEN pflegt. Die französischen Um-
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sturzideen wären u  hber die Grenzen gedrungen un hatten nıcht hblofß politische Un-
botmäßıigkeit der einstigen Untertanengebiete, sondern kriegerische Interventionen
Frankreichs, Österreichs und Rußlands ZU. Folge. Die aufgezwungene Regierung be-
drohte den Bestand der Klöster, verbot die Aufnahme VO Ovizen und lockte die
Unzufriedenen aus den Konventen. Die Provınz verlor ın jenen fünf Jahren beinahe
150 Mitglieder durch Tod: andere notgedrungen 1ns Ausland geflohen un
mehrere ın den Weltpriesterstand übergetreten. In den Klöstern selbst hatten diese
polıtischen Kreignisse manchen Verstößen die Disziplın geführt, sodaß mäan
einerseits straffere Zügel anzıehen, andererseits mıt dem vollen Eınsatz der noch VeTr-

blıebenen Kräfte rechnen muflßte
Dies ist der Hintergrund des Nu besprechenden Vorfalls, der sich Frıdo-

lın Frey aus Olten dreht Die näheren Angaben über Sein Lieben verdanken WIr  m ıhm
selbst. Als nämlıch die Helvetische Regierung 1m Herbst 1798 ın allen Klöstern der
Schweiz mıt Hılfe eines Fragebogens die Personalıen, Studien, Aemter us W fest-
stellen lıeß, gab Fridolin a seıin Geburtsort se1  a Olten (Kanton Solothurn), WO

1ım Jahre ( B E Ma1) auf den Namen Joseph Phılipp* getauft worden se1i Studien
habe VorT seinem Ordenseintritt In Schwyz, Olten und Solothurn gemacht und
diese mıt der Rhetorik gekrönt. Dann trat beı den Kapuzınern ın Altdorf eın
(26. September ach damaligem Provinzbrauch wurde Ina  — nach dem No-
Vızıat als einfacher Kleriker bald ın dieses, hald in jenes Kloster versetzt, hne 1N-
dessen en Studien obliegen. FEr Fridolin wurde 1797 nach Stans und 1798 nach
Schwyz gewlesen. Als iıh der Reglerungsbeamte 1mM Herbst dieses Jahres fragte, ob

austreten wolle, entgegnete C se1 gewillt, die fejerlich getanen Gelübde
halten. Ob Lieblingsstudien habe?, autete eıne weıtere Frage. lle Patres des
Klosters füllten diese Rubrik miıt persönlıchen Bemerkungen AU:  n Nur der Kleriker
Fridolin gab nıchts an® Wenn eın Jungmann VOo Jahren, der dem Priestertum
entgegenstrebt, keine Vorliehe für eın Fach bekundet, darf mäa ıne apathısche
Veranlagung vermuten, falls nıcht eın stark entwickeltes Allgemeininteresse VOT' -

herrscht. Möglicherweise hatten die unmıttelbar voraäausgeSäangenen Kriegserlebnıisse
(Stans un: Schwyz standen 1798 1im Mittelpunkt des Aufstandes) iıh: stärker be-
eindruckt als mMa  } ahnen konnte.

Im Jahre 1800 durfte Frater Fridolin ım Kloster Sursee das Studium der Theolo-
gıe beginnen und bereıts traten die ersten auffälligen Anzeichen seınes Gemütszu-
standes auf, w1e WILr gleich AUS der dokumentarischen Unterlage sehen werden. Man
überhörte das Alarmsignal und sandte den Kleriker 1801 nach Solothurn, ıh:
auf das priıesterliche Apostolat vorzubereıten. Kr wurde den höheren Weihen _

gelassen, erhielt uch die zeıtlıch beschränkte Beichtjurisdiktion, ber noch nıcht
das Predigtpatent, em eın  — bschlußexamen VO einer bıschöflichen Kommission
vorausgehen sollte. Nun ereigneten sıch VO unı 18973 eıne Reihe VO Zwischen-
fällen, die Vvorerst en Anschein erweckten, handle sich Ungehorsam und Ver-
stocktheıt der Sar böswillıge Störung der klösterlichen Ordnung. Die Obern
ühlten sıch verpflichtet, mıt jenen Mitteln einzugreifen, die den Umständen —

gepalst schıenen. Das Aktenstück möge 19008 die Vorfälle berichten!

Das Protocollum malus I 266 (Provinzarchiv Luzern. Abk. - PALz) kennt
die Vornamen Fridolins N1C

2 Bundesarchiv Bern Abk. - BAB): en der Helvetik, 1407, tfol 183
Verzeichnis des Kapuzinerklosters Schwyz, aufgenommen OV 1798
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Species actı
concernentis Fridolinum OÖltensem Capucinum Sacerdptem 8

Olodoro Sub [ Julüt 1803. A.R Provincialem* directae Sunt
Littere sequentes ab A.R Heriberto OCIL 1CcCarı0

K Commissione Guardiani Custodis nostri® factum quoddam
refractarium Fridolini Oltensis Studiosi Paternitati vestirae DCI-
scribere jubeor, qu1 praeter plures alias irrespectuosas et CyNIcas ob
locutiones praesertim Junii durante publica CONTtra Patrem
Superiorem peractas, longiori abhinc tempore 1ın choro acolyti officio
fungens NO  -} solum tenulssiıma et miserabiliter languida sed ad taedium
tot1us chori insolita profundiore OCe intonare antiphonas CONSUueVvIt.
aepius admonitus, ut clariore OCC ef altiore uteretur, eodem modo SCIN.:
DPCTI perexit. Tandem huius propterea Custode pulpito et
Vesperis abire Jussus illusoriis 1ın Ntemptum Superioris exhibitis S1ZN1S

Dieses Schritftstück befindet sich 1im Original 1im Vatikanischen Archiv Arz
chivio Nunziatura di Lucerna, Fasc. 50 Die en der Fasc. 49 und 50
wurden VO Verfasser dieses rtiikels chronologisch geordnet, da die bisher
chaotisch vermischten Dokumente WO. über ausend Stück) DUr schwer auf:  Z
tindbar 3 9
Provinzial WAar in diesen Tagen P. Quiriacus Woltisberg, VO Klein-Dietwil,AÄargau, (1743—1808). Vor seinem Eintritt hatte die humanistischen Stu:

1en 1n Luzern gemacht (Rhetorik) In den Jahren 1217 War Lektor
1in Schwyz. Dann zuerst 2 9 in Dornach, darauf Guardian in Sursee,
Kapperswil,; Bremgarten. In den Jahren 2—17 96—18 eitete
unter schwierigen Verhältnissen das Kloster Luzern. 1795 wurde erster De:
initor un!: 15802 Provinzial ro mal I, 21 P. Siegfried Wind, Z ur Gez
schichte uUuNnserer Provinzkapitel, in Collect elv Franc. 37—42 1839
Hier wird P, Quiriacus irrtümlicherweise W ol£fisberger genannt). Als ihn
die helvetischen Beamten fragten, welche Wissenschatten vorzüglich be.
trieben habe un: welches seine Lieblingsbeschäftigung sel,; antwortete „„UVeco-
nOomie un Regularitaet” (BAB elv 13835, fol. 95: undatiert; wahrscheinlich
VO November Das Wort „‚Kegularitaet” wird 1n Briefen des P, Qui  E  £
r1aCus wiederkehren.
Es ist nicht zufällig, dafß der Klosterobere VO Solothurn seinen Vikar Pater
Heribert Disteli, VO en, (1743—1807) miıt dem Kapport den P. Provin-z
1al betraute. Er esa: ine gewandte Feder aut eigener Aussage (BABelv 1374, fol 395) hatte acht Volksschulklassen und Philosophie studiert,ehe den Kapuzinern kam Als Lieblingsstudien bezeichnete hiloz
sophie un: Iheologie, als bereits Jahre zahlte Gewiß Zeichen eines
aufgeschlossenen Geistes. Das Lektorat hatte ‚WarTr VO ME innege-habt; dann wurde nach damaliger Provinzpraxis Vikar un!: mehrmals
Guardian. Als Oberer des Klosters els (1795—1798) griff ug17958 schriftlich ın die erregte Debatte, ob Katholiken rlaubt sel,; einen
Eid auf die NEUC helvetische Einheitsverfassung abzulegen. Seine Erklärungauf die WIr bei der Behandlung der Kapuziner ZU eit der Helvetik zurück-
greifen werden zeugte für einen klaren, selbständig denkenden Kopf; S1e
g1ing dem Regierungsstatthalter des damaligen Kantons Linth derart auf die
Nerven, da{fß s1e „„als förmliche Kriegserklärung” einschätzte und daher die
Zentralregierung weitersandte (BAB elv 8I9, fol 285 {£-)Der unmittelbare ere P. Fridolins hie{fß P. Iso VO AÄrx, VO  ®} Egerkingen,(1754—1824). Bevor Guardian 1n Solothurn wurde, hatte als Christenz
ehrer, Beichtiger, Prediger un: Lekto  L  x der Philosophie und Theologie gewirkt
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C X155C ab aliis fuisse dicitur Ab Ila die dum nNnterım S1stere
et VeN1Lam licentiamque petere debuisset hucusque SCHADCI choro emansıt
et G: abstinentia 110 et pıtantıa ut resipisceret relictus
est At nihil MUutaTtus fraterne et paterne PIaCCIDUC SUO Patre Lectore
eft 1DSO (0)898  OÖONC mihi inJuncta admonitus ut humiliz
aret et tandem VCNN1Lamı EeTILUrUu: Superiorem adiret nullatenus amen

pert1nacla reduci Tandem ut huius improbitati finem
'aceret Custos hodie pCI Pedellum ante prandium ®

fectorium VOCAaVIıt paterne COrrexX!;ı et ut statım disciplinam et postea
exercitia‘ aceret 110  - ut Guardianus tantum, sed ut Custos Prac  Z

cepl At Fridolinus, loco, ut humiliter faceret UnNC nullam
C habere disciplinam, (qua ab alio sibi porrecta) UnNnc sudarium®
19103  - deposuisse reponebat audacter hoc autem ut fornacem de.
poneret semel-bisztertio JUSSUS, et 1DSC tert10 respondit NO  - 1ta
CSSC, ut refectorio deponeretur, atque 1ta inobedienter refectorio
ad suamı cellam FCHTCSSUS est Quo facto et1am Custos egrediens
Vnbli Familiae decidendum reliquit quid hisce CITrCUMSTtTANUS agendum
videatur? QqUO stat1ım resolvit ut hoc factum simpliciter perscribatur

Provinciali et relinquatur eidem, qualis dicto Fridolino
dictanda videatur nterim 1DSC publicam et chorum frequen-
taret1©

(eigene Aussage: BAB elv 1396 fol 295) Er machte sich bei der helz
vetischen Munizipalität der St Ursenstadt eliebt da{fß SIC ihm Mai
1802 C1N rühmliches Zeugnis für kluges Verhalten während der VIGT Re:
volutionsjahre ausstellte un SsC1H längeres Verbleiben Kloster Solothurn
wünschte Pius Meier, chweiz Capuciner-Chronik amn HS

Dieses Zeugnis ist vielleicht nicht jeder Hinsicht C1iNn Lob
denn CNSC Freundschaft mi1t der Revolutionspartei scheint etwas Zwiespältiges

sich tragen Immerhin tellen WIT fest da{fsß die Kapitularen ih:
15 Mai 15802 ZU Provinzdeftinitor und Z Generalkustos wählten Im
re 1805 wurde dagegen blo{fßs dritter und 1808 N1NUTr vierter Deftfinitor
( Siegfried Zur Geschichte uUuNserer Provinzkapitel 189)
Die LExerzitien dauerten damals noch zehn Tage Jeder machte SI für sich

CISCNCN Kloster Diese Ubung War anläßlich der Zusammenkunft des Pro  E
vinzdefinitoriums Luzern Aug 1785 wieder eingeschärft worden Wer
S1IC lange hinausschiebe, solle nicht mehr Aaus dem Kloster geschickt
werden 187)
Aus dieser Bemerkung ist ersichtlich, da{fß bei der Strafdisziplin Refek  E  P
tor1um, die verschiedenen Verordnungen des Ordens vorgesehen War und
noch 1St (vgl Satzungen der Mindern Brüder Kapuziner, Kap 2253 das
Sudarium UVO der AuSSCZOSCH und die chläge die Schultern
eführt wurden Die prompte Antwort Fridolins verrat überdies, da{fi
sich bei dieser andlung 1E übliche Praxis der TOVvinz andelte
Es erührt sympathisch W16C der (Guardian TOTLZ SC1INeEer Stellung als TOVinz-
kustos die Klosterkommunität über das weltere Vorgehen entscheiden t Ein
Autokrat scheint olglic. nicht Vielleicht War diese Freiheit egCN”
über der Familie geradezu Ausdruck der Helvetischen Umwälzung, die J den
Untertanen volle Gleichberechtigung M1 den regierenden tänden rachte
Nur bis hieher geht der Brief des Vikars Heribert Disteli Er Wäar wohl
uch der die glückliche Formulierung fand die 308 Entscheidung über den
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vindicandam Fridolini inobedientiam superandam ejus PDPCT  Z  D
tinacı1am Provincialis CH: Definitorio 1pPsum ad interim Con-
fessionali suspendit, Solodoro Badam utavıt

Elapsis duobus mensibus R. P. Angelicus** Deftinitor et Custos Badae
datis ad Provincialem Litteris ab petut, ut lata SUSpeNSLO tollaz
TUr Fridolinus admittatur ad confessiones excipiendas. Annuit DC
t1t1s Angelici Provincialis, simulque promisıit, CuUuraturum,
ut Fridolinus ad COoONcCcloNnatorıum Promoveatur, dummodo ut
bonus religiosus vivat,
exhibeat. d} Crga SUOS Superiores ut obedientem

Suspensione sublata Fridolinus excipiebat confessiones, AT e]us
probatio ad finem vergebat. De hoc instructus Franc.-Salesius!  <
Badae tunc Guardianus accessit Provincialem illo tempore inibi
ex1istentem dixit: valde dubitare, Fridolinus ad obtinen-z
dam approbationis renovatıonem CXaImmnecn sıit subiturus. His perceptis

Provincialis ad VOCavıt Fridolinum, egitque illo NO
ut Superior C subdito, sed ut Pater Cu. filio, ut amıcus Cu. am1ıco

schwebenden Streitfall dem TOV1NZ1a überlassen und Fridolin unter;
dessen iın die Gemeinschaft einzugliedern. Ausgestoßene verbohren sich Ja me1l-
stens rst recht 1ın ihre seelischen Schwierigkeiten. „Psychopathisch ist, wer
unter seiner Abnormität leidet, oder unter dessen Abnormität die Gesellschaft
leidet”:; diese Deftinition Schneiders wird VO einem Fachmann als die bisz
her beste bezeichnet: Jk Wyrsch, Gerichtliche Psychiatrie, ern 1946,

11 P. Angelicus Weilsenbach, VO Bremgarten, (1736—1812), schien durch sein
Alter, seine ellung un: seine persönliche, versöhnliche Art der rechte Mannn

se1in, Fridolin auf bessere Wege bringen. Als Prediger 1in Arth,
Bremgarten und Rapperswil, als Provinzsekretär VO PE  r als Deftfinitor
9—17. dürfte reiche Lebenserfahrungen gesammelt haben.
AÄus der VO der Helvetischen kKegierung geforderten Rechenschaft über das
Kloster en, dem seit 1795 vorstand, erfahren WIr folgenden Umstand
Seine Lieblingsbeschäftigung estehe 1n der Errichtung und Verbesserung der
Bibliotheken (BAB elv 1348, tol 146) Tatsächlich baute die Bibliothek
des Klosters Zug ach den Personalakten des AlLz galt als groler Kunst-
kenner und restaurierte die meısten Klöster, denen vorstand. Wenn AÄnge-
1CUS erreichte, da{fß der ihm als „pertinax‘ und „inobediens” übersandte

Tr1doliın schon nach wel onaten für die deelsorge verwenden WAdTrL,
dies uch für seine sdA5d artium , die nach Gregors des Gr Regula

pastoralis, Capil, im „regimen animarum esteht
1° Der NEUEC CGuardian des Klosters Baden, P. Franz ales Abyberg, VO Schwyz,

(1745—1819), /d. eliebt als feuriger Prediger. In dieser Eigenschaft wirkte
in Sarnen, Andermatt, Sursee, Zug, Wil und Baden Wiährend der Helvetischen
Periode (1798—18053) rlebte schwere Tage. Im Herbst 1/98 sollte das
Guardianat VO Appenzell übernehmen. Als ankam, WAar das Kloster VO
Ooldaten besetzt, velche die Patres gefangen hielten Die Seelsorge wurde ihnen
verboten un das Kloster wiederholt schikaniert. Im re 1799 anliäfßlich
der Volkserhebung die französischen Okkupationstruppen wurde
nach St. Gallen 1Ns Gefängnis geschleppt. iIm pri 18500 hätte die Lei:  z
tung des Klosters Schwyz übernehmen sollen och die Kegierung lehnte ih
als „unruhigen Revolutionär” ab, weil sich eben nicht, w1e Iso VO AÄrx,
miıt der Ordnung befreunden wollte. Wir werden diesem tüchtigen und
tapferen Manne in einer spateren Studie begegnen.
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Ser10 amen admonendo, ut Rev.mo Dno Commissario Episcopali
compareat ad acquirendam approbationis prolongationem examıiıini
subjiceat. Facile promisit Fridolinus. At promis_sis haud stetit, ut
exX1tus docebit.

Litteras abs Guardiano Badensi CU) proscitu
Fridolini ad Rev.mum D.num Commissarium directas determinatus

erat exam1n1s habendi 1es Examinator VOCAaTUS, prandium paratum,
quid vero”r Contra SUam promi1ssionem prius datam ad Rev.mum Dnum
OmMMissarium confterre Fridolinus proterve recusavit, quid ulterius?
Alius PTO instituendo examıne dies fuit indicatus. A+t Fridolinus VeOL:

Orum immemor ad id COM PAaATETC secunda 1Cce detrectavit haud S1iNne
Rev.mi D.ıni Commissarli Eppalis 1ps1usque Secretarii scandalo.

Kx tempore Fridolinus nedum SaCcrIas confessiones NO excepit, sed
adigi potuit, ut SACIamnl distribueret Synaxim.*®

Badae 1n congregatione ibi habita fuit Fridolinus ciıtatus 1ın PIO7
vincialatum, 1ps] propositus PETIVETSUS SUUuS hucusque vivendi modus,
Sacra Regula stricte obligans, obligatio, qUAMGUAM habet ad red  2
dendum dignum in vinea D.ni oOperarıum, quod Uunc 1n finem in
SACIUIMN Ordinem sit receptus, quod verseiur in periculo aeternae damna:  z  2
nation1is, Ss1 SUa pertinacla NO resipiscat, Ss1 NO  - studeat voluntatem
]Jussa SUOTU Superiorum eXequl eic etc.

Tandem adhibitis sSer11s adhortationibus fuit dimissus, sub SPC,
quod ad meliorem frugem sit rediturus Dornacum mutatus, NeCNON Pa
ternae vigilantiae Lazar1 ibi Guardiani COMMEN:

13 ach diesen Vortfällen möchte INa  ; meıilnen hätte INa  - erkennen
ollen, da{ß nicht böser %  S, sondern eın abnormaler harakter vorlag. Wir
dürfen aber nicht nach heutigem Ma{ßistab InNnessenhn Selbst über Joh Michael
ailer, der in jenen Lagen und als einer der ersten Geistlichen auf
katholischer NSeite tiefenpsychologische tudien machte, wurde jungst das Ur:
teil efällt „Die Art seiner Selbstbeobachtung und gelegentlichen Fremd-
beobachtung ist völlig naiv” (Ig Weilner, Gottselige Innigkeit. Die rundz-
haltung der religiösen eele nach M. Sailer, Regensburg 1949, 374) In
ähnlichem Sinne War gewilß NalV, dem ranken P. Fridolin mıiıt der ewigen
Verdammung drohen, mıit aszetischen otiven ine Sinnesänderung her-
beiführen wollen, ih VO Kloster Kloster schleppen, das under

14
einer Umstellung erwarten.
„Paternae vigilantiae commendatus’” diese Bemerkung scheint
auf wel hervorstechende Eigenschaften des Guardians VO Dornach weisen:
Väterliche Besorgtheit un: strenge C Ein Urner besitzt s1e meist naturhaft.
Sonst wissen WIr über P. Lazarus Trösch, NUT, W as das Protoc.
mal. 11, 232 aussagt: Katechet, ikar, 1804 Guardian 1in Dornach, 1807
Guardian 1in Appenzell,; dann öfters Vikariate. Von E wohnte im
Kloster Altdorf ohne Ämter. Strenge en WIr ihm zugeschrieben. Der
ext des obigen Aktenstückes berechtigt unNns dazu. Man ore un edenke
Precibus, monitis, minis!” Der P. Guardian steigert seine ittel Sogar Dro:
hungen wendet uch die Mohrenwäsche (videntur lavasse Aethiopem)
wird kaum SdI sanft VOTSCHOMMECN worden se1n. P. Fridolin reaglerte, wıe
seinem abnormen Zustand entsprach, mit grölderer Widersätzlichkeit: Ja
lehnte L07°4 den Sakramentenempfang
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datus At Rev.da Definitio Guardianus Dornacensis videntur Aavasse
Aethiopem: Oorum precibus, monitis, M1N1Ss Fridolinus adduci haud
potuilt, ut EeXamenN subiret.

Guardianus Dornacensis durante tempore paschali annı PTaC-
cedentis direxit ad Provincialem litteras, quibus intimatur, quod

Fridolinus contfessionem paschalem nedum deposuerit, simulque qUaC-
ritur quid s1it agendum, s1 intra 1€eSs prox1mos eandem deponere recuset
Respondit Provincialis quod S1t declarata 1pSs1us voluntas, ut Friz
dolinus contiteatur. Si NO exequatur declaratam anc voluntatem inter:  D  z
dicatur 1ps1 celebratio m1ssae NC ad IMECNSaml NECEC eXIra pro  Z  D
DO: 1ps1 vinum.

Die AÄpr 1805 Guardianus 1n praesentia tot1us familiae
gabat, a1dmonebat Fridolinum, ut obligationi paschali quoad confessio-
116 faciat satıs A+t surdo loquebatur, proficiscebat nih Die 22da
ejusdem CONvOCavıt Guardianus Patres UNaCUuIN

Fridolino 1n Provincialatum Fridolino SUua obligationem denuo
1n memori1am revocavıft. A+t rustra. Potius excandescebat, declarata

Provincialis voluntas 1ps1 fuit intimata. His peract1s Cuarz
dianus concedebat Fridolino tres dies ad deliberandum, quibus elapsis
ad COCHaMl 1psum interrogaVvıt, SUam contfessionem deposuerit. Quo
protervissime in conspectu Oomn1um respondente, quod NON, reposult

Guardianus: Crg officialiter 1ps1 declaro celebrationem missae
ad emendationem 1ps1 CSSC interdictam vinum sibi NO

tore concedendum. His pe1or £actus AC quası 1n rabiem actus SUa

sententia NO tore discessurum declaravit licet Sangulnı1s ef
fundi contingeret Denique 25 ad CcCOeNanl loco SUO velut vel ut
T10SUS: discedens accessit Guardianum SUO 1in loco sedentem tam in
eundem QUaM in reliquos Patres abominandas excusationes
cerbissima convitia effutiendo, ter abire jussus„ ter obedire recusavıt.
Tandem urgente bli Familia desuper scandalisata V1 fuit abductus

pOStero die Solodorum translatus. Informatus de hoc Provincialis
praecepit, ut Fridolinus 1n cubili detentus SAaCTd perageret exercıtlia
confessionem deponeret generalem. At Fridolinus de mente Pro-
vincialis bis praesentibus testibus instructus fraterne, amıce, ser10 ad.
mon1tus et rogatus hucusque NO potur persuaderi, ut ]Jussa CQUCIC
tur

Spectata illa infracta pertinacla R. Definitorium ANNO 1805 77ma Junii
decrevit contra 1psum Fridolinum juxta ]Jur1s praescr1ptum procedendum
CSSC tanquam COntira incorrigibilem, s1 pCI obserata cella inclusus
et JeJjun10 maceratus praescr1ipta exercıitia spiritualia pCeTI decem 1€eSs UNaCUull

confessione generali detrectaverit, a ad commonitiones
paternas et fraternas pertinax in SUua inobedientia perseveraverit.
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Jam ero dum DCI triımestre Solodori, PCI trimestre Sarnae ei modo 1C
Lucernae  15 pCI ertium trimestre at S1C jam DCI 9 menses in statu prae
fixo ad paternas diversorum Superiorum exhortationes, commot10.
Nes et SUav1ssimas et1am SuUasiones pertinax perseveret SCINPDCT, immo @

ligiosorum particularium et1am illorum qUuUOS ipsemet agnoscit am1Ccos
fraterna consilia et monita irrideat constanter, nullaque SPCS vel inimae
emendationis affulgeat, PTOCCSSUS contra ipsum instituendus abs Proz
vinciali mihil® fuit COMM1SSUS, quUO tanquam incorrigibilis comprobatus
CUu ecclesiastica permi1issione SAdCTO Ordine dimitti possıit.

Verum antequam PIOCCSSUS cOon{ira incorrigibilem inchoetur, indagandum
eft decidendum CSsSsec videtur DCI impartiales ef per1tos judices, nde ejus  Z  Z
dem incorrigibilitas Trtum ducat obfirmatur. An malitia, CUul PTIO:  Z
CEOSSUS in ordine ad POcCcNam dimissionis intentari valeat? An amentia

15 Die Vefsetzungsangaben des Protoc. mal II, 266, sind UNSCHAU, lückenhatt
irrig; denn r1ıdolın wurde 1m re 1805 nicht ach Rapperswil

mutiert, wı1ıe dort e Wir werden in uUuNserer Darstellung der Hel:
vetik och oft die Angaben des Protoc. korrigieren mussen.

16 Das vorliegende Dokument rag keine Unterschritft. In den Akten ist der
Name des Berichterstatters, der hier den päpstlichen Nuntius schreibt,
nirgends direkt genannt. Wir wollen daher auf einem andern Wege erforschen,
WEr die Feder führte

AÄAm OV 1805 schreibt P. Erasmus Baumgartner, VO Bernhardzell, ZUr
eit Guardian und Kustos ıin aden, Joseph Cherubini, der auditor SECNC  Aralis der päpstlichen Nuntiatur in Luzern WAarT, folgende Zeilen n Provinz
cialis seıit dem Z2. Juni 1805 War dies Franziskus Fournier, VO Ro
mont—) plurimum rogaVvıt, ut Excellentissimi (d.h des Nuntius) et vestrum
humillime implorem auxilium PTro dirimenda lite P. Fridolini ad Oomn1a ob.
stinatıs religiosi, de qUO mentionem teci FreESPONSUMUC acceplIl; cell.ımum
Roma concedente, [} PDTrOÖOCECSSUM instituere, simul eft Causam finire, modo
eadem, ut apostolicis praec1pitur constitutionibus dignoscatur. Hanc TacIc*
quisıtam Causae notionem praestabit brevi vel Guardianus u(er:nensis) vel KR. P. Exprovincialis ibidem Vicarius, qQUEMYUC his destinaverit

Provincialis, qUCM esto.
Utinam n horum audire vel scire deberem! quam quietus, qUuamVIslaboribus Onustus, 1n cella forem ! Igitur PCI istum vel illum omnimodo

aperiretur, quam supplex commendatam volo, ut salvetur Contftratris anıma,
quı moratur Lucernae custoditus. Ah, res1ipiscat, OpfO, OTOQUC eN1xI1Ss precibus,
Nam VeEIrIC 110 alıu: QqQUaIn Ordinis decorem et individuorum salutem quaero ’(Vat AÄrch., Nunz di Lucerna, Fasc. 50) P. Erasmus War der Vertrauens-
IMNMann der Nuntiatur, wıe viele Dokumente des Fasc. 50 erkennen lassen. och
die Leitung des Prozesses Fridolin wurde nicht ihm übertragen, wahr-z
scheinlich, weil in Baden weilte. Die HS der „Species Facti” rag nicht
seine Schriftzüge. em geht Aaus dem vorausgehenden Briet hervor, da{fß

die Widerspenstigkeit P. Fridolins
P. Provinzials anderer Meinung ist

glaubt, während der Beauftragte des
Hat vielleicht F Oymacıs, Exprovinzial un: Vikar in Luzern, die Ver-

handlungen mit der Nuntiatur geführ Die Handschrift weist nicht auf ih
Er chrieb sehr eckig. Er hätte gewilß ine fremde Feder nehmen
können. och ein anderer Grund ält unNs vermuten, Provinzial VO
ihm sa P. Quiriacus hatte sich nämlich 1m Jahre UVO mit dem Nuntius
überworften (wegen P. Cornelius VOoO Baden, der sich außerhalb des Klosters
herumtriebh und VO apostolischen Vertreter geschützt wurde) Der Brietwechsel
unz di DC,. Fasc, 50, Schreiben VO 14. Januar und 17. März ze1lg
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potius, quUa processul ejusmodi NO daret locum? Porro alienatae mentis
suspi1clionem ingerunt judicia sequentia:*“

Timendum in P. Fridolino videtur vitium originale sangul1nIis, Cu
inter 1PS1US maJjores CONsangu1neOs aliquae jJam et NnOom1ina-
tim uae Moniales amitae ejus in CONVENLIU Monialium Badae in
amentiam manifestam prolapsae sint, ef 1n ad mortem DeCI  D  Z
severaverint.
Jam ut studiosus saecularis NOTAS quasdam singularis Omnino indolis
praesetulisse dicitur ab ejusdem tunc sodalibus.

easdem NOTAS jam in novıtiatu minore parte Familiae, sed 19(08)

maJore dimittendus censebatur.
Jam ante 13 ut studiosus cCapucıinus Surlaci in examıine ordi  2  Z
Narıo0 DPIO confessariis junioribus NEeEC verbulum respondere voluit,
sed quatuor examinatoribus ad qUaeVvIis quaesıita mMutus DPCTI  Z  D
mansıt, et NONNISI am1icorum persuasionibus tandem FreVOCaTtus ad
aiInen respondit.

Solodorano Guardiano praetensiones faciebat OMN1INO ab
surdas: ut sibi DIO vel PTro mafire Si1ia stipendia solvantur m1ssarum,
quas absque praescitu Guardiani SU1S iberis m1Ssis PTro
CONventu applicasse praetendebat. Stipendia gratis Patribus
sibji oblata recusavıt, sed solo Guardiano Ila de jJure
igebat.
W4 superliore narratione patert, ante biennium Badae quoad
CX4amMen R.mo Commissario subeundum ut luna mutabatur.
Pertinax denegatio Confessionis aNnNnuae ab Ecclesia praeceptae et
alia super1us enarrata, nesSCIO dicam sacerdoti, sed 1r0 sensato,
qui alias de nullo crimıne Sif SUSpECTUS, attribui possint
Tandem ad INECNSCS jam obserata cella Varılıs in conventibus
inclusus saeplus diversis superioribus aliis Patribus eft
Fratribus sihi amıcıs aliunde admonitus, PCTSUASUS, rogatus fuit, ut
]Jussa faciat aequissimae Superiorum submitttat voluntati, ut S1C
SCSC iberet STAatiu SUuL detentionis SUa4dc voluntariae et culpabilis
inertiae, ut prudenter morigereque SCICHNS ut alii habendus ei
tractandus SCSC utilem reddat operarıum 1ın vinea Dni eic eic At

eutlich, daß die Spannung zwischen beiden Männern weiterdauerte.
War somit der P. Guardian [9) Wesemlin der Beauftragte ? Es ware 1es

P. Exuper Decombis, VO Gampel, (1755—1826), SCWESCNH. Der graphologische
Vergleich zwischen der Species Facti un einem leinen Brief P, Exupers
den Auditor Cherubini (Lucernae, 11 Nov 1806;: Nunz. di Luc., Fasc. 50)

17
spricht dafür, sofern die knappe Vergleichsmöglichkei einen Schlu{1ß% rlaubt
WDa iIna  ®] 1m Definitorium noch Ende des Jahres 1805 (vgl den Briet des
P. Erasmus VO Nov die „„Malitia” Fridolins laubte, ZECU:
SCHh die 19008 folgenden acht Überlegungen deutlich, da{ß der Schreibende einer
besseren Diagnose ähig WAaT ; denn sieht ine el VO Anzeichen, die
auf die „alienatio mentis”’ schließen lassen.

115



ipse Omn1a omn1ıum irridet consilia et monita, SCSE innocentem
Ja  alT, contessionis NO indigentem, Spiritu illuminatum et
confirmatum, ut ad bonum Provinciae Superiorum in]ustitias detegat
atque confundat eic eic daepe ad commonitiones NeC verbulum
reponit, sed acet, auft vertit ad materiam OmMN1INO alienam .18

Diese acht Überlegungen des Berichterstatters zeigen, daß die OÖbern TStT ı1m Jahre
1806 jene Methode anwandten, die eigentlıch Ausgangspunkt hätte sein sollen: Kr-
hebung der Vorgeschichte oder, wıe die Medizın sagt, der Anamnese. Die Vorge-
schichte eines Menschen ıst on ungeheurer Wiıchtigkeit für das Verständnis
einer Persönlichkeitsstruktur.!? Man hätte sıch manchen Ärger un!: vielleicht uch die
Bloßstellung VvVor dem anostolıschen iuntius können: denn Qus der Tatsache,
daß die „Species Factiı“ nıcht nach RKom weıterleıtete, sondern in seinem Nun-
tıaturarchiv ad cta legte, beweıst eindeutig, daß die Meinung des Berichterstat-
Lers teılte und ın P. Fridolin keinen böswilligen Ordensmann, sondern einen be-
dauernswerten Psychopathen sa

Was geschah mıt Fridolin? Das Protocollum malus hat folgende Notizen: „1805
Rapperswi) eti Solod  OÖOltae 1854 senN10r Provinclae, 1Dıque leo uUunctius 9 Jan
18506 obıt Aetat. 80 Rel. 6029° Die Strichlein deuten darauf hın, daß dıe hro-
nısten während eines halben ahrhunderts keine Versetzungen, ber uch keine Ämter
und besondern Leistungen verzeichnen hatten. Im Todesjahr erschien dıe Mitte1i-
lung ın der Presse: „Den Jänner (18506) starb ın Olten Fridolin VOoO Olten

Jahre alt Jahre fast immer ın einsamer Zelle, eLtwas geıistesverwirrTt, ber
still un unbekannt. 1823 nahm Tage und 1824 bereıts 11 Tage lang nıcht die
geringste Speise, konnte geistlichen Funktionen nıcht verwendet werden, lehte
armer als einer der alten agyptischen Einsiedler. uhe und Fasten machen alt“21.

Laurentius Casutt OFMCap.
18 Der Zeitpunkt der Abfassung der Species Facti kann in folgender Berechnungerschlossen werden. Aus dem lext ist ersichtlich, da{fß Pater Fridolin nach

der Definitoriumssitzung VoO 27. Juni 1805 ın verschiedenen Klöstern
einer eingeschlossen wurde. either selen Nnu NeunN Monate VETrSANSCIL.Somit müßlte die Abfassung 1n den Monat pri oder Mai 1806 fallen. och
NUu scheint dieses Datum nicht mit der Person des P, Exuper vereinbar
se1IN ; denn dieser wurde erst 12. Juli 1806 für das Guardianat und die
Kustodie VoO Luzern vorgeschlagen, als niıimlich P. Provinzial Franziskus als
Generaldefinitor ausersehen wurde (berichtet P. Erasmus den Auditor
Cherubini). Leider War kein Begleitbrie{f ZUrFr Species Facti aufzufinden
Rud Allers, Heilerziehung bei Abwegigkeit des Charakters, Einsiedeln-Köln
1936, 104 ff „Man mu SCH, da{( diesen rhebungen 1m allgemeinen leider
viel zl wenig Aufmerksamkeit geschenkt wird, un! INa  - sich anscheinend
nicht hinlänglich klar arüber ist, w1ıe viel AUus einer wirklich umfassenden
un!: sachgemäifß e€WONNECNCNHN Vorgeschichte für die kKkenntnis eines Menschen
und die Einrichtung der Heilerziehung lernen ist  P Wenn dies heutiz
SCH Menschen gesagt werden mu{3, kann Ina  ® umso leichter verstehen, da{ß
INa  - 150008 Jahr 1803—06 der Vorgeschichte P. Fridolins weni1g Aufmerksam-:

20
keit schenkte, bis eben eın fortschrittlicher Kopf sich der Sache annahm.
Protoc. mal IL, 266 Er starb wohl iın der Nacht VO auf den an21 PALz VoL137,; p. 49 ast gleichlauten chrieb die Kirchenzeitung 1m Jhrg1856, S, 33 un: der VWahrheitsfreund (1856) 1le diese Mitteilungenirren sich in der Angabe, P. Fridolin habe 35 37 in einsamer @
gebracht. In Wirklichkeit VO 06—185 N:  u Jahre
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DER HEILIGEN-HIMMEL

Verzeichnis
er heiligen, seligen und ehrwürdigen Diener Cottes

der dreifachen, seraphischen Ordensfamilie

Wenn uch für diese Zusammenstellung mit er Sorgfalt das einschlägige Quellen-
material beraten wurde, kann und 11 doch der Verfasser keine Garantie für
ine lückenlose Vollständigkeit des Verzeichnisses übernehmen. Im Gegenteil hofft

durch diese Veröffentlichung in dem einen und andern geneigten Leser einen
Helter gewinnen, die Lücken schließen un: dem Ziel näher kom-z
INCN.: einer vollständigen Liste uUuNseTET heiligen und seligen Mitbrüder un Mit:
schwestern.

Wegen Zugehörigkeit einiger Heiligen Z Dritten Orden des hl. Franziskus
bestehen och Zweifel, die erst ach einläßlichem Spezialstudium lösbar sind,
y A etreff des hl. Ignatius VO Lojola,* Peter Julian Eymard,* Ihomas Morus,}
Michael Garricorts,* Franziska Romana,® Franziska Chantal;® Johanna d’Arc.!

Als Hauptquellen wurden herangezogen: Acta Apostolicae ©d1S, Martyrologium
Romanum, un besonders Martyrologium Franciscanum, bearbeitet VO P. Arthur
VO üunster OFM, 1C  ur herausgegeben und bereichert VO P. Ignaz Beschin und
P. Julian Palazzolo (1938) Darin findet sich ine austführliche Bibliographie
(S. XVII—XXV) iıne wertvolle, interessante Arbeit über verschiedene Ordens=
und Kongregationsstifter als Terziaren rachte die Zeitschrift Tertius rdo 1
(1951) 49 55.

BKÜ
or Chordigera, itglie der Gürtelbruderschaft des Franziskus

Conf Confessor, Bekenner
Doctor, Kirchenlehrer

Ep Episcopus, Bischot
ar  T artyrer
mOr{uuS, gestorben

Vid Vidua, Witwe
Virgo Jungfrau

Sanctus, eiliger jener, der urc die Kıirche ormell oder aquipollenter
(B) Beatus, Seliger heiliggesprochen, Dezw. seliggesprochen ist
(V) Venerabilis, Ehrwürdiger, dessen heroischer Tugendgrad VON der Kirche

1im Sinne des Can 2115 authentUsc anerkannt ist

Tertius Ordo 9 (1948) 139
2 Tertius Ordo 7 (1946) 1L39: Analecta OFMCap., 41 (1923) 160; (1926) 159

Collectanea Franciscana (1942) 459; 13 (1943) 450
A Tertius Ordo 7 (1946) H/
v  CT Collectanea Franciscana (1935) 478
0 Bougand 192

C-ollectanea Franciscana (1937) 132 H3, 114; 12 (1942) 467—469
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Äccursius 1. Ord (S) Jan 1220
Adjutus Ord (S) Jan 1220
Aegidius ab SSiSiO onf Ord (B) TE Apr 1262
Aegidius Laurentiana onf 1. Ord (B) Jan 1518
Aegidius Maria S. Joseph onf 1. Ord (B) Febr 1812
Agathangelus Ord (B) / Aug 16358
Agnellus Pisis ont Ord (B) Mart 1236
AÄgnes ab SSiSi0 Virgo Ord (S) Nov 1253
Agnes Praga Virgo Ord (B) Mar 1282
Aloysius S. Crucitixo onf 1. Ord (V) 4 Jun 1803
Andreas Bauer Ord (B) 9 Jul 1900
Andreas Burgio onf 1. Ord Cap (V) Jun 1LFL2
Andreas de Comitibus onf Ord (B) 1 Febr 1302
Andreas Hibernon onf Ord (B) ADT 1602
Andreas ab Hispello onf Ord (B) Jun 1264
Angela Fulgineo Vid Ord (B) 4 Jan 1309
Angela Merici Virgo Ord (S) Z Jan 1540 [31 Mai]
Angelina Marsciano Virgo Ord (B) Jul 1435
Angelus 1b Acri onf Ord Cap (B) 30 Oct 1579
Angelus Antonius Sandreani onf Ord Conv. (NV) 29 Oct. 1752
Angelus Clavasio onf Ord (B) 11 Apr 1495
Angelus de Pas onf Ord (V) 23 Aug 1596
Angelus Septae Ord (S) Oct 1277
Anna Florelli-Lapini Vid Ord (V) Apr 1860
Anna Ponce Cruce Vid Ord (V) 26 AÄApr 1601
Antonia Florentia Vid Ord (B) 28 Febr 14772
AÄAntonia Maria Belloni Virgo Ord (V) 11 Jan 1719
AÄAntoninus Fantosati Ep Ord (B) Jul 1900
AÄntonius Alonso Bermejo onf Ord (V) Nov 1758
AÄAntonius Bonfadini onf 3 Ord (B) 1 Dec 1482
AÄAntonius Chevrier onf Ord (V) Oct 1879
AÄntonius Hornariensis Ord (S) 9 Jul 1877
Antonius Margil Jesu onf Ord (V) 6 Aug 1726
Antonius de Nagasaki 3. Ord (S) Febr 1597
AÄAntonius de Padua onf Ord (S) Jun 1231
Antonius Bonaventura Ord (B) Sept 1628
AÄntonius S. Francisco 1. Ord (B) Aug 1627
Antonius Stronconio onf Ord (B) 7 Febr 1471
Antonius Wertensis Ord (S) Jul 1572
Apollinaris Franco Ord (B) Sept 1622
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Apollinaris Posät 1. Ord GCap (B) 2 Sept 1792
Archangelus Calataphimo onf 1. Ord (B) Jul 1460
Arthurus Bell 1. Ord (V) 11 Dec 1643

Balthasar Ravaschieri ontf Ord (B) Oct 1492
aptista Varani Virgo Ord (B) 31 Mai 1524
Bartholomaeus Agricola onf Ord Conv. (V) 13 Mart 1622
Bartholomaeus Laruel Ord (B) Aug 1627
Bartholomaeus Pucci onf 1. Ord (B) 6 Maj 1550
Bartholus Geminiano onf Ord (B) Dec 1300
Beatrix de Silva Virgo 2 Ord (B) Aug 1490
Benedictus Josephus Labre onf Chordigera (S) Apr 1783
Benedictus Passionei onf 1. Ord Cap (B) 30 AÄpr 1625
Benedictus Podio Bonitio onf Ord (V) Mar 1659
Benedictus Philadelpho onf Ord (S) 4 Apr 1589
Benignus Cuneo onf Ord (V) Sept 1744
Bentivolius de Bonis Conf. Ord (B) 26 Dec 1288
Benvenutus 1b Ancona Fp 1. Ord (S) 272 Mart 1282
Benvenutus Bambozzi Ord Conv. (V) Mart 1875
Benvenutus 1b Eugubio onf Ord (B) DE Jun 1252
Benvenutus Recineto onf Ord (B) 5 Ma] 1289
Berardus Ord (S) Jan VM
Bernardinus Calentiana onf Ord (V) 29 Sept 1653
Bernardinus Feltria onf Ord (B) 28 Sept 1494
Bernardinus Fossa onf Ord (B) 247 Nov 1503
Bernardinus Senensis onf 1. Ord (S) 24 Maj 1444
Bernardus Corleone onf 1. Ord Cap (B) Jan 1667
Bernardus 1b Ophyda onf Ord Cap (B) 272 Aug 1694
irgitta 11CiSsa Vid Ord (S) 23 Jul 1373
Bonaventura Barberini Ep 1. Ord Cap (V) ÖOct. 1743
Bonaventura Barcinone onf 1.Ord (B) 11 Sept 1684
Bonaventura Catechista z Ord (S) 5 Febr 1597
Bonaventura Ep Ord (S) 15 Jul 1274
Bonaventura Potentia ont Ord CÖNYV: (B) 26 Oct 1711
Bonitfatius Setia Conf.‘ Ord (V) 6 Sept 1799

Caesidius Giacomoantonio Ord (B) 4 Jul 1900
Cajus Jiemon z Ord (B) Aug 1627
Carmelus Volta Ord (B) Jul 1860
Carolus de Blois onf Ord (B) 29 Sept 1364
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Carolus Borromaeus Ep Ord (S) 4 Nov 1584
Carolus Mahoney 1. Ord (V) Aug 1679
Carolus Montrone ont 1. Ord Cap (V) 28 Apr 1763
Carolus NSetia ontf Ord (B) 6 Jan 1670
(CCassianus Nanneto Ord Cap (B) / Aug 1638
Catharina de Bononia irgo Ord (S) 9 Mart 1463
Catharina Genuensis Vid 3 Ord (S) Sept 1510
Christiana Menabuoi Virgo 3. Ord (B) 4 Jan 1310
Christophorus Mediolano onf Ord (B) 5 Mart 1485
Christophorus Romandiola onf 1. Ord (B) 31 Oct F2F2
Cichus (Franciscus) Pisauro onf 3 Ord (B) 4 Aug 1350
Clara AÄArimensis Vid Ord (B) Febr 1326
Cllara Assisiensis irgo 2.Ord (S) 11 Aug 1253
Clara Montefalco Virgo Ord (S) Aug 1308
ClarazAgnes Steiner Virgo Ord (V) Aug 1862
ClarazIsabella Fornari Virgo Ord (V) 9 Dec 1744
Clara-Isabella Gherzi Virgo Ord (V) AT Oct 1800
Coleta de Corbeia Virgo Ord (S) Mar 1447
Conradus ab Asculo onf Ord (B) Apr 1289
Conradus ab Ophyda onf Ord (B) Dec 1306
Conradus Parzham onf Ord Cap (S) z Apr 1894
Conradus Placentia onf Ord (S) Febr 1351
Contardus Ferrini Conf. Ord (B) Oct 1902
Cornelius Wicanus Ord (S) 9 Jul 1572
Cosmas Takeja Ord (S) Febr 1597
Crispinus Viterbo onf Ord Cap (B) Maj. 1750
Cunegundis ucissa Virgo Ord (B) Jul 1292

Daniel Septae Ord (S) 10 ÖOct 1227
Delphina de Glandeves Virgo Ord (B) 26 Nov 1 360
Didacus Complutensis ont Ord (S) Nov 1463
Didacus- Josephus Cadibus onf Ord Cap (B) Mart 1801
DominicuszAntonius ‚Roma onf Ord Cap (V) Z Oct 1813
Dominicus Giraldelli onf 1. Ord Conv. (V) Dec 1683
Dominicus Lo Verme onf Ord Conv. (V) AD Mart 1713
Domnus Septae 1. Ord (S) ÖOct. 1227

Elias Facchini 1. Ord (B) 9 Jul 1900
Elisabetha ONa Virgo z Ord (B) 25 Nov 14720
Elisabetha Hungariae Vid Ord (S) Nov 1231
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Flisabetha Regina Portugall Vid z Ord (S) 4 Jul 1336
FElisabetha Sanna Vid z Ord (V) 17 Febr 1857
Elzearius de Sabran onf Ord (S) D Sept 1323
Fmmanuel Ruiz Ord (B) J 1850
Engelbertus Kolland Ord (B) Jul 1860
Fustochium essann. irgo Ord (B) Jan 1491

Febronia-Ferdinanda irgo Ord (V} 23 Sept 1718
Felix Cantalicio onf Ord Cap (S) Maj 1587
Felix Meda Virgo Ord (B) 30 Sept 1444
Felix 1CcOosia onf Ord Cap (B) 31 Ma)] 1787
Ferdinandus Rex onf Ord (S) 30 Maj 1757
Fidelis Sigmaringa Ord Cap (S) AÄpr 1622
Florida Cevoli irgo Ord (V) Juni 1767
Francisca Triglia Virgo Ord (V) Apr 1607
Francisca Saveria Cabrini Virgo Ord (S) 22 Dec 1917
Franciscus Antonius Fasani onf Ord Conv. (B) Nov 1742
Franciscus Assisiensis onf Fundator trium Ordinum (S) 4 Oct 1226
Franciscus Bell (cf£ Arthurus)
Franciscus Blanco Ord (S) Febr 1597
Franciscus de Calderola onf 1. Ord (B) Sept 1507
Franciscus Cisterna onf Ord (V) Oct 1736
Franciscus Fab lign. Ord (S) Febr 1597
Franciscus Fabriano onf 1. Ord (B) 2 Apr 1522
Franciscus Galvez 1. Ord (B) 4 Dec 1623
Franciscus Ghisone onf Ord (V) 25 Jarı 1832
Franciscus Gonzaga Ep Ord (V) 11 Mart 1620
Franciscus Huhyoe Chordig. (B) Aug 1627
Franciscus-Maria Camporosso onf Ord Cap (B) Sept 1866
Franciscus Miyakonensis z Ord (S) IN. 5 Febr 1597
Franciscus Passeri onf Ord Cap (V) 2 Oct 1626
Franciscus Pinazzo Ord (B) Jul 1860
Franciscus Precetto onf Ord Cap (V) Jan 1645
Franciscus Rodius Ord (S) 9 Jul 1372
Franciscus Sancta Maria 1. Ord (B) Aug 1627
Franciscus AÄAntonio onf Ord (V) ÖOct 1764
Franciscus Bonaventura (B) Sept 1622
Franciscus S. Michaele 1. Ord (S) 5 Febr 1597
Franciscus Salesius Ep Chord (S) 28 Dec 1622
Franciscus Scalderone Conf. Ord Cap (V) 2 Jan 1804
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Franciscus olanus onf 1. Ord (S) Jul 1610
Franciscus imenes Ep 1. Ord (V) Nov 1517
Franciscus Fogolla Ep Ord (B) 9 Jul 1900
Franciscus Tciang-Nün Ord (B) 9 Jul 1900

Gabriel Catechista Ord (S) Febr 1597
Gabriel Ferretti onf 1. Ord (B) n. Nov 1456
Gabriel Magdalena Ord (B) 3 Sept. 1632
Gandulphus Binasco onf 1. Ord (B) 3 Apr 1260
Gaspar Vae7z 3. Ord (B) Aug 1627
Generosus Maria remosello onf Ord (V) / Jun 1804
Gentilis Mathelica 1. Ord (B) 5 Sept 1340
Georgius ab Augusta onf Ord Cap (V) 7 Oct 1762
Gerardus Cagnoli onf 1. Ord (B) 29 Dec 1 34°
Gerius de Lunelio onf. 3 Ord (B) Z Maj 1270 [sive Gerardus]Godefridus ( Joannes) Jones 1. Ord (B) Z Jul 1598
Godefridus Mervelanus Ord (S) 9 Jul 1572
Gregorius Grassi Ep Ord (B) 9 Jul 1900
Guidus Cortona onf Ord (B) Jun 1250
Guillelmus de Sciclhi onf Ord (B) 4 Apr 1404
Gundisalvus Garzia Ord (S) Febr 1597

Helena Enselmini Virgo Ord (B) 4 Nov 1247
enricus Heath Ord (V) 27 AÄpr 1643
Herculanus Plagario onf 1. Ord (B) 28 Maj 1451
Hieronyma ab AÄAssumptione Virgo Ord (V) 72 Oct 1630
Hieronymus Cruce Ord (B) 3 Sept 1632
Hieronymus Weertensis 1. Ord (S) 9 Jul 1572
Hippolytus Galantini onf Ord (B) 20 Mart 1619
Honoratus Parisiis onf Ord Cap (V) 26 Sept. 1624
Hugolinus Magalotti onf Ord (B) 11 Dec 1373
Hugolinus Summariva onf Ord (V) Dec 1772
Hugolinus Septae Ord (S) Oct 1277
Humiliana de Cerchi Vid Ord (B) Maj 1246
Humilis Bisiniano onf Ord (B) 26 Nov 1637
Hyacintha de Mariscottis Virgo Ord (S) 30 Jan 1640

Ignatius Laconi onft. Ord Cap (S) 11 Maj 1781
Ignatius S. Agatha ‚onf. 1. Ord Cap (V) Maj 1770
Ignatius Clara (Franciscus Leveson) onf Ord (V) 11 Febr 1680
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Innocentus Bertio onf 1. Ord Cap (V) 3 Mart 1890
Innocentius Chiusio onf Ord (V) Dec 1631
Isabella Virgo Ord (B) 73 Febr 1770
Ivo Presbyter z Ord (S) Ma] 13053

Jacobus Ilyricus onf Ord (B) Z Apr 1485
Jacobus de Marchia onf 1. Ord (S) 28 Nov 1476
Jacobus de epa Ep 1. Ord (B) 20 Oct 1409
Jacobus de illa Ord (B) Jan 1 304
Jacobus Jen Ord (B) 9 Jul 1900
Jeremias de Valachia onf Ord Cap (V}) Mart. 1625
Jesualdus Rhegio onf 1. Ord Cap (V) 28 Jan 1803
Joachim Sakakibara z Ord (S) 5 Febr 1597
Joachim S. Anna ( Joannes Wall) Ord (B) SB Aug 1679
Joanna-Maria Cruce Virgo 2.Ord (V) 26 Mart 1675
Joanna-Maria de Malliaco Vid z Ord (B) 28 Mart 1414
Joanna S. Maria Virgo z Ord (B) Z Jan 1360
Joanna De Signa Virgo z Ord (B) Nov 1307
Joanna Valesia Vid 3 Ord (S) 4 Febr. 1505
Joannes de Alverna 1. Ord (B) 9. Aug 13272
Joannes Baptista de Burgundia onf Ord (V) D Mart 1726
Joannes Bapt Maria Vianney onft. 3 Ord (S) 4 Aug 1859
Joannes Bosco onf Ord (S) 31 Jan 1888
Joannes Buralli arma onf Ord (B) Mart 1289
Joannes apistrano onf Ord (S) 23 Oct 1456
Joannes Cetina 1. Ord (B) Maj 1397
Joannes de aCce onf z Ord (B) Nov 1340
Joannes de Dukla onf 1. Ord (B) 29 Sept. 1484
Joannes Forest 900 1. Ord (B) 22 Maj 1538
Joannes-Franciscus Burte Ord Conv. (B) Sept 1792
Joannes- Josephus Cruce onf Ord (S) 5 Mart. 17354
Joannes Kinuya Ord (S) Febr 1597
Joannes Perusia Ord (B) Aug 1231
Joannes de Pinna ont 1. Ord (B) 3 Apr 1589
Joannes de Prado Ord (B) Maj 1631
Joannes Righi Fabriano onf 1. Ord (B) 11 Mart. 1539
Joannes S. Martha Ord (B) Aug 1627
Joannes Teiang Ord (B) 9 Jul 1900
Joannes Tomachi Ord (B) 8 Sept 1628
Joannes Irioria 3. Ord (B) 7 Febr 1816
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Joannes Woaire Ord (V) Jul 1539
Joannes Woodcock 1. Ord (V) 17 Aug 1646
Joannes Van Ord (B) 9 Jul 1900
Jolenta ucissa Vid Ord (B) 11 Jun 1298
Josephina Leroux irgo Ord (B) 23 Oct 1794
Josephus-Benedictus Cottolengo onf Ord (S) AÄApr 1842
Josephus Cafasso onf z Ord (S) A Jun 1860
Josephus Carabantes onf Ord Cap (V) 11 Apr 1694
Josephus Cupertino onf 1. Ord Conv. onf (S) Sept. 1663
Josephus Leonissa onf Ord Cap (S) 4 Febr 1612
Josephus-Maria Gambro Ord (B) Jul 1900
Julia Certaldo irgo Ord (B) 9 Jan 1367
Julianus Cesarello Valle onf Ord (B) 1 Maj 1 349
Julianus 5. Augustino Conf. -1. Ord (B) 8 April 1606

Ladislaus Gielniom onf Ord (B) 4 Maj 1505
Laurentius Brundusio onf Ord Cap (S) 22 Jul 1619
Laurentius Revello onf Ord (V) Febr 1623
Laurentius Villamagna onf 1. Ord (B) 9 Jun 1538
Laurentius Zibello onf 1. Ord Cap (V) 13 Dec 1781
Leo Karasumaru 1. Ord (S) 5 Febr 1597
Leo Satsuma Ord (B) Sept 1622
Leo Septae Ord (S) Oct 1227
Leonardus Portu Mauritio onf Ord (S) Nov 1757
Leopoldus Gaichis onf 1. Ord (B) 2 Apr 1815
Liberatus Lauro onf 1. Ord (B) 6 Sept 1258
Liliaz-Maria A Cruce Virgo Ord (V) Febr 1473
Lucas Belludi onf. Ord (B) Febr. 1269
UuCcCas Kiemon 3 Ord (B) Aug 1627
Luchesius ont 3 Ord (B) 28 Apr 1260
Lucia Calatahierone Virgo 3 Ord (B) Sept 1400
Lucia Freitas Ord (B) Sept 1622
Ludovica Albertoni Vid Ord (B) 31 Jan 1503
Ludovica de Sabaudia Vid 2.Ord (B) Jul 1503
Ludovicus Baba 3 Ord (B) 25 Aug 1624
Ludovicus Casaurea onf Ord (V) E Mart 1885
Ludovicus Nihachi Ord (B) 8 dept 1628
Ludovicus Ibaraki Ord (S) Febr 1597
Ludovicus Matsuo 3 Ord (B) {1. Aug 1627
Ludovicus Rex Galliae Ord (S) 25 Aug 1270
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Ludovicus Sasada Ord (B) 25 Aug 1624
Ludovicus Sotelo Ep 1. Ord (B) 25 Aug 1624
Ludovicus de Tolosa Ep onf. 1. Ord (S) Aug 1297

Marcus 41b Aviano onf 1. Ord Cap (V) Aug 1699
MarcuszDominicus Camajore onf Ord Conv. (V) 14 Maj 1762
Marcus Fantutius onf Ord (B) Apr 1479
Marcus Montegallo onf 1. Ord (B) Mart 1497
Margarita Columba irgo Ord (B) Dec 1280
Margarita de Cortona Poenit. Ord (S) Febr 1297
Margarita Lotharingia Vid Ord (B) Nov 1521
Maria-Adolphina Dierks z Ord (B) 9 Jul 1900
MariazAmandina Jeuris Ord (B) Jul 1900
Maria Angela Astorch Virgo Ord (V) Dec 1665
MariazAnna Jesu Paredes Virgo Ord (S) 26 Maji 1645
Maria Assumpta Palotta Virgo 3 Ord (V) 7 April 1905
Maria Bernarda Soubirous Virgo Chordig. (S) Apr 1879
Maria:-Clara Nanetti Ord (B) 9 Jul 1900
Maria-Crescentia Höß Virgo 3 Ord (B) 5 Apr 1744
Maria-Crucifixa d’Ambrosio Virgo Ord (V) Dec 1826
Mariaz-Crucifixa Satellico Virgo 2.Ord (V) 8& Nov 1745
Mariaz-Diomira Verbo Incarnato Virgo 2.Ord (V) Jan 1768
Maria-Francisca Vulneribus Virgo Ord (S) 6 Oct. 1791
Maria Giuliani ace Virgo 3. Ord (B) 9 Jul 1900
Maria Herminia (Ermelina) Grivot Virgo 3 Ord (B) 9 Jul 1900
Maria Jesu de Agreda Virgo Ord (V) Maj 1665
Maria- Josepha Rosello irgo . Ord (S) 7 Dec 1880
Maria Natalia Virgo Ord (B) 9 Jul 1900
Maria-Laurentia Longo Vid Ord Cap (V) 21 Dec 1542
Maria Magdalena Martinengo Virgo Ord Cap (B) A Jul 1737
Maria Justo Ord (B) 9 Jul 1900
Maria Tomelin Virgo 2.Ord (V) 11 Jun 1637
Maria Vaez 3 Ord (B) Aug 1627
Mariana Jesu Virgo 3. Ord (V) 9 Jul 1620
Marianus ab Ärce Casali onf 1. Ord (V) 31 Maj 1866
Martinus AÄguirre ab Ascensione Ord (S) Febr 1597
Martinus Gomez 3. Ord (B) 1 Aug 1627
Matthaeus Agrigent Ep Ord (B) Jan 1451
Matthaeus Alvarez Ord (B) 8 dSept 1628
Mathia de Nazaraeis Virgo Ord (B) 28 Dec 1320
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Matthias Miyako Ord (S) Febr 1597
Matthias Fan Ord (B) 9 Jul 1900
Michaelangelus S. Francisco onf. 1. Ord (V) Jul 1800
Michael Kizaemon Ord (B) Aug 1627
Michael Kosaki z Ord (S) Febr 1597
Michelina Pisauro Vid z Ord (B) Jun 1356
Modestinus Jesu eft Maria onf Ord (V) 27 Jul 1854

icanor AÄscanius 1. Ord (B) Jul 1860
Nicasius Hetius 1. Ord (S) 9 Jul 1572
Nicolaus Maria Alberca 1. Ord (B) Jul 1860
Nicolaus Factor Valentia onf 1. Ord (B) 23 Dec 1583
Nicolaus Furca onf. 3. Ord (B) 30 Sept 1449
Nicolaus Septae Ord (S) 10 Oct PTE
Nicolaus Molinari Ep 1. Ord Cap (V) Jan 1792
Nicolaus Pikius Gorcom. 1. Ord (S) 9 Jul 1575
Nicolaus de Tavileis Ord (B) Nov 13591
Novellonus Faventinus ont z Ord (B) 27 Jul 1280

Oddinus Barotto onf 3 Ord (B) 7 Jul 1400
Odoricus Portu Naone onf 1. Ord (B) 14 Jan 1331
+tho Marochii 1. Ord (S) Jan 1220

Pacificus Ceredano onf 1. Ord (B) 4 Jun 1487
Pacificus S. Severino onf 1. Ord (S) Sept 1771
Paschalis Baylon onf 1. Ord (S) Maj 1592
Patritius Tong 3 Ord (B) 9 Jul 1900
Paula Gambara Costa Vid z Ord (B) 24 Jan 1515
Paula Montaldi Virgo 2.Ord (B) Aug 1514
Paulus Ibaraki Ord (S) Febr 1597
Paulus S. Clara 1. Ord (B) Sept 1622
Paulus Suzuki . Ord (S) 5 Febr 1597
Pelingotus de Urbino onf Ord (B) Jun 1304
Peregrinus Phalerono onf Ord (B) Sept 12393
Petrus Alcantara onf Ord (S) Oct 1562
Petrus SCAanus Gorcom. 1. Ord (S) 9 Jul 157)
Petrus ab AÄssumptione 1. Ord. (B) 2 Maj 1617
Petrus ab Avila 1. Ord (B) Sept 1622
Petrus-Baptista Blasquez 1. Ord (S) 5 Febr 1597
Petrus Bardesius onf 1. Ord (V) Sept 1507
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Petrus de Bethencourt onf 3 Ord (V) 25 pril 1667
Petrus TIchang-Pan-Nieu z Ord (B) 9 Jul 1900
Petrus Crisci onf 3. Ord (B) Jul 1323
Petrus de uennas 1. Ord (B) Maj 1397
Petrus Gambacorti Conf. 3 Ord (B) Jun 1435
Petrus Marochii Ord (S) Jan 12260
Petrus Molleano onf 1. Ord (B) 25 Jul 1490
Petrus Balnearia onf Ord (V) 2 Dec 1747
Petrus Regalatus onf. 1. Ord (S) Mart 1456
Petrus Saxoferrato 1. Ord (B) Aug 1231
Petrus Sendai z Ord (B) 28 Sept 1630
Petrus Senensis onf 3 Ord (B) 4 Dec 1289
Petrus Soler 1. Ord (B) Jul 1860
Petrus Sukejiro Ord (S) Febr 1597
Petrus de Treja onf. Ord (B) Febr 1304
Petrus U7-Ngan-Pan 3. Ord (B) 9 Jul 1900
Petrus Van:O1:Man 3. Ord (B) 9 Jul 1900
Philippa Mareri Virgo 2.Ord (B) Febr 1236
Philippus Jesu 1. Ord (S) Febr 1597
Philippus Tciang 3. Ord 9 Jul 1909
Philippus Velitris onf 1. Ord (V) Maj 1754
Pius X 3. Ord (B) 20 Aug 1914
Pudentiana Zagnoni Virgo 3.Ord (V) Febr 1609

Raphael Chylinski onf 1. Ord Conv (V) 3 Dec 1741
Raymundus Carbonerius Ord (B) 79 Maj 1242
Raymundus Lullus z Ord (B) 29 Jun 1316
Raynerius Burgo onf 1. Ord Cap (V) 25 Aug 1589
Kaynerius de Marianis onf. 1. Ord (B) 1 Nov 1304
Richardus S. Anna 1. Ord (B) Sept 16272
Rizzerius Mucia onf 1. Ord (B) 7 Febr 1236
Rochus onf 3. Ord (S) 16 Aug 1327
Rogerius Tuderto onf 1. Ord (B) 5 Jan 1237
Rosa de Viterbo Virgo z3. Ord (S) 6 Mart. 1251 4 Sept. ]
Salomea Polona Virgo 2.Ord (B) Nov 1268
Salvator ab Horta onf 1. Ord (S) Mart 1567
Samuel Septae 1. Ord (S) Oct 1227
Sanctes Monte Fabriano onf 1. Ord (B) Aug 1392
Sebastianus 1b AÄpparitio onf 1. Ord (B) 25 Febr 1600
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Seraphina Sfortia Vid 2. Ord (B) 8 dept 1478
Seraphinus Montegranario onf 1. Ord Cap (S) Oct 1604
Severinus Girault 3 Ord (B) 2 Sept 1798
Simon Lypnika onf 1. Ord (B) Jul 1482
Simon Philippowich onf 1. Ord (3 9 Maj 1802
Simon Tciang Ord (B) 9 Jul 1900
Stephanus Narbonensis 1. Ord (B) 29 Maj 1242

Theodoricus Emendus Ord (S) 9 Jul 1572
Theodoricus Balat Ord (B) 9 Jul 1900
Theophilus urte ont Ord (S) Maj 1740
Thomas Belchiam 1. Ord (V) 3 Aug 1538
Thomas Florentia onf Ord (B) 31 Oct 1447
Thomas oan Baptista) Bullaker Ord (V) A ÖOct 1642
Thomas Cora onf 1. Ord (B) 11 Jan 1729
Thomas ort 1. Ord (V) 27 Jul 1537
Ihomas Danki de Ise 3 Ord (S) 5 Febr 1597
Thomas Kosaki z Ord (S) 5 Febr 1597
Thomas Oz Jinemon Ord (B) Aug 1627
Thomas Tolentino 1. Ord (B) 9 Apr 189241
Thomas Sen Ord (B) 9 Jul 1900
Timotheus Monticulo onf 1. Ord (B) 2 Aug 1504
Torellus } Puppio onf 3 Ord (B) Mart 12897

Veronica de Julianis Virgo 2.Ord Cap (S) 9 Jul 1727
Vincenzia Gerosa Virgo Ord (B) 29 Jun 1847
Vincentius ab Aquila onf 1. Ord (B) / Aug 1504
Vincentius Pallotti onf Ord (B) 22 Jan 1850
Vincentius Ramirez 1. Ord (B) Sept 1622
Viridiana de Attavantis Virgo Ord (B) 1 Febr 1242
Vivaldus Geminano onf Ord (B) 1 Ma} 1320

Willehardus Danus 1. Ord (S) 9 Jul 1572

Raphael 022 OFMCap
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CHRONIK
unserer Provinz

für 1953

Nicht ohne JEW1SSES Bedenken überschreibé ich den Jahresbericht mit
dem Ehrentitel „Chronik’”. Denn 1n dieser Arbeit wimmelt eine bunte,
lose Menge nüchterner Angaben, einz1g geordnet durch die Schranken
der Daten. 1ne gute Chronik ist 1aber doch eine wirkliche Darstellung
des Lebens, das durch das Rinnsal eines Jahres fließt: e1ine beseelte Darz
stellung des Jahres mit all den hellen und dunklen Losen, die aus seinem
Schoße autblühen. Dann tehlt diesem Jahresbuch VOLI allem die eigentliche
Seele die Pragmatik, die den Gründen nachgeht und die Wirkungen bis
1in die feinsten Verästelungen aufspürt.

Wenn auch dieser Bericht, der das Jahr 1953 aufweckt, die enanntien
Vorzüge vermissen laßt, spricht CT doch, vielleicht gerade seiner
schmucklosen, trockenen die erschütternde Sprache der Tatsachen.
Die Wucht dieser Sprache möchte aber 1in uns nicht das schmeichelnde
Gefühl des Selbstgenügens nähren, sondern vielmehr werden die demütiz
SCH Söhne des heiligen Franziskus, VO göttlichen eister belehrt, auf.  C
richtig sprechen: „ Wir sind unnutze Knechte” (EG

Der Chronist möchte das Schwergewicht selines Berichtes nicht sehr
auf den ext selbst, sondern eher auf die Quellenangaben in den oft SC
ringgeschätzten Fußnoten verlegen. Denn 1l1er ruht das tragende Funda  Z  Z
menft des erzählenden Lextes. ort findet der kritische Leser die oku  Z  Z
mentation und die Fährte, die ih AB gewünschten Literatur führt

Des Ordenschronisten Aufgabe ist VO stiller Wehmut begleitet. Vor
seinen betrachtenden Augen WwOogt e1in SaAaNZCS Jahr des Lebens, Wirkens
un Woachsens 1m nadenreiche Chrriisti. Dieses Leben un Wirken hat
sich ohl in der eit entfaltet, aber gehört einer höheren Welt un
tragt ewige Werte Wie VErmMaS NUu der Chronist die Ströme dieses ub erz
natürlichen Lebens in schwache Waorte und trockene Zahlen einzufangen ?
So mOöge der Leser, der das hilflose Lallen einer menschlichen Zunge
vernimmt, hinter Buchstaben und Zitffern jene Brunnen rauschen hören,
die 1Ns ewige Leben sStromen (Jo 4,14)

elyv Franc. 1955 129



NOMINE JESÜU

Januar. Die Statistik der Provinz zeig folgenden personellen Stand
Priester 458 Klerikernovizen
Fratres 46 Laienbrüdernovizen
Laienbrüder 220 Kandidaten
Tertiarii perpetul Gesamtzahl: 7501

Januar. 1US > GE! erleichtert das eucharistische Nüchternheitsgesetz
durch die Apostolische Konstitution „Christus ominus’”’.2

Januar. In Rom halt die Ritenkongregation eine Sitzung ber die
Tugenden der Dienerin Gottes Maria Theresia Scherer.®

11{ Januar. In Assisi wird das Jubeljahr Ehren er heiligen Klara,
die VOT 700 Jahren ihr herrliches Leben beschlossen hat, feierlich eröffnet.
Unser Orden wird durch Rev.mus P. Benignus, Generalminister, vVerlL:

treten

Januar. 1US XII halt ein geheimes Konsistorium un verkündigt
die Namen VO  > Kirchenfürsten, die Kardinälen ernennt. Erstmal
ach Jahrhunderten erreicht das Heilige Kollegium durch diese Kreation
seinen Voll: un Sollbestand. Der Heilige ater bringt dem Schmerz
Ausdruck, da{f 7wel Neuerwählte nicht ach Rom kommen können, weil
sS1€e eine feindselige politische Macht zurückhält; sind Erzbischof Stepi-
NAac un:! Erzbischof Wyszynski, Primas VO Polen  9

In Zuz besammeln sich Visitatoren des ritten Ordens.

Januar. Unsere Rev.da Definition versammelt sich 1ın Delsberg
einer Sitzung, worin Rechnungsablage, Hauspflege, Visitation des ritten
Ordens und die Kenovation des Wesemlinklosters verhandelt werden. [Der
Hauspflege wird wohlwollende Unterstützung un Empfehlung zugesichert.
Für die Visitation des Dritten Ordens werden Cu«c Richtlinien verein-
bart Die Kenovation, respektiv Erweiterung des Mutterklosters Luzern
soll iın 1absehbarer eit durchgeführt werden; vorläufig wird ein generel-
ler Plan ausgearbeitet, der ann etappenwelse AD Ausführung kommt.‘

nal 69 (1955) 2A75
AAA 45 (1953) 15—24; nal 69 (1953) 4— 10; Schw (1953) p. 29—33,
deutsche Übersetzung.

(1955) 201
Ä Anal. 69 34 s; Le mMCSSaASC de 5. Francois (Fribourg 103

(1953) 65—7/l1; 36—88; Schw (1953) p. 45 D Franziskuskalen-
der (1954) 81
Chron Zug ad 1953
Protokaoll der Definitionssitzungen tom p. 21—23; (1955) 24 s; Werk:
lätter des Dritten Ordens 11 (1953) 9s

1 30



Januar. Sergius Lugon, se1it 1937 Missionar auf Seychellen, kommt
in Luzern d seine Kräfte in der heimatlichen Luft erneuern. ®

Januar. In diesen Tagen verläßt untius Philipp Bernardini die
Schweiz, in Rom das AÄAmt eines Sekretärs für die Glaubensverbreitung

übernehmen. Seine jährige Tätigkeit in der Schweiz wird VO der
Tagespresse ausführlich gewürdigt. Die Schweizerprovinz begleitet den
hohen Scheidenden mit tiefem, ehrfürchtigem ank für se1in aufrichtiges,
gutiges Wohlwollen, das unNns Kapuzinern STETS geschenkt hat *

Februar. ber England und Holland wutet ein böser Sturm, wuühlt
die Meere auf un: reißit Dämme e1n Die Springfluten ergießen sich VeTL:
heerend ber das Kand, aber öffnen zugleich 1ın allen Ländern die

Springfluten der Karitas.
Februar. P. Modeste Vesin, Provinzz un Missionssekretär, trifft in

Luzern wohlbehalten e1in, nachdem uUuNseTE afrikanischen Missionen
durch seinen Besuch und seine Exerzitienvorträge reichlich beglückt hat 10

P. Benno Odermatt, Arth, übernimmt die Redaktion der Monatszeitz
schrift: „ Krankenapostolat ”. Druck un Verlag Freiburg, Kanisius-
druckerei. 11

Februar. + Br. Wendelin Rothlin, Jubilar, iın Luzern, 1m 81. Alters
jahr. 1572, 1891 12

Franz Solan, Provinzial, trıtt die beschwerliche Visitationsreise
Modeste, se1in Sekretär, wird ih begleiten. 13

21 Februar. Heute und MOTSCH feiert die Pfarrei Hitzkirch den 150 Ge»2
burtstag des ijeners Gottes Bischof AÄAnastasius Hartmann, OFMCap.,
unter Mitwirkung VO P. Hilmar Pfenniger, Missionar, un: Dr Clo.
doald Hubatka, Lektor. 14

Februar. Albert Goumaz, Guardian 1ın Freiburg, gibt den welschen
Schweizergardisten 1in Rom, w1e schon etztes Jahr, heilige Exerzitien. !

Februar. Vaor 150 Jahren erblickte 1n Altwis, Luzern, der Diener
Gottes Bischof AÄnastasius Hartmann das Licht der Welt Wann euchtet
der Jag, die Kirche ihren euen Sohn den Ehren der Altäre H3
hebt? 16

Courrier (1953) DiZ
(1953) B: 5210 (1933)

Krankenapostolat 32 (1953) 19:—)))
12 (1953) 118—120; Missionsbote 33 (1955)13 Agenda ad 18. Febr.
14 Schw

kirch (1955) Nr  D
(1953) D. 129° Missionsbote 353 (1953) Nr. 6; Pfarrblatt Hitz:

15 Chron Freiburg ad 1953
16 Missionsbote (1935) 2—1 Schw. K 7 (1953) 93 d y Franziskuskalender(1953) /6—381
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Februar E Johann Damaszen Broch Kantonsspital Freiburg,
begraben Romont Altersjahr 1891 1912 17

I8 Februar Ende Februar schliefßt 1n Jäggi ndwirtschaftz
lichen Studien der K  mB Türich (1950—1953) mi1t bestem Erfolg ab 18

März Mit der Märznummer unseTeT Provinzzeitschrift St Fidelis
übernimmt Modeste Sekretär der Provinz, ffiziell die Redaktion, die
se1t 1939 den Händen VO IDr Bonaventura Furrer ohl geborgen
War Dem scheidenden Schriftsteller stiftet Provinzial Namen der
Provinz Worte des Dankes

Unsere geschichtliche Provinz-zRevue „Collectanea Helvetico Franciscana
veräiändert Namen un Gewand un stellt sich braunen Kleid als He  Z  Z

(}vetla Franciscana VOT

März Kassian Lauber VO Gilis, Jubilar, Brig, 81 Alters  Z  Z
jahr m 1888 Z

März Die Weltpresse meldet den Abgang des roten Diktators Stalin
Moskau Herr re Rußland durch Maria! AA

Maärz Im Kollegium St Fidelis, Stans veranstalten die Terziaren-
Studenten Nl Festfeier Ehren 1US 6! Grundthema 1US X II

23Terziar
Maärz Unser theologisches Studium Solothurn verherrlicht der

Thomasakademie re1l Referaten die Mutltter des (suten iriten D4

10 März Die ehrwürdigen Fratres der 111 Phil Stans, entrollen
der Thomasakademie Leben und Wirken des großen un heiligen Papstes
Pius X unter dem Muaotto Zum Jahrestag SC1INETI Papstwahl 25

11 März Unsere Theologiestudenten Sitten offerieren für ihre diesz
jährige Thomasakademie folgendes Programm „ Seance academique
L honneur de Ihomas Les JT emoins de Jehovah conference DPar fr Mi.
chel” 26

15 Maärz Morand Guardian Dornach spricht durch das Radio
ZUu Schweizervolke ein sonntäglich erbauendes Wort D7

, (19553) 120s
158 Ton Rapperswil ad 19553
19 (1955)

S E 25
SE 40 (1953) 0M E123: Schw. S (1953) 160
CN

23 rch
Franziskuskalender

24 rch
D:a: Der franziskanische Weg (1953) 24891250

25 rch 5Da
26 rch

Agenda ad 13 März 1953
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arz.  e. In Luzern legen den Stufen des Gnadenaltares die einfache
Profeß ab

Br Peter Kanisius ucrest VO  ; Düdingen
Br Leopold Oesch VO  - Balgach
Br Patriz Wey VON Gunzwil.

Rev.mus Benignus Sant’Ilario, Generalminister, spricht in einem
Rundbrief uns ber die franziskanische Erziehung un die Hochach:
tung VOT dem Ordensstand. 28

21 März. In der Märznummer VO St Fidelis } die heute Zr Verz
sand gelangt, erteilt das Provinzialat SCHAUC Anweisungen ber das gott-
liche Offizium Karsamstag und die Liturgie in der Osternacht gemäfs
den Dekreten der Ritenkongregation VO 11. Februar 1951 un Er  Z  Z
AL AT 1952 Die eUe Osterliturgie wird vorläufig für die Studienklöster
vorgeschrieben. 29

März. Durch die Apostolische Konstitution „Quemadmodum ad nOoSs
Wll‘d das Apostolische Vikariat Dar Salaam Z Erzbistum mi1t fünf
Suffraganbistümern erhoben, nämlich mit den Bistümern Dodoma, Iringa,
Mbulu, Morogoro, Moshi: 711 kommt och die Apostolische Präfektur
Tanga. Diese bilden zusammen die Kirchenprovinz Ost-Tanganyika,
ungefähr 310 000 Katholiken leben Die Freude ber diese Neuregelung
ist großiß Uun: allgemein 1n Heimatprovinz un: Mission. ®9

uUun: März. Die 137 Realschüler 1m Kollegium St. Antonius, Ap
penzell, rücken 1Ns chlußexamen un:! beschließen ihr Schuljahr. 31

März. Die Tagwensgemeinde Näfels beschließt den Neubau der
Klosterschule Mariaburg einen Beitrag VO OO Franken un Gratisz
lieferung VO Lichtstrom un W asser. 37

März — April Synesius Köpfli, Professor, wallfahrtet mit einer
kleineren Gruppe ach Padua; ans rab des heiligen Antonius un des
ieners Gottes Leopold OFMCap 33

31 März. Die Klosterschule Näfels beendigt das Schuljahr 2—1955,
das 21 April 1952 Degonnen hat In der Schule wirken 1er Lehrkräfte
unsgres Ordens. Die 103 chüler verteilen sich ach Klassen:

2 Pr Il S; 4.() (19553) RE Tron Lu.zern ; nal (1953) 49—59;
(1933) 137—153;

nal 1951 41—47;
48—653:; g952) 31—42; AA 4 3 (1951) 83—37:; 44

30 A.AS 4.5 (1953) 705—710; Osservatore Romano Num 85 (28 238) AÄApr1953: (1953) 169—172; Missionsbote (1953) 51—55; Courrier (1953)0—953; Schw Franziskuskalender (1954) 74
371 Jahresbericht Kollegium St. Antonius Appenzell 45 1952—5332 Jahresbericht der Klosterschule Näfels 1952—353 p 1133 Chron Appenzell ad 1955

133



Klasse 38
Klasse 3/
Klasse 28

ach Kantonen
Kanton Gilarus
Kanton St Gallen 21
Kanton Schwyz
Kanton Zürich

17 Schüler Lateiner 34

Im Verlauf des Monats Marz erschien die erste Nummer der
Zeitschrift „ Innerrhoder Geschichtsfreund ” herausgegeben VO histo-
rischen Verein Appenzell Der eigentliche Geburtstag der Zeitschrift 1St
der Juli 1952 der Vereinspräsident Dr Streuble Dr Adalbert
W agner, OFMCap und Dr Rainald Fischer, OFMCap Dr
Stark und Dr Girosser Ratschreiber, die Herausgabe der Zeitschrift
definitiv beschlossen un sich als die verantwortliche Redaktionskom-z
1551012 konstituierten 35

April Unsere Generalkurie Rom beginnt mI1T der Übersiedlung
das ecUu«C Heim der Via Piemonte, das SC1IMN Entstehen VOT allem der
Energie un Großzügigkeit des Rev MUuS$S Clemens VO  } Milwaukee Ge
neralminister 6—1 verdanken hat [ )ie EUEC Anschrift lautet

Curia Generalizia
Via Piemonte 70
OMA 306

Die feijerliche Profe{ß legen 1b
Br Ido Jüutz VO Römerswil Kloster Appenzell
Br Iso Hess VO uppenau Kloster W7i]
Br Peter Meier VO  - Willisau-Land Kloster Sursee

In Solothurn stirbt TAaln Hilda Spieler-Meyer, geboren Januar
1896 Mitbegründerin des Seraphischen Liebeswerkes Solothurn un der
Vereinigung der Fürsorgerinnen Sie WAar eEiINeE TEUE überzeugte Terziarin
des heiligen Franziskus 38

April Kardinal Klemens Micara Ordensprotektor, weiht
SCTC C Generalkurie Kom unter feierlicher Assistenz £elE

343 Jahresbericht Klosterschule Nätels 195273
35 Appenzeller Volksfreund April 1953 Chron Appenzell ad 1953 Inner
36

rhoder Geschichtsfreund 1
37

nal 69
3

(1953) 147 161s
UOsservatore Komano 8 9 16 Aprile 1953 Tertius rdo 15 (1954) 93; Der
franziskanische Weg
nal (1955) 69, Ol93 4() (1953) Z30:; Osservatore Romano 10 aprile
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Auf dem Rigi-Klösterli gehen die heiligen Exerzitien für unserTre Patres
Ende amı schließt die lange Serie der jährlichen Provinzexerzitien

die für die deutsche Schweiz November 1952 un:! für die franzöz
sische Schweiz September begonnen haben Sie wurden den
deutschen Klöstern VO  - Julian ayer aus der Wienerprovinz, lang;
jährigem Novizenmeister, un den welschen Klöstern VO  3 Vital
Ding, Guardian Romont geleitet 40

Die Missionsstation Kwiro erlebt reichen Erntetag 300 Schul  2
kinder werden getauft des andern Tages empfangen 600 andere Kinder

41die erste heilige Kommunion

April Unter Führung des Provinzdelegaten Erwin TEL zieht
einNe Pilgergruppe VO  ®} 35 Teilnehmern Ehren der heiligen Klara ach
Assisi Die W allfahrt dauerte bis ZU April 4°

In Schwyz wird m1t der Renovation der Klosterkirche begonnen Die
Bauführung liegt der rührigen Hand VO Br Agatho Leiggener Bruder
Pazifik Nagel restauriert die Altarbilder als mutvoller nitiant und kun  Z
diger Bauherr waltet zielsicher Thaddäus Vonarburg, Guardian

April damstag Der Alvernabund feiert besonders freudiger
Stimmung das Titularfest der GutzHirt:Mutltter ankbarer Erinnerung

die 250 jährige Verehrung der Pastora 44

April Sonntag ONnı Pastoris
In Zug hält die Silvania (katholische Gratispresse) ihre General-z

versammlung Im Kapuzinerkloster findet der Festgottesdienst STa
Othmar Hösli der eifrige Werkberater, die Ansprache halt 45

Bruder AÄArmin Beeler empfängt SC1INECTI Heimat Gemeinde Alpthal
(Schwyz) aus der and des Provinzobern Franz Solan das Missions-z
kreuz Das katholische olk freut sich ob der Auserwählung des
Mitbürgers ZzZu apostolischen AÄAmte un begleitet ih: 99881 SCINCN Ge
beten un! Gaben 46

21 April In Luzern treffen die Afrikamissionare Zu wohlverdienten
Urlaub C1inMNn

inzenz Schönenberger se1t 1933 den Missionen,
Br Nikolaus VO Flüe VO  e Moos, se1t Jahren den Missionen,
Br Frowin Germann, se1It Jahren den Missionen 47

Agenda ad 1953
41 Missionsbote (1953) 66
42 Der ranziskanische Weg (1953) 114; HIS DE
43 40 (1953) 169
44 Alverna 25—49
45 Vaterland Nr 105 (6 Mai
46 Hochwacht Nr Z April 1  5 Missionsbote.
A Missionsbote 33 (1953) Al ; 40 (1955) 126
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Sebastian Huber, Definitor, vertritt uUunNnseTE Provinz bei der feierlichen
Übertragung der ehrwürdigen Gebeine des 1m Kampfe mi1t dem National-z
sozialismus berühmten P. Ingbert aab OFMCap. (T 23. April 1935 in
Straßburg) in den Kloster-Friedhof, Eichstätt. Der große Kämpfer
und Jugendführer ist auch mit uUunserer Provinz verbunden, als

Peregrin ach seiner Flucht aus dem Reiche für eine längere eit 21n

Asyl gefunden hatte 48

73 April An der Universifät Freiburg besteht P. Gervasius Aeby das
Lizenziat in der heiligen Theologie mit der Auszeichnung Cu

laude 49

April FEmmeram Harder erringt der Ima Mater Friburgensis
das Lizenziat 1in der Physik mit der besten ote 49

27 April In das Erzbistum Dar Salaam verreisen Kosmas, Br tto
un:! der Neumissionar Br. Armin. Von Venedig aus werden s1e den
Dampfer Afrika 3 ) besteigen, der s1e ihrem fernen Tiele zutrag 5()

In Luzern empfangen die Kandidaten Br Meinrad Kiener un Br Paul
Krummenacher das Ordenskleid un beginnen das Gnadenjahr des N
v1zlates. 51

Die Realschule Andermatt, der P. Kolumban vorsteht, schlie{t das
Schuljahr 2—1 das 12. Mai 1952 begonnen hatte Die Schule
wurde VO Knaben besuch 52

Mai + Br. Albert Menoud VO  ; La Joux, in Bulle, 1m 68 Altersjahr.
18806, 1908 53

Ma  A -R. P. Dr. Arnold Nufßbaumer, Exprovinzial, wird VO der
Religiosenkongregation als Delegat bestimmt, die päpstliche Konstiz

»B 1n den Klöstern der schweizerischen Kapuzine-107 Sponsa Christi
54rinnen durchzuführen.

15 Mai In Bern trifft der EeCu«rc schweizerische untius CGustav Testa,
Erzbischof VO AÄmasea, ein 30

15 Mai In Altdorf, K + Un: veranstaltet der Verein der schweizerischen
Gefängnisgeistlichen eine Tagung (18.—19. Mai). Daran nehmen fünf

48 nal (1953) 7—40; 171—174; 40 (1953) 153 8—80; Kipa 837
Chron Freiburg 19

(1953) 126
5l 5 (1953) B
5W Arch.6 I Milg VO August
5B SE (1953) 160
5 d nal (1955) 123:; (1955) 1547
e  O Vaterland (16. Mai 3 BL: Neue Zürcher Nachrichten

(16 Mai

136



Kapuziner teil Eusebius, Aelred David Marcellin un Pater
Theodos 50

75 Mai Pius XII richtet den Bischof Placidus OSB VO  } Assisi
das Schreiben, ‚, Proximo auf das bevorstehende 700
jährige Jubiläum der heiligen Klara hinweist Darin feiert Cr die Tugend-
größe un!: weltgeschichtliche Bedeutung der Erstlingstochter des
phischen aters

I8 Ma TD Agatho Locher, Professor, Kantonsspital Luzern
51 Altersjahr, begraben Stans 1903 1922 51i

Juni Im Monat Juni beginnt der Neubau der Klosterschule Maria-
burg Näfels Unter unauthörlichen Kegengüssen werden 52 Pfähle, WOTL:

auf das Gebäude ruhen kommt den sandigen Boden gerammt
Juni Unter größter Prachtentfaltung feiert London die Krönung der

Königin Elisabeth 11 die englische Welt auch uUuNseTE afriz
kanischen Missionsgebiete, freudigen Anteil nımm:

Juni Für den frühverstorbenen Rev IMUus Bonaventura VO Mül  E
hausen Generaldefinitor, wird Flavian VO Quebec, TOV Canad
Orlent VO  - den Generalobern als Generaldefinitor bestimmt 60

Juni Paulin Bigger erhält SC1INECEI Heimatgemeinde Vilters, St
Gallen VO Franz Solan Provinzial die kirchliche Sendung als
Afrikamissionar Die Feier gestaltet sich wahren Volkstest 61

Juni Anschließend das Fxamen des ehrwürdigen Studiums
Sitten besammelt sich das Rev Deftinitorium ZUr amtlichen Sitzung Zur
Sprache gelangen die verschiedenen Bauangelegenheiten Solothurn
(Bibliothek) Olten (Prokura) und Luzern Architekt inzenz Fischer,
Luzern wird beauftragt die Pläne für den Um: und Neubau auf dem
Wesemlin auszuarbeiten annn Rahmen des Gesamtplanes die
Bauten etappenwelse auszuführen 02

Juni Fest des heiligen Antonius Das Kloster teiert ach sründ-
licher Vorbereitung das 300 jährige Jubiläum SC1NES Bestehens 3—

Seine Exzellenz Bischof Josephus Meile VO St Gallen schenkt
die Ehre SC1NET Gegenwart un die Macht SC1N€ESs Kanzelwortes 03

56 Chron Altdorf adı 1953
AA (1953) 395—398; nal (1955) 117—121:;: Schw (1955) A
385 (deutsche Übertragung

59

55 (1954) 74—76; Schw (1953) 306
ahresbericht der Klosterschule Mariaburg Näfels 1953—5460 nal (1953) 128; (1955) 1E

61 Missionsbote (19553) 66; 7 an
62 Protokaoll der Definitionssitzung tOom o E
63 (1953) 163 16/ Schw Franziskuskalender 1953 46—52
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Juni In der Kathedrale Sitten die VO  - Menschenmassen gefüllt
1STt wird die Aussendungsfeier für Jean Leonard de Quay begangen

Modeste, Provinz-z un Missionssekretär überreicht dem Neumissionar
das Sendschreiben

16 Juni Im Kapuzinerheim Baden versammeln sich die Guardiane VO  =)

Zug, rth Olten, Dornach un:! Rapperswil unter orsitz des hochwst
Provinzials den Aushilfskreis für das Hospiz Baden abzugrenzen

Infolge der vereinbarten Abkurung werden folgende Pfarreien ZU.

Pastorationsgebiet Baden geschlagen Wohlenschwil Kirchdorf Ober.:
ehrendingen, Neuenhof Bellikon un Oberrohrdor£ 69

Jeremias Luisier, se1It 1905 Missionar auf den Seychellen, feiert
frohen Kreise SC1INEI Mitbrüder anticipando das goldene Jubiläum SC1INeEeTr

Priesterweihe
18 unı In Solothurn ste1igen UNSeTE Fratres das Examen

71 Juni In der Kathedrale Sitten wird $r Michel Favre durch den
Diözesanbischof Franziskus Nestor dam Z Priester geweiht 68

Juni. An den Stufen des Gnadenaltares nserer Lieben DA auf
dem Wesemlin knien die Afrikamissionare Isalas Duss, Paulin, (
lerin Stähelin un Klarenz Kaiser, unter ihrem mütterlichen Schutz
die Reise die Missionen anzutreten Isaias, der ach TrTe1 Afrika  E  Z
jahren heimberuftfen worden WAar hat bis Ende 1952 den Posten
Missionspropagandisten und Redaktors des „„Missionsbote un „ Juneg
Afrika” versehen Mit den Missionaren relis Alfredo Luminati
Pfarrer Le Prese, Poschiavo, den Erzbischof aranta SEINeEN

Freund besuche69
23 Juni In Solothurn treten UNSsSeTC Volksmissionare Unter

anderem wurde gewünscht da{fß jedem Kloster ein Orientierungsheft
ber die Sonntagsaushilfen den Pfarreien führen SsCcC1 70

75 Juni An der Universität Freiburg unterzieht sich Rainald Fischer
dem muündlichen Doktorexamen Schweizerz Welt: und Kunstgeschichte
Die Thesis, die C eingereicht lautet „ Die Gründung der schweizeriz

Er ann die Doktorwürde m1t dem Attributschen Kapuzinerprovinz
entgegennehmen Cu laude

6  6 # 1
40 (1953) 174 s

0 D  D
40 (1953) 2:71

67
1.c.p.2745s
Chron Solothurn ad 1953

el  el rch M 1
Missionsbote (1955) /6:; Courrier (1953) 63

(19553) 160, 204-—)
i1 Vaterland Nr 1658 ulı Bl 27 Chron Freiburg 1953
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Juni. Jeremias Luisier, Missionar auf Seychellen, feiert 1n der
pelle der Schwestern der heiligen Elisabeth die goldene Jubelmesse. “*

Juni. Wegen anhaltenden Kegens werden aus der Schweiz und aus
Deutschland verheerende Überschwemmungen gemeldet. *®

Juni. Die Rosenstadt feiert 1in diesem Jahre ihr 700 jähriges B
stehen als Pfarrei. eim ersten Hochfeste des Pfarreijubiläums unı
halt P. Romuald Hermetschweiler, Stadtprediger un Guardian daselbst
die Festpredigt. Der Hochwürdigste Provinzial singt die Jubelmesse. 74

Juni. Fest der heiligen Apostel Petrus un Paulus. In der Kathe  Z
drale Solothurn weiht Bischof Franziskus VO Streng die Patres Al
fred Menezes, Theobald Birchmeier und Lukas Gämperle Priestern. *

Juni. Auf dem Wesemlin finden sich uUuNnseTe Bauern-z un Arbeiterz
seelsorger unter orsitz des hochwürdigsten Provinzobern einer Konz
ferenz Die reiche Frucht der Besprechungen sind die Richt  Z
linien für die Arbeiterz und Bauernseelsorger, die in .„St. Fidelis”
217—=221) publiziert wurden. 7060

Juni. ach Vorschrift reichen die Regularobern uUuNnserer Missionen
Je auf den _ Juli eine Statistik bei uNnserer Generalkurie e1n. Sie umfa{t
den Zeitraum K Juli 1952 bis 50. Juni 1953 So haben WITr das Glück
mitten 1im Jahre tolgende Statistik ber Leben und Wirken ın ulNlseren
afrikanischen Missionen anzufügen.

Dar N} Salaam Seychelles
49Missionare OFMCap.

Missionsbrüder OFMCap. 43
Missionare nicht OFMCap.
Missionsschwestern 5/
Katechisten, Lehrer 404
Terziaren 106 595
Katholiken 61 434 < 082
Nichtkatholiken 455 510 249
Katechumenen 114
Schüler 556 640
Taufen 347 022
Kkommunionen 565 3753 225 567
Ehen 535 206
Stationen 47

19 41 (1954) 275
73 Agenda ad 27. Juni 1953
74 Chron Kapperswil ad 1955: rch
en Schw. K. Z 330
76 40 (1953) 111:;: 217—)27)1
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Die Mühen und Sorgen der Missionare, VO  } allem die Gnaden, die
(sott 1n Seiner unendlichen uüte verschenkt,; lassen sich mıit dürren Z ah:  C  Z
len nicht fassen, nicht schätzen. {{

Juli Die Missionare Kogatian Schmid 1E Jean Léonafd de
Quay (Neumissionar) holen Gnadenaltar Unserer Lieben Pa auf dem
Wesemlin den Segen für ihre Reise ach den Seychellen. In Kloten WEeT.:

den s1e das Flugzeug besteigen, das S1€ ın 7zwel Tagen ach Mombasa tragt,
VO s1e auf dem deewege ihrem Ziele 7zustrebe 78

Juli + P. Manfred Suter, Missionar, in Igota, Erzbistum ar cs S,
laam 1m 69. Altersjahr. 1885, 1907. ©

Juli Br. Angelus Jecker, Jubilar in Dornach un Provinzsenior der
Brüder, 1m 85. Altersjahr. 1868, 1889 80

Als würdiger Senior rückt Br. Othmar Benz, Jubilar in Appenzell,
die Spitze der 218 Brüder. 81

Juli In Schwyz weiht der hochwst. Franz Solan, Provinzial, das
eU«C Klosterfriedhöfchen e1in. Vier verstorbene Mitbrüder (P. Theodos,
P. Benignus, Lukas und P. Friedrich) wurden aus dem alten Friedhof
exhumiert un auftf dem beigesetzt. Der Segnung folgt eın Kequiem
für alle 1n Schwyz dahingeschiedenen Kapuziner.

Des gleichen Tages nımmt HochwSst. Provinzial och 1in Stans das
Examen der Fratres ab 83

Juli AÄAm Gnadenort Sörenberg feiern die 8.. Juli 1928 geweihten
Patres ihr silbernes Priesterjubiläum: Ephrem, Benedikt Joseph,
P. Damasus, P. Zeno, P. Albin, P. Hildebert un P. Modeste. Möge der
Chronist 1978 ihr goldenes Priesterjubiläum melden können. &*

Juli In Siviriez, Kt Freiburg, findet die Exhumierung der ehrwür-z
digen Gebeine der Dienerin (Gottes Margareta Bays, JTerziarin, Staft (3e
storben JL Juni 1879 Dr Burkhard Mathis wirkt als Postulator
mi1t Darauf wird die ärztliche Rekognition OI  IX 85

W aldemar Gremper bestand der Universitaät Freiburg das Doktor-z
EXAamen 1n der Philosophiegeschichte, Logik, Psychologie un! Kosmologie.
Die These lautet: Albertus Magnus, Iractatus secundus liber praedica-
entorum de substantia. ote laude.9®
S 6
ra

Chron Freiburg ad 1953:; Vaterland (22; Juli
rch 13
Courrier (1953) ; (mit

(19553) 221—224:; Missionsbote (1953) 71
(1953) 259—261; elv Fr (1954) 106 ON

x 9
elv

41 (1954)QNO  D Vaferland Nr 155 (% Juli
Agenda ad ulı 1953

85
Schw 1933 353
Schw. 1953, 353. 366
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10 Juli Das Kollegium t Fidelis schließt die Tore des Schuljahres
28 Lehrkräfte, davon D Kapuziner, teilen sich die Aufgabe der B
Jehrung un Erziehung Die Schülerzahl belief sich auf 278 die Matura
haben bestanden sieben VO  - ihnen melden sich für die heilige Theo
logie 37

Das Kollegium St Antonius, AÄAppenzell entlißt heute die Schü
lerschar die Ferien Für die Gymnasialabteilung wird das Schuljahr
geschlossen Der Lehrkörper sefizte sich aus Lehrkräften
VO denen dem Orden angehören Die Gesamtzahl der chüler be
irug Winterhalbjahr 306 das Gymnasium un Lyzeum besuchten
169 Schüler Im Sommer schnellte die Zahl auf 329 Zaur Reifeprüfung
stellten sich 23 Schüler VO. denen sich sechs für die heilige Theologie
meldeten 88

uch das Kollegium der Augustinerchorherren Saint-Maurice das
VO  ; 33 Zöglingen uUuNseTCcsS Scholastikates St Franziskus daselbst besucht
wird schließt diesen Tagen das Schuljahr 1952—53 AÄAm Kollegium
sind ZWCC1 Mitbrüder als Professoren der deutschen Sprache tatıg Paul
de la Croix un Herve Vier unNnseTrTeTrT Scholastiker absolvierten das
Lyzeum un bestanden die Maturaprüfung Die i1iNNeTE Schule des Scho-
lastikates selbst W fünf UuUuNserTrTeT es als Lehrer wirken wird VO  e

41 Schülern frequentiert
Rudiments Schüler
Principes Schüler

Schüler 89Preparatoire
Hartwig eNNY VO Entlebuch holt sich der Universität Freiburg

den Titel Dr phil nat issertation Die Strömungen homogener un
heterogener Flüssigkeiten Ergebnis laude

16 Juli Von frommem (zesansg un: Glückwünschen umjubelt
feiert Maurus Lenherr Sursee das goldene Priesterjubiläum untier dem
Muotto „Der Herr 1St gut der Herr SCc1 gepriesen! Q1

15 Juli In Näfels wird untfer den segnenden Händen des Priesters
der Grundstein des Schulhauses gelegt 9°

19 Juli Voor Jahren empfingen eit Gadient Maurus Lenherr
un: Jeremias Luisier der Klosterkirche Zug durch Bischof Leonhard
Haas VO Basel die hohen Gewalten un Gnaäaden des neutestamentlichen
riestertums
87 Jahresbericht des Kollegiums Fidelis Stans 76 52—53 51s
x S Jahresbericht des Kollegiums Antonius Appenzell 45 52—55 45 s
89 College de Saint-Maurice, AÄAnnee scolaire 1952—53, 15358

Chron Freiburg ad 1953 Vaterland 168 (22 Juli
1 (1953) 262 s
Y Jahresbericht der Klosterschule Mariaburg Näftels 1954 —172
93 Schw (1953) 6S Schw Franziskuskalender W4 (1954) 83
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22 Juli In aller Stille un franziskanischer Einfachheit begeht Dr
eit Gadient 1M engsten Kreise der Mitbrüder, 1n Rapperswil, sSeinN

goldenes Priesterjubiläum. 4

Juli Nachdem die fachgemäße Rekognition der ehrwürdigen (ze
beine der Dienerin (sottes Margareta Bays abgeschlossen ist, werden S1€e
iın Siviriez unfer AÄssistenz kirchlicher und weltlicher Würdenträger feierz
ich beigesetzt. 1N€e Volksmenge VO ungefähr 0080 Gläubigen oibt
der Feierlichkeit das Gepräge e1ines Volksfestes. Dr Burkhard Mathis,
Generalsekretär des ritten Ordens, n1iımmt den Zeremonien als
Postulator aktiven Anteil. 45

I8 Juli In Luzern kommen die Afrikamissionare Peter Anton Has-z
ler und Br Linus Bieri Mit ihnen reiste Herr Gafsner, der 1m ienste
uUuNseTeTrT 1SS10N gestanden. Fast gleichzeitig, 1aber auf dem Luftwege, VerT:

jeß auch der Missionsgehilfe Herr Steiger, Emmenbrücke, Dar Salaam
und traf SA Juli 1in Luzern eiIn. Y6

August. Unsere Provinzstatistiken, die alljährlich der Rev Definition
einzureichen sind, erstrecken sich VO August August Diese einges
sandten Angaben —5 gewähren folgenden Finblick 1in die INAan:

nigfaltige Tätigkeit der Provinz.
Ordentliche Seelsorge
Predigten 25 454
Beichten (circa) 600 000
Katechesen 944
Geistliche Gespräche 4972
Vorträge für Klosterfrauen 032
Konversionen 53
Volksmissionen, Exerzitien
Volksmissionäre AL
Volksmissionen 37
Exerzitien 174
Religiöse Wochen
Dritter Orden
Delegaturen

500Drittordensgemeinden run
Priesterordensgemeinden
Drittordensdirektoren 17
Visitatoren 21
Terziaren (Girca) 50 000

Q 1 Chron Rapperswil ad 19553
45 Schw. K.Z (1955) 391° La Liberte 25 juillet 1953:; 28 juillet 1953: Neue

Zürcher Nachrichten 30. Juli Le Message de Tan-
CO1S (1955) 45—65, 8 } 129

Y6 Chron Luzern ad 1953
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Standesseelsorge
Arbeiterseelsorger
Arbeiterinnenseelsorger
Bauernseelsorger
Bauerntagungen
Bauerneinkehrtage
Schulungskurse für Bauern
Exerzitien für Bauern
Hausmissionäre
Gefangenenseelsorger
Präsides für Ser Liebeswerk
Gesellenseelsorger
Krankenseelsorger NFA NO -K S O Kı 2 85
Schriftstellerische Tatiskeit
Redaktoren
Bücher (über 100 Seiten) 23
Broschüren (unter 100 Seiten)
Artikel 4726
Zeitschriften, VO uns redigiert
Zeitung (monatlich)
Pfarrblatt (wöchentlich)
Lehrtätigkeit
Lektoren
Professoren 58
Katecheten 11
Akademische Grade
Studenten den Universitäten
Schüler OFMCap.
Schüler, weltliche

Der Vergleich des Personenbestandes VO 1. August 1953 mit dem des
unmittelbar vorgehenden Jahres ergibt folgende Schau

1.August 952 August 953 Differenz
Patres 460 464 T 4
Kleriker 33 36 a 9
Brüder 220 218 — 7
Total 713 718 725

Interessant ist das Ergebnis, WITr das Alter der Provinzmitglieder
untersuchen (1. August uUun: einander gegenüber stellen.

A £}rch. W, d,
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Alter Patres (Kleriker) Brüder ota Prozent
0,97SO0— 90 Jahre alt

70— 80 Jahre alt JI 33 4,75
60— 70 Jahre alt 47 9,19

&/ 472 129 17.9650— 60 Jahre alt
20740— 50 Jahre alt 1453 27,43

30—40 Jahre alt 130 194 26,74
20— 30 Jahre alt 59 DAn &2 1155

67 235ber 5() Jahre alt 168 32,74
Unter 50 Jahre alt 3352 151 483 6727

Die Reflexionen ber diese Alterstabelle überläfßt der Provinzchronist
dem besinnlichen Leser.

August In Assisi stirbt unerwartet rasch, 117 VOTL den sroßen Klara  2  Z
Feierlichkeiten, RKev.mus Beda Hefi5, Generalminister der Konventuaz
len. 98

August Die franziskanische Welt feiert 1n Freude und ank
den 700 Gedenktag des seligen eimganges der heiligen Klara 3—1
In Assisi steht Ordensprotektor, Kardinal Klemens Micara, als

9päpstlicher Delegat den Festlichkeiten VO  H3

In einigen Kapuzinerinnenklöstern der chweiz (Freiburg, Luzern,
Stans, Gubel un:! Zus) werden Ehren der heiligen Klara TIriduen SC
halten. 100

G August In Mels annn Bernardin Boos VO Amden das diaman-
tene Priesterjubiläum feiern. Seine geschwächte Gesundheit erlaubt ZW arlr

nicht eine außere Feierlichkeit, 1ber größer glüht die innere
101Festfreude des ehrwürdigen Priestergreises.

I2 August Unser hochverehrter Ordensprotektor, Kardinal Klemens
Micara, gibt dem Kloster Wesemlin die Ehre se1nes Besuches. Unser
Dr Burkhard V2) Wol£fenschiefßen, Generalsekretär des Dritten Or
dens, KRom, begleitet den Kirchenfürsten. Auch Bonaventura Furrer,
Rektor uUNSercs internationalen Kollegiums 1in KOom, ist herbeigeeilt,

102den hohen ast begrüßen.
August. Die Rev Definition trıtt 1in Luzern ZAAT ordentlichen Jahres-

kongregation ] )Die raktandenliste ist reichlich mit Arbeiten
un! Aufgaben gefüllt: Mutationsliste, Rechnungsablage, Abkurung VO  »

0® UOsservatore KOomano (1953) 184; ]  1953, 39—54; Der franziskanische VWegq 9 nal (1953) 1653—174; Damian
1953, Z

100 S. DDamiano (1955) Bl
101 Schw.K.Z (19553) 353
102 Vaterland August 19553
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Baden, Almosensammlung 1n Dornach, Prokura 1ın Olten, eventuelle
Verlegung des Noviziatsklosters. 103

September. In Luzern überreicht die segnende and VO Edmund,
Magister der Novizen, Jünglingen das Bußgewand des heiligen Fran-z
ziskus un Öffnet ihnen (17 Klerikern und Laienbruder) die Portale des
Noviziates. 104

September. Die Pfarrkirche 1n Randa (Wallis) schaut die seltene
Feier einer Missionsaussendung. Der hochwst. Provinzial Franz Solan
überreicht dem Jungmissionar P. Anastas Brantschen das ersehnte Misz
sionskreuz, während P. Rufin, Missionsprokurator, das Wort der Stunde
spricht. Es war eın großes Volksf£est, das hohe W ogen der Missionsbe-z
geisterung warftf 105

September. Die Muttierten ziehen den Bestimmungsort,
1006un für alle beginnt eın Kapuzinerjahr.

—9 September. In Rom treten die Oberinnen der Kapuzinerinnen
einer Konferenz N; werden innere Ordensangelegenheiten
sprochen, besonders die Wege gesucht, die der Föderation 1m Sinne
der Konstitution „Sponsa Christi” führen.1%  4

September. Pius XII. ruft durch die Enzyklika „Fulgens corona
eın Marianisches Jahr für 1954 aus, Z dankbaren FErinnerung die
Verkündigung des Dogmas der Unbefleckten Empfängnis (8. Dezember

108

In Luzern treten Ovizen (8 Kleriker un: 2 Brüder) den Gnaden  Z
altar un legen die einfache Profefß ab

Fr. Cajetan Kriech VO Schmerikon
Fr. Meinrad Schaller VO  ; Hasle
Fr Candid Closuit VO Martigny-Ville
Fr. Agnell Lüthi VO Stettfurt
Fr. Fortunat Diethelm VO Schübelbach
Fr. TLilbert Moser VO Zürich
Br. Tharzis Bucher VO Buochs
Br. ILitus Woalker VO Altdorf 109

104
103 Protokoll der Definition tom 3, 25—7)27
105

Chron Luzern ad 1955 Agenda ad 5. September 1953
Walliser ote . (1953) Missionsbote 1953, 4 — |

105 Agenda ad . September 1953
41 (1954) 46; San Jamiano 1954, 8 S

108 AA 19393 577—592;: nal 1935 198—207/; Schw.K:Z 1953, 489, 494
(deutsch)

109 rch tom I1 p. 224—2206.
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In Delsberg erteilt Megr Franziskus VO  - Streng, Bischof VO  ; Basel
neuerbauten Ordenskirche die feierliche Konsekration un weiht

S1C dem Heiligen Kreuze und der Himmelfahrt Mariä 110

Von diesem Tage erklärt Provinzial das Hospiz Delsberg den
Vorschriften der klösterlichen Klausur unterworten 111

Von Dar Salaam treffen Luzern die Afrikamissionare CiHN Franz
Seraph aus der Tirolerprovinz, se1t 1933 Missionar, un Br Andreas
Schüpfer Missionar se1t 1939 1A2

B ( September Der schweizerische katholische Studentenverein fei  Z
ert Luzern das Zentralfest Hochwst Provinzial 1St 7A08 Feste amt:
ich eingeladen und fährt eım Festzug (13 September nachmittag) der
Ehrenkutsche 113

September Durch die feierliche Profefß weihen sich lebensläneglich
dem Seraphischen Orden

Solothurn die ehrw Fratres Otfried Kupert Pius, Theophor,
Sitten die ehrw Fratres Philemon Joel und Juniper 114

September In der Institutskirche Baldegg erhält Symphorian
Morel die kirchliche AussSendung für die Seychellen während die
Schwestern Gabriela Fischer Uun:! Jazintha Dähler für die 1ission
Dar ecs Salaam Sendung un Segen erhalten 115

In Solothurn erteilt Msgr Josephus Meile Bischof VO St Gallen, das
Subdiakonat den Fratres Otf£fried Rupert 1US und Theophor und das
ÖOstiariat und Lektorat den Fratres Gottfried Cajetan Wunibald Ja
kob Wolfram, Friedrich Linus Aurelian, Hildebrand un Donat 116

14 September Unsere Afrikamissionare die hochw Patres Anastas
Brantschen nNneu Symphorian Morel neu Hieronymus Schildknecht
Berthold VO AÄrx, Sergius Lugon knien den Stutfen des Gnaden  Z  S
altares Nnserer Lieben Tau auf dem Wesemlin un erflehen den Reisez
egen für ihre we1Tte Reise ber das Meer Mit ihnen Vverreisen auch fünf
Schwestern VO Baldegg Reise Luzern Venedig, annn m1t dem Dampfer
;„Europa ach Dar A Salaam 117

UÜbald Hasler Senior Sarnen, erhält das goldene Kränzchen als
Lohn für jährige Ireue heiligen Orden 118

110 4() (1953) 265 s
111 rch
112 Agenda ad September 1953
113 Vaterland Nr 212 (12 September Nr 213 (14 September
114 rot 17 D: 2

Missionsbote 1954,
rch 5 E 89 5 E 90

a Missionsbote 1954, 5: rch
115 4() (1955) 265 8! Rheintalische Volkszeitung Nr 144 (9 ptember

Nr 150 (149 September
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September Frater AntonzMaria (Clomina VO Bovernier legt
Luzern die Hände VO Edmund Magister, die einfache Profe{(ß 119

Julius Zelger, Zug: H80 mi1t August W ydler, Heribert Amstad
Gerard Fäßler, Ubald Hasler und Gelasius Häberle auf C111

50 jähriges Kapuzinerleben zurückschauen 120

Von Dar Salaam ber Rom trifft Luzern ach dem Abendessen
Dr Walbert Bühlmann C1N, nachdem UNnseTeZeI Afrika i1iSssion C1HN

dreijähriges Praktikum absolviert hat T

71 September In wahrhaft franziskanischer Schlichtheit feiert Heriz
bert Amstad das goldene Ordensjubiläum un erneuer Gnadenaltar
nserer Lieben Tau auf dem Wesemlin die heilige Ordensprofe{8 129

22 September August Wydler begeht der Freude des Herrn
Altdort das goldene Ordenstest 123

Im Grofßen Nat Z ürich wird die Jesuiten-Motion die die Öffentlich-
e1it sehr beschäftigt un:! aufgeregt hat vertagt un m1T 95 35

124Stimmen abgeschrieben
73 September Gonsalvus merY, der zehn Tagen die Reise

Afrika-Zürich m1T dem Luftschiff zurückgelegt hat trifft Luzern wohl
125behalten ein

25 September In Msimbazi Vorort VO Dar Salaam, segnet Pater
Klemens Hug den Bauplatz für die CU«C Kirche (Unserer Lieben FTAa
VO  3 Fatima) C1IN, und Br Franz Popp hat die Ehre, den ersten Spaten-
stich tun 126

Ulrich (Gretener VO Hünenberg, LKt Zug, rth 1871 1894
Jubilar, 83 Jahre alt 12

76 September Kardinal Stephan Wvyszynski,; Erzbischof VO (gnesen-z
Warschau Polen, wird gewaltsam VO der politischen kegierung ach

unbekannten Bestimmungsort gebracht Die Nachricht treibt das
Weltgewissen Sturm der mpörung Dem unaufhörlichen Strom
VO Protesttelegrammen, der Vatikan einläuft schliefßt sich auch
Ordensgeneral Rev INUS Benignus (2 Oktober 1238

119 rch rot ı88
120 4.() (1955) 261 ; rot 11 6—53
121 Missionsbote 1954, 15

Agenda ad 21 September 1954
1v23 4.0 (1953) 261
‘ Schw 1953, 441, 477
125 genda ad September 19553
126 41 (1954) 8 9 Missionsbote (1954) 27.8
i ı 41 (1954) 33—35; Schw (1955) 529
128 AAS (1955) 618, 694, 759 nal (1953) 166; Linzer Quartal-Schrift (1954) 66
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I8 September Adelhelm Bünter un Oktavian Schmucki statten
Nserer Lieben Tau auf dem Wesemlin Abschiedsbesuch ab bevor
S1C ach Rom VeEITCISCNH, daselbst dem Weiterstudium obliegen 129

29 September Unsere Missionsstation Ruaha Erzbistum Dar Salaam,
feiert das 25 Jahr ihres Bestehens und gedenkt m1t besonderer Dankbar-z
keit des Kunibert Lussy, des verdienstvollen Erbauers des dortiz
401 prächtigen Missionskirchleins 130

Im Kloster Schwyz werden die ehrwürdigen Gebeine des heiligmäßiz
ScCH Michelangelus Meyer, der 1611 Ruft der Heiligkeit gestorben
1St eiNe würdige Ruhestätte (bei der ehemaligen Seitentüre) über-z
tragen 131

September In Kwiro herrscht hohe Festfreude die dem hochwürdi-z
ScCH Gerard Fißler Generalvikar und vielverdienten Missionar, gilt
da C unfer großer Anteilnahme das goldene Ordensjubiläum feiert W

Br Hieronymus Dayer Luzern Typograph kommt die seltene Ehre
7A 11 päpstliche ienste treten, WEeNn auch DUr vorübergehend indem

als och für die Schweizergarde ach Rom (Castel Gandolfo) beruten
wird wohin heute m1t ausend Freuden verreis 133

Oktober Burkhard Mathis Generalsekretär des Dritten Ordens
Kom, erhält VO der Ritenkongregation das Mandatum als Postulator für
den Seligsprechungsprozeß der Dienerin Gottes Ulrika Nisch Kreuzz
schwester VO  e} Ingenbohl-Hegne 134

Oktober Die Renovation un der Neubau auf dem Wesemlin
chen den ersten energischen Anfang, indem die Bestuhlung des NNeren
Chores e1in Werk VO  e} Br gnaz Knoll herausgerissen wird

B 6 Oktober Siegward Angehrn hält allen Geistlichen des Bi
StUums Regensburg großen Priestertagungen Vorträge ber Bauern-
seelsorge Uun: leitet für die führenden Spitzen der katholischen Organi-
satı1ıonen Regensburg Einkehrtag ber Laienseelsorge Mächtige
Plakate laden den Kundgebungen des „Schweizer Bauernpaters
ein 135

12 Oktober Erwin Frei; Provinzdelegat leitet C116 zwelte W 4allfahrt
(12 —1 Oktober) ach Assisi Ehren der heiligen Klara 136

129 Agenda ad September 19553
130 Missionsbote (1953) 67—70:; (1954) 12
1371 41 (1954) 169; TON Schwyvz ad 19553 ote der Urschweiz (25 Sept
132 41 (1954) 39 s Missionsbote (1954) 12s
133 Agenda ad September 19553
134 Mitlg VO 12 Oktober 1953 C
135 tlg VO Oktober 1953 (Arch 9 5 50
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Olicber Msgr. Franziskus Nestor Adam, Bischof VO Sitten, weiht
das Kapuzinerkirchlein 1ın Brig Ehren des Landesheiligen Nikolaus VO

Flüe. Franz Solan, Provinzial, sing das heilige Amt 137

21 Oktober. Die Cu«c Kapelle 1m Altersasyl Acherhof, Schwyz, das
Werk des unermüdlich eifrigen Felizian Be{fimer, erhält durch den ÖOrts
pfarrer die kirchliche Benediktion. 138

Oktober. Unser Provinzkatalog erscheint, zZu erstenmal gesetzft,
und vollständig besorgt durch UuNSEeETEC Fidelis Druckerei auf dem Wesemlin.
Er wurde bis anhin durch die Buchdruckerei Räber Cie Luzern,
gedruckt.*®

258 Oktober. Festum S. Thaddaei Thaddäus Vonarburg, Guardian,
der mit jugendlicher Tatkraft, freudiger Initiative un:! hohem Verstäind-
N1s die Renovation der Klosterkirche Schwyz glücklich durchgeführt hat,
erlehbt seinem Namenstag eine seltene Freude: Neukonsekration des
Hochaltares durch Msgr Christian Caminada, Bischof VO hur 140

November. Bernardin S  o VO Amden, Jubilar in Mels, 1870,
1889, 1m Altersjahr. 141

November. Unser hochwürdigster Ordensgeneral Benignus VO  e

Sant’ Ilario richtet den Orden eın Rundschreiben, WOorin uns e1n-z
ladet, recht würdig das Marianische Jahr begehen, da Ja innige
ziehungen zwischen der Unbefleckten und dem seraphischen Orden seit
den Tagen des heiligen Vaters Franziskus bestehen. 149

November bis Dezember. ine Volksmission, geleitet durch Pater
Chamberlain, SI wird 1in der Stadt Dar Salaam erfolgreich durchge-
führt. 70—80 folgten dem Ruf des guten Hirten. 143

Dezember. + Br. Oswald Stadlin, Jubilar, in Zug, 1m 69. Altersjahr.
1881, 1900 Mit ihm ist der einzige Zuger Kapuzinerbruder VO uns

geschieden. 144

Dezember. Am Gnadenaltar nserer Lieben Tau auf dem Wesemlin
werten sich re1l Jünglinge als Klerikemoyizen in das braune Gewand

137 (1953) 267 s
Chron Schwyz ad 1953

139 (1933) 259
140 41 (1954) 168; Schwyzer Zeitung 23. Oktober, 0. Oktober, 4. De:
141 zember).  SF 41 (1954) 35 ÖE
1492 nal 1933 189—197:;: 41 1954) 44— 47
143 41 (1954) Se3 Missionsbote 1954, 44— 47
144 41 (1954) Sf
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des heiligen Franziskus. Z wei VO  - ihnen Stammen aus Indien oa Es
sind Fr. Dunstan, Fr Ulrich und Fr Fernandus.1%®*5

Vom Wesemlin nehmen Abschied, neugestärkt ihre Missionstätig-
keit 1in Dar Salaam wieder autfzunehmen: Zyprian Zahner un Bruder
Frowin ermann. 146

Dezember. Mariaäa Empfängnis. Das Marianische Jahr beginnt, vVo
1US XI 1in Maria Maggiore feierlich eröffnet. 147

Dezember. Montag. Die Rev.da Definition 7: in Luzern außer-
ordentlicher Weise und bespricht:

die Relatio quinquennalis ber Administration, geistliche Leitung, Per  Z
sonalbestand, Tätigkeit und Regularität der Provinz, zuhanden der
Religiosenkongregation.
das Angebot der Waldbrüder-Einsiedelei Emaus, Kt. Aargau.
die Baupläne für Um:.: un Neubau auf dem Wesemlin. 143

Dezember. Von Dar cs Salaam kommt P. Celsus Stöckli angeflogen.
Auft einer Pastorationsfahrt ist gefährlich gesturzt, wobei die rechte
Schulter einen schweren Schaden ZUSCZOLCH hat Nun sucht der Patient
bei der europäischen Arztekunst Pflege und Stärkung. *°

Dezember. Der letzte Ziegel kommt eim Neubau des Klosterz
schulhauses Näatels glücklich aufs ach Somit steht das Haus 1im Rohbau
fertig da und fürchtet nicht den Schneefall, der bald tüchtig einsetzt. 150

31 Dezember. Die Ordensstatistik verzeichnet folgende Zahlenkurven:
Gesamtorden Schweizerprovinz

644 737Mitglieder
Priester, Kleriker 82 5724.
Brüder 662 Da
Klöster 678
Hospize 434

Die Schweiz schreitet VOTL allen 65 Provinzen un Kommissariaten des
Ordens erster Stelle. och „NON nobis, Domine, NO nobis, sed
m1in1 Iuo da gloriam ” (PSs

Beda

145 Chron Luzern ad 1953
147
146 Missionsbote 1954,
1458

nal (1953) 189—197:;: 41 (1954) 1—4; S. Damiano 1954, 2—4
Protokaoll der Definitionssitzung tom. 5 DE

149 Missionsbote 1954,
Jahresbericht der Klosterschule Mariaburg Näftels 3—54nal 1954, 24
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Personen-, rts- und Sachregister Zur Chronik

Adam Msgr Franz. estor 1 149 Bonaventura Furrer 132 144
er Wagner 134 Brig 132 149
Adelhelm Bünter 145 Bulle 136
Aelred Freuler 1377 Burkhard athıs 140, 142 144, 148
Agatho Leiggener Br 135
Agatho Locher 137 Cajetan Kriech Fr 145, 146

amınada Christianus Msgr. 149Agnell Lüthi Fr. 1453 Candid Closuit Fr. 145Albert (Gjoumaz 131 Castel andoli10 148Albert enoud Br 136
ın Probst 140

Celerin Stähelin 138
Celsus Stöckli 150)Aldo Jutz Br 134

Alired Menezes 139 Clemens Hug 147
Clemens Milwaukee Exgeneral 134Alpthal (SZ) 135 0a Hubatka 131Altdortf 130, 147/

Anastasius Brantschen 145, 146 Dar Salaam Erzbistum L3S, 1306,
139, 140, 142, 1406, 147, 1485 149, 150Anastasius artmann, Diener Gottes 131

Andermatt 136 [DDamasus och 140
Andreas chüpfer Br 146 avı Imgrüth 137

Definitionssitzung 130, 1SE, 144 150Angelus Jecker Br 140
Antonius VOon Padua 1383 137 Delsberg 130, 146
Antonius arıa Comina Fr 147/ Doktorat 138, 141

ona Müller Fr 146Appenzell I33, 134, 140, 141
Arbeiterseelsorger 139 Dornach 132 138, 140  9 145
Armıiın Beeler Br 189 136 Dritter Orden 130

Dunstan Dias Fr. 150Arnold Nußbaumer 1306
rth Edmund Kalser 145 147
Assıis] 130, 133 137. 144  9 148 Elisabeth Königin VON England 137
August Widler 147 Eichstätt 136
Aurelian Spieler Fr 146 maus AG) 150
Baden AG) 138, 145 Emmeran Harder 136

England 131Baldegg (LU) 146
Ephrem Schorno 140Bauernseelsorger 139, 148

Beda Heß OFMConv. General 144 Erwin re1i 139, 148
Eusebius er 137Bellikon (AG) 138

enedı ose Bickel 140 Felizian Beßmer 149
Benignus Holzmann 140 Fernandus de Noronha Fr. 150
Benignus Sant’Illario-Milanese Fintan agg!ı 132

OFMCap. Gieneral 130, 133 147, 149 Fischer Vinzenz, Architekt 137
Benno Odermatt 131 Flavian de Quebec Gen.-Def 137
ern 136 Fortunat Diethelm Fr 145
Bernardin 00S 149 Franz Popp Br. 147
Bernardini Philipp Msgr. Nuntius 131 Franz Seraph Leitner 146
er VON Arx 146 Franz Solan, Provinzial F3l 132, 135,
Bonaventura a Mühlhausen P. 137 137, 138, 139, 140, 145, 146, 149
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reiburg, 131 132, 1306. 138 140, 141 Kosmas Diethelm 136
Freiburg-Montorge 146 Kunibert uSSy 148
Friedrich Frey Fr. 146 Kwiro 135 145
Friedrich Schefold 140

Leopold V. Castelnova Diener (GiottesFrowin Germann Br 159 150
(Gjabriela Fischer Sr. 146 Leopold Uesch Br. 133 133

Lizentiat 130(jelasius Häberle 147
Generalkurie 134 Liebeswerk Seraph. Solothurn 134

|iINus Bieri Br 1472(jerard Fäßler 147, 148 Linus Enzler Fr 146(jervasius Aeby 136
Girosser Dr., Ratschreiber 134 Liturgie 133

Lukas Ehrler 140(ijonsalvus mery 147 as ämperle 139(ijottfried Unternährer Fr 146
Gubel (ZG) 144 Luminati Alfredo, Pfarrer 138

Luzern 130 31 133 135 1536, 31138 139,
aas Msgr Leonhard 141 140, 142  9 144, 145, 146 147  3 148, 149, 150
Hartwig Jenny 141 Luzern-Gerlisberg 144
Hauspflege des Dritten Ordens 130
erıDer Amstad 147 Mantired Suter 140
erve LOretan 141 Maranta Msgr. Edgar 135

Marcellin Girillon 137Hieronymus Dayer Br 148
Hieronymus Schildknecht 146 Margaretha Bays, Dienerin (jottes 140,
Hıldebert Landolt 140 aurus Lenherr 141 [ 142

eile sgr osephus I3l 146Hıldebrand ern Fr 146
Hılmar Pfenniger 131 Meinrad Kiener Br 136
Hitzkirch 131 Meinrad Schaller Fr 145

Mels 1  ‘9 149Holland 131
Igota 140 1cara EO:: Kard.-Protektor 144

Michel Favre 138Ignaz no Br. 148 Michelangelus Meyer 145Ingbert Naab Peregrin) 136
Isaias Duß 138 Missionen ‘?1.'..135’ 136, 137, 138, 139, 14Q,142  9 1406, 147Iso Heß Br 134
Jazintha ähler Sr 146 Modeste Vesin 131 132, 138, 140

Morand Husy 132a  (0) (100d Fr 146 Msimbazzi 147/Jeremias Luisier 135,; 139, 141
Jo&gl Jean Fr 146 ätels 133 134, 137, 141  9 150

Neuenhof AG) 138Joh Damaszen Broch 1392
Joh eonnar: de Quay 140 Nikolaus Von Flüe 149
Julian Mayer 135 Nikolaus VOnN Flüe VOon Moos Br. 135
Julius Zeiger 147/ ÜÖberehrendingen (AG) 135Juniper Bayard Fr. 146 UOberrohrdorf, (AG) 138
Kapuzinerinnen 136 144 145 Oktavian Schmucki 148
Kassıan Lauber 132 Olten 131 138, 145
Kırchdorf (AG) Otfried upp1 Fr. 146
Kirchweihe 146 149 Othmar enz Br. 140
Klara 130 135, 137 144, Othmar s]1I 135
Klarenz Kalser 138 tto Schmid Br 136
Kolumban Rusterholz 136 Oswald Stadlin Br 149
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ua 133 Stans-St ara 144
Patriz Wey Br. 133 Stark Dr 134
Paul Krummenacher Br. 136 Statistik 150 139 142-44, 150
aul de 1a 1TOIX Bonvin 141 tepinac ardına 130
Paulin Bigger 13l 138 VOon Streng Msgr. Franziıskus 139, 146
Pazitik agel Br 135 Streuble Dr. 134
Peter Meier Br 134 Studentenverein 146
eter nion Hasler 147 Studien 132, 137 138, 140
Peter Kanisius Ducrest Br 133 Sursee 134, 141
Philemon raz Fr. 146 Symphorian ore 146
1US 132 Synesius KÖpflı 133
1US XII 130, 132 18l 145, 150 Tanganyika, Ost- 133
1US ämperle Fr 149 esta (Gustav Msgr., Nuntius 146
Priesterweihe 138, 139, 141 IThaddäus Vonarburg F 149
Räber Cie Luzern 149 I harzıs Bucher Br 145
Rainald Fischer 134, 138 Theresia Scherer Sr Dienerin Gottes 130

e0 Birchmeier 139Randa (VS) 145
Rapperswil 138, 159, 142 Theodosius Deragisch 140

'Theodosius Grünenfelder 137Redaktion röl, 152 134, 135
eophor Regl]li Fr. 146Regensburg 148

Religiosenkongregation 36,150 Tilbert 0Oser Fr 145
'T itus Walker Br 145Rigi-Klösterli 134, 135

Rıtenkongregation 1530, 3S 148 Hasler 146
RKogatian Schmid 140 Ulrich G’Giretener 147
Rom 130, 131, 134, 1495, 147 148 Ulrich Sı1alm Fr 150
Romont 132 Ulrika Nisch Sr Dienerin Gottes 1458
Romuald Hermetschweiler 139
Ruaha 148 eit (jadient 141, 142

Venedig 1306Rufin Frei 145
RKupert Hüßer Fr. 146 Vılters SG) 137

Rußland 132 Vinzenz Schönenberger 135
Vıtal Ding 135
Volksmissionär 135Saint-Maurice 141

Sarnen 146 Volksmissionen 149
Schwestern der Elisabeth 139 Walbert mann 147
Schwyz 139 140, 145, 149 aldemar Gremper 140
Schwyz-ÄAcherhof, Altersheim 149 Wendelin Rothlin Br 131
Sebastian Huber 136 W ıl SG) 134, 147
Sergius on 131, 146 Wohlenschwiı AGC) 138
Seychelles 131; 138, 139, 140, 146 olfram Burkart Fr 146
Siegward Angehrn 148 Wunibald Grüninger Fr. 149
Silvania 135 Wyszynskıi Kardinal 150, 147
Siviriez FR) 140
Sitten [32. I3l 138, 1406 eno Gschwend 140
Solothurn 132, 134, 135, IS 138 139, 146 Zug 130, 135, 138, 141, 149
Sörenberg 140 Zug Marıa Opferung 144
Spieler vyeb ever Hılda rau 134 Zürich 132, 140, 147
Stans 132 137, 140 141 Zyprian Zahner 150
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Jeder oll ein Kapuziner
Die Autobiographie Von Bernard Christen /-19

Im nächsten Oktober werden CS 100 Jahre sSein seIit dem Klostereintritt
VO  ® P. Bernard Christen VO Andermatt. Dieser Novize, der aus den
einfachsten Verhältnissen gekommen, WarTr eın unschätzbares Geschenk
der göttlichen Vorsehung un ein bleibender Segen für Provinz un
Orden Darob Gottes ute dankerfüllt preisend, lassen WITr das Leben
dieses großen Mitbruders uNnserm Geiste vorüberziehen, und ZWAar 1n
dem Bilde, das GE selbst gezeichnet hat 1n seliner Selbstbiographie.

P. Hilarin Felder, der uUuNnserm Ordensgeneral eın würdiges literarisches
Denkmal gesetzt hat, nenn die Selbstbiographie das Köstlichste, das WITr
aus Bernards and besitzen. P. Hilarin hat darum dieses „Köstlichste”
für die Biographie gehörig verwertet, Ja geradezu ausgebeutet. Dadurch
hat 1n vielen Lesern den Wunsch geweckt, die Autobiographie ın
ihrer Ganzheit un Fülle genießen können. Diesem Wunsche ent:
gegenkommend, legen WITr die folgende Veröffentlichung als Kranz der
Verehrung un Dankbarkeit aufs rab dessen, der Füßen Unserer
Lieben Tau auf dem Wesemlin der glorreichen Auferstehung harrt.

Die einfachen Zeilen, WwWOomıiı1t Bernard 1n geraden, echten, oft herben
Linien se1n eigenes Leben gezeichnet hat, dürfen WITr mi1t unbedingtem
Vertrauen 1n die and nehmen. Denn CS ist eine grundehrliche Wıhr.
heitsliebe, die seine Feder führt, eine Wahrheitsliebe, der Selbstlob inner-z
lich zuwider ist, W1€ auch jedes Abirren VO  e der Wahrheit, se1 durch
eın Zuwenig, se1 durch eın Zuviel. Es ware verlockend un höchst
dankbar, die charakteristischen Merkmale, ie, w1e aus Gotthardgranit
gemeißelt, Bernards gelstiges Gesicht formen, aus diesen autobiographi-
schen otizen herauszuarbeiten. och das hieße einfach wiederholen,
Was Hilarin 1in seinem Meisterwerk, besonders in den etzten ‚Kapiteln,
1n unübertrefflicher Klarheit bereits gesagt hat Dies konstatieren
können, beweist aber, dafß Biographie und Autobiographie, daß Selbstz
bekenntnis und Ergebnis des Forschers sich vollständig decken, eben weil
beide auf dem Boden der Wahrheit stehen.

Die Autobiographie begann Bernard 1m Jahre 1907, also Zzwel Jahre
VOorT seinem Hinscheiden und 1m etzten Jahre seines Generalates,
sein Lebenswerk der Vollendung entgegen ging Warum hat der müde
Greis, jetz och viele Arbeiten, Sorgen un Anliegen den
etzten est seiner Kräfte 1n AÄnspruch nahmen, für eine Selbstbioz
graphie 7 DG Feder gegriffen? Aus der Sanz nüchteren un: sachlichen
Überlegung heraus, die CTr mit den ehrlichen Worten verraten hat „ Wa
rum ” ist leicht erklärlich. Ich dachte, niemand se1l besser imstande, ber
mich Notizen ammeln als ich selbst: Darum, allen Unge-
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nauigkeiten ber mich, vielleicht auch Übertreibungen, vorzubeugen,
entschlo{fß ich mich, mich selbst verherrlichen !” Aus diesem offenen
eständnis euchtet seine heiße Liebe ZUrTrC Wahrkheit, die edle Leiden
schaft für die Ordensgeschichte, für die STEeTS geeifert hat Vielleicht
hoffte CTr auch, da{fß seline Autobiographie eın nicht unbedeutender Beiz
trag für die Ordensgeschichte sein könnte.

Die Autobiographie umfaßt sorgfältig handgeschriebene Seiten (Brei-
te 24 C Ööhe 31 cm) „Sorgfältig handgeschrieben , der Ausdruck
deutet 1aber keineswegs, als seien diese Seiten auch schön geschrieben.
Denn aum ein Buchstabe entspricht den einfachsten Anforderungen
der Schönschreibekunst. VWie oft stÖöf(}t INa  - auf uchstaben, die sich
NUr mit Anstrengung entziffern un VO andern unterscheiden lassen.
Das se1l eın Vorwurtf den hohen Schreiber, der die größte Mühe
hatte, mit seinen VO  - Gicht gequälten un gekrümmten Fingern den
je] führen un me1listern. Nichtsdestoweniger eignet sich seinen
mit rabenschwarzer JTinte geschriebenen Zügen eine wohltuende Regel-
mäßigkeit, sowohl in der Ausführung als auch in den bständen un 1in
der Schreibrichtung der einzelnen Buchstaben. Und WenNn der hochbe  Z  Z
agte, vielbeschäftigte General sich die Mühe 24  Nn hat, mit Lineal
un Bleistift links und rechts jeder Seite einen abgemessenen
and ziehen, offenbart das eine rührende Sorgfalt, Ordnungs-
liebe und Exaktheit, die sich selbst auf das Kleinste erstrecken. DDie
selbstgezogenen renzen respektierte der Schreiber behutsam, und FT

selten wagt s O in der Not, einen Buchstaben ber die Marken schieben.
Wir glauben dem Verfasser SCIN, WEeNnN . sich entschuldigt, keine

eit finden, die rasch hingeworfenen Erinnerungen korrigieren
un:! kopieren. Vielleicht Zu Vorteil. Denn besitzen WIr den ersten
Ergufßß, w1e unmittelbar aus der Tiefe seiner Seele und se1ines Ge
dächtnisses frisch und hell entstromt ist. Mangel eit un spater
die Krankheit, die AD Zu Tode führte, auch schuld, dafß Berz
ard das Begonnene nicht Ende führen konnte. Die zwolf£f vorhandenen
Kapitel umfassen die Zeitspanne VO der Jugend bis Z Ubernahme des
Generalates: annn stockt die Feder, also gerade dem Punkte, das
weltweite Wirken des Erneuerers se1ines Ordens verheißungsvoll anhebt.
So stehen WITr VOT der Tatsache, dafß oft die wichtigsten Werke und Pläne
der besten Menschen als ein Lorso zurückgeblieben sind und das Paulus-z
WOrt bestätigen mussen, daß all Iun Stückwerk ist.

och auch für dieses „Stückwerk” sind WITr dankbar, un jeder besinn-
liche Leser wird den Lebenshauch, der in diesen Blättern weht, verspuren,
den Lebenshauch eines grofßen Mannes un: elines echtesten Kapuziners.

Wir begleiten den Llext, den WIr möglichst wiedergeben, mit den
noötigen Sacherklärungen. Den Stil aber, der 1in seiner Einfachheit, Kraft
un Geradheit machtvoll wirkt un die Seele des Schreibenden treu
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widerspiegelt, tasten WIr mit keinem Finger Nur gestatten WIT NS,
die Rechtschreibung den heute geltenden Regeln ANZUPaAaASSCH. Die eckigen
Klammern enthalten Erklärungen oder Ergänzungen des Herausgebers.
Abkürzungen, die 1ın den Fußnoten verwendet werden, sind auf dem
Deckblatt vermerkt.

Die Urschrift der Selbstbiographie darf das Provinzarchiv Wesemlin
als einen kostbaren Edelstein hüten. Nun mOoge der Bergkristall, dem
dunklen Schacht des Archivs enthoben, mit frohem, ungetrübtem Gilanze
hineinstrahlen in jede Zelle, immer sich ein Auge seinem Leuchten
Ööffnet un hingibt.

Meine erkun
Meine Wiege stand in Andermatt, Kt. Uri, Schweiz, 1ın einem kleinen,

kleinen Häuschen,* 1in welchem Liebe, Friede un Einigkeit herrschten,
un 1n dem der Segen Gottes n1ıe fehlte. Mein Vater, Sebastian Christen
(geboren 20. Januar 1807, gestorben November War Kleinbauer
un Schuster.* Im VWinter wurde nebst der esorgung des kleinen Vieh
standes geschustert un Sommer ausschließlich gebauert. Mit diesen
biedern kleinen Erwerbszweigen mu{fßite „Baschi * eine zahlreiche Familie
ernähren, kleiden un erziehen.

Meine Mutter, Josepha Danioth (geboren 11. November 1811, gestor-
ben Hornung hatte frühzeitig ihre Eltern verloren.  4

Glücklicherweise kam S1€ als Waise 1in gute verwandte Hände, 1n denen
s1e verblieb, bis s1e sich 9. Mai 1833 mit Sebastian verehelichte.

Ich wurde Juli 1837 geboren ° un erhielt 1n der heiligen Tautfe
den Namen Eduard. Z wei Zwillingsbrüder un ein Schwesterchen gingen
me1iner Geburt die alle Trel den Engelchören zueilten.® andere

Das schlichte Vaterhaus steht noch, mit einer Gedenktafel versehen.
1€. Ahnentafel, bearbeitet VO P. Zwicki VO Gauen 1ın Archiv für schweiz
zerische Familienkunde (1947) 224 Darin werden die Ahnen des P. Bernard
Christen bis den Ururgrolieltern zurückverfolgt. Christen, ursprünglich
Christan, ist eın altes Magistratengeschlecht aus dem Ursern. Im Jahre 1920
lebten AauUus diesem Gechlechte 288, VO denen 239 Bürger VO Ursern, und

Bürger VO Altdorf Kapuziner mit dem Familiennamen Christen
kennt MNSCETEC TrOvinz 15 Patres und 1 Bruder. rch O 105,
Abkürzung für Sebastian, den Taufnamen des Vaters VO
Der Vater Josef Anton Julius Danioth, Landwirt, starb ugus 1815, und
die Mutltter geb Rosa Katharina Danioth starb 19. November 1817 Somit /
die Tochter Josefa (geb 11. November mit Jahren Vollwaise. Zwicki,
C

erkE  würdig und fast unglaublich, da{fß das Geburtsdatum, das hier
nennt, mit den amtlichen Angaben nicht übereinstimmt. Sowohl Tautfbuch als
uch der Taufschein das Protocollum majJus und die Provinzkataloge CHHECRHR
den 24. Juli 1837 als den Geburtstag. ı88 S D3 nm.2
Diese drei Geschwister, die als Kinder starben, die Zwillinge Johann
Anton und Josefa Maria, geboren und gestorben er 1825 un
Katharina Elisabeth, geboren Oktober 18535 gestorben 30. September 1838
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Geschwister folgten INr ach Ich War SOM1 nicht der erstgeborne aber
doch der älteste INe1NeETr Leben gebliebenen Geschwister Im Augen-
blicke, da ich das schreibe (29 ‚Januar 1907),8 sind WITLr och fünf

Brüder un Schwester U

Unsere Familie War CiNEC glückliche Familie Wir lebten sechr
scheidenen Verhältnissen, Not und Armut haben uns aber niemals SC
drückt Unsere arbeitsamen, CNUSSaAMECN un gottesfürchtigen Eltern
wufßten uns Kindern das Notwendige verschaffen Was uns

glücklich machte das WAar die grolße, opferwillige, opferfreudige Liebe der
Eltern den Kindern die dankbarste Anerkennung dieser Liebe un
Opfer der Eltern Von Seite der Kinder un die ungetrübteste Harmonie,
die herrschte und bis auf den heutigen Tag herrscht unier uns
Geschwistern Ein besseres häusliches Verhältnis, als das UNSTM1ISC War
5(8t sich aum denken

Zur Ehre IMmMeEeE1INer Familie annn ich auch SaAagch daß keines der vielen
Kinder den lieben Eltern Kummer verursacht der Unehre gemacht habe

Mein Vater, der bescheidene Schuster, der sSsCiINeTr eit ziemlich
schrieb und den langen W interabenden je] gelesen hatte, brachte ©
eben weil TaV WAadfl, bis zu Talrichter Da ich mich WIEC CI
eiNnem Herrn, der ihn m1t goldenen weni1gstens miıt silbernen Verspre-
chungen Prozesse für sich wollte, mi1t Unwillen die
Türe W16s Der gute Vater blieb ber diese unwürdige Zumutung dem
SaNzZCH Lag ber ungehalten un mi{fßistimmt.

Meine weiteste Jugenderinnerung geht zurück die Beerdigung
Kaplans VO  -} Hospental 10 der Pfarrkirche VO  - Andermatt Der Priez
ster Sarge un Grabe angetan mit den priesterlichen Paramenten,
schwebht 1990808 1672 och VOT den Augen Der Vater führte mich
rab dieses Priesters; *  1 ich werde ohl aum mehr als Tel Jahre SC
zählt haben

Die NECUN nachgeborenen Geschwister heißen Katharina (1839—1841) Josefa
Kosa (1839—1928), Alexander (1844—1928), Josef Maria (1845—1889), Karolina
(geboren und gestorben Karolina (1849—1904), Karl 1— und
Kaspar Josef Eduard 1851—19

chrieb somit diese Zeilen beiläufig Wel Fre VOT sC1NCM Tod un
sCiNCcCNHN etzten Jahren Kom, als General SC1NC5S5 Ordens zubrachte

() Es die Geschwister Josefa Rosa gest 1928 lexander gest 1928 Karl
gest 1924 und Kaspar ose Eduard gest 1940 Der ECINZISC Andermatt über-
ebende Stamm ist derjenige VO Karl Wenn oben noch vVIier Brüder
nennt, zaählt sich selbst uch mit
Hospenthal gehörte damals, WIC ealp, als Filiale ZULC Talpfarrei Andermatt
(Ursern) und wird VO Weltpriestern pastoriert. Die endgültige Abkurung und
Erhebung ZUr Pfarrei Hospenthal erfolgte TrSt 18586 unter Kaplan Peter Furrer,
der dann noch 18 re als Pfarrer wirkte Bistum Chur (1942)

11 Es handelt sich Kaspar tachel VO Schübelbach Kt Schwyz, 1834
als Kaplan VO Hospenthal gewählt geb 1808 gest 185472 Urner Staatskalen-
der 1842— 43
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I1 Die ersten ZWO Lebensjahre
1837 Dis

Wie mMI1r meine liebe Multter spater erzählte, WAar ich als ind eın wen1g
schwächlich, da{fß Ss1€e meın Aufkommen fürchtete. Es mMu das C
CCa se1n, als ich och Sahz jJung und klein WAar, enn ich erinnerTe
mich weder Schwäche och Kränklichkeit 1ın meınen Kinderjahren.

Mit och nicht erfülltem sechsten Jahre wurde ich 1n die sogenannte
Sommerschule 12 geschickt. Wir einige wenige Knaben und Mäd
chen, mit denen die Eltern Hause während der Sommerzeit nichts
zufangen wufßten Unser Lehrer War Herr Kolumban Russi,*$ eın Muster
VO Lehrer, den ich jetz och achte, ehre und liebe un jedesmal be
suchte, WCNN ich ach Hause g1ng Herr Kolumban lebte hundert und
eın Jahr Wir ernten syllabieren, buchstabieren, ein wen1g lesen, Buch
staben auf Schiefertafeln kritzen (und weiter). uch 1n Religions-
unterricht wurde gemacht.?* Da erinnere ich mich aAus$s jenen Religions-
stunden folgendes:

Es handelte sich die Allgegenwart (sottes. Herr Kolumban H3
klärte und sagte uns, da{fß ott überall gegenwärtig se1l Z Hause, 1n der
Kirche, 1in der Schule un weıter, und machte ann die für unNns
nützlichen praktischen Anwendungen. FEiner a11m fünfjährigen Philo  Z  >
sophin wollte das weni1g einleuchten. Das ann nicht se1n, me1ıinte das
ebhafte Mädchen, oder amn mMu der liebe ott „zerstückelt” sSe1N. AÄAn:
ers konnte sich den lieben ott nicht allgegenwärtig denken. VWie
der Herr Lehrer die Objektion löste, wei{ß ich nicht mehr

Im Herbste des gleichen Jahres (1843) begann der regelmäßige Schul  E
besuch. Drei Jahre brachte ich bei dem gleichen Lehrer Kolumban Russi

Die Lehrmethode des Herrn Russi würde 1in den heutigen Lehrer.  Z  Z
sem1inartien aum mehr Anwendung finden:;: un dennoch ‚ernten WITr
gut bei ihm Jeder Buchstabe, jede ahl hatte ihr Geschichtchen, ihre
Biographie; un diese wußlte der Herr Lehrer mit solcher Genauigkeit
und Lebhaftigkeit erzählen, daß WITr Kinder, Ww1€e man SASch pflegt,
eigentlich seinem Munde hingen.
12 Es WAarTr ine Art Vorkurs oder Kindergarten. Jetzt versteht INa  ® unter Sommer-z

schule jene, die während den Ommermonaten gehalten wird und Nnu für die
untern vier Klassen obligatorisch ist

13 Die Grabinschrift dieses en Schulmannes lautet: „„Hier ruht 1n Gott Kolumban
Russi, Gerichtspräsident, gestorben den . März 1907, 1mM Alter VO 102 Jahren.Leistete der Gemeinde Andermatt Dienste Jahre als Organist un 71 Jahreals Lehrer. Kı  27 Er War geboren 19 Februar 180

14 Der Satz ist unvollständig; vielleicht erganzen: wurde uch gemacht.
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esonderes oder Außerordentliches fie]l ın diese Trel Schuljahre nicht
Bemerken 11 ich NUrT, daß ich gleich VO ersten Primarschuljahre d

während allen sechs Primarschuljahren immer den zweliten Preis
den in der Religion, erhielt. Da{fß ich ‚stark War iın der Religion, War
nicht me1n Verdienst, sondern vielmehr das Verdienst des Vaters, der
uns Kinder VO Katheder des Schusterstuhles aus 1m Katechismus flei  Z  A
ig unterrichtete. Ich un meine Geschwister 1n dem katechetiz
schen Unterrichte 1n Schule und Kirche immer eın Jahr VOTAaus

eı gelang mMIr auch gleich VO  ; der Primarschule das Schnellz,
weniger 1ber das Schönschreiben, Was die Ursache WAaT, daß ich n1ıe den
ersten Preis erhielt. Mein Rivale während diesen Jahren WAdr STEeTIS
Christen.? Wir sind aber dessenungeachtet immer gute Freunde SC
blieben (gestorben

ach dreijährigem A.B.Cieren un Buchstabieren stieg ich in die
obern Primarklassen. Während den 7wel ersten Jahren WAar H )16 und
während des etzten Jahres me1in Lehrer: beide Kapuziner.  18

WAarTr sehr Stireng; WITr Schüler fürchteten ih mehr, als daß WITr ihn
iebten: BA War bald guft, bald streng, Was auf UNSeTE Erziehung
nicht gut einwirkte. Von beiden habe auch ich melnen guten eil
„Tatzen” bekommen, Was beweist, da{fß ich sechr TAaV war 119 Einmal -
hielt ich unschuldig und übermäßfig Tatzen, Was ich ach Jahren ohl
verschmertzt, 1aber och nicht VEIrSCSSCHN habe i1ne unverdiente Bufßfßie
vergißt eın Bube: für eine verdiente dankt och als Greis.

Die Primarschulen damals NUuUr halbjährig; 1m Winter wurde
gelernt, un 1mM Sommer das Erlernte VEISCSSCNH. Dafür wurde 1im Sommer
gearbeitet und das jeh gehütet; INa  ® tummelte sich lustig auf Weide un
Alp erum Es War ein Leben hne Sorgen, aber nicht hne Mühe un
Opfer; enn Hitze und Kälte, Erfrieren un Ernaässen, Hunger un:
Durst ehlten nicht I11UrLr sah Inan das damals ni<;ht als Opfer

15 Es betriftft Leonhard Christen, geboren den 15 April 1857/, gestorben 8. Mai
1905 Hotelier 1in Oberalpsee, Andermatt. Gütige Mitteilung VoO Herrn Franz
Meyer, Gemeindeschreiber, Andermatt (8. Februar

16 P H. Pater Heinrich Kappe VO chenkon, geboren 1810, Eintritt 1851,
Primarlehrer 1n Andermatt gestorben 18571 Pr p. 300

17 "Ih. - Pater aus Müüuüller VO Näftels, geboren 1819, 1540, Primariehrer
in Andermatt —18 gestorben 185/7 Pr I,

18 Die Pastoration 1n Andermatt hatten die Kapuziner seit 16858 inne. Vom FC
1708 finden WITr vier Patres 1n Andermatt tatıg, VO denen spater wel die
Schule übernahmen; der eiıne, „Ludimagister” genannt, führte die sogenannte
deutsche oder Primarschule, der andere, Proftfessor geheißen, wirkte der Laz
teinschule, Aaus der sich spater ine Art Sekundarschule entwickelt hat 1852
wurde die Primarschule weltlichen Lehrkrätten überlassen, während der Sekun-z
darschule bis auf diese Stunde eın Kapuziner vorsteht. P. Erich; Realschule An:
dermatt, In Die chweiz Kapuzinerprovinz VO P. Magnus Künzle (1928)
111—113; Anastasius 100; e€OoDOo D3

19 Wem gilt diese Ironie, dem chüler oder dem Lehrer?
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Mit dem Schulunterrichte S1INS auch der Unterricht und die Erziehung
Familie un Kirche and and In der Familie stand Man NC

auf un begab INna  ®} sich NC ZUTLC uhe ohne Gebet un: den Segen der
Eltern Ebenso wurde gebetet VOLI und ach dem Essen Der Abend  C
rosenkranz unterblieb selten NULr hie und da Sommer, WenNnn die
milie abends Spat un: müde zusammenkam Bekanntlich schläft INan e1ım
Abendrosenkranz ein Gegen dieses Einschlafen erfand der Vater
ein sechr wirksames Mittel Gewöhnlich betete ‚l selbst den Rosenkranz
VOTLT zeigte sich VO uns Kindern schon VOT dem Rosenkranz
schläfrig, ann mu{fite dieses, der Stube auf.  Z und abgehend vorbeten
zeigte C1iNn anderes während des Rosenkranzes sich schläfrig, mu{te dieses
dem Vorbetenden Gesellschaft eisten Die langen Winterabende wurden
verkürzt durch Vorlesung aus Heiligenlegenden und andern teils .
bauenden, teils unterhaltenden Schriften, WIC die VO  e Christoph
Schmid “() Von Zeitungen wulßte INa  - nichts Der Goffine 21 diente als
Sonntagslektüre Nach der Lesung wurde ber das Gelesene manchmal
disputiert Meinungsverschiedenheiten entschied der Vater

An den SOnnz un:! Feiertagen wurde geruht un VO  - allen Familien-
gliedern der OT: un nachmittägige Gottesdienst besucht Dazu kam

Sommer gewöhnlich och CI Besuch der ber dem Dorfe schön SC
legenen Maria il Kapelle %7 Wenigstens C111 Mal Muonate, un:! bei
einfallenden Festtagen och Öfter besuchten die Eltern die hhl Sakra  Z  z
mente un WITLrC schulpflichtigen Kinder oft als c VO Pfarrer 23 VerL
ordne* wurde

In der Schule behauptete der Religionsunterricht die Haupftstelle die
Predigt un der nachmittägige katechetische Unterricht tielen den Fest:  Z  D
tagen selten AuUus An religiösem Unterrichte fehlte CS INITr SOM nicht.
(Fortsetzung Jolgt) Beda

Christoph Schmid (1768—1854) War damals der berühmteste Jugendschrift-
steller, dessen Erzählungen we1ıliteste Verbreitung fanden und grolen Nutzen
stitteten.
Goftfine Leonhard, Praem. (1648—1719), religiöser Volksschriftsteller, dessen
Hauptwerk, die „Handpostille” 1E Gi- Fragen Antworten dargebotene
Erklärung der sonntäglichen Episteln und Evangelien unzählige Auflagen aM

un: J1 ausende VO Familien Eingang fan
Diese reizvolle Barockkapelle, t{wa 1Ne Viertelstunde VO der Pfarrkirche ent-
ternt wurde 1778 erbaut 1740 wurde der Stelle der ersten Kapelle 1nNne
größere erstellt und dem 1te Maria ilt geweiht Darin wird das Gnaden-
bild der lieben Gottesmutter VO hochverehrt und besonders den
Zeiten der Not und der Lawinengefahr angerufen. Leopold 26—32; Bistum
Chur (1942) 91

Y Pfarrer WarTr damals Michael Angelus Koller VO Bremgarten (Aargau)
geboren 1799 eingekleidet 1816 Pfarrer Andermatt VO 1829 hbis SE1INCIN
Tod LEr starb 1856 tietbetrauert VO SC1NCIM dem bösen Tagen
e1in treuer Freund und grolßer Helfer War Somit fiel die Nn Jugendzeit VO

die Amtsperiode dieses 4700024 vorzüglichen Seelsorgers. Leopold
36—48;: Pr In. 27/8; Schw 1856,
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er Zall ein Kapuziner
Die Autobiographie VonNn Bernard FiISTen Jet ( F ortsetzung)

11 Die ersten ZW Lebensijahre
1837 bis 1849

Mit CIrca 9 Jahren S1iNng ich AD erstenmal beichten. Bei dieser un:
manch nachfolgenden Beichten fiel der Großteil der Mutltter Sie
gleitete mich Z Kirche, rief mit mir den Hl. Geist erforschte mit
mMI1r das Gewissen, das s1e besser kannte als ich selbst, erweckte mit m1ir
die kte der Reue ım: des Vorsatzes und verrichtete mit mMI1r die Bufß  Z  _
gebete:;: me1ine Sache WAar 1Ur die Anklage.

Mit och nicht erfülltem Jahre empfing ich die erste heilige Komz
munion.“* Wir 9 Erstkommunikanten, VO  ; denen jetzt och

leben Schönster, unvergeflicher Tag! SO lange schulpflichtig, wiederz
holten sich die heilige Kkommunion SOwle die Beichten, w1e ben be
merkt nach Vorschrift und Verlangen des Pfarrers: nicht mehr schul:  Z
pflichtig, kommandierte die Mutltter.

Ich War Jetzt Jahre alt Die ersten Lebensjahre verlebte ich harmlos
un: froh 1mM Schoße meıliner Familie, die letzteren sechs sorgenlos und
froh 1n der Familie und Kirche, Schule, auf der Gasse w1e andere Buben
und Spielkameraden, und, wenigstens 1m Sommer, bei der Arbeit mıiıt
meinen Eltern. esonderes der Außerordentliches tiel in diese me1ine
Knabenjahre nicht ein Erwähnen 11 ich aber doch Te1 Dinge, die für
einen Zwölfjährigen wichtig se1in scheinen.

Erstens brach ich 1in den ersten Schuljahren e1m Spielen das Bein, Was
weder für mich, och für meine lieben Eltern angenehm War / weitens
ahm ich Anteil einem Streike. Damals och eine Seltenheit! Ich
zählte unftfer die S0 MeMdiener. An geWwlssen Lagen der bei gewissen
Anlässen warf das einige Rappen ab, andern nichts. An den JTagen,

welchen das Dienen eIWwaAas abwarf, drängte sich 1immer ein gewilsser
„Herrensohn‘’” VOTI); den andern Tagen blieb zurück. Das verdro{fß
uns andere, und WITr kamen überein, uns ganz des Mefßdienens ent:
halten. Eines Tages, als Pfarrer den Itar gehen ollte, prasen-
tierte sich eın Mefßdiener: rief uns VO ferne, WITr blieben aber fest

Platze. Endlich kam in Person un: aUuS einen den Ohren,
gottlob nicht mich, ZzZu Dienen herbei. Unser 7Zweck WAar erreicht. ach
24 Somit empfing die erste heilige Kkommunion 5, April 1849
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einer aufgestellten Liste mu{fßte iın Zukunft VO allen in gleichem Ma{(e
gedient werden, und Was eing1ng, wurde 1n elne gemeinsame Kasse Z
legt und VO eit eit gleichmäßig verteilt. Cuique SUUIM Mit
hatte der Streik ein Ende

Und das Dritte?” Das WAAar der Sonderbund ]  L un 1n Folge dessen der
grofße Kummer, den ich me1liner lieben Mutter, hne da{fß ich CS wollte,
verursachte. Wir uNnseTrer 5 Kinder, ich der älteste, Jahre, das
jJjungste Brüderchen wenige Monate alt Es WAar schon Winterzeit.“®© Der
Vater mu{fte als Soldat ausziehen: stand auf dem St. Gotthard un
ermutigte als Tambour die Soldaten Z Kampfe. Die Multter blieb mit
unNns Kindern allein zurück. Es gab viele Finquartierungen, manchmal auf
10—12 Mann, die ohl 1in unNnserm Häuschen abkochten un aßen, 1aber
aut UuNnseTE Bezahlung hin nachts anderswo untergebracht werden mu{fßten.
Was die ATINEC Multter damals litt! Zum Glück oder Unglück hatten WIT
einen kleinen Viehstand, der auch besorgt werden mußflßte. Diese Aufgabe
fiel mir, einem zehnjährigen Knaben, Gut, dafß die Tiere nicht
reden konnten! Soldaten sehen un Soldaten spielen, Musik hören un
Exerzieren gingen MI1r ber Kühe, Schafe un Ziegen. (s3ar oft mu{fßten
die Tiere hungernd warten, bis 65 MIr einfiel, s1e denken.
Intolgedessen kam ich manchmal abends spat heim, worüber die utter
1n vieler Sorge mich lebte Es WarTr das me1linerse1its nicht Bosheit, auch
nicht Leichtsinn: ich War och eın ind un sah CS nicht besser e1in
Ein Soldat, der längere eit bei uns einquartiert un selbst Familienvater
WAdrL, stand mI1r hie und ca: das heißt WECeNN frei WAafr, e1m Füttern
des Viehes bei; wofür ihm die guten Tiere gewiß werden dankbar X  bA

se1n.
Die sogenannten Sonderbundsjahre für AÄAndermatt sehr

wegte Jahre; 7wel akut geirennte Parteien standen sich gegenüber und
bekämpften sich Jahre lang. Und WIT Buben nahmen Kampfe den
lebhaftesten Anteil: WITr rennten uns 1ın Sonderbündler un Nichtsonder-z
bündler,““ 1n Schwarze un Kote; WITr bekämpften einander, verfolgten,

Der Sonderbundkrieg (1847) wart selbst 1n Urserntal hohe ellen on
strategisch betrachtet, galt Andermatt als eın wichtiger Durchgangspunkt, den
el Parteien beherrschen suchten. eopo p. 485

26 4 November 1847 erfolgte die Kriegserklärung der eidgenössischen
Stinde die 7 Sonderbundkantone. och gleichen Tage besetzte iıne
Abteilung der urnerischen Landwehr den ar da INa  - einen baldigenÜbertall der Tessiner befürchtete, Ulrichs Der Bürgerkrieg 1n der
chweiz (1850) 379 SA Leopold 44
Die olgende Schilderung nennt 1arın mit ec eın naturgetreues Genrez
bildchen
Der sonderbundtfrSundlchen Volksmehrheit stand iıne Gegenpartei unter Füh
rung einer freisinnig gerichteten Talregierung gegenüber, die sich 1m Vertrauen
auf die eidgenössischen Bajonette alle OBENG erdenklichen Anfeindungendie Schwarzen un: raunen erlaubte. pA
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haßten einander, CS gab mehr als einen blutigen Kopf Natürlich stand
ich auf Seiten der Schwarzen oder .Sonderbündler. Mit der eit glichen
sich die Gegensätze dUs; allein auf lange Jahre hin erfüllte eine gJEWISSE
Antipathie die Herzen.

111 Student und Berufswahl
1849 DIS

ach vollendeter Primarschule (6 Jahre) besuchte ich die obere der
sogenannfte Studentenschule, die ebenfalls VO einem Kapuziner gehalten
wurde. Die Schule wurde VO  w Knaben und Mädchen besucht: auch VO

Hospental kamen einige Schüler un Schülerinnen. Wir hatten selbst
Italiener uUunftfer uUunNns; 5 B einen Imperatori VO Intra, Italien, der
spater sehr bekannt gewordene Hotel-Besitzer Felice Lombardi *“ VO
St Gotthard

Diese Schule War nicht eine obligatorische, sondern eine freiwillige
un hatte darum auch eın offizielles Programm; s1e WAar eine Art Sekun  Z  a
darschule.*8 Nebst Fortbildung der 1n der Primarschule erhaltenen ennt
n1isse wurden besonders Geschichte, Geographie, Zeichnen und Buch
führung betrieben. uch (in) Italienisch machten wir.®? Unser Professor,

Placidus,®° glaubte in ein1gen VO  - uns Knaben Beruf ZUu Priesterz und
Ordensstande entdeckt haben: deshalb begann mi1t uns auch Latein
(isch;) anfänglich NUur probeweise mıiıt einigen VO ihm selbst geschrie-
benen Waorten, Formen und Phrasen. Das gefiel uns, schon weil s eIwas
Neues Wa  — Und als WITr wulßten, da{f der Canls latrat un die Tana quaXat,

2 elx Lombardi SCH aus Airolo, Kt. Lessin, wurde 1841 Z Direktor des
Hospizes t. Gotthard ernannt, nachdem die Kapuziner 1m selben TO VO
der tessinischen kKegierung vertrieben worden Felix Lombardi rachte
dem Hospiz Urc seine fürsorgliche, mustergültige Leitung einen Weltruftf
Nach seinem Tode (1863) übernahm sein gleichnamiger Sohn, eben der eln
stige Mitschüler VO P. Bernard Christen, das Werk des Vaters und eröffnete
1866 neben dem Hospiz das Hotel Monte Rosa Gestorben 28. Juli 1901
P. Anastasius B: H6; Geographisches Lexikon der Schweiz 4 (1906) 452
Siehe Anmerkung 181 Die schlichte Bergschule erwarb sich große Verdienste
ZAUT Heranziehung VO Priestern und gebildeten Laien. ıne er Von SaNzhervorragenden Männern, die Großes in Kirche und Staat gewirkt aben, Z1ng
AUs ihr hervor. Dieses einsame Bergtal schenkte dem Kapuzinerorden über

Mitglieder, VO denen als Provinziale sich einen verdienten Namen 4
worben. Darum preist eopo ADas Urserntal als 1n franziskanisches
alta, iıne Kapuzinerinsel”. eopo p: 3 dis P, Erich, Realschule Ander:
matt 1n Die schweizerische Kapuzinerprovinz Vo P. Magnus Künzle (1928)Hi113

24 och jetzt gilt aus Rücksicht des nahen JTessin Italienisc als Ersatzsprache für
Französisch VO  - der zweiten Klasse Realschule
P. Plazidus Güntensberger VO W agen, en A  M I813, Biniriti 1832, 1855,
Protessor 1n Andermatt 1545— 54 Pr 301
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‘:ühlten WITr uns schon ein wenig als Lateiner. och mehr ühlten WITr uns,
als WIr mit einem alten Bröder untier dem AÄArme DE Schule gingen.
Der Eitfer für das Latein hielt aber bei manchen nicht lange d S1€
raten zurück: ich allein hielt füntf Jahre au  N Vom zweıten Schuljahre

wandelte sich für mich und andere die Sekundarschule 1Ns Gymz
nasıum Kühners Grammatik 397 konserviere ich jetzt och als Anden  Z  Z
ken jene schöne Zeit! Das Schuljahr dauerte Maonate

Ich WarTr jJetz Student, muÄfte 1aber immer dem Vater bei seinen Arbeiten
aushelfen, ih: Sar oft ersetzen.  65 Meine Schulaufgaben mu{fite ich me1istens
ZUr Nachtzeit machen bei schwachem Öllämpchen. War das für das
Studium wen1g vorteilhaft, bereue ich 5 dennoch nicht, gelernt haben,
Was arbeiten heißit: Ja Cs ist für mich bis auf den heutigen Tag eine liebe
Erinnerung, meıinen Eltern bis auf den etzten Tag me1nes Verweilens
Hause me1ine kleinen jenste geleistet haben

Ich fing mich selbst fragen: Was soll enn aus dir werden?
Weltpriester werden, daran dachte ich niemals. Was dann? Der Onkel
eines me1liner Kameraden, eın Benediktinerpater VO  - Muri,** LKt Aarg.,
kam ach Andermatt auf Besuch seiner Anverwandten. LEines Tages .
zählte der Pater mMI1Ir und selinem Neff£fen alles ute un Schöne VO selinem
Orden un dem Ordensleben. Möglich, dafß dabei seine Nebenabsich-z
ten hatte, das hei{(t uns für seinen Orden gewinnen wollte. Faktum WAÄdTrT,
da{fß WITr beide ach Anhörung dieser schönen Dinge Benediktiner werden
wollten. Einen weıitern Versuch machte der Pater mıiıt uns nicht mehr
Faktum War aber auch, da{fß mit seinem Weggange VO Andermatt es

31 Bröder Dr Christian Gottlieb Verfasser einer lat Grammatik
(1 ufl , die lange eit dem lateinischen Unterricht 1m deutschen Sprach-
gebiet Grun

52 Kühne, Dr Raphael, ilolog (1802—1878) Verfasser einer lat Grammatik,
die in unzähligen Auflagen bis in Jahrhundert den lat Unterricht be:
herrschte und befruchtete

33 Diese kargen W orte lassen die en nicht ahnen, die mit diesem „Aushelten
bei den Arbeiten” verbunden Denn die Andermatter Bauern wohnen
ohl 1m orfe, WwWOo ihre Häuser IC zusammenkauern;: doch ihre Liegen-
schaften mit Viehstand und allung eIinden sich außerhalb des Dorfes, oft
eine Stunde und noch mehr VO der häuslichen Wohnung entfernt. So War
auch bei Vater Christen der Fall, dessen Landgut „ Unteralp:: fast ıne Stunde ent:
ternt Jag Darum mudßte Eduard, der spatere viele Sommer täglich
um 4 Uhr aufstehen, mit seinem ‚Milchtanseli’ 1n die fast ine Stunde
entfernte Unteralp, besorgte den Viehstand, kehrte ZU Gottesdienst wieder 1ns
ort zurück und besuchte nachher die Schule Gegen en unternahm
neuerdings den Weg Zu entlegenen Bergstadel und kam TSt bei vorgerückter
Stunde heim.  97 p. 2}
Damals lebten 1m Stitfte Muri wel Konventualen aus Ursern gebürtig: P. Adal  E  Z
bert Regli 00—81), Abt 18538—81 Der andere AÄAntermatter Bürger War
P. Ambros Christen 1805, Prote{fß 1825, anuar 1854 W.ıahrscheinlich han:  z
delt sich diesen Conventualen, VO dem der obige ext spricht. Kiem
P. Martin, Geschichte der Benediktiner el Muri:zGries S, 504
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nıt HSC TCLH Benediktinerwerden aus War Mein Kamerad wurde ein
braver Familienvater un: ich, W ds ich bin, Kapuziner.

Wie bin ich Kapuziner geworden? Ich wei(ß selbst nicht:;: nichts
Außerordentliches, keine besondere innere der iußere AÄnregung der
Veranlassung estimmte mich 3 AD Von dem hl. Franziskus kannte ich
ANUr die Legende,* die uns der Vater alljährlich in den Wintermonaten
abends vorlas. Von den Kapuzinern wu{flte ich Sar nichts: ich kannte NUur
die Patres, die 1ın Andermatt pastorierten und Schule hielten.?® Keiner
VO diesen hat mich Ja direkt oder aufgefordert, Kapuziner
werden. Sie sahen mich, kannten mich, beobachteten mich Überredungen
wandten s1e nicht Ich bin Kapuziner geworden aus bloßer Anhänglich-
keit S1€e als me1line Lehrer und Seelsorger, aus Wunsch, das werden,
W d S1C Meine Neigung, me1n Wollen also bestimmt, jeden
andern Beruf ausschließend. Nie habe ich einen andern Beruf gedacht.

Wie verhielten sich me1line Eltern meiner Berufswahl? Gleichwie
me1ine Seelsorger und Lehrer: beobachtend; s1e überredeten mich nicht,
Kapuziner ZUu werden, hielten mich 1aber auch nicht davon ab, s1e ließen
MI1r freie Wahl, obwohl ich der älteste der Kinder WAar, un ihnen bei der
Arbeit Hause hätte gute ienste eisten können. Sie mu{fiten mich bei
der Arbeit vermissen, und doch machten s1e me1liner Berufswahl keine
Schwierigkeiten. Wohl machten s1e mich auf den ernsten Schritt, den
tun ich vorhatte, aufmerksam, gaben mMIr 1aber ihre volle Zustimmung
Z unter der Bedingung jedoch: dafß ich ein braver, guter Kapuziner
werde. Einen unzufriedenen un darum unglücklichen Kapuziner hätten
s1e sich nicht gewünscht.

Im Herbst 1854 wurde me1n zukünftiger Beruf auf eine harte Probe
gestellt. Mein mehrjähriger Professor, Placidus, wurde als Domprediger
ach Solothurn mutiert,*“ un seine Stelle in Andermatt kam Verez
kund Zürcher 308 VO Menzingen, Kt. Zug Ich konnte mich nicht ent:
schließen, me1in etztes Schuljahr mıit einem Professor beginnen.
Ich ward traur1g, in mich verschlossen: nicht einmal me1liner Mutter, für
die ich SONS eın Geheimnis hatte, teilte ich meinen innern Kampf mit.
Das dauerte 7wel Monate Der Tag des Schulbeginnes brach Die

35 Und doch ekennt 1m Vorwort seiner Biographie des 1l. Franziskus VO
Assisi „Franziskus, der Seraph 1m Fleisch, WAaAT der Gegenstand meiner Ver-:z
ehrung un Liebe VO Jugend auf.” en des heiligen Franziskus VoO
Assisi

36 1e Anm 18 und 23
37 ach einem re schon wurde der tüchtige Ordensmann VO Iyphus AUSs

seiner segensreichen Tätigkeit hinweggerafft, Solothurn 1855 Pater
Bernard hatte ben iın Luzern se1in Noviziat begonnen. Pr 301

3 P. Verekund Zürcher VO Menzingen 1816, Eintritt 1834, ProfesSOT in nder=
matt 1854—56; darauft wurde daselbst Pfarrer bis 1869 Pr 303 A,

Leopold 48
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große Glocke lud feierlich Eltern un Schüler Z Eröffnungsgottesdienste
ein Ich befand mich eine Stunde weıIit VO Dorfe entfernt,* auf dem
sogenannten Graben,*© fest entschlossen, der Glocke ein Gehör
schenken, das Studium un: Kapuzinerwerden aufzugeben un bei meinen
Eltern bleiben. Ich hörte die Glocke, und ach mehr enn Jahren
erinnere ich mich noch, welchen Eindruck ihre Klänge auf mich machten.
Ich wurde fast Starr, kämpfte mıit mMIr selber, w1€e ich seither nıe mehr mit
RONGE selbst gekämpft habe ich 1in diesem Augenblick mich betend
ott oder irgend einen Heiligen gewendet habe, wei{ ich nicht: ich glaube
c nicht: ich War aufgeregt. Dieser Kampf dauerte NUuUr einen Augen-
blick; MI1r fast unbewußlt, rannte ich den Berg hinunter, dem Dorfe z
und ach vollendetem Gottesdienste meldete ich mich Zu Eintritt in die
Schule. Das Schuljahr verlief ohne Zwischenfall: ich SJCWANN den
Professor jeb un:! befand mich gut unfer ihm Im Sommer Sing ich auf
Matten und Alpen me1linen Arbeiten nach, ans Kapuzinerwerden dachte
ich weni1g, ich hatte nicht eit azZıu Mehr als ich dachten daran me1ine
Seelsorger un: me1ine Muilter. Im September kam Lucius, ProvinziaL41
ach Andermatt: ich meldete mich ZUr Aufnahme un erhielt die Sos z
tation,* aut welcher ich mich Abend des Oktobers auf dem Wez
semlin in Luzern eintinden mu{fiste Mehr fest entschlossen, als freudig,
tolgte ich derselben.

Die Vorbereitungen auf me1line Abreise bald getroffen; dieselben
besorgte die Mutltter. Ich verabschiedete mich VO Seelsorger und Profesz
SOT, VO den nähern Verwandten und Bekannten, empfing Oktober
MOTrSCHNS früh die heiligen Sakramente, sagte Lebewohl meinen lieben
Eltern un Geschwistern, VO denen das älteste 15 das Jungste 4 Jahre
alt WAar, und verreliste dann, bis Amsteg 43 begleitet VO einem me1lner
Verwandten. Der Abschied fiel mM1r schr schwer, besonders VOo der Mutter,
ie, weil s1€e jel kränkelte, me1ıinte, WIT würden uns 1m Leben N1€e wieder
sehen. Sie 7ählte damals 44 Jahre i1ne gute Mutter, aber eine schlechte
Prophetin; enn S1€e brachte auf 86 Jahre,** da{fß WITr uns Öfter wiederz
sahen. Äm Oktober [1855] abends traf ich in Luzern e1n, und

abends auf dem Wesemlin, w1e c die /itation verlangte.

30 Beachte Anmerkung
„Graben’”, der Name einer Liegenschaft, Oberalp bn ine gute Stunde
VOM Dorte entfernt.
P. Luzius Keller VO Irimmis, raubD., Eintritt 1826, Provinzial 1854

19
Pr D. DZZ

/itation ist die amtliche Mitteilung, wodurch der Ordenskandidat eingeladen
wird, 1m angewlesenen Kloster einem bestimmten Tag anzutreten, dort
das Noviziat beginnen.

43 Gemeinde 1m Kt. Urn Station der GotthardzLinie
Geboren 17 Nov 1811, gest 16 Febr 1897
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Im Noviziat
1855 bis

Im Noviziat! Ich befand mich in einer mir gahnz unbekannten Welt,
alles War für mich HCI Personen, Ordnung, Gebräuche eifc AÄAm 8& Ok:
tober wurden WITr zehn Kandidaten, eın elfter folgte bald nach, einge-
kleidet: ich erhielt den Namen Bernard. Unter allen Heiligen des
Himmels hätte ich mir damals den heiligen Bernard 7zuletzt gewählt, weil
se1n Name mich ein braves, aber einfältiges Männchen erinnerte, das
WITr als Buben oft geneckt hatten. Später söhnte ich mich mit dem heiligen
Bernard Sanz au  ®

Das Noviziat verlief, 1m SaNZCH 24 gut; Guardian 45 un
Novizenmeister 46 Streng, aber guft Unter uns Ovizen herrschte
Friede un: Einigkeit, esonders nachdem Zzwel oder re1l aus dem Noviz
7z1af entlassen worden eitere un! frohe Stunden und Tage WeCh‘
selten mi1t langen, langweiligen un traurıgen; Zufriedenheit mit Lang  Z
weile, Kämpfe mi1t Ruhe, w1e das ım Noviziate geschehen pflegt. Erst
beseelte mich und me1line Konnovizen heilige Freude un Begeisterung
für das Ordensleben un Kapuzinerwerden; alles WAarTr NEeEU un hatte
seinen RKeiz für uns die iramme, fast militärische Ordnung, der Kirchen
un Chordienst, die vielen, vielen religiösen Gebräuche 1in Kirche, Chor,
Refektorium, 1m Umgange 1n Verkehr mit den Obern, mit Mitbrüdern:
annn das allmähliche Bekanntwerden m1t der AÄszese, den Rubriken USW.
Das sStrenge Stillschweigen gewlissen Orten und estimmten Zeiten,
die heilige Stille und uhe der Zelle, selbst die Verdemütigungen un
Buflien, die meliner für die kleinsten Verfehlungen nicht erspart wurden,

alles War NCU, un darum interessant. V.om tudium WAar 1m Noviziat
keine Rede, mit Ausnahme VO eın wenig Rhetorik den Donnerstagen;
aber auch auf das verzichtete INa SCIN, wurde N doch ersetzt durch das
tudium der AÄAszese, der Erklärung der heiligen Regel und der kirch:  E  Z
lichen Zeremonien.

och Was anfänglich SUu un ungewohnt WAarL, wurde ach und ach
alltäglich, gewöÖhnlich, mMONOfON, hie un da fast überdrüssig. Die langen
Winterabende 1n halberleuchteten, kalten Zellen wurden länger als sS1€e
aren. uch das Gefühl des Abgangs der Freiheit, der Ungebundenheit

Felizian Bossard VO Zug, (suardian in Luzern 1855—58; 97 1817
restaurıiıerte das Kloster Altdortf CIn Mann mift der Löwenstimme und

dem Löwenherzen.” Schw 157/0, ZEIS 18/1 534; Pr 1650 DA 33646 P. Konstantin Koch VoOo Ruswil, Novizenmeister 6—18 O 18 18530,
in Sursee. Deftfinitor Pr 295 AB War belebt und

beherrscht VO einem tief religiösen Geiste, mit Ernst gepaart, mit wahrhaft
väterlicher und Güte und brennendem Eitfer für die Aufrechthaltungder klösterlichen Disziplin und Förderung des Seelenheiles seiner itbrüder.”
Schw 1874,
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(in bono) machte sich geltend Dazu kamen 1iNNeTEe un iußere
Kämpfe und Versuchungen auch der Teufel der Me1iNem Noviziate
keine kleine Rolle spielte, Tat das Seinige, bald Freiheit und Welt Z
diesisch schön schildernd bald das Kloster un Ordensleben den
schwarzesten Farben darstellend AÄAm gefährlichsten wird der Teutel
WECENN Skrupulant wird un Unruhe un Z weifel erregt der Mög
ichkeit erhabenen Stand WIEC der Ordensstand 1st würdig ent:
sprechen un:! nachleben können

Das alles machte ich Noviziate mi1t un: durch Z weimal Z1NS ich
Zu Novizenmeister Konstantin, weltlichen Kleider
den ustritt verlangen Das erste Mal suchte der gute Mann mich
beruhigen, indem glaube, daß ich Beruf SR Kapuziner habe und dafß
der efizıge Sturm vorübergehen werde Das zweite Mal WAdT ich fest ent:
schlossen den guten und beruhigenden Worten des Meisters ein Ge
hör mehr schenken Glücklicherweise, aber damals MEC1NECINMN Verz
drusse, fand ich den eister nicht Ich kehrte arTmme CHNSC Zelle
zurück warf mich die Knie un betete W1C St Paulus „Herr, Was
willst Du, daß ich sol1?” 47 betete, stand auf un alles War vorüber.
Seit Jahren bin ich Kapuziner un danke Gott, dafß ich 6S bin Nie
mehr habe ich INneiINem Berufe gezweifelt.

derWährend des Noviziates betrübten mich Zw el Todesfälle sehr
INe1NECS Professors Placidus 48 un eciNec>s Pfarrers un:! Seelsorgers

Michelangelus 49 Ersterer starh Solothurn letzterer Andermatt
Mein Novizenmeister wußlßte WIC schr ich den beiden gehangen WES

halb e HAF beide Todesfälle m1t Vorsicht mitteilte Bei der Todesnachricht
des Placidus blieb ich Sanz gleichgültig, kalt dafß sich meın Meister
darüber verwunderte, fast argerte [Die Überraschung machte mich
empfindlich; die Zelle zurückgekehrt brach ich lautes Weinen
aus und blieb tagelang LTaUr1g und betrübt Seit 45 Jahren mache ich tag  Z
ich der heiligen Messe CIn emento für diese ersten Erzieher

Ich spreche VO Stürmen un Kämpfen Noviziate Es sturmt 1aber
nicht während dieser Prüfungszeit 1age des Friedens un der
Freude wechseln mi1t den stürmischen Wintertagen Ebenso wechseln ab
während des SAaNZCH Jahres Furcht un Hoffnung; die Furcht der
Klosterfamilie nicht entsprechen folglich den dreimaligen jähr-
lichen Abstimmungen 51 nicht die erforderlichen Stimmen haben die

48 Plazidus starb J5 Okt 1855 1€. Anm
49 Michelangelus starb Febr 1856 1€ Anm

eilc edle, treue Dankbarkeit!
51 ema der Vorschrift der Ordenssatzungen (Nr 22) „ Wir verordnen da{fß

dreimal ahre, nämlich vierten, achten und zehnten Monat des Noviz
zlates, VO Hauskapitel 111C geheime Abstimmung über die Novizen VOTSC
OINIMNECIN WIFTLr
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Hoffnung, doch Zur heiligen Profession und dadurch dem seit Jahren
angestrebten Ziele gelangen.

Und dieser lang ersehnte Tag kam auch für mich un meine Mit:.  Z
nOvizen. Am Oktober 1856 legten WIT 8 Novizen,°® gut vorbez
reı1itet, die heilige Profe{ß 1ab Die Seligkeit un Freude War grolßß, un
derselben nahmen den frohesten Anteil die Mitbewohner des Klosters und
die nächsten Anverwandten un Freunde der Profitenten. Von meinen
Angehörigen War NUrFr der liebe Vater anwesend, der fast glücklicher War
ber me1in schönes Los als ich selbst.

Schon andern Tages verließen WIr liebgewordenes Wesemlin,
UuNseTE geistige Wiege, un reisten ach Solothurn, dort
Studium beginnen. Von Luzern bis 74 59R Emmenbrücke ging's Fufßs,
un ebenso VO  e Olten, WIr übernachteten,°® bis Solothurn, weil 1er
und dort die Eisenbahn och fehlte.* Weil ans Marschieren während
e1nes SaNzZCHh Jahres nicht mehr gewöhnt, kamen WITr todmüde ıIn Solo
thurn d WITr Zzwel Jahre lang ausruhen konnten.

Studienjahre
DIS

In Solothurn fanden WITr die olle reguläre Observanz. Unser Lektor
WAar P. Pius Meier VO  e Willisau,? ein Junger intelligenter un obserz
vanter Ordensmann:;: Was ihm ein wenig fehlte, das War die eichte,
fließende Mitteilungsgabe. Kaum angekommen, machten WIT uns ans
Werk ach einem Jahre völliger Studien-Abstinenz WAar für uns eine
wahre Herzensfreude, wieder studieren dürten. Erst wurde eın wen1g 1in
A  W Die Mitnovizen r. Hilarin Felder VO Romoos 1831—80); Ir Hya-cinthus Egger VO Kerns 34—61); r. Ildephons Knüsel VO: Meierskanpel35—85): r. Matthias Monney VO ales 36—59); fr. Prosper Blättler VO  w

Hergiswil’ fr Friedrich ampfli VO Herbetswil 7—91);fr. Mauritius Steiner VO Gro  ietwil (1837—1908). Pr D: 316 Im Noz
5

vember rückte noch fr. Blasius Iten VO Unterägeri nach 1830—84).
Im dortigen Kapuzinerkloster, r. Bernard wel itbrüder aAaus dem Ursern-
tal antraf : P. Eduard Danioth 1—70), Guardian, und Felix Russi 4—

Bibliothekar
Die trecke Olten-Basel wurde 18555 eröffnet. Drei Jahre ildete Emmenbrücke
die provisorische Kopfstation: die Linie Emmenbrücke—Luzern (5 km) wurde

Juni Betrieb übergeben. Der Bau der Gäubahn Olten—Solothurn
(35 km) erfolgte erst 1im Jahre 1876 End Jos., Geschichtliches über Entstehungund bauliche Entwicklung der Luzern. Separatabdruck AuUs dem „Luzerner
Schulblatt” (1914) d Luzerner Zeitung (1857) 360; Hist.-Biog. Lexiz
kon der chweiz 420 b
P. Pius Meier VO E SA  Willisau, * 18 Lektor der Phil in Solothurn,
18556—66 ; iın Zug 1866—69; Def 185855—091, Pr 5911 on
seinem Forschereifer zeugt se1in Hauptwerk: Chronica provinclae (1884) 791 NEeiz
ten Den stattlichen Band widmet der Vertfasser NSserm P. Bernard Christen,
seinem einstigen chüler, damals General des Ordens.

elv. Frane. Bd. 1955 169



deutscher un lateinischer Literatur gemacht; ann ging's die Philoso-
phie selbst. Arduum OPUS £ür Lektor un Studenten! Hervorragende
katholische Philosophie Handbücher existierten damals keine: Nüs-z
selins lithographiertes Manuskript 56 un Rothenflue’s philosophisches
Compendium.®°“ Das War alles, WAdSs Lektor und Studenten Gebote
stand. Unser Lektor mudfßßte deshalb Propri1o0 marte arbeiten ;° un WIr
Studenten mu{fiten uns wieder einarbeiten 1m Nach un Abschreiben,”

eIwas Positives e1m Selbststudium iın der and haben Der
Donnerstag WAar w1e€e immer, während der SAaNZCH Studienzeit,; em
Studium der Rhetorik rCSD. Eloquentia [heilige Beredsamkeit| SC
widmet. Anfänglich hatte ich ie]l arbeiten: ich fühlte C da{fß ich nicht
ein Öffentliches Gymnasium besucht hatte An kleinen Unterrichtsanstalten
erhält INan niemals die allgemeine gymnasiastische Ausbildung w1e
größeren Anstalten: ohl 1aber ist un wird INnan vielleicht den Studenten
der größeren Anstalten 1ın einzelnen Fächern 27  „über

Solothurn hat eine sehr schöne Lage, jedoch herrschen dort fast
ständig starke Luftströmungen und 1im Winter große Kälte Wir Studen:  E
ten litten untier diesen leiden Einflüssen gleich 1m ersten Jahre sehr;
mehrere VO uns wurden bedenklich auf längere eit krank, des Studiums
unfähig. Wir kamen 1m Studium nicht vorwarts, W as aber ein Glück
für uns WAaT ; enn die Obern mu{fisten uUNserN philosophischen Kurs, der
NUr auft eın Jahr berechnet WAaTr, auf 7wel Jahre verlängern. Innert dieser
zwel Jahre konnten WITr uns ordentlich in die Philosophie einarbeiten,
56 Der vollständige Titel, der über das Kompendium genügend uskun Zibt,

lautet: „Delineamenta Philosophiae Juxta Doctorem Franciscum Antonium
Nüflein professorem Philosophiae Dilingae, in usum cholae V. Fr. Studio

Ord Cap in Helvetia, Jussu Superiorum latine reddita membris PTaC  Z  A

Seitenzahl 294 Im Provinzarchiv befinden
fati Ordinis Lucernae 1842, Lithographia Caroli artini Egli’

sich 2 Exemplare (Breite
97

ohe cm)
Der anl Buchtitel lautet: „„Institutiones Philosophiae Theoreticae in uUuSum
Praelectionum. AÄAuctore Franc. Rothenflue, Proftfessore Philosophiae 1n
ollegio Michaelis, Friburgi Helvetiorum. Friburgi, Iypis osephi 116
Piller, cantonalıis Iypographi. 1842 5 tom Das Exemplar, das MIr VOT:
liegt (Klosterbibliothe. Luzern rag eın Kx libris VO  - P. Konstantinus
Koc VO Ruswil, Iso VO Novizenmeister VO P. Bernard.
Später 1546 erfolgte in Lyon und Paris ine 2 te Edition Dr Albert töckli
wirft dem Verfasser Rothenflue Rosminianismus VOT eNrDuC der Geschichte

58
der Philosophie (Mainz 912
Das Provinzarchiv ewahrt eın Manuskript (gut eingebunden mit Lederrücken)
VO P- Pius Meier, worin die Philosophie nach verschiedenen Autoren
Greith, Rothenflue, Nülßßlein, er; Widmer) bearbeitet hat: die Arbeit ist
sauber und übersichtlich dargestellt und mıiıt farbigen Bildchen Aaus der Tier-
und Blumenwelt geschmückt, SA4a11Z unphilosophisch, ber echt franziskanisch.
Seitenzahl 3/78, Größe Breite: CHL; öhe 21 CIN , Jahr 1859

5 Ein Manuskript (220 Seiten), das sich 1mM Provinzarchiv efindet, das die 368
Philosophie auszugswelse enthält, scheint die Nachschrift eines Schülers VO
P_ Pius Meier se1n ; dem Titelblatt wird bemerkt „Excopiert Aaus
Greith, idmer, Nüßbdlein, Rothenflue, Balmer.”
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daß das Schulexamen 60 allgemein befriedigend austfiel. Ich mu{fte die
Examenrede 61 1im Refektorium halten.

Außerordentliches fiel während der 7We]1 Jahre uUuNserTCcS Verweilens 1n
Solothurn nicht VO  — ach aufßen hatten WITr weder Verbindungen och
Verkehr. Hie un da konnte einer VO uns mi1ıt Lektor ein wen1g AUS:

gehen; dreiz, viermal besuchten WITr gemeinsam St. Verena 62 bei Solo
thurn: Je einmal 1m Jahr machten WIr einen längeren Spaziergang, e1nz
mal auf den Weißenstein 63 un das anderemal ach Deitingen, einem
klosterbefreundeten Pfarrer.  64 Was SONS 1in Solothurn vorg1ing, kam
nicht unNnsern Ohren Sooft er P. Prediger ın St. Ursen®> Pre  Z
digte,° durfte einer von uns Studenten ih dorthin begleiten, Was WIr
BEIN aten ‚ Außerordentlich War der tast plötzliche Todestall uUuNserecs

guften P. Seniors, P. Viktor,®“ Aaus dem Schwarzbubenlande,° und die
60 Am unı 1858; Notiz VO  w 1US Meier auf der etzten Seite seines Hand

buches Siehe Anm 58
Diese damalige ung War 1Ur noch eın kümmerlicher est der rühere öffentliz
chen Disputation AIn chlu{fß eines philosophischen oder theologischen Kurses,
die VOL einer erlauchten Zuhörerschar gehalten wurde und oft wel lage

D
dauerten.
St. Verena-Schlucht ist eine romantische, 15 inuten lange, bachdurchrauschte
Waldschlucht, mit zahlreichen Gedenksteinen hervorragender Solothurner:
twa inuten VO Kapuzinerkloster entfernt. Am Ende der 11C be:
wohnt eın Waldbruder ine Einsiedelei, die der hl. Verena geweiht ist
Weißenstein m), eın Gipfel 1m Solothurner Kettenjura; auf der Höhe
bietet sich dem Auge eın großartiges Alpenpanorama dar, VO Säantis bis
Ul Mont Blanc, un: 1m Westen auf die Seen VO Biel, Neuenburg und

{
Murten. Fulßweg eın halb tunden
Deitingen eine katholische Landptarrei {wa in 2 Stunden VO Solothurn CT“
reichbar; dort wirkte segensreich als Pfarrer 20—58 der fromme, INeC11-
schenfreundliche Phil Vogelsang, geboren 1778, gestorben 1861 Schw
1861, 478 Dem einahe erblindeten Pfarrer stand se1it 1833 als Vikar zZu
NSeite der liebenswürdige ose Adler, spater Pftarrer ase1lbs 9—90), X  8
storben 6. August 1890 Schw.K.Z (1890) 259 Im gleichen Ptarrhote
treffen wır noch als Hiltsgeistlichen 1US Meier ISt.. ehemaligen Kon:  E
ventualen VO t. Urban, Kt. Luzern (aufgehoben Iso einen Namens-
vetter des P. Lektors in Solothurn.

65 St. Ursen, die bischöfliche Kathedrale VO Solothurn, 1622735 VO Pisoni
66

erbaut, ist das schönste Bauwerk des italienischen Barocks ıin der chweiz
Der Prediger VO t. Ursen 1e in der Kathedrale die Fastenpredigten und
predigte sSsOnst während des Jahres des öftern bestimmten Sonn- und Fest:
ag In jener eit 56—58 versah dieses Amt
Verekund Schwyzer VO Emmen. Geboren 18508 1828, gestorben 1883:;
Prediger in Solothurn 1856—57; galt als einer der besten Kanzelredner und
Volksmissionäre:;: 99 besafß alles, Was körperlicher und gelistiger Begabung

einem guten Prediger gehört.” Schw.K.Z 1883, 379 VE Pr 93
R’ rch
P, Theophil Stutz VO Oberkirch uzern Geboren 1813 18536; Stadtprediger
in Solothurn 1857/—61; en vortrefflicher Prediger mıt einer sehr populären,
eindringlichen prache und imposantem Äußliern, Inhalt, Form, Ausspruch
stimmten harmonisch zusammen. ” Schw 1856,ei 38; Pr 304
Begreiflich, da{iß die Fratres mıiıt Freude diese wortgewaltigen Mitbrüder beglei-
EtICH.; 58  = ihren erschütternden Predigten beiwohnen können.

67/ P. Viktor Boner VO Breitenbach, Soloth 1799 1818,; starb rasch, VO einem
Schlag getroffen, 28. Febr 1857 Protoc. p. 281
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Ankunft des Bischofs Hartmann A. [Anastasius],° des sroßen Apostels
VO Indien, der in uNnseTeTr Mitte verweilte VO 8 bis November
(1856) Jeder VO unNns Studenten erhielt ein Bildchen mıiıt Namensunterz
schrift VO ihm och heute bewahre ich das meıinige sorgfältig als An
denken und quası Reliquie auf

ach abgelegtem Philosophieexamen rr mu{fßten sich die ältern 4{1 der
Studenten durch das Studium des tractatus de Sacramentis 1n SCHCIEC et
de SS. Eucharistia In specie auf den Empfang der Priesterweihe vorbez
reiten, Was 1n —8 Wochen abgetan wurde (!). Gottlob, dafß das
anders geworden ist.“® Wir Jungern Studenten verteilten die Vakanzzeit
unfier Anleitung des P. Lektors mit Experimentalphysik un mit dem
Studium deutscher Literatur. ach erhaltener Ordination der Fratres®®
wurde Studium geirenn{i; rel wurden ZUuU tudium VO Zug SC

74schoben, die sechs andern, denen auch ich gehörte, Z Studium
1n Schwvyz, WIr unfier P. Meinrad Hug 70 studieren sollten. Ende
September rückten WIr in Schwyz e1n, ich freudig me1line alten B
kannten, die Berge und Firne, begrüßte, die ich 7wel Jahre lang nicht
mehr gesehen hatte Die berggestreckte, mMOoNOtfone Jurakette verschmerzte
ich

Gleich ach dem Feste des hl. Vaters Franziskus (4. Okt.) begannen
WIr das theologische Studium: A pologetik, Dogmatik und Kirchenge-
schichte. iel für ein Jahr! Der apologetische eil der Dogmatik WAar für
uns njcht schwer, weil WIr die melsten Materien desselben ziemlich
65 Schwarzbubenland (nach den schwarzen tteln der früheren Männertracht),

eın volkstümlicher Ausdruck für den nordwestlichen Teil des t. Solothurn
Bezirk Dorneck-Thierstein).

69 Der Diener Gottes nastasius Hartmann VO Hitzkirch, Kt. Luzern
seit 1841 Missionär in Indien, seit 18545 Missionsbischof, T 24. April1866 1m Rute der Heiligkeit. rot 283 Sein Aufenthalt und ehren-z

voller Empfang in Solothurn sind eingehend beschrieben In Anastasius Hart  E  z
INnann VO P. Adrian Imhoft und Adelhelm Jann (1903) 344
Am unı 18558 Siehe Anmerkung 60

ral Es die Fratres Hilarinus, Hyacinth, Ildephons, Blasius, die das kanoniz
sche er für die el erreicht hatten.
Diese möglichst rasche Beförderung den heiligen eihen War edingtdurch die damalige große Not Priestern in der Provinz, die TOTLZ Mangel

Patres überall ıin die Lücken des Weltklerus, uch eın beklagenswerter
Priestermangel herrschte, einspringen mu{fßte 1857 ziählte die TOVvVinz 1Ur
1582 Patres, die ich auf Niederlassungen (21 Klöster, 9 Hospize) verteilten.
Vgl ber den Weltpriestermangel un:! den Kapuzinerorden in der atholi
schen Schweiz Schw (1862) 419, 49727

3 Die Priesterweihe der vier äalteren Kursgenossen (Anm /1) fand dep
1858 sSta Schw. K.Z (1858) 358
ach Zug kamen die Fratres Hyacinth, Prosper, Friedrich: nach Schwyz die
Fratres Hilarin, ]dephons, Matthias, Mauritius, Blasius und Bernar
P. Meinrad Hug VO Untervaz, Graubünden Lektor 1853—63,
{*tmals Guardian, ein Priester VO wissenschaftlicher Tüchtigkeit und gewIlissen
haftester TIreue. Pr In. M) rch 9 M 41; tom Er stand dem
P. Iheodosius Florentini beim terben bei
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weitläufig un gründlich in der Religionsphilosophie stüdiert hatten.
Dobmayer 7{0 in der Dogmatik, Alzog 4A4 in der Geschichte uUuNnseTE
Schulautoren. Die Hauptsache War 1aber das Diktat des Lektors. Pater
Meinrad War in der Theologie sehr gut orlentiert, e1in weni1g breit, 1aber
ebhaft, leicht und verständlich 1mM Vortrage. Seine besondere Stäiärke
WAaT, Ende des Vortrags die Hauptpunkte kurz zusammenzufassen,
rekapitulieren. Wiährend des Jahres hörte GE die Lektion selber ab, Wads
nicht VO  ; gutem War un leicht Anlaf{fiß gab Zu Vernachlässigen des
Selbststudiums: bei der Kepetition auf das Examen hörte der Lektion
ab Meinrad War ein fleißiger Schulhalter un ebenso fleißig 1im Halten
der geistlichen Vorträge; lebte Sanz für seine Studenten. Einen Fehler
hatte e E WAar gut mit den Studenten. Glücklicherweise mißbrauchten
WITr seine (;üte nicht Strenger angelegt als Lektor War der Guardian,
P. Robert,“® doch fürchten WAar auch nicht. Im Monat August
nı legten WITr das Examen ab un w1e€e Un scheint, guli; enn
CFE Lektor War 7zufrieden.”?

Das Jahr 18583— 59 War ein schönes Jahr:; nichts storte den Frieden,
nichts hinderte den Studiengang. Fr Matthias und ich, die WITr och nicht
Priester waren, %0 WITr hatten die vollste und schönste eit Z Studium,

die uns diejenigen, die schon Priester beneideten, enn für
S1 Zing mit dem Messelesen ach aufßen, mit Katechesen halten und
Krankenbesuchen viele eit für das Studium verloren. Hier in Schwyz
lernte ich P. Theodosius Florentini kennen.?!

Leider verloren WITr durch den TIod r. Matthias Money VO Freiburg,
Diakon, einen jungen, hoffnungsvollen Kleriker.®* Ich pflegte ih wäh  Z
76 Dobmayer Marian OSB (1753—1805), Hauptwerk: Systema theologiae cath

ISg VO: M. P. Senestrey, 8 Bde.,, 1807—19), damals eines der esten ‚03°4Werke: schrieb ferner Constitutiones eo rsg. alomon 2 Bde
1823, 1833
Alzog Joh (1809—1879); sein „Handbuch der allg Kirchengeschichte”,rlebte viele uflagen und wurde 1in verschiedenen Sprachen übersetzt.
Guardian War P. Robert Regli VO Andermatt 08, Def
0—18: Pr 305 NY stand in allgemeinervorzüglicher Lektor und Erzieher. Schw.K.Z 31.Hochachtung; War eın

Das Examen fand 1. Sept 1859 VOT 4 Examinatoren sta r. Bernard
CrITanNg iın en Fächern (Apologetik, Dogmatik, Kirchengeschichte) die erste
Note rch
Die Angabe stimmt nicht SAaNZ, da Fr. Mauritius Steiner TST 17. Juni 1860
Z Priester geweiht wurde.
E War der weltberühmte P. Theodosius Florentini (1808—1865) Vikar
in de Klosterfamilie Schwyz, wohin VO versetz wurde, seinen
großen Unternehmungen (Bau un: Ausbau des Kollegiums 1n Schwyz und des
Mutterhauses der barmherzigen Schwestern in Ingenbohl) niäher se1in und
größere Aufmerksamkeit widmen können. Fürer C $ Leben und Wirken
des P. ITheodosius Florentini D/ Wenn für den großen Karitasapostel
HHr einen trockenen Satz übrig hat, sind WITr darob überrascht, [9) AIsenttäuscht.

8& Fr. Matthias starb Auszehrung den eZ 1859 in Bulle
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rend seiner langen Krankheit bis alnıs Ende Ic vermißlte ih sehr un
denke och oft ihn Sein einziger Wunsch ware SCWESCH, als Priester

sterben. Der liebe ott erfüllte den Wunsch nicht
Als ich och Hause WAar, hatte ich Öfters bemerkt, da{fß ich nicht

Sut und auf gleiche Entfernungen sa w1e me1l1ne Kameraden. Ich litt aber
nicht den Augen. In Schwyz, ich iel e1ım Licht arbeitete 83 und
schrieb, begann ach un ach ein Augenleiden, das mich sechr Stu  Z
1um hinderte. Nur schwer konnte ich die Schulkompendien durchlesen:
das Diktamen des Lektors konnte ich nicht nachschreiben, des Lichtes
durfte ich mich DUTL weni1g bedienen. Dennoch konnte ich dem Kurse fol
en Ich War genotigt, statt lesen, selbst denken und urteilen,
bei mIr, w1e oben bemerkt, die Rekapitulationen des Lektors Ende der
Vorlesung sehr zugu kamen. In der Dogmatik ging das leichter als in der
Kirchengeschichte, Was leicht begreiflich ist Ich schrieb auch, hie und da
hne Licht, Öögen ber das 1n der Schule Gehörte,
konnte 1aber gewöhnlich andern Tage nicht mehr entziftern.

Ich itt beständiger Entzündung, die erhalten und vermehrt wurde
durch ungeeignete Brillen, die MIr VO  } verschiedenen Ärzten, die den
Grund des Übels nicht erkannten, verschrieben wurden. Mein bel Wr

eine sehr starke Verschiedenheit der Sehkraft der Augen. Erst 1m Jahre
1864 od 1865 fand ich Erleichterung un Heilung durch den Spezialisten
Dr Horner 84 1in Zürich, der das bel in wenigen inuten erkannte.
ank ihm dafür und dem lieben Gott!

Die TEe1I ältern Studenten,®? denen WITFr geschoben wurden CS

die gleichen, die WITr Kandidaten als Neuprofessen 1n Luzern
troffen 1absolvierten ihre Studien mıit dem FExamen 36 un traten 1Ns
praktische Leben e1n, und WIT fünf übrigen wanderten SaMt Lektor
ach Zug, WIT Moral un Pastoral studieren hatten. Wir verließen
Schwyz UuNnsSCIN.

Die Stadt Zug hat eine herrliche Lagse, Kloster 1aber eine wenig
gunstigere, fehlte Euft: Licht und Raum. (Seither ist 65 besser SC
worden). Wir vermifßften anfänglich diese Dinge sechr Das Schuljahr
ahm seinen gewöhnlichen Verlauf, unter der Leitung des P. Meinrad

83 Nicht 1U  —_ 1n Schwyz, sondern schon Hause besorgte in seiner sechsjähri-
SCH Studienzeit die Schulaufgaben bei schwachem Kerzenlicht, arbeitend DIiS
in die tiefe Nacht hinein.
IIr Horner Joh Friedrich, 1in Zürich, Professor der Augenheilkunde der
Universität, berühmter UOperateur, europäische Autorität, chüler Fräfels, er
Menschenfreund. Geb 27. März 1831 1in Zürich, gründete daselbst 1857 seine
berühmte Augenheilanstalt. Gestorben 18586 Dez Ursenkalender 158588
Die drei alteren Studiengenossen fr Raymundus Bucher 1834 1855

1881 ; fr Leodegar Iroxler 1836 1854 1913 fr Jakob OoONauer
18530 18554 1900
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kamen WITr tüchtig vorwarts. Stapf 87 in der Moral un Voegl] 8 in der
Pastoral UuUNseTE Autoren: die Hauptsache 1aber wieder die
Diktate des Lektors. Mitten 1im VWinter überraschte uns wieder Bischof
Hartmann, dessen Besuch aber NUur MEZ WarTr Am 29 Jult Sonntag
nach Pfingsten, erhielten fr. M [auritius Steiner]| 89 un ich in der Fran-z
ziskanerkirche Solothurn, heute altkatholische Kirche,?° die Priester-
weihe VO  ] Bischof Arnold se].%1 Mit uns wurden die Seminaristen SC
weiht,?® VO denen 7Wel der drei spater altkatholisch wurden. Die
Primiz eierte ich bei Maria Opferung in Zug 93 August assıstiert
VO P. Verekund,** melinem etzten Professor un dermaligen Pfarrer
1ın Andermatt. Anwesend VO Hause me1n Vater, eine Tante und
zwel andere bekannte Personen.“? Da{fß ich diesem Tage glücklich,
überaus glücklich WAäTrT, brauche ich nicht Und fast och glück-
licher als ich War me1in Vater bei dem Gedanken, dafß NUu einen
Priester in der Familie habe, der täglich für dieselbe opfere und bete

Mitte August hatten WIT Examen aus Moral un Pastoral.?® Lektor und
Studenten versprachen sich 1U eın wen1g uhe un Ausruhen. Wie

&6 Beide Kurse bestanden das Examen ep 1859 rch 5G 96
i Stapf Jos AÄmbros (1785—1844); sein vielbenütztes, DOSItLV kirchliches Haupt-werk ist Theologia moralis 7—3 1855 in 8 Bänden: deutsche

Bearbeitung, „„die Christliche Moral’”, 1841—47) in 4 Bänden.
ogl Franz, GCGSs.R Der Titel seines Werkes lautet: „Pastoraltheologie. ach
den Grundzügen des Dominicus Gollowitz herausgegeben VO Franz Voegl,;der Theologie Doctor und Priester der Versammlung des allerheiligsten Er:
lösers. Erster Band, echste Aufla
Manz 851 (2 Bde

Regensbursg. 1Verlag VO Georg Joseph
U  U Hier wird VO seinem sOonst treuen edächtnis 1m Stiche gelassen ; denn

P. Mauritius Steiner VO Grofilßidietwil rhielt wohl mit ihm den gleichenTagen die Minores, das Subdiakonat und das Diakonat;: die Priesterweihe ber
empfing schon 17. Juni 1860, während 29, Juli desselben
Jahres, der einzige Kapuziner (nebst einer Gruppe VO Bistumsgeist-lichen) WAarT, der ordiniert wurde. Gütigste Mitteilung VO Dr Franz Wig-
SCT, bischöflichem Archivar, Solothurn (28. Jan
Früher eın Franziskanerkloster der Straßburger Minoritenprovinz, gegründet
1280, aufgehoben 1ir die Regierung 185/ Eubel, Geschichte der oberdeut-
schen Minoritenprovinz (1886) 0, 99; 155; Fiala, Das Franziskanerkloster und
der letzte Franziskaner (1875) ı— 71 /ur eit des Kulturkampfes 0—86
und der Altkatholiken-Bewegung kam die Kirche in die Hände der Altkatho
liken 1m Jahre 1576 Schwr. K / (1876) 404
Karl rnold-Obrist, Bischof VO Basel 1854—62;: Geboren 1796 gestorben
1862 Schw. K.Z (1862) 429

Seminaristen Schw (1860) 326
Y3 Ein Kapuzinerinnenkloster miıt Institut, gegründet 1608, steht unter der Juris-diktion des Kapuzinerordens.

1e Anmerkung
Es fällt AUF, da{fß die Multter der Primiz e w1e schon bei der Profe{(3z
feier: War s1e krank? der schüchtern, da{fs S1e Festlichkeiten mied?
Auf Grund der noch erhaltenen Zeugnisse fand 4. Juli 1860 VO  — 5 Exami-z
natoren ein Examen über Moral und Pastoral STa und ep des-
selben Jahres über Kirchenrecht. rch OS
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Staunten WITr aber, als uns P. Anizet,°“ Provinzial, Schlusse des Fxwraz
INeNS mitteilte, daß WIT bis Allerheiligen ZUur Disposition des Proz
vinzials 98 se1n mülßsten, der SONS die durch Krankheit und Tod JO leer SC
wordenen Posten 1in den Klöstern nicht ausfüllen konnte. Iso Monat
eit raumte INan uns eın ZT Studium der Exegese, des kanonischen
Rechtes und 74458 Repetition der SaAaNZCH Theologie auf das Finalexamen!
So Was konnte NUuUr ein P. Meinrad zustande bringen. Und w1€ brachte
CS zustande? Auf S Iage wurde die Schule suspendiert. Während dieser
Tage kopierten WIr Vormittag des Lektors kirchenrechtliches Manuz
skript, un Nachmittag wurde Vakanz gemacht oder ein Spaziergang
unternommen. ach Ablauf der acht Tage wurde wieder regelrecht
Schule gehalten. An einem Tag wurde ber Kirchenrecht und andern
ber Exegese gelesen; un einem Tage der Woche wurde ausschlief(}z
ich Theologie repetlert. Im Kirchenrecht hielten WIr uns Sanz den
Vortrag un! das Manuskript des Lektors WITr schwuren in verbo
magıstri und 1n der Exegese die Kompendien VO Janssens.!%® Wer
och übrige eit hatte, konsultierte den einen un andern Auktor, die
unNns Gebote standen. So ging s 219 Monate lang Tatsache Wa  =

ö Iage VOT Allerheiligen legten WIr Exegesez, Kirchenrecht-, un!
das Theologie-Examen ab, 191 und aufs Allerheiligenfest WAT jeder
VO  - uns auftf seinem Posten als Absolutus. Mich traf c5 ach Luzern. Am
Allerheiligentage War ich als Beichtvater in Ballwil, 12 S großen
Seelensonntage 103 hielt ich meine erste Predigt 1n Eschenbach!%t ber
’7 P. Anizet Regli VO Andermatt 10 Provinzial 185/7, 1863,

1869; ein Mann mächtig in Wort a
Q Im selben re VoO 24.—27  ug tand das Provinzkapitel sta und

sOomıit jef die AÄmtszeit VO P. Anizet ab Als Provinzial wurde P. Alexander
Schmid gewählt.

G9 Im verflossenen Jahre hatte der Tod acht Patres IN der Wirksamkeit weggeralfft.
100 Janssens Jean Hermann in Belgien geb 1783 und ort gestorben

1855 ach seinen theol tudien in Rom wurde Proftfessor Kollegium
Freiburg (Schweiz) 09—16 Hier verfalite seine „Hermeneutica
N  - Introductio 1n et singulos libros SAdACT OS Vet et Novi Foederis, in
un praelectionum publicarum sem1inarı! Leodiensis”. Liege 1818, 2 tomes.
Neue Auflagen 1n Paris 1835, 1851, 1853:; 1n TIurin 1858; 19. Aufl 1897 Das
Werk veröffentlichte aber erst, als zu Professor der HIl. Schrift und
Dogmatik 881 Liege ernannt WAar 1Da seine re age eführt wurde,
WAar genotig 1823 seine Professur aufzugeben und wurde Pfarrer in Engis,
W &©) e VO einer kurzen Professur 1n Löwen abgesehen, bis seinem Tode
blieb (Vigoureux, Dictionnaire‘ de la Bible, OoOme Gütige Mitteilung

DDr P. Morant, OFMCap.; Solothurn (Jan
101 Am 1860 tand diese Schlußprüfung das dritte Examen dieses

Jahres VOT fünf Examinatoren sta In diesem Examen und allen vorbeiz
gehenden steht ausnahmslos erster Stelle mit der Note „jnsignis” rch

102
1U:

Ballwil, katb Pfarrgemeinde 1m Kt. Luzern, 1200 BA OBa
Seelensonntag ird der nächst folgende Sonntag nach Allerseelen genannt, der
besonders den AÄArmen Seelen geweiht ist, mit eifriger Benützung der heiligen
Sakramente.

1}  Eschenbach, ine kath Pfarrgemeinde 1m Kt. Luzern, 1500 Einwohner.
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den ext „Miseremini mel, miseremini mel, saltem V OS amıcı mei 195
1ne rühere Schulaufgabe, enn ZAAT Abfassung meiner Predigt hatte ich
keine eit Ich 7zıtterte und bebte e1m Vortrage vielleicht mehr als die

Seelen 1m Fegfeuer.
So schnell g1ing mit uUuNnserm Eintritt in die Pastoration. AA schnell 11096

VI Auf dem Wesemlin Lektor in Zug
DIS

Auf dem Wesemlin in Luzern verweilte ich re1l Jahre Das die
einzigen sorgenlosen Jahre me1ines Berufs-z un Ordenslebens. Schön War
65 damals auf dem Wesemlin, WIT bewohnten den gruünen Hügel fast
allein. Kein Geräusch, eın arm gelangte uUuNnseTE hren Ich liebte
diese Stille un den geordneten Gang der Dinge in Kirche und Kloster.
Der Missionskreis, inmitten e1ines katholischen Volkes, WAar schön und
angenehm. Das olk liebte UNS; Inan erfuhr das hauptsächlich auf den
Almosengängen, VO denen mMI1r ein gute eil zutiel. Auf Missionen 107

Z1ng ich fast alle SONnz und Feiertage, me1ist in Begleitung eines ältern
Paters. Auf me1ne 20—25 jährlichen Predigten konnte ich mich hinrei-
chend vorbereiten. Ich ieß dieselben immer VO einem ältern Pater reV1z
dieren corrigleren, mi1t größlßstem Nutzen für mich Fl Invigilaturen 1038

auf Pfarreien wurde ich, me1lner größiten Freude, nicht verwerteti; höch
STeNSs handelte ( sich hie und da einige 7wel bis rel Tage. Die freie
Zeit, ber die ich verfügte, verwendete ich auf das Studium der Theologie,
indem ich mich auf das 50 Staatsexamen vorbereiten muÄßißte, MIr TE

uNnseren Vorteilen aufgedrängtes NUus Ich SaAc uUNnserem Vorteile:
enn infolge dieses Examens, das damals in den Kantonen Luzern 109

un St Gallen 110 VO uns gefordert wurde, mußfßlte 1n uUuNseren chulen

105 Job 24
106 zu schnell! In diesem Ausruft schwingt die große Liebe zu gründlichenStudium der heiligen Theologie, der Vorbedingung z gedeihlichen Wirken.
107 Gemeint sind die Aushilfen Onn- und Festtagen, die als Beichttage gut be:

nutzt wurden.
108 Aushilfen auf den Pfarreien während längerer_ Abwesenhei des Pfarrers oder

während der Pfarreivakaturen.
109 Inl Jahre 15458 kamen 1im Kt. Luzern, nach den Wirren des Sonderbund-Krie-

SCS, die Liberalen ans Staatsruder: 14. Juli 1848 erlie{ die NeEUuUEC Regierung
eın Regulativ, wonach sich die Kapuziner einer Staatsprüfung unterziehen
hatten, 1im Kanton ine Pastoration ausüben D können. Darnach wurden
s1e ZU  —+ Erlangung der Admission, wı1ıe die Weltgeistlichen und mit diesen, 1n
drei halbjährlich auf einander folgenden Examina VOT der geistlichen Prüfungs-kommission über alle theologischen Fächer geprüft. 1US Meier, Chronica
Provinciae Helveticae (1880) 659, 7L3 rch 183 D 201110 AIS uch 1m Kanton en Kulturkampfstimmung herrschte, erlie{(ß der
kath Administrationsrat 7. Nov 1838 einen „ Vollzugsbeschlufßß über die
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mehr geleistet werden als bisher geleistet worden WAarTr, und auch das
Privatstudium mu{fßbte VO denen, die den genannten Kantonen seelsorg-
lich wirken wollten oder sollten fleißiger betrieben werden Freilich
die Obern infolge dieses Examens bei den Multationen etIwas genilert
enn S1C durften DUr solche Patres die genannten Kantone schicken
VO denen S1IC sicher ar da{ S1C das Examen bestehen würden

Dieses odiöse Examen uns VO radikalen Kegierungen un liberalen
Weltpriestern aufgedrängt hat uns der Öffentlichen Meinung gehoben,
indem WIrTr hinter dem Weltklerus nicht zurückblieben Als ich und
LHE1HNET Mitbrüder uns liberalen geistlichen Examinator empfahlen
antwortete uns wörtlich AI IIe Kapuziner brauchen sich nicht
empfehlen, S1C haben sich selbst empfohlen Und als ich das letzte der
Trel vorgeschriebenen Examen ablegte, ZiINSCH aus allen Examinati HULE

ZWEE1. der ersten Note hervor C1M Weltpriester und ich Ich schreibe das
nicht INeC1NEIM Lobe, sondern laudem Ordinis eit Provinciae Wer
diese Aufzeichnungen liest wird aut auflachen, WECNN ich ihm SASC,
da{fß ich gerade der Exegese exkaltierte, derem Studium sam{t

4Kirchenrecht INan uns ZWCC1 einhalb Monate eit eingeraum hatte
Mein Examenzeugnis, das zugleich auch das staatliche Patent WAaTrT, HUT
Kt Luzern predigen un beichthören dürfen, tragt das Datum Mai
1862 und 1ST VO radikalen Schulthei{(ß Villiger 19 unterzeichnet!

Im Jahre 1861 1901 wurde IMIr erlaubt Z erstenmal wieder
lieben Eltern ZU besuchen

Im Sommer 1862 un 1863 wurde INr auf CIN19C Wochen, unfter Auf:  E  Z
sicht des Guardian die Leitung der ‚Ovizen übergeben, weil No
V1izenmeılster AÄnastasius Faßbind 113 krankheitshalber sich VO Luzern
entfernen mu{fßte Das War für mich da ich spater selbst Novizenmeister
wurde, providentiell Ich erhielt kleinen Begriff VO dem Amte,
den Mühen und Arbeiten den Leiden un: Freuden Novizenmeisters

Im Herbst 18653 wurde ich als Lektor der Philosophie ach Zug
1er Als Studenten bekam ich die Neuprofessen VO Luzern WIT kannten

Aufstellung VO Prüfungskommissionen für Seminaristen, Priester und Kapu-
Die schriftlichen Arbeiten jeden Examinanden haben wenigstens

WEel Tage auszufüllen: der 7 wischenzeit findet die ündliche Prüfung
SEA Die Kosten für die Verköstigung der Kapuziner während der Prüfungs-
eıt werden Ur den Administrationsrat aus dem allgemeinen Fond bestritten
Diese Staatsprüfungen wurden wieder aufgehoben als ruhigere Zeiten &1n
getrete

111 1€e oben, Seite 176
Schult:  Z  Z12 Villiger Joh VO  - Hitzkirch (1815—1867), Kegierungsrat seit 1851,

heifß 1862
113 P Anastasius Faßbind VO rth geb Jan 1825 eingetreten 1844 Novizen-

me1lister 1857265 Provinzial 18 UG ein vorzüglicher Ordensmann
und ÖOberer, dessen Weitsichtigkeit und ughei die TrOvinz vieles verdan;
ken hat rch tom 150 309 B 9 A  ON
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uns somit schon. Ic g1ing ach Zug Die Zuger immer ein
gufes, aber eigentümliches Völklein. Sie werden en wohl jetz och sein!
Sie wollten ein wenig gehoben un guft bedient se1IN. Den Kapuzinern
aren s1e immer gut uch das Lektorat gefiel mir, enn ich liebte das
Studium, un Lektor werden und heißen, schmeichelt jedem jungen
Religiosen ein wen1g. Ich hatte NUur einen guten Monat Zeit, mich auf
me1in Lektorat vorzubereiten. Die erste Schwierigkeit WAarTr: welche Schul  Z
auktoren sollten adoptiert werden? Die Auswahl WAar nicht grofß3. Im
analytischen 114 Teile der Philosophie hielt ich mich an Greith 115 und
Ulber, 116 W d MIr un den Studenten vieles Schreiben ersparte; den
synthetischen 117 eil stellte ich MIr selbst und benutzte dabei
Rothenflue, *18 Balmes,*!  19 Sanseverino 120 un andere. Sudavi et alsi multum,
NULI mich durchzuschlagen und den Studenten die Arbeit H$

leichtern. Nun Z1Ng, un: der hochw. Provinzial Anizet 121 WAarTr mi1t
dem Examen zufrieden, besonders gefielen ihm me1line Thesen, die ich den
Studenten gleich bei Behandlung jedes Gegenstandes gab, un: die ihnen
das Studium, besonders die Repetition, sechr erleichterte.

Nebst dem Lektorat wurde ich in Zug auch für die Missionen verwendet
und 1nı Beichtstuhle 1n Anspruch2 Die Katechese e1m 10328
Schutzengel 1929 diente MIr als Erholung. Nichts trübte dieses Jahr als die

** Analytische Philosophie ist jener Teil der Phil., 1e; AuUusSs Erfahrung AUS:
gehend, das Erkennen 1ın seinem Subjekt, Objekt und Akt erforscht Anthro
pologie, Logik, Dialektik); der synthetische Teil der Philosophie befafit sich mıit
dem Sein (Metaphysik, und Aesthetik) Diese weniger gebräuchliche
Einteilung hat Bernard VO seinem Philosophieprofessor Pius Meier über-z
NOMMCN, der sS1e wiederum VO Jakob Frohschammer 18321—93 (Methode der
Philosophie p. 251—60) entlehnt hat

115 Greith, Karl Joh 07—82), Bischof VO St. Gallen 1862—82, gab 185257
mit Ülber das „Handbuch der Philosophie für Schule und Leben’ (2 Bd.) heraus.

% Ülber P, Georg, OSB., Einsiedeln , wirkte als Professor der
Stitftsschul Einsiedeln; gab mıt Greith (siehe en das Handbuch der Philo=
sophie heraus:;: Henggeler, Profe{isbuc VO Einsiedeln p. J33—35, r. 58

17 Siehe Anmerkung F1
18 Siehe Anmerkung 5
119 Balmes Jakob 0—48), der Kegenerator der SDan Philosophie 1mM christl.

Geiste. Seine vernehmsten Werke Element der Philosophie, übersetzt VO

Lorinser, Regensburg 1852: Fundamente der Philosophie, 2 Bde., übersetzt
VO demselben 1855

120 Sanseverino VO Neapel 1—65), zuerst Cartusianer, dann eifriger Anhänger
der Scholastik: seline einflußreichen Werke Philosophia christiana Cr

antıqua et L1LLOVa comparafta, voll 6, Neapoli 1862; In Compendium redacta,
vo Neap. 1866; Elementa philosophiae christianae 1864 Seine Werke
zeichnen sich AaUSs durch große Klarheit der Darstellung, ungemeinen Reichtum
des nhalts und durch staunenswerte Reichhaltigkeit des literarischen Apparates.
töckli Albert, eNrbuc der Geschichte der Philosophie (1924) 434

'!21 P. Anizet Regli VO Andermatt, geb 1810, 11. Juni,; eintr. 1826 gest
1872 aı Provinzial 185/—60; 63—66; 69— /2 rch YA FE Pr

122 EFine i(2pelle‚ den heiligen Schutzengeln geweiht, das Kapuzinerkloster
Sonntag den Gottesdienst besorgt und nachmittags die Christenlehre hä

13 P, fr. Zacharias Schilter geb 1844, gest 13. März 1864 Pr 325
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Erkrankung un der Tod eines gutfen und sehr fähigen Klerikers,!*$ den
seine Mitstudenten un ich schr UuNgerN«e verloren.

Ich hoffte NU auf einige Jahre bei der Philosophie verbleiben kön:  Z  Z
NECN, mich iın dieselbe einzuarbeiten. Doch e1m Ordensmann heißt

Ipse propon1 et Superiores disponunt. ach dem Examen wurde ich
VO Philosophen Z Theologen gestempelt. Ich sollte nämlich den
gleichen Studenten, denen och Tre1 Walliser gestofßen 124 wurden,
Moral un Pastoral dozieren. Abermals hne Vorbereitung! Darum
wieder ein Jahr vieler Arbeit in Aussicht, obwohl mIr die beiden theo
logischen Fächer weniger schwer vorkamen als die Philosophie. Stapf,1®>
Gury,126 un Vogl] 127 UNSCETEC Hauptauktoren. In der Pastoral
mu{fßte ich den Auktor latinisieren, indem die rel Walliserstudenten eın
Wort deutsch verstanden. Es Z1ng un: ging guf, weil Lektor und Studen-z
ten fleißig arbeiteten und gut zusammenhielten. esonderes fiel während
des Jahres nichts VO  H$

Die Multation VO 1865 machte abermals einen Strich durch meine
Rechnung. Wulfite ich auch nicht, welches der theolog. Fächer MI1r für
kommendes Jahr zutallen würde, rechnete ich doch bestimmt darauf,
eiım Lektorate bleiben können. ber auch jetzt wieder galt für mich
das Homo proponit. P. Anastasius trat als mehrjähriger Novizenmeister
zurück, und ich wurde mit aum 28 Jahren sein Nachfolger. Die Über.  Z  p
nahme erschreckte mich nicht, ohl erschreckten mich 1ber me1ine Jugend
un! Unerfahrenheit, un die grofße Verantwortung, die der Magister hat
In diesem mte harrte ich VO 5—1 also Ccun volle Jahre au  N
Ein Verzeichnis steht MIr jetzt; da ich schreibe, nicht mehr Gebote,.
aber ich glaube nicht mich irren, WEn ich SagC, daß ich innert diesen
Jahren zwischen 130—140 Ovizen Kleriker un Laien einge-
kleidet habe, *26 VO denen aber aum Z heiligen Profession
langten.
Fortsetzung olg Beda

124 Die fünt Fratres, die bereits unter Philosophie gehört hatten, WAaren:
fr. Petrus Braun (1836—1917); fr. Burkard Conrad (1838—1909); fr. Adrian
Christ 42—66); r. Matthias Christen 43—70): fr. Arnold Geiger 1—69) Die drei; Walliser, die dem Kurs angeschlossen wurden, 45 > fr. Romuz
ald Besse 39—68); fr Chrysogonus Martin 36—84 fr Exuper (1839—1916)2 Stapt Jos Ambros (1785—1844) ; eın Hauptwerk: theologia moralis 1827—31:;:
1858 7. Aufl iın 4 Ban

8 (GUTV Jean Pierre 01—66), sein Hauptwerk: Compendium theologiaemoralis (1850) fand ine rasche Verbreitung in den theologischen Anstalten,selbst über Kuropa hinaus, und rlebte 1866 schon die J Auflage. amp VO
August . Keller Gury, chw.K.7Z (1870) p 469 O 195

“ NOg Franz ( NS gab die Pastoraltheologie VO  - Dominicus Gollowitz heraus
Regensburg 18651,

128 Laut Profeßbuch gelangten unter B 9 Novizenmeister, Kleriker und Laien-
brüder den heiligen elubden Pr. 3285—337
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Die Familie Schenk Von Castell

P. Johannes Chrysostomus Schenk,! den WIr als den Kapixziner mit dem
Christkind kennen un: verehren, entstammt einem altfränkischen Adels  Z  z
geschlecht, das sich ber Süuddeutschland und die Schweiz verzweigte un:
sowohl der Kirche als dem Staate nicht wenige tüchtige Männer un
Frauen schenkte. Die nachstehenden Zeilen verfolgen das Ziel, uns 1n
dieser vornehmen Verwandtschaft, die grofßser Mitbruder durch den
del übernatürlicher Gröfßie überstrahlt, eIWwWAs umzusehen.

Abstammung
Die Familie Schenk VO Castell  »» in Oberbüren, Kt. St. Gallen, hatte

ihren rühern Wohnsitz 1m Schlosse Kastell, sudwestlich VO  ] Konstanz,
in der thurgauischen Gemeinde Tägerwilen. Schon 1m Jahre 1175 ist Ss1€e
als bischöflich-konstanzisches Ministerialen-Geschlecht geschichtlich
zeug Das Schenkenamt,;? daher der Familienname Schenk erhielt

P. Johannes Chrysostomus wurde 1m re 1581 1m Schlo{fß Oberbüren Mboren, studierte bei den Jesuiten 1n Pruntrut und trat 1m re 1601 in
Rheinfelden in den Kapuzinerorden e1ın. Er starb 1n elsberg AA November
1634 1m Rufte der Heiligkeit rch DPrOV I2 rot. DaZur vorliegenden Arbeit und z Anlegung einer Stammtatel der Familie
Schenk VO  w Castell wurde ich Secres durch die Lektüre der inhaltsreichen
„„‚Geschichte der Ptarrei Oberbüren” VO H;: H. Johann Stähelin (1955) Als
Quellen dienten mMIr sodann die Bücher „Geschichte des Thuüursay VOoO
Pupikofer; Die Glattburg der Thur, VO Albert Bodmer und AdolphNät, in 50. Neujahrsblat des Historischen Vereins des Kt. St. Gallen (Druk  Z  Zkerei Flawil) ; das 43. Heft der jetzt noch erscheinenden historischen
Zeitschrift „Ihurgauische Beiträge‘ (Frauenfeld); das Historisch-BiographischeLexikon der chweiz Sehr gute Dienste leisteten mir die mir In ute
Einsicht gestellten Stammtateln VO Albert Bodmer, Ing Chem attwil,

und Nserm Chrysostomusforscher P. Johannes Baptist Hensch OFMCap.,Professor 1im Kollegium Appenzeber die Geschichte des uch heute noch in herrlicher Lage existierenden
Schlosses Castell 1ın Tägerwilen (wird uch Castel, Kastel und Kastell SCschrieben) hat Dr Joh Meyer im eft L ff der „IThurgauische Bei  Z
traäge ” einen lesenswerten ausführlichen Artikel geschrieben.Das Schenkenamt (Amt des Mundschenken) War eines der erblichen Amter VONn
adeligen Dienstmännern oder Ministerialen an den OoIien geistlicher und welt=z
licher Fürsten, Graten und Freiherren. Die Iräger dieses Ehrenamtes trugenentweder den Namen Schenk allein ohne den unamen ihres Stammhauses
bezw. ihrer Kitterburg, oder s1e fügten der Benennung Schenk den /Zunamen
VO ihrem Stammschlo{fß bezw. ihrer KRitterburg bei So gab in Deutschland
außer den Familien Schenk VO  w Castell Familien Schenk VO Geyvern, Schenk
VONR Landsberg, Schenk VoO Schenkenstein, Schenk VO Schmiedburg, Schenk
VOoO  =) Schweinsburg, Schenk VO Stauffenberg, Schenk VO  - Tautenburg, Schenk
VOoO Wiedlebach, Schenk VO Winterstätten, in der Schweiz: Schenk VO Brem-z
garten, Schenk VOT Büren, Schenk VO Gösgen, Schenk VO absburg, Schenk
VOon Kayvserstuhl, Schenk VO Landegg, Schenk VO Liebegg, Schenk VO Lie  z
benberg, Schenk VO Brunegg, Schenk VO Schenkenberg. Den Schenken
Von Castell wurde in der chweiz laut Pupikofer (1;:Bd VO Bischot
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die Familie VO Bischof VO konstanz 1im Jahre 1224 1306 erlangten die
7wel Brüder Burkhard und Ulrich, ohl durch mütterliche Erbschaftt, das
Schlo{fß Ötlishausen bei Bischofszell;* weshalb s1e sich auch Herren VO

Ötlishausen nannten. NSeit dem Jahre 1419 (nach Stähelin) die
Schenken VO Castell auch Dienstleute des Abtes VO St Gallen geworden,
da ihnen der Abt das Schlo{f Mammertshofen, Gemeinde Roggwil, unter.
halb dem St Gallisch-Berg, verpfändete.

Die Herrschaft Mammertshoten bekam Marquard Schenk (F VO  &s

Castell 1m Jahre 14453, während dessen Bruder Burkhard (T VO

Abt die Herrschaft VO Hagenwil / Muolen 1451 erhielt. Von Marquard
sing Mammertshoten auf seinen Sohn, Burkhard (T geheißen, über,
das ann seinen Bruder Ulrich (T kam, weil Burkhard ohne
Erben starb. 1475 verehelichte sich Ulrich mit Kunigunde Schenk VO

Landegg 1n Oberbüren, einer Tochter des Konrad Schenk VO Landegg.
Gelegentlich dieser Heirat nahmen die ögte Kunigundas un: ihrer
Schwester Verena eine Erbteilung VO  - So gelangte Ulrich ın den Besitz
des Schlosses Oberbüren, das 1m Jahre 1506 in eın stattliches Schlofß

VO  —$ Konstanz für eine eit Jang entzogen, ber nach Bodmers „Glattburg A

der TIThur” 11 1m re 13653 wieder erneuert.
Interessant ist die Beschreibung des Schenkamtes ofe des es VO  -

Gallen nach Pupikofer (4 Band ;„Wenn uch die Abte VOoO (Gal:
len nicht die ersten Landbesitzer N, die den gräflichen Heerbann, STa miıt
ungleich bewaffneten Hörigen, miıt streitgeübten Reitern beschickten,
s1ie doch VOL andern geistlichen Fürsten bemüht, ine kampfbereite Reiterschar

unterhalten, durch deren Dienst die übrige stiftshörige Mannschaft der
Heerbannspflichten entheben, 1m Königsheere die dem Stift obliegende
ehrpflic: abzutragen, in Kriegs- und Friedenszeiten die Offentliıche Sicherheit
des Heimatlandes überwachen und bei fein  iıchen Übertfällen 1n ihren Bur:
SsCH den Fliehenden Schutz gewähren. Als 1m Zeitalter der Hohenstauten die
Reiterwehr ZUu Ritterschaft sich ausbildete und die Fürsten den Ruhm und den
Glanz ihres Hoftfes 1n ritterschaftliche Bedienstung etzten, ordnete der Fürstabt
VO en vier ritterschaftliche Erbmänner Das Truchsessenamt wurde

Marschalls denen VO Falkenstein, das Amt des Kämmerers den Gielen VO
den Edlen VO Singenberg, das Schenkenamt denen VO Landeck, das Amt des

Glattburg übertragen. An grolien Hoftagen hatten diese Beamten die durch ihre
Namen angedeuteten Dienste eisten. Der Truchsef setzte die Speisen auf
die Tafel, der chenke kredenzte den Wein, der Kämmerer sorgte für Linnen
und Gedeck, der Marschall hielt die Pferde für den Ausritt bereit. So viele
Auszeichnungen und Vorteile mıiıt diesen Hofämtern verbunden, da{fß dem
Abt VO en die Herzoge: VO  - Schwaben als Obertruchsessen, die Her
zoge VO  - eck und nach ihnen di Graten VO Hochberg als Oberschenken,
die Graftfen VO  3 Zollern als Obermarschallen, die Freiherren VO Regensburg
als Oberkämmerer diesen sich herbeilielen, 1n den Besitz der damit
verbundenen Lehen gelangen.”
[)as Schlo{fß®ß Ötlishausen, westlich VO Bischofszell, ın der politischen Gemeinde
Hohentannen gelegen, besafß eine Kapelle, welche dem hl. Michael geweiht War

ach der „ Thurgovia Sacra” VO Dekan Kuhn (2  Jeferung, Kapitel Arbon,
S. 45) erklärte 1m Te 1590 das Kapitel Bischofszell gegenüber dem Käuter
des Schlosses Lorenz Zolliker VO Altenklingen (Verkäufer WAar Gabriel Georg,
bisheriger Herr VO Ötlishausen), habe War Kirchlein keine Ansprüche,
se1l ber VO Alters her verpflichtet, 1in emselben Messe halten und soll
alle re eın Bittgang VO Bischoftfszell her stattfinden.”
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umbaute. Er galt als der reichste st gallische Edelmann seiner eit Zudem
wurde auch mit der besonderen Gunst des Abtes V  ; St. Gallen
glückt. Nachdem schon 1m Jahre 0—1 VO Abt ZAr Obervogt
der wichtigen Vogtei Schwarzenbach eingesetzt worden WAar, bekleidete
vVvon 0—1 auch die Würde des abt-st. gallischen Landeshofmeisters.
Im Jahre 1512 starb seine (sattin Kunigunde, un bei dieser Gelegenheit
wurde GT erneut mit Oberbüren belehnt. Sein Vetter AÄAnton Schenk VO

Landegg,* eın Geschwisterkind der verstorbenen Gattin Kunigunde, VerT:
kaufte auch den etzten Anteil se1ines Rechtes auf Oberbüren 50 Gul  Z  Z
den AÄAm Dezember 1521 starb auch Ulrich, und 1im folgenden Jahre
wurden seine Söhne Burkhard un Ulrich mit den ererbten Besitzungen
belehnt.

Burkhard erhielt das Schlofß und die Herrschaft Mammertshofen, Hans
Ulrich ( aber Oberbüren und Glattburg samt Zugehör. Burkhard
starhb bald (1522) Da keine Nachkommen hinterliefß, fiel auch Mam-z
mertshofen Hans Ulrich. Dieser Hans Ulrich, der erste genann(t,
der Urgrofsvater VO P. Joh Chrysostomus verehelichte sich in erster
Ehe miıt Agatha Ryff, genannt Welter VO Blidegg, ıIn zweiıter Ehe mit
Küngold (oder Kunigunde) Blarer VO  ; Wartensee, der Schwester des
Abtes Diethelm VO St Gallen. Der ersten Ehe entstammten Hans Jakob

Grofivater VO P. Joh Chrysostomus Hans Ulrich I1 und Judith;
Kinder Aus der zweıten Ehe aren Jakob Christoph, Hans Kaspar, W oltf
Dietrich, Melchior, Georg Beat, Küngolt und och 7WwWel ungenannte
Schwestern.

Erbteilung 545
1545 wird Hans Ulrich als TOT gemeldet. In diesem Jahre erfolgte die

grofßie Erbteilung, wodurch den Kindern Aaus der ersten Ehe Hans Jakob,
Hans Ulrich EL un Judith, Oberbüren samt Zugehör zutiel. Witwe
Küngolt geb Blarer VO W artensee mit ihren och unmündigen Kindern
erbte Mammertshofen, Oetlishausen, Glattburg, 2 Häuser 1ın Boltshausen
bei Märstetten und Güter 1ın Weinfelden. Nachdem die Kinder mündig
geworden aICNhH, ahm W itwe Küngolt 1m Jahre 1565 eine weiıitere El‘b;

Die Familie Schenk VO Landegg, welche bis ZUE Jahre 1506 1n Oberbüren
die Herrschaft innegehabt, hatte VOT dem Verkauf der Burg Landegg das
Kloster Magdenau durch Kitter ernhar VO Landegg 1m Jahre 1353 ihren
rechtlichen Sitz 1n der Burg Landegg (wurde uch Landeck genanntDie Burg Landegg War etwa 2 Kilometer westlich Vo Kloster Magdenau, 1ın
der jetzigen politischen (Gemeinde Lütisburg gelegen. Von ihr ist heute NUur mehr
eın wen1g emauer sichtbar. Den aktuellen Wohnsitz verlegte die Familie
Schenk VO Landegg schon truüuh in die Schenken-Glattburg, soweıt ein1ige Fa:
milienglieder nicht 1m Schlofß Oberbüren oder anderswo wohnten. Seit dem Jahre1244 War die Familie Schenk VO Landegg VO bte VOoO St. Gallen miıt dem
Schenkamt betraut. Abt Heinrich nennt 1n diesem Jahre Ritter Lüthold VO
Glattburg „ UNSCIN Schenk’ (pincerna noster).
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teilung VO  H3 Der 5lteste ihrer Söhne, Jakob Christoph, erhielt die Herr-z
schaft Glattburg, Hans Kaspar und Waolf Dietrich die Burg
Mammertshofen, Melchior und Beat das Schlofß Ötlishausen un alle SC
meinsam Boltshausen. Durch diese Erbteilungen wurde das Familiengut
zersplittert, Wäas annn den wirtschaftlichen Niedergang einzelner Zweige
FA RE Folge hatte Von Jakob Christoph weifl INan wen1g, k ist schon
1569 gestorben. Seine Witwe Margareta VO Breitenlandenberg empfing
1540 die Belehnung mit Glattburg, ihr Beistand War der Schwager Hans
Kaspar Schenk VO Castell Mammertshofen. Hans- Kaspar, der 1589
als tOTt gemeldet wird, vergrößerte se1ine Herrschaft durch den Ankauf der
Herrschaft Wilderen bei Affeltrangen, Kt. Thurgau. Er hinterlie{ TEe1
Söhne Hans Christoph, Hans Kaspar 88 nd Joachim, ferner 7z7wel Töch
ter: Küngold un Johanna.

Den oben enannten Sohn Hans Kaspars E Hans Christoph (F
finden WIr spater ofe des berühmten Fürstbischofs VO Basel 5—

Jakob Christoph Blarer VO W artensee, der ihn als bischöÖflichen
Rat und Haushofmeister in Pruntrut 1m ijenste hielt Hans Kaspar I1
(} verwaltete 1in seinem und des Bruders Namen die Herrschaft
Mammertshofen. 1599 teilten sich die Brüder ıIn das väterliche Erbe Hans
Christoph War tortan alleiniger Herr VO Mammertshofen un überlie{(ß
Hans Kaspar die Herrschaft Wilderen. Hans Kaspar ‚WE führte auch den
Titel eines bischöflich-baselschen Rates un Vogtes Birseck. Im Jahre
1634, also 1m gleichen Jahre, da Joh Chrysostomus starb, segnete auch
Hans Christoph das Zeitliche, nachdem die Herrschaft Mammertshofen
seinem Sohne Hans Hartmann (T abgetreten hatte Die Herrschaft
Glattburg blieb och 1m Besitze der edien Mutter, der VWitwe Küngold
geb Blarer, die sich und ihre übrigen Kinder durch ihren Sohn Jakob
Christoph vertreten ieß 1565 wurde CLr Herr VO Glattburg, und ach
dem frühen Tod des Gemahls (157©) führte se1ine (Sattin Margrit VO der
Breiten-Landenberg das Kegiment. Als Vormund stand ihr un ihren
Kindern der damals noch lebende Schwiegervater Hans Kaspar -
Seite 1585 wurde der inzwischen wohl volljährig gewordene Sohn der
Margrit: Hans Marx (oder Märk), Bruder des Georg Gabriel, der Helena
und Margrit, Herr VO Glattburg. Er War mit Maria VO Stotzingen aus

Freiburg 1m Br verehelicht. Sein Bruder Georg Gabriel War 1595 Herr
Oberboltshausen bei Maärstetten, welche Besitzung ach dem ode des

Vaters 1603 VO  - seinen Kindern dem Onkel Hans Marx un 7000 Gulden
überlassen wurde Hans Marx starb 1623 Sein Sohn hiefß Max Joachim.

Die Brüder Hans Jakob und Hans Ulrich II Kinder aus der ersten
Ehe VO Hans Ulrich P denen Oberbüren zugefallen WAarL, starben beide
früh und hinterließen unmündige Kinder. Hans Jakob wird 1569 un
Ulrich I1l 1565 als tot gemeldet. uch ihren Witwen und Kindern War
Hans Kaspar Vormund. Als Kinder VO Hans Jakob werden genannf
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Hans Albrecht, Hans Jakob Christoph un Apvollonia. Apollonia verheiz
ratete sich zuerst mit Johann Sigmund VO  - der Hohen-Landenberg, un:
ach seinem Tod, mit Kaspar Schmid, Bürger und Bannerherrn 1in Zü
rich, der ach Apollonias ode uch Lehensherr der Pfrund un Pfarrei
Oberbüren wurde. Hans Jakob Christoph un Hans Albrecht scheinen
bis ZUu ode des Ersteren die Herrschaft VO  ®} Oberbüren gemeinsam be
SCSSCI1 haben, da Hans Albrecht als Obervogt Romanshorn in
ä\btischen Diensten stand. Ihr Vetter Hans Friedrich, Sohn ihres Onkels
Hans Ulrich sel., kam schon früh 1n den Dienst des Benediktinerz
Fürstabtes VO  - Kempten. 1582 wurde fürstlich-kemptischer Vogt
Hohentann: 1611 zählte nicht mehr den Lebenden. Dafür ist die
ede VO  e dessen Sohn Eberhard Schenk VO Castell, fürstlich-kemptischem
KRat und Vogt Liebentann: ach dessen Tod 1652 hat se1in Vetter
dam Schenk, Sohn des Eberhard, die gleichen Titel inne.

Diese Vettern gaben ihren Anteil den Herrschaftsrechten VO Ober
büren trotz ihrer Beanspruchung durch den Fürstabt VO  ; Kempten nicht
prels. och 1mM Jahre 1618 ließen s1e sich VO bte VO St Gallen mit
diesen Rechten belehnen.

Marquard; der zweiıte Sohn VO Hans Christoph, Landeshofmeister in
Pruntrut, wurde 1m Jahre 1636 Fürstbischof VON Eichstätt und reglerte
ruhmvoll seine iÖözese als Marquard 11 bis ZU. Jahre 1685 Er eröffnete
die Reihe jener geistlichen Landesherren, welche die bischöfliche Residenz
VO Eichstätt einer der feinsten Barockstätten Deutschlands erhoben.
Wegen seiner großen Verdienste wurde die Familie Schenk VO  ; Castell
1n Oberbüren durch Kaiser Leopold (1658—1705) aus dem freiherz
ichen ın den gräflichen Stand versetzt.®

Eltern und (jeschwister Von P. Joh Chrysostomus
Wenden WITr NUu die Aufmerksamkeit der nächsten verwandtschaftz

lichen Familie VO P. Johannes Chrysostomus, OFMCap. Sein Vater
War Hans - Albrecht, Sohn des Hans Jakob und der Beatrix VO Bern-z
hausen, Enkel des Hans  2  z  Ulrich I un: der Agatha Ryff Er bekleidete

Das Wappen der Adelsfamilie Schenk VO Castell War nicht immer gleich.Solange sıie das Schenkenamt des Bischofs VO Konstanz nicht innehatten, somit
nicht den Namen : Schenk VO Castell führten, hatte ihr Wappen in einem
senkrecht geteilten Schild, dessen rechtes Feld golden, das iın silbern WAÄTr,
einen roten goldenen Löwen. Nachdem die Familie Schenk Eigentümerin des
Schlosses Ötlishausen bei Bischofszell geworden WAdT, hatte s1e 1m Wappen eın
Hirschgeweih in Silber un: old Seit dem re 1669 War das Wappen SCvierteilt und gekrönt, links oben und links unten schreiten wel Löwen über-z
einander (so schreibt Stäiähelin Ahnlich WarTr das Wappen der Familie
Schenk VO Landegg, nämlich: 1n W eiß wel otfe schreitende Löwen mit gol-denen Kronen. Im Jahre IN wurde das Wappen der CastellzSchenken ach
tähelin och reicher.

185



das ansehnliche Amt eines Obervbgtes VO Romanshorn. Die Mutltter VO

P. Joh Chrysostomus War Anna Barbara VO der Breiten:Landenberg “
bei Turbental, Kt. Zürich. Von seinen zahlreichen Geschwistern sind uns

tfolgende Namen bekannt: Joh Willibald, Abt VO  ; Kempten; Wolf
Christoph, Domdekan VO Basel: Ulrich Christoph, Stammhalter der
Familie;: Anna Veronika, Cisterzienserin 1im Kloster Heiligkreuzthal
(Hohenzollern); Maria Jakobea, Stiftsdame in Schänis: Anna Elisabeth
und Maria Kleopha. Die Gemahlin VO Stammhalter Ulrich Christoph
WAarT Maria Kleopha VO  e Wolfurt,® welche eun Kindern das Leben
schenkte. Eines ihrer Kinder WarTr Johann Willibald, der sich bereits 1im
Jahre 1694 raf NCNNCN durfte.

Von den ecun Kindern VO Ulrich Christoph, also Neff£fen un Nichten
VO P. Joh Chrysostomus, sind einige Personalien bekannt:;: C555 sind
folgende:
1. Johann Willibald, 1706, ST gall Kat: Obervogt VO Blatten, eichstätt.

Pfleger, 1665 Freiherr, 1681 Graf: ern 1662 miıt Maria Johanna VO

Bernhausen; deren Kinder sind Marquard Willibald Anton, Anna
Theresia un Sr Maria Kva,; Abtissin 1n Schänis.

2. Maria Kleopha, 9—1 VO 2—1 Abtissin iın Säckingen.”
Wolft Franz, Domherr VO  ; FEichstätt, Augsburg und Basel, 1665 Freiherr.

4. Joh Eucharius, VO 5—1 Fürstbischof VO  j Eichstätt,
1665 Freiherr, 1681 raf

5. Marquard, P. Laurentius OSB:; Stiftsdekan in St. Gallen
Sr Jakobea die Jüngere, Stiftsdame 1n Schänis.

7: JoR Wilhelm, CT mit Johanna VO Ulm Erbach.
S. Maria Elisabeth, erm mit Konrad Philipp VO Pappenheim.
9. Maria Fran;iska‚ erm mi1t Josef Alexander Albert VO Welden.

Historisch-Biographisches Lexikon der Schweiz, VII. Band s
\ Wolfurt WAar ein Adelsgeschlecht VO Vorarlberg, zwischen Bregenz und Dorn-
MT Aus ihm stammten drei Abte VO Pfiäffers Konrad (1264—1282), Egloff£f(1325—15330) und ur  ar (1386—1416), ferner wel Abtissinnen VO Münsterz-
lingen: (suta (1386—1416) und Elisabeth (1408) cfr Historisch-Biographi-sches Lexikon, VII. Band, S, 587
Dr Fridolin Jehle, Verfasser einer L1C  _ herauskommenden Geschichte VO
Säckingen, chrieb mMIr Mai 1954 „„Maria Kleopha Schenk, geboren639 VO den Eltern Ulrich Christoph Schenk VO Castell und Maria Kleopha
VO Wolfurt, trat in das Stift Säckingen 1653, wurde r&bUR Abtissin ewählt

1672 und starb 14. August 1693 Sie WAar ine besondere Wohl.:
aterın des Kapuzinerklosters in Laufenburg, dem s1e gute Beziehungen untfiers
hielt Als s1e 1678 VOT den einfallenden Franzosen in die Schweiz flüchten
mußte, hüteten auf ihre Bitten wel Kapuziner das Ötift und dank ihrer Vor:  Z
stellungen bei Marschall Crequi wurde das bei der Plünderung der Stadt
verschont. nterdessen WAar der Sarg mit den Gebeinen des hl Fridolin, zuerst
in Klingnau, dann bei den Kapuzinern 1n Laufenburg sichergestellt, VO

März 1679 nach Saäckingen gebracht wurde.”
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Abtretung der Rechte Von Oberbüren 730

raf Marquard Willibald Anton, der Großsohn VO raf Johann
Willibald un: Urgroßneffe VO E Joh Chrysostomus, verkaufte
20 Mai 17536 sämtliche Herrschaftsz un Patronatsrechte VO  ; Oberbüren,
SOWI1e auch das Schlofß daselbst den Abt VO St. Gallen zugunsten
des +iftes den Preis VO 43 647 Gulden.

Welches die Gründe der gänzlichen Abtretung der Besitztumer
und Rechte in Oberbüren? Hören WITLr

Der Weestf£fälische Frieden VO Jahre 1648 hatte Z Folge, dafß
sonders die geistlichen Fürsten Süuddeutschlands ach und ach ihre el

gläubigen Dienstleute verabschiedeten un VO auswarts katholische Ade  Z  a
lige 1in ihren Dienst Dadurch winkte auch den alten Adelsfamilien
Aaus dem Gebiete des Abtes VO St. Gallen ( Entfaltungsmöglichkeit.
Manche Gilieder dieser A delsfamilien verließen darum ihre bisherige Heiz
mat, auf Boden bald eine große Rolle spielen. Die Castell-
schenken VO Oberbüren, die schon früher einflußreiche Vettern besaßen,
nicht NUur in Pruntrut, Berner Jura,; sondern auch in Kempten und E1Cha
statt, mud{fßte das winkende Glück nicht weniger als andere Familien ZAHT:

Auswanderung anlocken. Anfänglich verließen NUur einige ihrer Nach:
gebornen die Heimat, in fremde ienste treten Später jedoch { S B

ie{f auch der regierende Sproßß die Herrschaft Oberbüren, diese der
Obhuft VO AÄAmmännern oder bestellter Obervögte, sogenannter Orts
präfekten, anzuvertirauen und sich In deutschen Gebieten eine größere
Hausmacht aufzukaufen un daselbst Wohnung nehmen. Schon VO

Marquards Willibalds Vater, dem Neff£fen des Joh Chrysostomus,
mussen WITr annehmen, da{fß das Hauptgewicht der Familienherrlichkeit
1Ns Ausland verlegte. Im Jahre 1658 hiefß och fürstzst. gallischer Rat
un Vogt Blatten (Oberriet, Rheintal). ber schon 1663 trug den
Titel eines Herrn Büren un Dischingen (an der Donau ob Ulm),
w1e auch den Titel fürstzbischöflicher Rat un: Pfleger der Grafschaft
Hirschberg. Er dürfte die Herrschaft Dischingen diese eit sich
gebracht haben Im selben Jahre erbat und erhielt VO Abt VO  ;

St. Gallen die Erlaubnis, auf die Herrschaft Oberbüren 01080 der
” OO Gulden aufzunehmen ;ZUEx Verhütung seines und seiner Familie
bevorstehenden Schadens un 7856 Beförderung ihres utzens und ihrer
Wohlfahrt”, 1aber auch Z Tilgung VO Schulden, die bereits auf der
Herrschaft VO Oberbüren lasteten. 1681 fügte Johann Willibald
seinen übrigen Titeln den eines Erbmarschalls des Bischofs VO Eichstätt
hinzu, un 1im Jahre 1694 nenn Rr f sich Herrn der Grafschaften Schel  Z
klingen (bei Dischingen), Berg, (sutenstein (an der Donau bei Sigmarin-
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gen), befand, ahm VO  } Hieronymus VO Salis in hur 000 Gulden
auf, welche freilich aum erhalten hätte, WeNnn ihm nicht Abt Cölestin
Sfondrati VO St Gallen als Rückbürge eingesprungen ware. 1730 rückte
raf Marquard Willibald, also der Sohn Johann Willibalds, miıt dem

Titel eines Kkämmerers des Kurfürsten der Pfalz auf und zeigte A
daß er mıiıt Erlaubnis des Abtes VO St. Gallen VO  ; Freiherr Fidelis
Anton VO  ; Thurn (1677—1743), dem Obervogt VO Bischofszell, 0100
Gulden, verzinsbar 41/, 0/0» aufgenommen habe Schon
zember 1732 bat ann Fürstbischof Franz Ludwig VO Eichstätt den Abt
VO St. Gallen, InNnan mOge seinem Vetter, dem Graten Schenk VO

Castell, dem INa  - die entlehnten 000 Gulden einem Zins VO

dn och auf weitere 7z7We]l Jahre belassen wollte, eine Verzinsung VO

4° zugestehen. „Denn des unlängst e1m Brand VO  - Oberbüren
erlittenen Schadens se1 ihm die Entrichtung VO  w 5 unmöglich.”

ber dieses Unglück VO November 1732 berichtet jenes Manuz
skript, das den Kirchenbrand (1729) un den Kirchenbau (1732) VO
O0SSalı beschreibt‘: Zur selben eit „1st Oberbüren ittag 11 Uhr
eine unversehnliche ( bedeutet ohl unvorhergesehene ) Feuersbrunst
entstanden. och ist . ohl abgelaufen (gimpflicher als 1n Gossau), weil
bei starkem Wind nicht mehr als rel Häuser, TrTel Scheunen un das
Schlofß verbrannten. Es sind aber 1n den Scheunen viele Früchte VT

dorben, besonders 1im Zehntenstadel”. ach dem Eintrag 1m Tagebuch
des Abtes VO  - St. Gallen soll dieses Feuer aufßer dem Schlofß un: den
re1 äusern och zehn Scheunen zugrunde gerichtet haben Und ach
der Chronik VO St. Gallen VO August Näf (St. Gallen 1850,
soll diesem Brande auch die Kirche zu Opfer gefallen sSe1N. Das Schloß
wurde nicht mehr aufgebaut. Abt Beda Angehrn VO St Gallen ieß die
Ruinen abbrechen un die Steine derselben ZzZu eil Z Errichtung der
Thurbrücke un des Thurhofes verwenden.

VERZEICHNISI
der geistlichen Würdenträger, mit denen r Jo3 Chrysostomus Schenk,
OFMCap. 1in verwandtschaftlicher Beziehung stand.

Fürstbischof Ulrich I1 VO Konstanz (1127—1138), Mönch VO Sankt
Blasien VOTLT seiner Bischofswahl und ach seiner kKesignation als
Bischof:
Fürstbischof Johann Franz VO  > Konstanz (1704—1740).
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Fürstbischof VO  ;} Basel Jakob Blarer VO Wartensee (1575—1608)
SC11NCS Vaters Wilhelms Schwester Küngolt Blarer WAar die Stiefmutter
des Grofßvaters VO  - Johann Chrysostomus
Fürstbischof VO Basel Wilhelm Ringh (1608—1628) SC1IMN Vorgänger
Jakob Christoph Blarer WAar der Bruder SC1INeETr Mutltter
Fürstbischof Johann Eucharius VO Eichstätt (1685—1697) Neffe
VO  - Johannes Chrysostomus
Fürstbischof arquar 11 VO Fichstätt (1636—1685)
Sein Gro{flivater Hans Kaspar I War ein Stiefbruder VO Urgro(fdvater
des Joh Chrysostomus.
Fürstbischof Franz Ludwig VO  ; Eichstätt (1725—1736).
Ent£fernter Verwandter.
Abt Diethelm VO Petershausen und Reichenau OSB (T
Abt Diethelm Blarer VO  - St Gallen OSB (1530—1544)
Abt Johann Willibald VO  - Kempten OSB Bruder VO

Chrysostomus
41 Abt Johann Heinrich VO  - Rheinau OSB (1555—1559)
12 Domdekan der iOÖzese Basel Woaolf Christoph (T

Bruder VO Joh Chrysostomus
Stittsdekan Kloster St Gallen Laurentius (Marquard) OSB

Neffe VO  e} Joh Chrysostomus
Prior und Statthalter NeuzSt Johann OSB Bonaventura (Karl
Werner) Er War C1inNn Bruder von Bischof Marquard I1 VO FEichstätt
Stiftspropst Ulrich VO Konstanz (1109)
Propst Albrecht I VO St Stephan, Konstanz (1285—1325)

17 Propst Albrecht 11 Konstanz, Chorherr Zurzach un:! Bischofs-
zell (1290—1344)
Propst Ulrich Bischofszell (1698)
Propst Hans Klösterchen Schinenberg (1466)

2() Archidiakon Ulrich VO  ; Konstanz (1192—1236)
24 Domherr W ol£ Franz Eichstätt (1698)

Neftffe VO Joh Chrysostamus.
W Domberr Burkhard Konstanz
23 Domherr Lüthold I1 VO  - Glattburg Konstanz (1224)
24 Chorherr Heinrich St Stephan Konstanz (1298—1314)
25 Chorherr Bernhardin Bischofszell (1480)
26 Dekan Kaspar chenk Pfeffingen, spater iserez bei Pruntrut

(
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27 Leutpriester Ulrich 1ın Seelfingen (1212)
28 Abtissin fra Schenk VO Landegg-Castell 1n Magdenau 10 2—

Schwester des Urgro(fvaters Hans Ulrich, des Joh Chrysostom.
29 Äbtissin Elisabeth Schenk VO Landegg in Magdenau (1464—1468).
30 Äbtissin Verena Schenk VO  e} Landegg iın Magdenau (1468—1480).
31 Abtissin Anna AI Schenk VO Landegg ın Magdenau (1482—1506),

letzte Sproße der Schenk VO Landegg.
5 AÄbtissin Maria Kleopha 1mM St Fridolinsstift Säckingen (1672—1693),

Nichte VO Joh Chrysostomus.
6S AÄAbtissin Maria Eva 1m Damenstift Schänis (1667—1701).

Großnichte VO Chrysostomus.
34 Abtissin Maria Gertrud iın Münsterlingen (T OSB
36 Abtissin Maria Margareta ist 1n W ald (1640—1660).
SW Äbtissin Maria Gertrud OSB 1n Urspringen.
38 Äbtissin Katharina Blarer VO Wartensee in Mafßmünster, Elsafß

Von P: Joh Chrysostomus geheilt.
39 Ta Anna Veronika C Eist 1n Heiligkreuztal, Hohenzollern.

Schwester VO  ; Joh. Chrysostomus.
40 468l Humbelina Schenk VO Castell (3 Gäist in Magdenau (3
41 Stittsdame Maria Jakobea 1in Schänis, Schwester VO P. Joh Chrvs
4.) Stittsdame Maria Jakobea, die OS Jüngere, 1n Schänis. Nichte VO

Joh Chrysostomus.
43 Stittsdame Veioatla 1n Lindau (1497)
44 Stifttsdame Ursula VO Mammertshofen in Lindau
45 Anna Schenk VO Landegg, Chorfrau iın Magdenau.
46 Susanna Schenk, Klosterfrau 1m /isterzienserinnenkloster Kalchrain
4. / Ursula Schenk VO Landegg, Chorfrau in Magdenau.

Abitissin fra Schenk 1n Magdenau nannte sich bald Schenk VO Landegg,
wohl darum, weil ihre Multter Kunigunde ine Schenk VO Landegg WAarT, bald
ıne Schenk VO Castell, da ihr Vater eın Ulrich Schenk VO Castell SCWESCH.
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HNEN-TAFE
von P. Joh Chrysnstomus Schenk von Castell OFMCap.

Konrad Johannes Burkhard
Urk 1220 Urk 1224 Urk 1211

(Pincerna=Schenk) Bischöfl.Konstanzi- Canonicus Constant
Scher Ministeriale
ıles er und
Pincerna en

Ulrich Schenk
Urk 1243 283

ur  ar Schenk VOonNn Castell Ulriıch Schenk Von Castell
Urk 13  - un 338 Urk 1306 un 39()

genannt VON (Jetlishausen
Bischö6öfl. Konstanzischer

genannt VOn Oetlishausen

Ministeriale

Johannes
AA

Oetlishausen

Ulrich ur  ar ohannes
Urk 13063, SEl Urk SEl 405

in Sempach VvVerm mıiıt 1iwe
N. Ihumb VOIlN Neuburg

ur  ar ohannes
4924 435

419 verm mit Margareta
VON Ems (Hohenems)

ur  ar Marquard Ulrich
] 4A70 493 Urk 1423

453 verm mit 458 VvVerm mit 4068 Propst V, Schinen
Ursula VON Urbach Ursula VON Schinen

Burkhard Ulrich eronıka
521 Urk Y AT

verm mit Barbara 502 äbtisch-st. gall. Stiftsdame n
Wirth 1itwe des LLandeshotmeister Lindau
Georg Mötteli 411(5 m ıt Kunigunda

ndegg, 512VOnN Rappenstein Schenk v.La
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|
Burkhard ans Ulrich Afra Schenk nna

549 1545 VON Landegg-Castell Urk 547
543 äbtisch-st gall -Äbtissin Verm mit
Landeshofmeister In Magdenau 15 AÄAndreas Huber

verm mit Agatha Ryff
geb Welter VOnN Blidegg
I1 VeI!nm. mit Küngolt VO

Blarer Von Wartensee, 565

Ehe Ehe

ans ans Ulrich Judith (0) Christoph ans Kaspar
569 563 Urk 545 Urk 545 589

556 äbtisch-st.gall. verm mit verm. mit verm. mit Margareta verm. miıt
Landeshoifimeister a  (0) Moritz Vo Breiten- Esmaria VON

1545 Verm mit Beatriıx Mötteli VO  - Landenberg Hausen
Von Bernhausen Kappenstein

Kaspar Melchior Georg eat Wolt Dietrich Küngolt chwestern
Urk 5635 verm m ıt 545 VermMm mit ungenannt

Hugo Hallwil

ans Jak Christoph ans rec Apollonia
Urk 599Urk 197/4, 1605

UObervogt in Zwingen verm mit nna Barbara Verm mit Joh Sigmund
VOnNn Breiten-Landenberg VOnN Hohenlandenberg
ervog in Romanshorn H VvVerm mit Kaspar Schmid

VOnN Zürich, Bannerherr

ans Jak recC
P, Johannes Chrysostomus
Kapuziner 1581 1634

und Geschwister:

/
Ulrich Christoph Waolftf Christoph Johann Wiıllibald nna Veronika Jakobea

Obervogt in 1639 Cist Stiftsdame in
Romanshorn Domherr und Abt VOIl Kempten Heiligkreuztal Schänis

vVerm mit Domdekan der Benediktiner Hohenzollern
Diözese aseMaria Kleopha

VON olfurt egraben in
Freiherr Oberbüren

Raphael Hogg2 OFMCap
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er Zoll eın Kapuziner
Die Autobiographie Von Bernard FYIisTten /-1 (Fortsetzung)

VII Der Novizenmeister
bis

Das Amt eines Novizenmeisters ist ein höchst verantwortliches den
Ovizen un dem Orden gegenüber; die richtige Erkenntnis des Ordens  Z  Z
berufes, das Ergreifen oder Nichtergreifen des Berufes VO  — dem Noviz
ZECN, und das spatere Mitwirken des Professen mit der erkannten Be
rufsgnade hangen größtenteils VO Novizenmeister ab Und VO  - all
dem hängt 1b das Wohl der Provinz un des Ordens.

Die Anforderungen, die den Novizenmeister gestellt werden, sind
grofß; die hauptsächlichsten sind: Erfahrung, infolge gereiften Alters,
höheres und scharfes Urteil, großie Menschenz un: Herzenskenntnis,
Festigkeit un Selbständigkeit des Charakters, ohne irgend welches
Schwanken 1m Urteilen, Raten, Verordnen und Entscheiden, große Liebe

der Jugend un ein modus agendi, der sich der Jugend akkommoz
dieren weiß Nebst diesen natürlichen Eigenschaften mu der Magister
seinen Orden ber alles lieben, mMu sein e1in großser Liebhaber der
Observanz un:! Regularität, ein Mannn des Gebetes un:! der Betrachtung,
eın Mann, der den Ovizen nicht blofß verbo, sed zurufen kann:
Imitatores mel estote!

Mit dem will ich nicht aAagCH, da{fß ich diese Eigenschaften beseßen
habe: 1m Gegenteil, jetz mehr als damals erkenne ich, daß ich s1€e nicht
der NUr 1n geringem Ma{fe besaß „Deus mihi test1is est,; quod NO

mentio0r. 129

Das Magistersein 1ın Luzern WAar damals jel schwerer als 6S heutzutage
ist Der Magister hatte damals keinen Socius,  130 alle Arbeiten un alle
Sorgen lasteten auf ihm allein. An Sonn- un Feiertagen mußte er oft
auf Missionen gehen; C WAar Beichtvater der Klosterfrauen VO Eschen  Z  S
bach,!$1 die ‚Ovizen alsdann ein bis 7wel lage sich selbst über;

129 Cor 11L31
130 Seit 1892 ist dem Novizenmeister ein Gehilfe OCiUS beigegeben; der erste

War Benjamin Camenzind (1861—1932), eın heiligmäßiger Ordensmann.
11 Daselbst ein Cisterzienserinnenkloster, dessen Gründung auf das Jahr 1285

zurück geht ide Anmerkung 104

ely Frane. 1955 193



lassen. Dann die Ovizen nicht W1€e Jjetz vollständig VO der
Familie abgeschlossen, Was nicht VOo  z War. Das Schlimmste 1aber
WAaTrT, dafß jeden Herbst 12—14 Kandidaten erhielt, VO  ; denen
weder das Woher, och Wohin wulßte, und ber die Erkundigungen
einzuziehen CS manchmal sechr schwer, fast unmöglich War Heute kommt
die Gro{fßzahl der Novizen VO  ; Stans un Saint-Maurice, aus uUNsern

eigenen Kollegien her Dieselben sind seit Jahren uUuNsern Professoren
bekannt: hat der Magister Informationen nOtig, wei{(ß CT, wohin sich WCI1-

den, Uun:! ist sicher, SCHAUC Berichte erhalten.
VWie ben bemerkt, kleidete ich während der Cumn Jahre me1ines Amtes

CIrca 130— 140 OVizen eın Keiner dieser ‚OVizen glich dem andern;
nicht zwel konnten gleich behandelt werden. Wohl War die Öffentliche
Leitung für alle die gleiche, verschieden 1aber WAar die Zwischenleitung
1m Unterweisen, Belehren, Ermahnen, Zurechtweisen, Strafen. Besonders
galt das (und gilt immer) 1m Beichtstuhle.132 In diesem erreicht der
Magister meisten: C: mu{ aber dafür SOTgCN, daß CT das volle Zutrauen
der Ovizen besitzt, dasselbe nicht einbüßt durch allzu grofße Strenge
iın der Ööffentlichen Leitung der Novizen, der Sar durch Parteilichkeit,
durch zutagetretende Abneigung oder Zuneigung der für einen
Novizen. Er MU: 1in der Behandlung un Leitung der Ovizen Rechnung
tragen der physischen Beschaffenheit, geistigen Anlagen un Befähigung,
Charakter, Temperament, erhaltenen häuslichen Erziehung, deren reliz
g10sen und moralischen Anlagen un Neigungen, deren Schwächen un
Fehlern, und arum mehr oder weniger bestimmt sich offenbarenden
Berute Keine eichte Aufgabe! Bis alldem Rechnung getragen Hat,
täuscht C oft sich selbst un wird getäuscht. Täuschungen entgeht auch
der beste un erfahrenste Magister nicht

Wohl die Gro{fizahl der Ovizen gab sich w1e€e s1e ist. Bei diesen.
findet der auch 1Ur einigermaßien erfahrene Magister deren Beruf der
Nichtberuf bald heraus un: auch die Art, selbe ehandeln. Die Lei
tung der wirklich Berutenen f5llt ihm nicht schwer. Dagegen gibtnicht selten unter den ‚Ovizen solche, die mıi1t ihrem Berufte selbst nicht
1m klaren sind;: auch solche, deren Beruf eın künstlich gemachter ist,
ein VO Eltern, Guttätern der esondern Verhältnissen aufgedrungener.
Unter vielen gibt . auch solche, die selbst überzeugt sind, da{fß s1e keinen
Ordensberuf haben, und 1Ur 1Ns Noviziat eingetreten sind, weil s1e nicht
wulßten, w1e S1€e sich 1n der Welt durchbringen könnten, also sich NUur
wollen versorgen lassen, der darum während des Noviziatsjahressich etwas anderes un Besseres umsehen können. Diese Heuch.  E  D
ler sind nicht selten die besten un eifrigsten Novizen! Endlich gibt
1392 Seit 1918 ist Urc das kirchliche Gesetzbuch das forum internum un: externum

398  u geschieden. Canon
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och solche, die in reinster und heiligster Absicht 1n Noviziat eintraten,
wahrhaft gute Jünglinge, die aber sogleich der doch 1m Verlaufe des
Jahres einsehen un erkennen, dafß s1€e nicht für den Ordensstand der
für diesen Ordensstand berufen sind un: folglich das Noviziat wieder
verlassen. Um NUu iın allen diesen un: och andern Fällen das Richtige

treffen, sich selbst nicht täuschen un:! nicht getäuscht werden,
ist keine Kleinigkeit, dazu bedarf für den Magister wohl aller
sieben Gaben des HI Geistes.

‚„och mehr Der Novizenmeister ist den Ovizen alles; ist ihnen
Vater un utter, Bruder un Schwester, Ratgeber un: Richter. Die
‚Ovizen sind ganz auf ih angewılesen, verkehren 1n all ihren Anliegen,
Versuchungen, Kämpfen, Entscheidungen NUur mit ihm, s1€e dürfen
mit niemand anderm verkehren. W7i1l darum seine Stelle recht .
fassen un Sanz ausfüllen, mMu mıit den ‚Ovizen fühlen, leiden,
kämpfen, lieben, sich entscheiden und entschließen. Nebst ott mu
ihnen alles sSe1IN. AÄrmer Novize, WECeNnNn ıin seinem Magister nicht sein
Alles findet! Dann leidet allein, ring allein, entschlie(ß+t sich allein, un:
das meistens seinem eigenen Nachteile.

Es 1st ein ganz eigentümliches Leben, das der Novizenmeister lebt
Sich selbst gehört schon gar nicht mehr d das Noviziat ist ihm seine
Welt Selbst in der Klosterfamilie hat sSeinNne besondere Stellung,
ebt in ihr, 1aber nicht mıit ihr Nur selten an mit jemand ber das
beraten un verkehren, Was se1n nneres beschäftigt, bewegt, oft eunz
ruhigt, einer Mutter gleich, die, Mag s1€ auch och offen un auf.  Z
richtig sein ihren Mann, dem Vater der Kinder, dennoch manches
bei sich behalten, manches mıit sich selbst ausmachen mMu Genug.*$3

Aus dem Gesagten geht hervor, welches meine Hauptaufgabe un
Hauptbeschäftigung während Cun Jahren in Luzern WArT. neidet,
denke ich, wurde ich VO  - wenigen.

Im übrigen War me1ine Stellung auf dem Wesemlin eine angenehme:;
In der Familie War ich immer gut gelitten, dank me1ines Charakters, nicht
me1liner Tugenden; ach außen hatte ich keine besondere Verbindungen
un: Verpflichtungen, War ber doch bekannt un: genofS ein SEWISSES
Zutrauen. Im Kloster hatte ich einen ziemlich besuchten Beichtstuhl. In
der Stadt, besonders 1im Hof 134 un 1n der Franziskanerkirche,!® DIe  Z

133 Wie viel VWeisheit, Klugheit, Güte und Erfahrung sprechen aus diesen wenigenZeilen, die 1n ihrer Gedrängtheit mehr sSCcCHh als lange Abhandlungen.184 [Jie Kirche des horherrenstiftes Leodegar, Luzern.
135 Die Pfarrkirche St. Maria, Luzern, früher Klosterkirche der schwarzen Franz

ziskaner: das Kloster wurde 1838 aufgehoben Dr. Mühle osef, Z7u Tranzis-kanern 1ın Luzern (1945) 164
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digte ich oft, und mMa  w hörte meine einfachen ortrage SCIN Mehrmals
ersetizte ich den SOs. Prediger.  150 Zu Kranken wurde ich auch gerufen,
und nicht selten suchte INnan 1n den verschiedensten Anliegen Rat bei
MIr Viele 1n Luzern kannten mich un ich kannte Luzern. Auch auf
dem Lande, wohin ich auf Missionen kam, War ich bei Geistlichen un
olk willkommen. Außer dem Wesemlin-Missionskreis War ich nicht be.
kannt, kannte aber doch Land un:! Leute un Verhältnisse des Kantons
ziemlich

In religiös-politischer Hinsicht die Jahre 65—18 sehr be
Jahre Seit dem Sonderbunde (1848) wurde der Kt Luzern li

beral un radikal reglert, obwohl die Mehrzahl des Volkes katholisch und
1m Grunde konservativ WAar. Radikal WAar die kKegierung; radikalzliberal
die Großzahl des Kantonsrates.19“ Liberal die Lehrer, die chulen
und die Ööftfentlichen Erziehungsinstitute, un: 1n der Mehrzahl iberal die
Geistlichkeit, obwohl dieselbe 1n Kirche un Seelsorge ihre Pflicht Far
Selten die Pfarrämter, ın welchen das radikale Regierungsblatt,
das Luzerner Tagblatt,*® fehlte: wohl 1aber fehlten vielerorts die konserz
vatıve „Luzerner Zeitung” ** und die Kirchenzeitung.  140 Auch der „FEid-z
genNOSsSse‘ 141 erhielt da und dort Eintritt Warnte: INa  - VO der Kanzel
aus VOL schlechten Büchern, Schriften, Zeitungen, fühlte sich mancher-z
TTS der Pfarrer me1listen getroffen un lie{fß es einem fühlen. Das
olk selbst der liberalsten Gemeinden War dennoch katholisch un H3
füllte se1ne religiösen P£flichten durch den fleißigen Kirchen un S
kramentenbesuch.

In den Sechziger-Jahren bildete sich eine kräftige konservative UOppo  Z
s1t10n die radikale Kegierung; Sitz derselben War Sursee. Maächtig
wurde hüben un drüben gekämpft 1n Zeitungen, Vereinen un: Volks:  Z  Z
versammlungen. Das Ende VO Lied War der Sturz der radikalen Rer

136 Jnter „Prediger” (concionator) ist jener Pater gemeınt, der auftragsgemäßbestimmten Tagen 1m Hof oder den Franziskanern predigen Y
137 Kopp Eugen, Die konservative Partei des Kantons Luzern (1950) FIS SS * A V.OBden hundert Mitgliedern des Großlßen Rates War ein einziger konserva-

tiv Regierungsrat, Obergericht, Kriminalgericht und Tagsatzungsabgeordnetewurden ausschlie{fßlich iberal estellt’” His Eduard, Luzerner Verfassungs-geschichte ‚BEl
138 Sie nennt sich „Fortschrittlich-zliberale Zeitung, Hauptanzeigeblatt für Stadt un

Kanton Luzern und die Zentralschweiz’”, gegründet 18
19 Erschien das erste Mal 12. April 18533, un ‚War als Wochenblatt, 1561

ist sS1e unter
Z1ng s1e Z zweimaligen Ausgabe in der Woche über, se1it 1863 äglich JetztNamen „ Vaterland” das führende konservative Zentralorganfür die deutschsprachige Schweiz. Kopp, Die Konservative Partei des Kantons
Luzern (1950)140 Der SCHNAUC 1ıte lautet „Schweizerische Kirchenzeitung”, gegründet 1832

141 Line Zeitung, gegründet 1in den dreißiger Jahren des letzten Jahrhunderts, stand
1m Dienste des Freisinns VO Luzern.
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g]ierung un der Sieg der Konservativen 142 ein Sieg, der bis auf
den heutigen Tag (1907) 143 fortdauert. Mit erfolgtem Sturze un diege
WAarTr 1ber die Sache nicht abgetan, kehrten uhe un Friede nicht e1in:

wurde auf beiden Seiten hart un:! schwer fortgekämpft. Jedermann
wußte, dafß WIr Kapuziner uns ber den Sieg der katholischen Partei
reuten, 1aber niemand, selbst nicht die Liberalen un Radikalen, nahmen

uns übel, indem s1e wußlten, da{fß WIT uns 1n die politischen Treibereien
nicht eingemischt hatten. Schwierig 1aber War doch damals uUNSeTEC Lage
un Stellung auf der Kanzel, 1m Beichtstuhle Un 1m täglichen Umgange
un Verkehre. Das alles entschied sich 1mM Mai 870 144

Das gleiche Jahr brachte 1aber och eine andere Entscheidung, welche
w1e überall, auch 1mM Kt+ Luzern einem großen Sturme rief ich meiline
die Unfehlbarkeitserklärung des Papstes auf dem Konzil 1mM Vatikan in
Rom (8. Dez.) Was nicht katholisch, Was ungläubig, iberal; radikal War

1n der Welt, emporte sich dieses in der Lehre der Kirche tief
begründete ogma Selbst unter den Katholiken gab viele, die sich
NUrTr schwer diesem Entscheide unterwarfen: un solche, welche, WenNn

S1e auch nicht Gegner des Dogmas arcCch), doch die Upportunität des
Entscheides bestritten.

Leider bildete sich auch 1in der Stadt Luzern ein Kreis VO  - Priestern,1®*°
Professoren un gebildeten Laien,1%6 welche sich mit dem Lehrentscheide
L1UT schwer, un mit der Opportunität derselben gal nicht zurecht finden
wollten un konnten. Sogar ein eigenes Organ wurde ZUrC Verteidigung
ihrer Ideen gegründet. **“ nter diesen Opponenten fanden sich kirch.  Z  Z

142 K0pp Kugen, Die Konservative Partei des Kantons Luzern VO 1—19%
(1950) 82—87; His Eduard, Luzerner Verfassungsgeschichte der eit

143 15  Und noch bis auft diese Stunde (März
144 Eln kleiner Gedächtnistehler ist dem Verfasser unterlaufen, indem sich der

umfassende, parteipolitische Umschwung nicht 1m Mai 1870, sondern 1m Mai
1871 vollzogen at

149  Theologieprofessor Eduard Herzog (1841—1924), erster christkatholischer Bi
schot der Schweiz, un Strafhauspfarrer Joh Bapt Egli 1821—86

146 ES selien 1Ur erwähnt: Nationalrat Vonmatt, 1815—94; Großrat Dr Joh
Winkler 5—19 Grofßrat Dr Steiger 1834—94:; Stäiänderat Abraham Stok-z
ker-Steiger 1825—8/ ; Fürsprech Dr eibel 1847—99; Bezirksrichter
Gott£fried Troller: Christoph chnyder 26—19 Stadtschreiber Schürmann
etic ilg Otto, Christkatholizismus in Luzern (1946) 107 un verschiedenen
tellen

147 Seit dem 22, April 1870 erschien auf jeden Freitagabend unter dem Titel
„Katholische Stimmen aus den W/aldstätten” ın der Meyerischen Druckerei
Luzern, als eın „Organ für Besprechung religiöser Tagesfragen”. Das Woochenz
blatt polemisierte heftig Papsttum und das Vaticanum und tellte se1in
Erscheinen schon 30. Dez 18570 eın An dessen Stelle fand der „Rhei
nische Merkur’”, eın UOrgan für die „„‚katholische Reformbewegung” bei den
Altkatholiken Kingang. Gilg Otto p. 89—94 ide Schweizerische Kirs
chenzeitung 1870, S: 18?, 193 205, 217, Z232. 254, 261, Z 335 4726
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ich un!: politisch angesehene un hochstehende Persönlichkeiten ;1%8
rund CNUS, sich auch in der Volksmasse anfänglich große Un
klarheit un! Unsicherheit, selbst Verwirrung geltend machten. Man
schrieb, INa sprach, INan predigte eine Zeitlang fast VO  ; nichts anderem
mehr, als VO der päpstlichen Unfehlbarkeit. Es War des CGuten zuviel!

Ich ll den weıiteren Verlauf dieser Dinge nicht verfolgen, SC
hört schon der Geschichte an.1%9 Bemerken 11 ich ; dafß unter dem
Vorwande, das Unfehlbarkeitsdogma nicht annehmen können, manche
SoOs. Auchkatholiken sich VO  - der katholischen Kirche Sanz rennten,
dem Indifferentismus verfielen der ach un ach den Altkatholi=z
ken übertraten, welche in der Schweiz und in Deutschland die heftig;
sten Gegner der kathaol. Kirche wurden. Weiter will ich bemerken, daß
infolge dieser Dogmaerklärung mehrere Theologen in Luzern VO  ; der
Theologie sich abwandten, mehrere Priester altkatholisch wurden, un:!
daß Luzern den ersten altkatholischen Schweizerbischof stellte.150 Seither
hat Luzern eine altkathol Gemeinde 151 un Kirche. 152 Meine Mei:  E
NUNg War damals, un!: sS1e ist heute noch, daß ein gewIlsser hochge-
stellter Geistlicher mıiıt einem Worte die altkatholische Bewegung ın
Luzern hätte niederschlagen können. Er hat nicht gefanl 1°

Es WAar eın erregtes un bewegtes Leben, MNan damals 1n Luzern
mitlebte. Gottlob, blieben Geistlichkeit un Volk 1mM großen un SaNzZeCh
der kathol. Kirche treu Außfßler in der Stadt Luzern konnten sich nirgends
altkatholische Gemeinden bilden. ote ste und faule Früchte fielen
viele VO Lebensbaume herunter!

111 Guardian in Solothurn
bis

Dem /0er Jahre tolgte der SOos Kulturkampf 1in Deutschland un:! 1n
der Schweiz. In der Schweiz entbrannte dieser Kampf besonders in den
Kantonen Bern, AÄargau, Solothurn un: enf. Die radikalen Regierungen
hatten 65 darauf abgesehen, mit der kathol. Kirche aufzuräumen und
Nationalz, besser Kantonalkirchen Z gründen. Was katholisch War un:

145 Siehe Anmerkung 145 Un 146
49 Schweg z P. Theodor, OSB, Geschichte der kath Kirche 1in der Schweiz(1943) 319—3725
150 1€e. Anmerkung 145
151 T)Jie christkatholische Kirchgemeinde Luzern wurde IR Nov 1883

Schützenhaus konstituiert. Gilg ÖOtto, 156 143 S,
12 Fine eigene Kirche, die SO Christuskirche, besitzen die Altkatholiken erst

eit 19. März 1892 ilg ÖOtto, 1.c 197 5,.
153 Die heikle Antwort überläßt der Verfasser dem kundigen Kenner der damali=

SCH Verhältnisse
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hieß, wurde verspotftet, verhöhnt, verschmäht, angefochten und Verl:

folgt Katholische Priester wurden 1in ihrem mte eingestellt, abgesetzt;
Kirchen un: Kirchengüter wurden den Katholiken entrissen un AaPO  Z  D
stasiıerten kathol. Priestern un abgefallenen Kirchenminderheiten über-z
geben. Was Deutschland un: Frankreich abgefallenen un unsittliz
chen Priestern hatte, kam ach der Schweiz, fand Anstellung un
bildete den Schweizerischen Nationalklerus. Dagegen durfte sich 1n enft
und Jura ein kath Priester mehr zeigen. Im Jura wurde der Gottesz
dienst vielerorts AAA Nachtzeit in Privathäusern und Scheunen abgehalten.
Viele starben ohne priesterliche Assistenz un hne Sterbesakramente.
Als Arbeiter, Händler, Reisende verkleidet, mu{ßten sich die kathol.
Priester den Kranken un Sterbenden, oft selbst Uıunftfer Lebensgefahr,
nähern. Im Kt Solothurn wurden die rel Chorherrenstifte iın Solothurn
und Zurzach 154 un das Kloster VO Mariastein aufgehoben und das
Vermögen liquidiert. Mit polizeilicher Gewalt wurde Msgr Lachat, Bi
schof VO Basel, aus seinem Palaste vertrieben un auf die (jasse gestellt.
Der Kt. ern sagte sich VO bischö{fl. od Diözesanverbande los, un ber
die übrigen Diözesankantone herrschte, weni1gstens in materialibus, der
radikale kKegierungsrat VO  ®} Solothurn. Die och im Kkanton Solothurn
existierenden Männer-z un Frauenklöster wurden mit Aufhebung be.
droht 1595

Das olk sah all dem und schwieg. „Früher meinte Man, csS
könnte nicht gehen 1m Kt Solothurn ohne den Bischof, un jetz geht

doch’ So hörte ich 7WwWel Weiber, die auf dem Felde arbeiteten,
einander reden:;: un Was diese Weiber aussprachen, das War die allge;
me1ine Stimmung des Soloth.zVolkes. Stilles Approbieren des Geschehe-z
CM, gottlob, hne Kampf

So stand 1n der Schweiz un: speziell 1im Kt Solothurn, als
P. Anastasius, *° meinem Vorgänger als Novizenmeister, untier solchen
Verhältnissen verleidete, weiter als Guardian un Domprediger 1in Solo.

154 TDas Chorherrenstift Zurzach, das uch dem Kulturkampf Zu Opfer fiel,
liegt jedoch 1im Kt. Aargau. Vielleicht wollte das Chorherrenstift St. Leo-
degar 1in Schönenwerd, das 1mM gleichen Zuge; w1€e St. Urs 1n Solothurn und
die Benediktinerabtei Maria-zStein VO Großen KRat des Kt Solothurn 18574

155
„reorganisiert' , das heißt aufgehoben wurde.
Die hier geschilderten Zustände stimmen überein miıt den Geschichtsbüchern
Müller K Die Katholische Kirche 1n der chweiz seit dem usgan$s des
18. Jahrhunderts (1928) 231—259; chwegler Geschichte der Katholischen
Kirche der chweiz (1935) 227—233; Das Bistum Basel 3—19 Gedenk-
chrift Z Hundertjahrfeier (1928) 6317 rch tom 138 ( Annales) 1 I——
/9; 1321 Wenn WIT diese dunklen Seiten aufrollen, verfolgen WIr 1n
einer Weise g_oleg_xjsch_e iele, sondern gehorchen einfach den elementarsten

Grundsätzen, 1e ur ine erstmalige Edition maiigebend sind. Gewiß bildet
diese Schilderung damaliger Zustände, VO einem höchst glaubwürdigen Augen-
AaCuscCnh verfaßt, ine wertvolle geschichtliche Quelle.

156 Siehe AÄAnmerkung 1}
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thurn fortzuamten. Ich wurde in beiden Stellen abermals se1in Nachfolger.
So hatte 65 die Definition verordnet. 1957 Wie bei Verlesung der
Mutltationsliste m1ir zumute WAafrl, wei{(lß ich Solothurn WAar fast immer
Kustodialkloster SCWESCH. Nur Exprovinziale, Deftfinitoren 1n actu und
srofße Prediger reglerten bisher dort, un:! Nu sollte ich, der ich och
jJung War (57. Jahre alt) un 1m kKegieren un: OÖOkonomisieren u
fahren, die Prediger- Uun: Guardiansstelle übernehmen! Niemand wollte
mehr ach Solothurn gehen, un ich sollte Nu einstehen! Ich Zing plan-
un aussichtslos, ber ich Z1INg 1m Gehorsam.

Ich verreiste bestimmten Tage VO  - Luzern. 158 Von Olten nach
Solothurn hörte ich in der Eisenbahn VO nichts anderem reden als VO
dem großen Ereignisse der Aufhebung der ben enannten Stifte Ein
altkathol Priester VO  - Basel);, Badenser oder Würtenberger VO  - Geburt,
führte das große Wort und War w1€ se1ine Gesellschaft überglücklich.
Von niemand e1Inz oder aufgeführt, kam ich 1m Kloster d ich gufte
Aufnahme fand Alle, alle gedrückten Murltes un: prophezeiten
schon für die nächste Zukunft das Schlimmste. ach aum Lagen
kamen die Bieler 1n großen Scharen ach Solothurn, durch einen
liärmenden Fackelzug der Regierung für ihren Mut un ihr männliches
Handeln ihre Sympathien auszusprechen. Nntier Kanonenblitz un:! don:
NnNer setfzte sich der Zug ‚Ee) Bewegung durch die Stadt VO Hinter-z
tOr Aus bis ZUTFC St Ursenkirche und 74 GB Regierungsgebäude. Die St Ur
senstiege diente als Rednerbühne. Vion dort aus erklärte e1in Bielerradi-z
kaler, dafß Biel immer bereit sel; w1€e heute, festlich ach Solothurn
kommen, WEeNN einmal ‚an die Braunen gehen werde. e1m ersten
Kanonenschusse des Rummels wurde uUuNnsereTr Klosterpforte heftig
geläutet. Wenige VO uns haben wohl während dieser Nacht gut s
schlafen.

Als CGuardian mu{fßte ich gleich in den ersten Tagen in den verschie-
densten Geschäften den Leuten hinaus:;: überall wurde ich gut auf.  Z  D
24 Ich wußte, daß bisher Sanz Solothurn un: besonders die
bessern un besten Familien dem Kloster Freunde un Woohltäter SC

Ich suchte arum soviel als möglich das alte Freundschafts-z
verhältnis mit allen aufrecht erhalten, solche US'  IM  ©} VO  ; de
NCN bekannt WATrT, daß S1€e€ infolge der politisch-kirchlichen Streitig-
keiten allem, Was katholisch hiefß, feindlich Die Namenstag-
un Neujahrsvisiten, se1it Jahrhunderten üblich, Ließ ich nicht dUS; me1-z
SteNs SINg ich selbst, un:! unterlie{ß nicht, für uns gespendete Wohl.
aten persönlich oder durch einen andern Pater danken Dadurch
erhielt ich dem Kloster seine alten Wohltäter un Freunde, selbst in

157 Die Jahreskongregation fand 1n Wil 24: Aug 1874 sta
158 Ende Aug oder Anfang Sept 1574
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radikalen un: altkatholischen Fämilien, auf die WITr 1m Ernstf£fall einer
Aufhebung des Klosters hätten rechnen können. In Tagesfragen der
heftigen politisch-kirchlichen Streitfragen ieß ich mich bei me1inen Bez
suchen nicht ein: ich aber provozlert und veranla{(t wurde, sprach
ich mich frei, 1aber ruhig, 1mM kirchlichzrichtigen Sinne Au  N Man hätte
M1r nicht einmal geglaubt, WEeNnNn ich mich anders ausgesprochen hätte

Als Prediger 1n der Kathedrale und auch sooft ich 1n der Stadt DIe  Z
digte, vermied ich Streitthemata, dagegen behandelte ich me1line Themata
ganz katholisch, streng katholisch, behandelte un widerlegte auch der
kath Lehre entgegengesetzte Irrtuümer, hne heftige der persönliche
Ausfälle auf die Gegner werten. An ONN-z un Feiertagen brachte
ich e1ın ordentliches Auditorium 4 3 9 bei den Fastenpredigten
Werktagen War das weniger der Fall AÄAm zahlreichsten WAar das Audi:
tor1ıum in der Jesuitenkirche. Solothurn War damals religiös kalt

So wurde ich ach und ach 1M rivatumgange und VO  - der Kanzel
aus mi1it den Solothurnern bekannt, ich wurde lieb un fand Freunde.

Das Kloster hatte se1it jeher Verbindlichkeiten der Regierung gegenüber,
erhielt 1ber auch VO derselben Wohltaten, das Salz, das NOT:
wendige Holz, das W asser, den Erlafß des Einfuhrzolles für den Wein
eicCc uch mu{te die Regierung die 1m Kloster notwendigen Keparaturen
besorgen. Auch in diesem Punkte hielt ich mich die alten Gewohnheiz
ten Ich machte me1line zeitweisen oder jährlichen Eingaben, und erhielt
immer, W as ich verlangte, suchte 1aber auch uNnserN Verpflichtungen der
Kegierung gegenüber nachzukommen, die 1ber 1n der JIat 1n nichts
erm bestanden als 1n der seelsorglichen Aushilfe in der staatlichen Irren-
anstalt KRosegg, wofür WIr och eine kleine Entschädigung VO  ; der Re
gierung erhielten. In allen me1inen Anliegen oder Angelegenheiten wurde
ich VO dem kleinen Landammann, Wilhelm Vigier, *°° empfangen,
manchmal 11757 angebunden, 1aber immer höflich.

Mit der Stadt  E und Landgeistlichkeit stand ich ebenfalls auf bestem
Fuße Wir halfen einander, soviel WITr konnten, un das War in diesen
bedrängten un trüben Tagen notwendig. Und ach innen
Kloster selbst, WIr gee1int. Da{fß uUNSeTC Beziehungen ach aufßen
gut aAICH, WAar aber nicht allein meın Verdienst, sondern auch das Verz
dienst me1liner Mitbrüder, 1° auf deren Vqrsicht un Klugheit ich mich

%9 Vigier Wilhelm VO Solothurn (1823—1886), intelligentes, sehr populäres
Maupt der radikalen Kegierungspartel se1it 1856, eitete das Erziehungsdeparte-
ment, gewandter Volksredner, uch schriftstellerisc. mit Erfolg atıg

160 Die damalige Klosterfamilie VO Solothurn /4—75), der ein herrz
liches Lob spendet, setzte sich AaUus folgenden P. Bernard Christen,
Guardian; P. Friedrich Stampfli, Sol., Vikar (1837—1891); P. Fridolin Frei
VO Hornussen, A3arg., Senior (1806—1877); P. Innocenz Koch VO Vill-
MECTSCH (1801—1884); alomon Bösch VO Wolhusen (1809—1880); P.Re
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verlassen konnte. Sie blieben 1m Kloster x hatten keine Beziehungen
ach außen: gingen s1e 1m Gehorsam hinaus, vergaben Ss1€ sich in keiner
Hinsicht eIWwWAas und kehrten wieder bald un 1Ns Kloster zurück.
Im Kloster WITr ach Kapuzinerart freundlich un gut die,
die uns besuchten: Zuträger der Conventikel hatten WITr keine. Das
wulfiten Kegierung un Radikale.

Uno verbo: eidenschaftlich geführten politischzkirchlichen Kämp-
fen 1n Zeitungen un Schriften, 1n Gemeinden un: auf dem Rathause,
hatten WIr 1n Solothurn nicht un nichts leiden, sondern Sut
gelitten un blieben ruhig und unbehelligt.

Nicht War in Olten und Dornach. ort die Kapuziner
hundert Angriffen ausgesetz{; InNnan verachtete, verspottete, verleumdete
s1e un: mochte Arbeiten un:! Wirken auf der Kanzel und 1im Beicht  Z  Z
stuhle sehr schwer. Besonders in Olten, dem Sitz der Altkatholiken,
wurden die Patres Tag und Nacht belästigt, aum durften S1€e ın der
Öff£entlichkeit erscheinen. Die Großzahl der Bevölkerung fiel VO  3 der
kathol. Kirche ab Wer vorher nichts mehr geglaubt un kirchlich nichts
mehr mitgemacht hatte, wurde jetz eifriger Altkatholik. Die Pfarrkirche
un das Pfarrvermögen gingen die Altkatholiken ber Unsere Klo  E  Z
sterkirche blieb der einzige Zufluchtsort der wenigen zerstreuten un
eingeschüchterten Katholiken. 161 Die Klausur des Klosters wurde VO
der Stadtbehörde eingebrochen. Unser Garten wurde Z Sammelplatz
der Kindsmägde und ihrer Kleinen und ZU OUrt, die Oltener: Weiber
ihre Wöäsche mit Vorliebe trockneten. In den radikalen Oltenerblättern
wurde die Klöster VO Olten un: Dornach gehetzt, InNnan verlangte
deren Aufhebung, und VO dem solothurnischen Regierungsgebäude aus
wurde freudig sekundiert. Ebenso VO  ; der außerkantonalen radikalen
Presse.

Nun erhob sich ein Sturm 1m Kanton. Sobald nämlich das
kathol. olk Kunde erhielt, dafß sich Aufhebung der Kapuziner-
klöster handle, wurden 1m SdaNZCH Kanton, besonders aber 1n der Umge-

m1ig1us Irachsler VO Stans, Oper. (1827—1908); P. Amadeus rob VO Cham
(1837—1893); P. Wenceslaus degesser VO Luzern, Nov Mag (1846—1913);F. Benignus tocker VO Neudort, Luz (1850—1923); P. Optatus Keller VO

Pförtner
Sarmenstorf, Aarg. (1841—1896); r. Alexander Jäggi VO Recherswil, Sol.,(1819—1891); Br. Pazifik AC VO  - Marbach, Luz (1831—1887ejec est); Br. Karl Berger VO  - Prex, Frib (1841—1906

61 TIoch bald verweigerte die kKegierung den treugebliebenen Katholiken die Er:
aubnis, daselbst ihren Gottesdienst abzuhalten: S1€e könne nicht dulden, dafß
die Klosterkirche einer zweıten Pfarrkirche umgewandelt werde:;: denn s1e
anerkenne 1Ur ine katholische Kirche. Von 73—18 hielten 198808 die rom-
treuen Katholiken ihren Gottesdienst 1n einem Privathause (Vaterhaus unser€es
P. Walter Büttiker, 1887—1941) Das Bistum Basel, Gedenkschrift ZUr Hundert-
jahrfeier (1928) 104
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bung VO  - Olten, Protestunterschriften gesammelt un:! Protestvolksverz
sammlungen gehalten. Viele Liberale un Protestanten unterzeichneten

unNnseTN unsten. Die Erage der Aufhebung der Kapuzinerklöster
brachte den SaNzZCh Kanton 1ın Aufregung. Öffentlich handelte sich
LUr Olten un Dornach, ach Absicht der Radikalen hätte aber auch
das Kloster VO Solothurn mitlaufen mussen. Was tun?

DDie Guardiane der drei Klöster 162 versammelten sich un: berieten
sich ber das, Was tun se1 Wir kamen überein, eine ruhig abgefaßte
Flugschrift 1n tausenden Exemplaren ın das Volk hinauszuwerfen,
welchen nicht Hiltfe geschrien, sondern dem Volke einfach gesa
werden ollte, da{(ß Wir, die WI1r se1t 300 Jahren unter dem Solothurner-
volke gelebt un: gewirkt, VO demselben immer gut gelitten dICI,
mit emselben Leid un Freud geteilt haben, Nnu in uUuNnseTrTer Fortexistenz
bedroht selen. Wollte das Volk, dafß WIr auch ferner unter ihm bleiben
un:! wirken, moöoge 1im gegenwartigen Augenblicke für unlnls einstehen,
WEeN nicht, werden WIr anderswohin gehen, der empfangenen Wohl
aten eingedenk bleiben un für das ;olk beten. Die Abfassung der
Flugschrift 163 wurde mM1r übergeben, un unterschrieben wurde s1e NUuUr

VO P. Donat, CGuardian 1n Olten, weil hauptsächlich das Kloster Olten
bedroht WAarT, und nicht unnutz die beiden übrigen Klöster mit Olten
1n die tobende See hinauszuwerten.

Die Flugschrift tand enthusiastische Aufnahme, 164 Wads die radikale
Partei I1UTTC och mehr erbitterte un die Klöster vorwarts drängte.

AÄAm Vorabende einer Kantonsratssitzung kam Hr raf S., 109 Stadt
AaMmMMann VO Solothurn un: Kantonsrat, MIr und bereitete mich auf
den Fall der Klöster VO Olten un Dornach VO  H3 Solothurn werde
wahrscheinlich mitlaufen müssen! Hr WAar ohne irgendwelche Hoff:.
NUNgS. Und Was geschah! Der Kantonsrat wurde eröffnet, hielt seine
Sitzungen, behandelte seine Geschäfte, Z1ing auseinander; un:! weder Re.
glierung och SONS jemand brachte die Kapuzinerfrage Z BFE Sprache:
InNnan waollte den Kampf mi1t dem Volke nicht aufnehmen, das mannz

162 ES neben P Bernard beteiligt die Donat Haberthür VO Flüh,
(1825—1894), Guardian in en; und Cyrill Fluri VO  - Welschenrohr 1—

Guardian 1n Dornac
163 Dle Flugschrift rag den Titel Eın Wort AaUus$s den bedrohten Mauern des

Kapuzinerklosters en das olk des Kantons Solothurn und ist datiert:
„Olten, den 13. Mai 18576 F: Honat: Kap.-Guardian”. rch 6 W 24; K 183

DF (Abschrift).
164 Von dieser Flugschrift schreibt P. Matthäus Keust, der 1575—7/76 der Seite

VO Vikar 1mM Kloster Solothurn WAarT: „ CS ist schade, da{f s1€e nicht 1m
Großen Rat vorgelesen werden mulßte Ungerührt hätte sıie niemand lesen oder
hören können.” rch 513 7: B F37

*5 Joseph VO dury VO Büssi (1817—1887), Kantonsrat, Amtsrichter, tadtz
a4InmMmann VO Solotkhurn, konservativzkatholischer Vorkämpfer, offener Ehren:  E  2
Mann, hochverdient die katholische Sache
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ich für die Kapuziner eingestanden, mıit dem Volke, das indifferent
den Bischof VO Solothurn weg]jagen und drei Stifte aufheben ließ,
aber seine Kapuziner nicht lassen wollte. Wir atmeten wieder freier auf,
1aber nicht froh

Froh aufatmen konnte INa  } damals nicht Wie ben bemerkt, wurden
fast blutige Kämpfe zwischen den politisch un kirchlich geirenntenParteien geführt Die Sprache der Zeitungen War beiderseits eine Naus:
stehliche, ohne Rücksicht, ohne Schonung gesellschaftlicher, freundschaftz
licher un familiärer Verhiältnisse. Ehemalige intime Freunde wurden

erbitterten Feinden. Familien un Verwandtschaften spalteten sich
1n katholische un altkatholische. Der religiöse Geist, das praktischereligiöse Leben verschwanden immer mehr. Indifferentismus un reliz
g10Se Kälte nahmen überhand. In manchen Gemeinden des Kantons
wurden die Katholiken aus ihren Kirchen verdrängt, die die Alt
katholiken übergingen. 166 In der Stadt wurde blutig u den
Besitz der Kathedrale Uun: der Franziskanerkirche, welch letztere den
Altkatholiken zutfiel. 167 In den Schulen wurde radikalisiert un alt.  Z
katholisiert. Ein Gro(ßfiteil der Stadtbevölkerung erklärte sich altkatholisch
und bildete eine kirchliche Gemeinde: die Jugend dieses Teiles SINg O
mift der kathol. Kirche verloren. Und die radikale Regierung arbeitete

omnibus viribus für den Altkatholizismus un suchte pPCI fas et
nefas derselben Priester und Kirchen gewinnen. Grenchen, Biberist,Oberdorf u.s 1in großer Gefahr, altkatholisch werden, und
WIr Kapuziner hätten bei dieser Operation der Regierung Schergen-dienst eisten sollen durch seelsorgliche Aushilfe VO Augenblicke der
Vertreibung des katholischen Pfarrers bis Z1IT Installation des alt.
katholischen Hirten. Mehr als einmal hätte ich 1ın diese Falle geratensollen! So 7 B sollte Pfr P. 168 jeden Preis VO Biberist entfernt
werden: se1in altkatholischer Nachfolger War schon designiert. Der gutePfarrer War auf einen Sturm gefaßt, und ich WAar schon VO  w der Re
gierung aus beauftragt worden, 1m Falle der Vakan-z VO Biberist einen
Seelsorgspater stellen. Pfarrer und ich, WIT lange vorher e1nz
verstanden, einander auf dem Laufenden der Dinge halten un keinen
Schritt tun, ohne uns gegenseitig informieren. An einem Samstag
166 Es handelt sich die Pfarreien Starrkirch en, Irimbach und Schönenwerd,deren rechtmäßige Pfarrer durch die kRegierung abgesetzt und durch altzkatho=lische ersetzt wurden. Mü ler K., Die katholische Kirche in der Schweiz seıtdem AÄusgang des 18. Jahrhunderts (41925) 246 ; Das Bistum Basel, Gedenk-zchrift ZUr Jahrhundertfeier (1928) 104—106
167/ Siehe Anmerkung165 Pobst Bobst) Urs Jakob (1835—1913); 1873 Januar 8 VO der Regierungprovisorisch als Pfarrer VO  ®) Biberist TNann  —A 1873 Februar 9 installiert. 1875August 1 1n der Kulturkampfzeit VO der Wahlbehörde ent dem mehr-zheitlichen Willen der Pfarrgemeinde VO ug als Pfarrer nicht bestätigt.Schmidlin, Pfarrer, Die Kirchensätze I1 (1905) 135
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1abend spat sandte mir Herr Landammann Vigier seinen Weibel, INOT:

SCHS einen Pater ach Biberist ZUr Abhaltung des Gottesdienstes
senden: CeNN der Herr Pfarrer se1 verrelst. Ich versprach, das
falls der Pfarrer abwesend se1 Ich begriff aber nicht, da{fß mich der
Pfarrer aut Abrede nicht VO seiner Abreise oder seinem Weggange
benachrichtigt hatte AÄAm Sonntag INOTSCH Z1iNg ich persönlich nach
Biberist hinaus, ich wollte lieber selbst jede Verantwortung der kom:  C
menden Dinge übernehmen. (Ganz erstaun empfing mich der Hochw
Herr 1n seinem Schlafrocke, frug mich den Grund me1nes Kkommens
un War Sahz bereit, MI1r die Abhaltung des Gottesdienstes überlassen.
Ich 1aber lehnte 1b un kehrte wieder, W1€ ich gekommen, Fu{fß 1Ns
Kloster zurück un las dort die heilige Messe. Und die Lehre der Fabel
war” Man rechnete darauf, daß der Hochw. Herr Pfarrer den Kapu  Z
zinerpater nicht werde funktionieren lassen. Das sollte Anlafß einem
schon vorbereiteten Tumult 1ın der Kirche un ZUE Entfernung des
Pfarrers geben.*° Mein Erscheinen un Verschwinden hne Abhaltung
des Gottesdienstes hatte den Plan vereitelt. Als ann spater Hr Pfarrer
wirklich Biberist verlassen wollte, benachrichtigte mich, un!: ich hatte
mit kirchlicher Einwilligung eine Aushilfe bereit. Biberist blieb katholisch
un ist och heute

Die Regierung hatte sich der ihr SONS tireu ergebenen Geistlichkeit
verrechnet, *9 ansonst waren viele Gemeinden des Kantons altkatholisch
geworden. Die Geistlichkeit VO Kt Solothaurn hat sich damals gut be
währt, 638 7zwel oder TrTe1 wandten der katholischen Kirche ihren
Rücken i fielen VO ihr 1ab

Die Stadt Solothurn ist w1e mit einem Kranze VO Frauenklöstern
umgeben, Von den Klöstern der Visitantinnen, der Kapuzinerinnen Uun:
der Franziskanerinnen bei St Joseph. Alle Tel Klöster dieser
Zeit 1n ihrer Fortexistenz bedroht: ber ihrem Haupte hing das
moklesschwert. Mir War die Leitung der Kapuzinerinnen 171 anvertraut ;
iel Leid teilte ich mit den guten Seelen. Die Verwaltung der Güter,
die S1e ihrem spärlichen Unterhalte hatten, wurde VO der Regierung
eng überwacht. Die Schule, welche s1e für die Kinder der Um:
gebung unentgeltlich hielten, 172 wurde mit Aufhebung bedroht. Töchter

169 Wie dann spater der Gegnerschaft doch gelungen ist, den Pfarrer vertreiben,
orientiert die Sch (1875) 245, 308—310, 316—318 unter dem bezeich-
nenden 1te „„Aktenstücke Aaus dem Biberister-Pfarrhandel”.

17/0 Ein Großteil der damaligen Geistlichkeit Solothurns huldigte in politischenBelangen mehr einer liberalen Richtung. och in diesem kirchlichzreligiösenKampfe verweigerte s1e€, mit verschwindender AÄusnahme, der Regierung die
Gefolgschaft und stand treu Z verfolgten Bischot

V1 Erbaut 5—16 nNnas (1926) 176—178
172 Eröffnet 10. Maiji 1802, zZzu großen Segen Schulkinder bis auf diese

Stunde Solothurner Anzeiger (1952) 25 Okt
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VO Kt Solothurn traten unter den damaligen Umständen nicht mehr
1Ns Kloster e1in, TEe1 brave Schweizerinnen, die sich im Noviziate be.
fanden, mu{fßten auf Verordnung der Regierung hin entlassen werden.
Innerhalb dieser heiligen Mauern wurde dieser eit iel gebetet,
ie] geseufzt, jel geweint. Item ich Litt mi1t diesen schwergeprüften
Leutchen. Was mich freute und Was s1€e ohl erhielt un des Schutzes
Gottes bis auf den heutigen Tag würdig machte, das War ihr Gottver  Z  D
auen, ihr guter (eist un wirklich streng religiöses Leben Gott
schütze un:! erhalte s1€e€ fernerhin!

Auf diese VWeise un unter solchen Umständen verbrachte ich fünf
Jahre iın Solothurn: 1er Jahre als Guardian un: ein Jahr als ikar
(1874—1879). Ich bekenne aufrichtig, dafß ich Solothurn 1mM Herbste
1879 UNgsCIN verließ, eNN ich hatte dort viele gute Freunde Un Wohl.
tater des Klosters gefunden, die uns 1in Leid Un Freud treu SC
standen sind Ich denke noch oft die Tage, die ich 1in Solothurn CT
ebt habe;: me1liner werden sich dort, ach fast Jahren me1nes Weg-
SdANSCS, 1LUF wenige mehr erinnern!

Deftfinitor un Provinzial
1876 bis 1882

Im Jahre 1873 assıstierte ich ZU: erstenmal dem Provinzkapitel als
Diskret der Familie VO Luzern. Im Jahre 1876 wurde ich VO Kapitel
ZAX 1. Definitor erwählt: 178 ZU Provinzial wurde AÄnastasius SC
Aählt 174 Das Definitorium hatte sich ZUrTr Hauptaufgabe gemacht, die
Erziehung uNnserTrer jJjungen Leute heben, 175 Was besonders auf der
Kongregation 1n 176 geschah. Unsere Stanserschule WAar auf einen
Professor un 5— Studenten zusammengeschrumpft. AÄus der franzöz
sischen Schweiz, besonders aus dem Kt Wallis, kamen Kandidaten mit
schr mangelhafter Vorbildung, die s1€e alle VO irgendeinem Kaplan
der Pfarrer privatim erhalten hatten Von andern katholischen Kollegien
her erhielten WIr sechr wenige Novizenkandidaten. uch uNsSCTE Provinzz
studien entsprachen nicht den Anforderungen der eit Man riet und
beriet;: Was tun ” Stans betreffend hie{ entweder das Gymnasium
Sanz tallen lassen der durch Mehrung VO Protfessoren un Erweiz

173 Das Provinzkapitel 1876 fand VO 25.—28. Ausg. in Luzern sSta Kapitularenwurde schon 1m ersten Wahlgang gewählt174 1€. Anmerkung 113
5 Mit dem Ordensnachwuchs stand damals (1873—1880) dTS 1n der Provinz;:folgende Angabe beweist 1873—18 gab 15 Neuprofessen (Cler.),denen ber Todesfälle (Patres) gegenüber standen.
176 Am August,
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eru der Lokale heben Letzteres wurde beschlossen mehr und CeUC

Kräfte wurden als Professoren ach Stans bestimmt Uun: die Er.
welterung der Schullokale wurde sogleich Angriff SCHOM: da{fß
schon Herbste die Schule NECU un kräftiger beginnen konnte 177

Weiter wurde beschlossen das Noviziat VO Luzern ach Solothurn
verlegen un Luzern die ZzZW el ersten Kurse der Theologie M1 den

resp Lektoren Vil  18  Nn Der Studienplan sollte erweıitert un: die
Lektoren vermehrt werden Für Schwyz sollte das letzte Jahr Theologie
reservliert bleiben Ich wurde mi1t der Ausarbeitung des Planes beaufz
iragt 177 Der Plan gelang, 1aber nicht dessen praktische Durchführung;
ach C111 oder zweijährigem Versuche kehrte das Noviziat wieder nach
Luzern zurück un die Studien blieben WI1IC auf die verschiedenen
Häuser der Provinz verteilt Was ich gewünscht und angestrebt
habe, konnte ich weder och spater, selbst nicht als Provinzial
erreichen ZW 1 Jahre Philosophie und Jer Jahre Theologie Alles SIN

7ziemlich alten fort bis das Generalkapitel VO Jahre 1884 179

Leben die Studien des Ordens, SOMI1tT auch die Studien unseTeTrT
Provinz gebracht hat Ein viertes Jahr Theologie wurde den re1 Jahren
angefügt ein 7weilites Jahr Philosophie wurde erst Jahre 1906 auf dem
VO  - INIr präsidierten Provinzkapitel beschlossen un sogleich NSC:  D  Z
führt 180 Deo sint laudes!

Im Jahre 1879 wurde ich zZu Provinzial erwählt 1831 Ich zählte 47 Jahre
Als Definitoren gab INr das Kapitel Männer die eite, die die
Provinz, Personen un Verhältnisse der Provinz kannten, un willens

durch Rat un Tat kräftig beizustehen 1832 1N€e esondere
Stütze konnte INr AaXimus VO Hägendorf Exprovinzial 183 SC1IM

177 Der Schuleröffnung SINSCH ZUuU Teil recht heikle Verhandlungen. zwischen
Provinzleitung un: Nidwaldner Regierung VOTIaUs, die mit der definitiven
Loslösung der Schule VO Staate endigten. Selbst die iberale Presse mischte
sich diese Angelegenheit. rch nal 1358 93—10

175 Das Original dieses ntwurfes Provinzarchiv 5 D 45
Wir geben SC1INCNHN vollen Wortlaut unter den Beilagen wieder. Beilage 11

9 Anal (1886) 230 Das Generalkapitel 1884 hat demnach für Philoso  Z  Z
phie 3 Jahre und für Theologie 4 Jahre und für Homiletik _ Jahr beschlossen

180 Das Provinzkapitel 1906 fand S{a A F Aug rch 140 ( Annales)
20 —— S{} (1918) 178185

181 Im ersten Wahlgang mit überwiegenden Mehrheit (42 39) rch Pr
9718% Setne Deftfinitoren N: Maximus Kamber VO Hägendorf (1810—1880),

OI1S Blättler VO  w Hergiswil (1832—1889), Bonaventura Goillard
VO  5 Mezieres (1813—1882), Leopold Kappeler VO Sursee (1826—1890).
rch Pr  m D7

183 P. Maximus Kamber VO ägendorf geb 1810, eingetreten 1830, Novize des
ijeners Gottes Anastasius Hartmann, Lektor 1837—51), Guardian, Pro:  Z
vinzial 18565—69 18573—7/76 gestorben 51 Jan 1880 rch Pr

9 M 60 Merkwürdig da{iß der vakante Sitz während des Irienniums VO
nicht besetzt wurde C 138 ( Annales) L23
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leider verlor ich ih: durch Tod schon 1m ersten Jahre meines Provin-
7ialates. Er starb in Stans. Mit ihm sank eine S4= M alte (seneration

Provinz 1Ns Grab, un erlosch eine gute alte TIradition. Auch me1n
dritter Definitor, Bonaventura, erkrankte, 1n etzter eit

den Provinzgeschäften nicht mehr Anteil nehmen und auf dem
künftigen Provinzkapitel nicht erscheinen konnte. Ich hatte zuletzt NUrTr

och 7We1 Deftfinitoren Seite och wieder ZUr Sache

Ist keine Kleinigkeit einer einzigen religiösen Familie vorzustehen
Uun: auch innen un außen alle Welt befriedigen, ist das och
weniger leicht in der Leitung einer SahzZzeCh Provinz. Ich suchte me1n
möglichstes tun; ich besorgte die große Korrespondenz persönlich
und prompt un hielt die jährlichen Visitationen. In allen Klöstern
hielt ich einmal 1m Laufe des Irienniums Exerzitienvorträge während
dreier Tage, denen auch die Patres der nächstgelegenen Hospizien
berufen wurden. Diese Exerzitienvorträge, verbunden mit der Visitation,
wurden VO  ; P. Anicet sel. ‚164 Exprovinzial, eingeführt 185 un: seither
VO  } allen Provinzialen fortgeführt; S1€Ee brachten der Provinz großen Nutzen
1m geistlichen Leben W.O meine persönliche Gegenwart notwendig WAaTrT,
eilte ich hin bei Tag un: bei Nacht, un: traf, iel ich konnte, Vor-z
Uun: Fürsorge. Lobreden auf me1ine Verwaltung will ich keine halten,
die Provinz War Zeuge VO dem, ich 1ar Sagen will ich NUT, daß ich

Ende me1nes 1 rienniums manche me1lner schönsten Hoffnungen,
die ich gehabt hatte, vereitelt un manche me1liner Vorsätze nicht VerL:

wirklicht sah, se1 CS da{fß die außeren Umstände stärker als ich,
oder auch, weil C M1r der notwendigen Energie un notwendigem
Gottvertrauen gefehlt hat Deus scıt. Übrigens: WeIMM gelingt alles? Wer
erreicht alles?

Die Iriennien der Provinziale laufen gewöhnlich ziemlich gleich-
förmig ab, WEeNnN nichts esonderes in der Provinz selbst der VO aufßen
her einfällt. W as 1n dem Rahmen me1lines Provinzialates besonders e1nz
fiel, 11 ich 1ier bemerken, ohne Rücksichtnahme auf die chronologi-
sche Aufeinanderfolge der Dinge

Erstens: innert diesem Iriennium verloren Chur, WIT se1t
Jahrhunderten segensreich gewirkt hatten Ich teilte der Provinz ın

185
184 Siehe Anmerkung 197

P. Anizet egli VO' Andermatt (siehe Anmerkung 97 hielt die ersten Exerz
zıtien in der TOVinz VO 5.—19. Dez 1857, un awWar 1m Kloster Solothurn.
rch 137 (Annales) Er hatte die Einführung der Exerzitien durch ein
Zirkular VO OV 1855/ angekündigt. rch 7 war aber hatte
hierüber Erlaubnis und Segen des Ordensgenerals eingeholt. Generalarch
60.3 N: 125 124
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einem eigenen Zirkular, 1836 das sich in den Archiven aller unseTer Proz
vinzklöster un Hospizien befinden soll,; das Was un das w1€ dieses
Verlustes mit. 187 Ich 11 arum nichts wiederholen, ich SaADC 19888  - Wir
standen auf der Gasse, bevor WIr uns NUrLr umsehen konnten; ändern
iefß sich nichts. Das Haus,; welches WIr 1ın hur bewohnten, un die
Kirche, 1n welcher WIr pfarramtlich funktionierten, gehörten dem Dom-z
kapitel, reSp dem Bischof: aus beiden stie{ß uns Bischof Rampa herzlos
hinaus, Z Ärger der Katholiken un: Protestanten ın hur In Konz
dolenzschreiben und 1n Öffentlichen, selbst protestantischen Blättern un
Zeitungen wurde diesem Ärger Ausdruck gegeben. Der Unwille ber des
Bischo{fs selbstherrliches und undankbares Vorgehen einen Orden;
der Z eit der Reformation in hur un Umgebung den katholischen
Glauben geretfteti, der se1t FideliszZeit (von Sigmaringen:) 1in der [1)Diöz
ZescC hur der Erhaltung des katholischen Glaubens opferwillig un:
selbstsuchtslos, Schulter Schulter miıt Bischof und Weltklerus mi1t:

gearbeitet, der 1m Augenblicke se1ines Vertriebenwerdens VO Chur, 199
der CHSCIN und we1ılitern Umgebung VO hur mehr ennn Missions-z
pfarreien versah: IC wiederhole, der Unwille und der AÄrger des Volkes

eın solches Verfahren des Bischo{fs WarTr grofß und allgemein. Die
Außerungen des Ärgers des resignierten Bischofs Florentöni 1898 ber das
Verfahren se1iNeSs Nachfolgers darf ich 1er nicht wiedergeben! Bischof Ram-z
Pa 189 WAar Freund einiger Kapuziner, 1aber nicht der Kapuziner. Mir ist des
bestimmtesten bekannt, daß sich schon als bischöflicher Kanzler SC
außert hatte „ Ware ich Bischof, meın Erstes ware, die Kapuziner VO

der Kathedralpfarrei entfernen.‘ Er ist Bischof geworden un hat
die Kapuziner VO hur entfernt: beides ist ihm glücklich gelungen!!

Da{fß durch dieses Vorgehen des Bischofs uns me1in Verkehr
mit der ChurerzKurie e1in angenehmer se1n konnte, begreift sich VO

selbst. Wir sind VO  - hur fort, für immer fort: 190 gutes Andenken
wird 1aber dort fortbleiben:; die Namen des heiligen Fidelis VO  © Sigmarin-
SCH un! des P.Theodosius bürgen dafür

Zweitens. Das 505 Urserental, Me1Ne Heimat, bildete bisher 1Ur eine
Pfarrei: Andermatt WaAar der Pfarrsitz mi1t der prächtigen schönen Pfarr.  Z  D

186 rch © 251 Das hektographierte Rundschreiben tragt das Datum Rapperswil,
ug 188

ber die Angelegenheit Orientieren: rch 6 Q 25—3533; 1358 (Annales)
131—137:; 11 (19253) 177—194; 2/4—302; 1arın (1943) 58—61

187 1e Beilage 188
138 Bischof Nicolaus Florentini (Florintöni), Vetter VO P. Theodosius Florentini,;

(1794—1881) Bischoftf VO Chur 1859-—
Unsere Annalen preisen ih: „einen (Gsönner un Freund der Kapuziner
rch 138 (Annales) 165

159  Franz Konstantin Kampa, WAarTr Bischof VO' Chur 9—18
190 Ist dieser Satz iıne Prophezeiung oder ine Befürchtung oder der Ausdruck

eines tiefen Schmerzes?
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kirche;: 1% Hospental, Zumdorf un Realp ihre Filialen. In An
dermatt und Realp residierten un residieren och die PP. Kapuziner,
in Hospental un Zumdorf Weltpriester. In Realp wurde während me1l-z
NC Irienniums £e1iNne Cu€e€ Kirche gebaut, 19° hauptsächlich durch Bemüz
hungen un:! Opfer der Kapuziner, und die Filiale ZUrF. Pfarrei erhoben.1°$
Unser Verhältnis 7u Realp ist aber dadurch ein anderes geworden;: die
Rev Definition ruft un 1abberuft aut Kirchenrecht den Pfarrer, und dem
Bischot steht das Bestätigungsrecht

In uüti un:! Wald, Kt. Zürich, VO uUuNnsern Patres 194 1n KRap
perswil, untier Mitwirkung VO Woohltätern un des inländischen Misz
S1OonNsvere1ns, Stationen gegründet und VO Kloster aus SO un:! feierz
täglich jahrelang versehen worden. Es War e1in großes Opfer VO  ] un  N
Ich kündete dem Bischof VO  - hur während melines Irienniates diese
Versehung,  195 teils weil C655 dem Kloster VO  - Rapperswil notwendigen
Personal fehlte, teils auch weil ich glaubte, dafß der Hauptzweck, die
Gründung der Stationen, erreicht se1 un SOM1 der Bischof selbst die
Pastoration übernehmen solle 1ne CUTIa perpetua wollte die Provinz
niemals übernehmen. Wir wurden frei. 19

Die Stanserschule entwickelte sich während des Irienniates vortreffz
lich: TE Schüler 197 besuchten dieselbe un: wurden VO fünf Professoren

und unterrichtet. Die Schulräume mudfßten wieder erweiıitert WEeTL.:
den un genugten doch nicht mehr AÄAm Ende me1liner AÄAmtszeit sah ich
mich genotigt, dem Provinzkapitel un den zukünftigen Obern die
Vermehrung des Lehrpersonals un Vergrößerung der Schullokale
empfehlen, Was ZULFX. Folge hatte, dafß unter meinem Nachfolger P. Ana
staslus, ein Kollegium gebaut wurtde, 193 welches 100 interne Stu:
denten aufnehmen ann. Und schon (1907) 1st wieder klein und

191 Sieben Jahre, nachdem die Kapuziner 1n Andermatt eingezogen2. Juni),; begannen s1e den Bau einer Pfarrkirche, s1e wurde 1903 unter
>  E Murer von Beckenried, Pfarrer 1—19 prachtvoll renoviert.
P. Leopold B1 f1 Pfarrarchiv Andermatt r. 19

*% P, Hieronymus VO isikon (1840—1921), Seelsorger in Realp 1876—
18584 und erbaute EL die NEeEUeE schmucke Kirche, die
ug. 1881 eingeweiht wurde. eopo 203 F ARBast. p. 105193 A m 20. April 1882 P. Anast D: 1055 rch 6 K 46; 1538, 200. ; eop D. 84194 ])Jie größten Verdienste diese /ürcher Diaspora kommen Otto Gart-
Inann (1811—1876), P. Alois Blättler (1832—1889) und Ferdinand Pfister
(1831—1881). P. Magnus (1928) 265—206/; P, Engelmar Fgli, Die Pfarrei Rüti:
TIann (1953) a

19 Der Brief, wodurch die Seelsorgestelle 1n W ald und üti kündigt, ist
datiert unter: Rapperswil an 158582 rch 4 H 33, 1e Beilage 1I1

196 Arch. 138 D: 1T 200, 214: 4 H1 31—5354
197 Die Frequenz der Stanser Schule verteilt sich auf das Iriennium VO

N  u 1879— 80 chüler 60, 18550—81 chüler 61, 1881—82 chüler Jahres-ericht über die Schule der Kapuziner, 1880, 1881, 1882; rch 138,
O  138, 254
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denkt mMan Vergrößerung! Die Professorenzahl ist auf 12—14 gestiegen.
Mit dem Gymnasium soll Nu auch das Lyzeum verbunden werden.

Dem Kapitel VO Jahre 1879 auf welchem ich Z Provinzial 3

wählt wurde, wurde VO den Kapitularen des französischen Teiles der
Provinz eine VO fast allen französischen Patres unterschriebene Bitt:
schrift vorgelegt, in welcher Eröffnung einer Art VO Scholastikat
der Juvenat für jJunge Leute der französischen Schweiz gebeten wurde,
welche sich auf den Eintritt in uUunsern Orden durch das Studium vorbez
reiten wollten. Eigentlich War die Bittschrift das CUe Definitorium
gerichtet. Dieses berief, sich mit den bittstellenden Kapitularen ber das

un w1e des 7zuerstellenden Hauses, un IMNan kam überein, ein
solches in Saint-Maurice eröffnen. *  99 Im gleichen Herbst och begab
ich mich Ort un Stelle, die vorliegenden Pläne wurden VO M1r
und einer Kommission approbiert, un sogleich machte INnan sich
die Ausführung des Werkes. Ein eil uNseTiTc5S5 (sartens innert der Klausur
wurde für den Bau des Hauses und als Rekreationsort der Studenten
bestimmt. Die Studenten sind VO der relig. Familie ganz abgetrennt;
s1e stehen unftfer der Leitung eines der zweiler atres, un: ein Bruder
besorgt die Küche Sie besuchen se1it dem Jahre 18580 die öffentliche
Schule der Abtei un erzielten bisher die besten Resultate. Schon
ersten Jahre barg das Haus solcher Studenten. Wie viele ihrer
jetz sind, wei(ß ich nicht. Das Unternehmen wurde VO dem damaligen
Generalobern genehmigt. Es ist Z Segen des französischen Teils der
Provinz geworden. 200

Erwähnen ll ich 1er noch, da{fß während me1ines Irienniates
30— 40 Mitbrüder der Provinz VO Lyon (Noviziat und Studium mit den
rCSD. Magistern un Lektoren), die in Frankreich aufgehoben wurden,
in uUunNnseTeTr Provinz verweilten un ZWAäarlk in den Klöstern Solothurn, Freiz
burg und Zug Nachher s1e sich ach Steyl, in Holland, zurück,

s1e ein eigenes Haus kauften der mieteten.

Manch andere Vorkommnisse während den TEe1 Jahren me1nes TO  Z
vinzialates übergehe ich, weil s1e VO wenigerem Belange sind

Im Jahre 1882 (August) 201 vollendete ich me1ine Trel Jahre als Pro-z
vinzial un ZzZu Nachfolger erhielt ich meıiınen Vorgänger Anasta:  2  z
S1US Faßbind. Im gleichen Herbste kam ich als Vikar un Stadtprediger
ach Zug, ich Z ersten Mal nach jähriger anhaltender Arbeit
ein wen1g ausruhen konnte. Nachdem ich die Fastenpredigten vollendet
hatte un Ostern vorüber WAaTrT, erhielt ich VO  - Rev P. Ägidius VO  ;

199 rch 138, L17 5D  TN
200 Es sind bis 1955 1580 Kapuziner (Patres) us dem Scholastikat hervorgegangen.
°91 Das Provinzkapitel 158582 fand 25.—28. Aug in Luzern._
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Cortona, “02 General des Ordens, die Erlaubnis, 203 eine Familie VO  }
Luzern 204 ach Lourdes begleiten dürfen. In Lourdes verweilten WITr
beinahe Tage. Unvergeßliche Tage! Auf dieser Reise konnte ich
mM1r auch einen großen eil VO  - Frankreich ansehen, enn WIrTr hielten
uns vielen Orten auf un sahen uns deren Merkwürdigkeiten
Leider fand ich die me1listen uNnseTeTr Klöster des Ordens NUr VO  - einem
Pater und einem oder 7Wel1 Brüdern bewohnt, indem die andern VO

der Kegierung mi1t Gewalt vertrieben worden Überall sah ich ‚ooch
den Greuel der Verwüstung, und ich anklopfte, wurde ich mit
Furcht un: /ittern aufgenommen. Sonst begegnete MIr ın Frankreich
nichts Leides, trotzdem ich 1m Ordenshabit reiste.  205
Forfse olg: Beda

*02 P, Agidius Baldesi VO Cortona War Generaloberer /2—18 1—1
gestorben 18

203 Das Bittgesuch 17 März die Obedienz (peregrinationis cCausa) liegt
1m Generalarchiv. 60

204 Die Buchdruckerfamilie Räber 1n Luzern, ilarin, General und Erzbischof
P. Bernard Christen VO Andermatt (1943) 5: 6 Aus den en des Gene-
ralarchivs geht hervor.,. da{fß als Provinzial mit der Buchdruckerei Räber

205
1m geschäftlichen und freundschaftlichen Verkehr stand Generalarchiv 60. 3
Die Keiseerinnerungen, die schr1  1C dargeste hat, harren 1m TOvVinzz
archiv noch der Veröffentlichung entgegen. rch 9 B  IS

eilagen ZUT Selbstbiograbhie
Von Bernard risten

Die folgenden Dokumente SIN nicht NUur für die Provinzgeschichte VO wert-
voller Bedeutung, sondern s1ie werfen auch eın helles Licht auf das edle Charakter-
bild vVvon P. Bernard

BEILAGE

Verordnungen über die relig1ös-wissenschaftliche
Erziehung und Bildung unserer Studenten 1877]!

Dieser Studienplan, VO 1m Auftrage der Rev Definition 1877 entworfen,
1St „eIn beredtes Zeugnis für die Weisheit, das W issen un den Ordensgeist des
erfahrenen Schulmannes.” P_Hilarin Felder D: 51

1 Siehe Seite 207
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ALLGEMEINE VERORDNUNGEN

S 1
Durch Erfahrung belehrt, da{ß CS, einen wahren Ordensgeist 1n einer Pro.  Z

V1inz pflegen, pflanzen, erhalten, einer einheitlichen Erziehung un
Bildung der jungen Ordensmänner bedarf, hat die Rev Deftinition beschlossen,
olgende Verordnungen erlassen.

&2
Unsere Studenten sollen ıne einheitliche religiöszwissenschaftliche Erziehung

un: Bildung erhalten. Die höchste Aufsicht über dieselbe steht dem Pro:  Z
vinzial Z dessen erstes und unmittelbares UOrgan eın VO der Rev Definition
gewählter Studienrat bildet, bestehend aus einem Definitor actualis un zwel
Lektoren rCSp. Novizenmeister.

S 3
Dem Studienrat kommt 74 alle Studienangelegenheiten beraten, den Lehr:

plan und die Lehrmittel dem TOV1NZI1aA. vorzuschlagen, un Anstände unter
den Lektoren, un: unter diesen un den Studenten beizulegen. In wichtigen An:
gelegenheiten, besonders bei Plan- un Studienveränderungen, entscheidet der
P. Provinzial reSp die Rev Definition.

&S 4
Das Lehrpersonal besteht aus den erforderlichen Lektoren.

8 5
Der P. Lektor eines Studiums übernimmt SanNz ausschließlich die Erziehung und

geistliche Leitung der Studenten: ebenso die Sorge für die UÜberwachung der
gottesdienstlichen Verrichtungen un der sogenannten Klerikalien.

&S 6
Die Studienzeit umta{it sechs Jahre wel re Philosophie un: vier re

Theologie.
S 7

Der R. P. Definitor, der der Spitze des Studienrates steht, versammelt jähr-
ich zweimal die Lektoren gegenseitiger Beratung un Besprechung.
Gegenstände dieser Besprechungen ind: wissenschaftliche Fragen, Lehrmittel,
Lehrmethoden, Mittel der Erziehung und Bildung der Studenten, Lösung VO

Gewissensfällen, philosoph. un: theol Streitfragen, Mitteilungen ber den Cha:  E  Z
rakter un: Befähigung uU.5.W. der Studenten.

S 8
AÄm Ende eines Schuljahres hat der reSp Lektor dem TOV1NZ1a un dem

Studienrate einen SECENAUCH schriftlichen Bericht erstatten über der Studenten
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Fleiß, Fortschritt 1im Studium, sittliches Betragen, Charakter Uun: weıiter; über
welchen Bericht jedoch VOT den Studenten und jedem andern Nichtbeteiligten
strenges Stillschweigen beobachten ist Einen ihnlichen Bericht über den
Fortgang der tudien erstattet der P. Definitor, der der Spitze des Schulrates
steht, alljährlich und Ende des Studiums, über den Verlauf des aNzZeEN
Studiums dem Provinzial zuhanden des Rev Definitoriums ab

E3 BESONDERE VERORDNUNGEN

Erziehung

S 9
Unsere Studenten sollten VOT allem ine religiöse Erziehung erhalten, ansonst sS1e

niemals wahre Ordensmänner se1n werden. Die Religiösität eines Ordensmannes
gründet sich ber auf echtchristliches Glauben un W issen, ıne tiefkirchliche
UÜberzeugung, innige Liebe ZU Gebete un! den relig. Ubungen, und auf
treue Anhänglichkeit den Orden und das Ordensleben Der P. Lektor soll
sich daher bestreben, die Studenten ın diesen relig. Geist einzuführen.

&S 10
Die hauptsächlichsten Mittel, den wahren relig. Geist 1ın den /Zuerziehenden
pflanzen un: erhalten, sind folgende:

SE
A, Ascetische Mittel

Das Gebet un: 1e Betrachtung. Die Jungen Fratres mussen Männer des
Gebetes und der Betrachtung werden, besonders der Betrachtung, welche eines der
nützlichsten ascetischen Mittel ist. Der P. Lektor leite daher die Studenten zZu

fleißigen un fruchtbaren Betrachten d überwache deren Betrachtungsstoff und
höre sie VO eit eit über den betrachteten Gegenstand ab

Die geistliche Lesung welche täglich gemacht werden soll Ob, W as un
w1e€e VO. den tudenten gelesen wird, soll VO dem Lektor ebenfalls sorgfältig
überwacht werden. uch hier bedart dem Mit-Nutzen-Lesen einer guten
Anleitung.

Die tägliche Gewissenserforschung, besonders das Partikularexamen, wel:  Z
ches sogleich nach dem Mittagessen 1m Chore angestellt wird

Die wöchentlichen religiösen Vortrage, welche ıin katechetischer Form
abgefaßit, sich verbreiten sollen über die kathaol. Glaubens: un: Sittenlehren, die
heilige Regel, die Standespflichten, die Ascese eic eic

Der wochentliche Emptang der Sakramente der Buße un: des Altares
Ordentlicher Beichtvater der tudenten ist der Lektor: den oder die außer:  Z  Z
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ordentlichen Beichtväter für die Studenten bestimmt, ach NSsSerN Constitutionen,
der Guardian. Im Beichtstuhle soll der P. Lektor recht eigentlich Vater un
Führer der Studenten se1in.

Da soll die AÄrs artıum die ura anımarum üben. Dieser Punkt ist 1in
der Erziehung der Studenten VO großer Wichtigkeit. Die Studenten kommuni-
zieren in der Regel wöchentlich zweimal.

Privatandachten die aber sorgfältig gewählt un VO P. Lektor geleitet
werden sollen

Liebe ZuUur Einsamkeit un: das Stillschweigen, welche die Hüterinnen des CI

worbenen relig. (eistes sind. Die Studenten sollen daher VO P. Lektoren ÖOrd:
NUunN$S, Ruhe, geräuschloses en, Öffnen un: Schließen der I1üren und Fenster
U.5.W. gewöÖhnt werden. Der Umgang mit den Patres und Brüdern, dem Knechte,
oder mit weltlichen und geistlichen Personen, die das Kloster besuchen, sel1 ihnen
streng untersagt. Ebenso der Besuch der Öffentlichen Lokale als da sind : C  ©
Keller, Refektorium, Communität .8ı VW. uch gegenseıtig dürten S1€e die Zellen
NUur Au Notwendigkeit und bei offener ure besuchen. Das gilt uch für die
Studenten, die schon Priester sind. Der P. Lektor visıtliere Ööfter die Zellen der
Studenten und überwache deren Betragen un!: Arbeiten 1n enselben

Q 12
Disciplinäre Mittel

Das gute Beispiel des P. Lektors, ohne welches Belehrung un: Unterz
richt, Zurechtweisung und Bestrafung unnutz sind Exempla trahunt, verba movent,.
Die PP. Lektoren selen daher Männer VO Takt und Ansehen, VO religiösem
Ernste und Geiste, frei VO Leidenschaften un Parteilichkeit.

Das gute Einverständnis 7zwischen dem P. Guardian un P. Lektor und
‚WAar 1n allem, W as die Studenten betritft Keiner greife in die Rechte des andern
ein;: vielmehr bestrebe sich ein jeder, die Autorität des andern VO  — den jungen
Fratres erhalten und heben Im esondern gilt hier folgendes:

1lle öffentlichen Belehrungen, Ermahnungen, Zurechtweisungen un: B
strafungen sind a des Guardians.

In allen nichtzöffentlichen Belehrungen, Ermahnungen, Zurechtweisungen
un! Bestrafungen, SOWI1eEe 1n der SANZCH geistlichen Leitung un: Führung und Erz
ziehung (Siehe oben &53 sind die Studenten dem P. Lektor unterstellt.

Bei Klagen über das Verhalten der Studefiten wende sich der P. Lektor,
Wann sein Ermahnen un: traten nichts fruchtet, den P. Guardian res‚p
den Studienrat und den Provinzial.

In allen andern die tudenten betreffenden AÄnordnungen un Verord-
nNnungen sollen der P. Guardian und der P. Lektor 1n gemeinschaftlichem Einverz
ständnisse handeln. Eigenmächtiges andern bestehender Übungen un Gesz
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bräuche se1 keinem VO  - beiden gestattet; hierüber urteilt un bestimmt der
Studienrat reSp der P. Provinzial und das Definitorium.

Erhaltung der Liebe un: Eintracht unter den Studenten un Einflößung VO

je un: Achtung die Lokal:  E  2 und Provinzobern. Zwei absolut notwendige
Dinge ZULC Förderung der relig. Erziehung.

Die Gewöhnung der Fratres an den relig. Anstand das decorum clericale.
Ein undisciplinierter, anstands- und rücksichtsloser Ordensmann ist kein gu  r
Ordensmann.

Die Culpa, sowohl die öffentliche als die private, welche den hiezu
bestimmten Tagen und wenn noötig, noch öfter, gehalten werden soll

&. 15
Nichts darf VO den Studenten ANSCHOMMCN, weggegeben, angeschafft oder

vertauscht un veräiußert werden ohne Wissen und ausdrückliche Erlaubnis des
P. Lektors Das leiche gilt VO Versenden und Annehmen VO Briefen, Post-
sachen uU.5.W.

Q& 14
Der Besuch der Eltern und Verwandten ist den Studenten während den

Studienjahren nicht gestattet. Ausnahmen entscheidet einz1g der R. P. Pro:
vinzial. Besuche 1m Kloster dürten 1Ur mit Erlaubnis des P. Lektors und 1ın
dessen Abwesenheit des P. Guardians ANSCHOMMCHN werden. Keinem Studenz
ten se1 rlaubt, allein auszugehen, noch rekreationshalber einen Pater bez
gleiten. usnahmen sind NUur für den P. Lektor gestattet). 1le Ausgänge rCSPD.
Spaziergänge der Studenten selen gemeinschaftlich und 1n Begleitung des P. Lek-
tOTrS oder, aber NUr ausnahmsweise, eines zuverlälßigen Paters.

8 45
Die Primizen sollen Studienorte selbst gehalten werden. Ausnahmen VO

der Regel kann einzZ1g der P. Provinzial aus wichtigen Gründen gestatten.
Gastereien in Wirtshäusern, uch WenNnnNn die Auslagen VO den Angehörigen des
Primizianten bestritten würden, sind bei diesen Anlässen streng und ausnahmslos
verboten.

&S 16
Die Patres-Fratres gehen den Fratres, obwohl letztere der Profession nach

vielleicht älter sind, 1im Chor, Refektorium u.>5 VOFT): werden aber die Fratres
selbst Priester, trıtt die rühere Rangordnung wieder eın

Studium

817
Religiösität un: Wissenschaft erganzen sich gegenseıtig ; beide sollen daher 1n

Nsern Studienanstalten gepflegt werden. Scientia CL pietate aedificat. St. Ber-
nardus.
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& 18
Der gute Erfolg der tudien, also die eigentliche Bildung der Studenten,

hängt ab VO  - der Tauglichkeit der Studenten, der Tauglichkeit der Lektoren,
dem Flei{ß und wissenschaftlichen W etteifer der Lektoren und Studenten, dem
tauglichen wissenschaftlichen Materiale, der richtigen Lehrmethode un VO der
sorgfältigen UÜberwachung der tudien VO Seite der Obern

& 19
Nur solche Studenten sollen als Kleriker un aufgenommen werden,

welche die Zu Eintritt in die Philosophie erforderlichen Talente und Vorkenntz
n]ısse besitzen, VO weilc. beiden s1e sich VOT dem Eintritt 1n das Noviziat durch
Schulzeugnisse un ein abzulegendes Examen auszuwelisen haben

&S 20
Der Eifer un el un die gewissenhafte Haltung der Vorlesungen der

Lektoren überwacht der Präsident des Studienrates SOWIeEe der P. Provinzial.
Gut dürfte se1n, wWwWenNnn der P. Provinzial mehr als eın Mal 1m re die
Studienorte besuchte. Der Präses des Studienrates mu das 1DSO facto tun,
SONst eine Überwachung der Studien, der Tätigkeit der Studenten und Lektoren,
unmöglich ware.,

S 21
Die notwendigen un nützlichen Lehrmittel für die Lektoren un Studenten

chafft der Provinzial d uch soll ine ordentliche Schulbibliothek AaN SC  Z  E
legt un sogfältig erhalten un vermehrt werden: dieselbe steht den Lektoren
immer ZUiE: Verfügung un: dartf unter Aufsicht des Lektors uch VO den Stuz
denten benützt werden.

S 22
Die Lehrmethode se1i praktisch, die Lektoren sollen fleißig repetieren un

die Studenten abhören: auch sollen schriftliche UÜbungen mit den mündlichen
UÜbungen und Abhören and 1n and gehen.

Q& 23
Unsere Schulsprache se1 die lateinische Sprache, wenigstens in den Hauptfächern

der Philosophie und Theologie. Es kommt dem Schulrate Z diese Fächer
estimmen.

S& 24
AÄm Schlusse eines jeden Schuljahres sollen xamina gehalten werden ebenso

Ende des SaNzch Studiums über alle philosophischen un theologischen F3
cher. Bei Nichtübereinstimmung der Examinatoren 1in etreff einer gebenden
Note, entscheidet die Jahresnote, welche überhaupt die entscheidende Note ist,
Zur Würdigung des Fleißes un:! Fähigkeit der Studenten. Bei Bestimmung der
Noten des Finalexamens gelten die Jahresnoten in einem Fache 3y die Noten
des Finalexamens fa Die Noten aller Examina werden immer 1n Doppel A4Uu$s-

gestellt, OVOoNnNn eın Exemplar 1m Provinzarchiv, das andere 1m Archiv des
Schulrats aufbewahrt wird.
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S 25
Die Studienjahre betreffend gilt Folgendes:

d., Philosophie
Philosophie wird wel Jahre gelesen.
ach absolvierter Propädeutik, Logik un: Noetik wird sogleich miıt den

verschiedenen philosophischen Disciplinen begonnen, indem dies dem System
und Schulgange keinen Eintrag tut un: Abwechslung 1n das tudium bringt.

Auf Rhetorik, Physik und allgemeine Geschichte sollen wöchentlich Je
1/a Schulstunden verwendet werden. uch während den theologischen tudien
soll wöchentlic A Stunde auf Rhetorik reSp eloquentia verwendet werden.

Theologie
Diese wird vier Jahre lang gelesen.
Die theologischen Disciplinen verteilen sich auf die 4 Schuljahre w1e olg

Kurs
A, Theologische Enzyklopädie

Hermeneutik un: Exegese
Apologetik un: Dogmatik

I1 Kurs
aA. Moraltheologie

Pastoral
Casuistik

111 Kurs
Kirchengeschichte
Patristik

C Patrologie
Kurs

A, Kirchenrecht
Pädagogik
Repetition der Theologie

& 26
Anderweitige, die religiös-wissenschaftliche Erziehung un: Bildung UuUNseTETI

Fratres betreffende Bestimmungen geben oder die hiemit gegebenen näher
bestimmen, erklären, erganzen oder abzuändern, behält ich die Rev

Definition VOT.
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BEILAGE

Aufhebung des Hospizes in ur

P. Magnus Künzle hat dieses Aktenstück, womit die rOovinz VO der ufz
hebung des Hospizes Chur in Kenntnis setzt, bereits veröffentlicht (SF Bd. XI
19254 177—194, 274—302), aber NUr die darin zitierten Briefe, nicht aber die
einführenden W orte Und gerade diese persönlichen Begleitworte des TOVIiNZ-
obern sind VO höchster Wichtigkeit, die innere Haltung VONn in einer
SAr wehevollen uUun: heiklen Angelegenheit kennen lernen. och WITr  54 sehen
mit Bewunderung, wI1e die würdige Ruhe un das gerechte Urteil vollkommen
bewahrt, auch wenn dabei das Herz schmerzvoll blutet.

Hochwürdiger Guardian!
Wie Sie aus Folgendem entnehmen können, ist Hospiz 1n Chur auf-

ehoben Am wünschten Seiner bischöfl. Gnaden VO Chur mich
in Rapperswil sprechen, un: diese teilten mir dann mıit, da{fß Titl Domkapitel
VO:  } Chur einstimmig beschlossen habe, die Pastoration der Pfarrei Hofz
Chur selbst übernehmen un NSeTre TOvinz derselben ntheben Selbst:  Z  Z
verständlich konnte ich diese Beschlußnahme nicht protestieren, och mich
ernstlich beklagen, weil der hochw. Bischof un das Kapitel im Besitze des
formellsten Rechtes sind, jedoch sprach ich meın tiefstes Bedauern Aus$s über diese
Mitteilung un: sagte ST bischöfl Gnaden, dafß das Verlassen der Pfarrei Chur
uNnserer TOVinz wehe ftue Uun: uns 1n gegenwartiger eit gefährlich werden
könnte, bemerkte auch, daß ich die n Angelegenheit vertrauungsvoll in die
an Sr bischöfl. Gnaden lege un: legen musse. Der hochw Herr Bischof
erwiderte mir hierauf, da{ß die Sache nochmals überlegen un seinem Dom-
kapitel vorlegen wolle

Auf dieses hin erhielt ich Su dato 14 AÄugust folgendes Schreiben-

Hochwürdigster Provinzıal!
Vor ungefähr Tagen habe ich Ihnen mündlich die Mitteilung gemacht VO.  -

den Besprechungen meınes residierenden Domkapıtels, welche die Pastoration der
Pfarrei Hof-Chur ZU Gegenstande hatten, und als wünschenswerth erscheinen
lıeßen, wenn diese Pfarrei nıcht länger durch die Kapuzıner, sondern VO. NUu  - ‚881
durch das Domkapıitel versehen würde. Eıs schıen angemessen, VOT einer definitiven
Beschlußnahme, welche ine Linderung der bestehenden Verhältnisse ZULC Folge hätte,
uch Ihrer Ansıcht un: Meınung ıin Sache einzuvernehmen. Sie haben sıch offen und
unumwunden dahin ausgesprochen, daß die Auflösung Ihrer Miıssion ın Chur der
5aNzen Provinz allerdings unliebsam seıin werde, daß Sie jedoch diese Angelegenheit
vertrauensvoll und Sanz ın meıne Hand legen. Die freimütige und zugleıch edle
Äußerung kam ‚Wäar nıcht unerwartet, machte Der auf das N: Domkapitel einen
tıefen Eindruck und h;  ätte bald jede Änderung in der Pastoration der Pfarrei Chur
in weıtere Ferne gerückt. Denn das tıtl Domkapıtel anerkennt N die Verdienste

Z 1€. Seite 208 5,.
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der schweızerischen Kapuzinerprovinz für das hiesige Hochstift und begreift leicht
das Wiıderstreben, womıt diese Provinz den Schauplatz ihrer fast dreihundertjährigen
Thätigkeit raumt. Anderseits her erwarte das hıesige Hochstift uch seıtens der

Kapuziner bıllıge Beurteilung seiner Verhältnisse. Schon oft haben hochstehende
Geistliche des In- und des Auslandes Tre Verwunderung ber die wıdernatürliche
Beziehung des Domkapitels ZUrLC kathaol. Bevölkerung VOoO  s hur ausgesprochen; ebenso
hat das Corpus catholicum ın einer schriıfttl. Kıngabe an das Domkapitel den
W unsch ausgedrückt, daß selbst die Pastoration der Pfarrei Hof-Chur übernehmen
möchte;: endlich legt die aUuUs verschiedenen Sprachen gemischte Bevölkerung VO  >
hur ın Gleiches nahe

Aus diesen und andern Gründen hat das Domkapitel, welchem VOo  — jeher ZU
Vorwurfe un ZUrr Unehre angerechnet wurde, daß dıe Verwaltung der Pfarrei
fremder Hülfe übnerlasse, früher schon den Gegenstand wıederholt besprochen, hne
jedoch 111 Sache ıne Änderung treffen. Letzthin ber einıgte sıch einem
definitiven Kntschluß, welcher dahin geht, daß der ehrw. Kapuziner-Provinz die
Mıssion Hof-Chur aufgekündizt und die Pastoration dieser Pfarrei beı Gelegenheitder bevorstehenden Mutationen Vo dem Domkapitel übernommen werden soll

Indem iıch DU Kuer Hochwürden VO dieser Beschlußnahme In Kenntnis setze,
mu[{fß ich miıch zugleıich noch eines anderen Sanz besonderen Auftrages meınes Dom-
kapıtels entledigen und sowohl iın dessen Namen als uch in meınem Namen der
SaNZEN schweızerischen Kapuziner-Provinz den wärmsten ank des Hochstiftes für
die unzähligen Diıenste aussprechen, welche s1e Jange eıt hındurch uUlserem
Bistum un: spezıell dem Domkapitel und der Pfarrei Hof-Chur erwiesen hat Ich
kann Ihnen nach meıner vollsten Überzeugung die Versicherung geben, daß, wenn
uch hıesige Mission doch die dankbare Krinnerung daran nıcht aufhören und
daß Clerus fa  N Ihren für CHNSECTES Vaterland hochverdienten Orden
stetsfort die gebührende Pietät bewahren WILr Kıs ware deshalb MIr und meınem
Domkapitel höchst unangenehm, jemand durch die erfolgte Änderung ın der
Pastoration der hıesigen Pfarrei gehässiıgen Bemerkungen und Auslassungen, sSe1

das Domkapitel, se1  - die ehrw Kapuziner-Provinz überhaupt der
insbesonders 5°  6L} den Hochw P. Lucius S1IC. verleıten ließe Deshalb üunsche 1C
sehr und bıtte Sie, Ihr Ansehen dafür einlegen wollen, daß dıe Ehre des Hochw
P. Lucius, dessen Fähigkeiten und Leistungen ın mancher Hınsıcht ausgezeichnet
9 In keiner Weise geschmälert werde un daß andererseits uch P. Lucius dıe
Gelegenheit der Abschiedspredigt nıcht mıßliebigen Ausfällen mıßbrauche. Dar-
aQUus würde sıch nach keiner Seite hın irgend ein  A Vorteil ergeben.

Hiemit hätte iıch miıich des übernommenen Auftrages erledigt und gebe miıch Nn
der Hoffnung hın, daß das bısherige gute Eınverständnis zwıschen dem Hochstift
hur un den hrw V. V. Kapuzinern beidseitiger Wohlfahrt un ZUuU Heile
der Seele tfortbestehen werde.

In dieser Krwartung benutze ich diesen Anlaß Euer Hochwürden meıner be-
sondern Hochschätzung versichern und zeichne

hur den 14. vAugust 1880
KW Hochwürden
ergebenster Diener ın Christo
T Franz Konstantin Bischof
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Notiz nehmend VO diesem Schreiben un NUur uUunNnsCrN«C 1n das Unabänderliche
sich fügend, erteilte dann die Rev Definition Sr Gnaden, dem Bischofe VO

Chur folgende Antwort:

Hochwürdigster Gnädiger Herr!

Auf Ihr Geehrtes VO 14. August, ın welchem Sie M1ır die definitive Beschluß-
nahme Ihres residierenden Domkapıtels hbetreff Aufhebung uUNseres Hospizes ın hur
mitteilen, beehrt sıch der Unterzeichnete, Ihnen Folgendes Kenntnis bringen.

Mıt tiefem Bedauern hat die hiıer versammelte Rev. Definition VOoO diesem kte
Kenntnis g  9 denn tut uNnseTrer Provınz sehr wehe, den Schauplatz einer
fast dreihundertjährigen Wiırksamkeit der Grabesstätte des hl. Fiıdelıs, uUunNseTeEesSs

Ordensheıiligen, für immer verlassen üssen! Wır haben diese und uch hur
unter oft sehr schwierıgen und schweren Verhältnissen gehütet, glaubten uU11l5s gerade
in diesem Augenblıcke nıchts wen1ger als bedroht, un DNunNn diese unerwartete

Kntlassung! Wır beklagen uns nıcht, denn Ihrer Gnaden befinden S1IC. 1m Besitze
des vollsten Rechtes, ber Bedauern können WIr nıcht verhehlen.

uch kann S1C die Rev Definition einer Besorgnis nıcht erwehren, daß nämliıch
diese Aufhebung des Hospizes VO  - der öffentlıchen Meınung DsernhN Ungunsten
beurteıiılt und u1ls dadurch nachteılıg seın wird, Ja gefährliıch werden könnte.

Auf den gefaßten Beschlufß des Domkapıtels hın findet S1C. 10808 die Definition
ın den Fall gesetzt, die weı Patres P. Lucius un Hyacınth ahbzuberufen und be-
zeichnet als Tag der Übergabe der Verwaltung der Pfarreı Hof-Chur den ö. Sep-
tember.

Genehmigen Sie anmıt den Ausdruck uUuUNseTrTer vollkommensten Hochachtung und
Verehrung, womıt zeichnet

KW bischöfl. Gnaden
ergeb. Diener

fr. Bernardus Cap Prov/. .
CUu Rev. Definitipne

Indem ich nen dies Zur Publizierung Ööffentlichen Tische 1m Namen un:
Auftrag der versammelten Rev Definition mitteile, habe ich die Ehre se1n

Rapperswil, 31 August 18580

Ihr 1m Herrn ergebener Mitbruder
Fr. Bernard Cap Provli

Stempel
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BEILAGE I1

Aufhebung der Missionsstationen
im Zürcher Oberland?

Im Archiv liegt 1Ur eine Kopie VYOL; darum fehlen die üblichen Schlußformeln.
teilt dem Bischof VO  - Chur mıit, da{ß die rovinz willens sel, die beiden

Missionsstationen üti uUun: Wald in seine Hände zurückzulegen. Die Gründe,
die ruhig un: sachlich entfaltet, offenbaren die Ausgeglichenheit seines
Urteils un: die Vornehmhbheit seiner Gesinnung.

Rapperswil 0. Januar 18892

Hochw Herr Bischof! -
Gnädiger Herr!

Sie erlauben, daß ıch mıt einer Angelegenheit VOL Sie rete; die Sie und uns gleich
angeht. Seit Jahren, wıe  &+ Gd bekannt, versehen WIL  x‚ 1im Kt. Zürich die beiden
kath., Missionsstationen ütı un! Wald Kıs war nıe  AA ulNnsere Absıicht, dieselben auftf
immer behalten, wäas daraus hervorgeht, daß L&  WILr sorgfältigst jedes Anspruchsrecht
auf die Stationen un: deren Kirchen ın die Hände der tıt. Curia ın hur un des
kath. Cultusvereins legten. Für uns behielten WILr DUur die Mühen des Sammelns und
die Beschwerden, die immer mıt dergleichen der ähnlichen Unternehmungen Ver-
bunden S1INd.

Gegenwärtig befinden WIr uns 108098 ın der Lage, diese beiden Stationen un: deren
Pastoration aufzugeben un ın Ihre Hände niederzulegen. Abgesehen VO  - den
Gründen, die uUns selbst angehen und die für Sie VOoO  b wenıgerem der keinem Be-
Jange SIN bestimmen uUnXns hıezu folgende Gründe

Die beiden Stationen sind gegenwärtig ökonomisch gesichert, W ald 2ANZ,üt1ı größtenteils. Wir dürfen uns Iso Jetzt, hne irgendwelche moralısche Ver-
bindlichkeit zZzu verletzen, VO  —; denselben zurückziehen.

Moralisch SIN die Stationen Ö gestellt und die Pastoration ıst geordnet, daß
WIr uns hne für uns befürchten mUuüssen, VO.  - denselben zurückziehen dürfen.
(Vıde Jährl. Missionsbericht).

Machen S1C ın der Presse Stimmen geltend, wenıgstens bezüglich Wald, die
einer ständigen Pastoration rufen. ide ‚‚Rorschacherbote’”’? Jahrg. 31 Nr. 101 In
wIe eıt jener Einsender berechtigt WAär, sıch ıIn die Missionsangelegenheiten VO.  -
W ald eiınzumischen, lassen WILr dahingestellt. Immerhin hat er’s

Halten WILr  —A selbst dafür, daß besser ist, wenn Jetzt e1in  _ ständiger Priester
auf die Stationen kommt, der den täglıchen Gottesdienst hält, den Religionsunter-

5 Siehe Seite 210.
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richt ın den verschiedenen Gemeinden des Missionsdistrikts erteılen und die Privat-
seelsorge besorgen kann besser, als dies currendo möglich ıst

Mehren S1C täglıch ÜUNsSsere Arbeıiten un ersetzen S1IC. nıcht entsprechend —

SCI’C Kräfte, daß WIr genötıgt sind, da und dort freiwillıg übernommene Arbeıten
abzuladen.

W ıll ich Gnaden nıcht verhehlen, daß einzelne Weltpriester e6s nıcht X
sehen, daß WITr  d länger aut den beiden Stationen verbleiben, waäas freilich für
keıin Grund wäre, selbe aufzugeben.

Der Hauptgrund ber ist der Was die bischöfl. Curie Vo Chur, die beteiligten
Missionsgemeinden, der kath. Cultusverein un! WITr  7 be1i KErrichtung der Stationen
1m Auge hıelten, erreicht, und die Stationen sind gegründet und gesichert, INn

fehlt DUur noch die Anstellung eines ständigen Seelsorgers.
Hochw. Herr! Gestützt aut diese Gründe, bıtte ich Sie, unNns der Pastoration

W ald un!: ütı Vo künftigen August für entbunden halten. Werden WIT  _
dieser Pastoration noch früher enthoben, ıst uUNlls d  1e8 sehr erwünscht: und können
beide Stationen nıcht auf eın Mal mıt Stationspriestern besetzt werden, gedulden
WIr uns ad interım, Sie, Herr, nıcht ın Verlegenheit U bringen, jedoch 5
daß W ald zuerst, un: WAar bıs 1m August, uNs abgenommen werde, wofür WILr  —} —

SCr 6 besondere Gründe haben.
Er Bernardus Cap Provl/l.

BEILAGE

Visitations-Vortrag
01

Die Skizze das dürre Gerippe des Vortrages befindet sich im TOViNzz
archiv Im zweıten eile, der hier aber weggelassen wird, behandelt

noch die Nuützlichkeit der hl. Exerzitien: ennn damals War Brauch, da{ß
P. Provinzial zugleich mit der kanonischen Visitation die hl. Exerzitien hielt
1e Neite 208 Diese vorliegende Skizze offenbart einen bern, der mit offenem
AÄuge und realem 1nnn die Dinge sieht, w1€e sS1€e sind, un: mit Ruhe un Wohl:
wollen seine Aufgaben herantritt.

Ich komme Ihnen, Visitation un Exercitien halten.

Visitation en ist eın angenehmes Geschäft. W arum enn nicht ?

A, Wegen der Klosterobern. Rechenschaft geben un Rechenschaft verlangen ist
manchmal gleich unangenehm un lästig. Letzteres gewöhnlich och lästiger.
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Wegen vieler Untergebenen. uch hier heißt $ € ratıonem etc  77
Alter verschiedene Charaktere. Vertraute. KEinige nehmen VO den
Obern nichts A Nnu weil VO den ern kommt. Andere miıft oder ohne
Grund abgeneigt eic eifc Mahnen, tadeln eic eic

Wegen der großen Verantwortung, die INa  ®) hat Visitation die einzige
Fühlung mit manchem Kloster un itbruder Ergo]!

Und doch mu: Visitation gehalten werden.

Die Kirche ONC TIrid sSCSS. 25 de egu
Die hl. Regel und Constitutionen,
und die Ordensobern verlangen
Ebenso das Wohl des Ordens, der Klöster und der Mitbrüder Erfahrung.
Die jährliche Visitation hält ern und Untergebene VO Manchem ab;: rich-

tet Manches auf;: erhält Manches auf die Dauer.

Auf Wäads soll un: mu SIC. die Visitation erstrecken ?

Zustand der Gebäulichkeiten, der Ornamente un Paramente, Zellen- und
Klosterutensilien etc

Veconomie: Bücher, Geldgebrauch uch beim Einzelnen eic

Göottlicher Cult Officium, Messelesen, Empfang un: Spendung der heiligen
Sakramente eic

Regularität: Betrachtung, Silentium, Lesung Lische, der Dekrete etfc
Brüderliche 1e€ eic

Rut un: Namen des Einzelnen und des Klosters nach Außen eic eic Ecce,
keine Kleinigkeit!

VWie soll die Visitation angestellt werden ?

d. Mit Ernst Wozu SONst Ihre und meine ühe! Usus abusus.
Mit Liebe VO  ® meıiner (Regel!) und VO Ihrer Seite Whahrheit und

iebe, ohne Leidenschaft oder Animosität.
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bkürzungen

An nalec Ordinis Fratrum Minorum Capuccinorum, 0M 8584

Arch Provinzar  NIV de Schweizer Kapuziner Luzern-Wese

Einkleidung
nas' D Anastasius Bürgler OFMCa  H:) °  O ranziskus-Orden in der Schweiz

(Schwyz) 926
Bernard.Christen VON Andermat  &+  L

ların Msgr iların Felder, Erzbischof P Bernard m1  Nn  ten Andermatt
Kapuzinergeneral (SChHhWYZz) 943

Leopold Leopold Durgiai S)  =  S Die Kapuzin Urserntal (Schwyz 1  Y

Magnus Magnus v  &O  N IMC., Die Schweizerische Kapuzinerprovinz
Ihr 1E und Wirk: Festschritft (Einsiedeln) %  CN  f

Pr m Protocollum MmMajus Provinzarchiv der Schweizer Kapuziner, Luzern-
esemlın

e  ch Dr  N  L  Q  N  O  Z  O  N Kirchen Zeitung (Luzern) 833f
s Sanct Fidelis, Stimmen au der 2  z}  z  x  Y  weizer Kapüziner-Provinz (Luzern)
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er Zoll ein Kapuziner
Die Autobiographie Von Bernard Christen 7-19

Im Kanton Tessin
1883 DIS

Der Herbst 1883 brachte mM1r 1abermals eine Überraschung, un Z WaTr

keine kleine.
Durch die sogenannte Aufhebung der Klöster 1mM Kt. Lessin in den

1850  P  Z un 600er Jahren kam die Provinz des hl Fidelis Sigmaringen
auf den Aussterbeetat. Wohl blieben nach der Aufhebungserklärung
immer noch einige Religiosen in den Klöstern VO Faido, Bigorio,
Locarno un Lugano; allein diese schrumpften durch Krankheiten und
Tod immer mehr BB dafß in den 18/70er Jahren NUrLr och
wenige kranke (Gireise übriggeblieben Im Tessin wars ın politiz
schen Dingen eIwas ruhiger geworden, und diese teilweise uhe wollten
die Ordensobern VO Rom benützen, die Fidelis-Provinz VOT dem
Aussterben bewahren. Sie wandten sich deshalb die Obern der
Schweizerprovinz miıt dem Gesuch, die Wiederbelebung und Leitung
dieser Provinz übernehmen. Provinzial AÄAnastasius 206 un ich als
Definitor, c5 mu 1mM Jahre 1877 der 18578 SEWECSCH se1n, begaben un  77
ZUrT Einsichtnahme 1ın den Tessin:;: allein, WITr fanden die Provinz in
heruntergekommenem Zustande, dafß WIr uns nicht entschließen konnten,
deren Leitung übernehmen. Kın Grund, sich das Definitorium
der Schweiz. Provinz entschuldigte, den Tessin übernehmen, War auch
der, da{fß UuUNseTEC Provinz keine italienisch sprechenden Patres Z Verz
fügung hatte Die Generalobern ber diese Ablehnung weniger
zufrieden, gaben aber dennoch die Hoffnung nicht auf, daß die chweiz.
Provinz die Klöster VO Tessin retten werde.

Im Jahre 1883 unterhandelte der Rev.mus General abermals
Übernahme des Tessins mi1t dem Provinzial der Schweiz, un:! INan kam
im Einverständnis miıt dem General überein, mich als Vertreter des
Provinzials der Schweiz in den Tessin senden ZUrLrC An-die-Handnahme
der Restauration der Provinz des Fidelis. *9 Aus un 1m Gehorsam

%06 Siehe Anm 113
%07 Arch. _ ] 1—34; Im Generalarchiv liegen aus dem Jahre 1883 verschiedene

Briefe VO P. Anastasius Faßbind, Provinzial, 1n Sachen der Tessinerfragen,
die seine Bereitschaft bezeugen. G 60 3, 248, 230. 25 235 254, 25

elyv. Francec. Bd. 1956 2925



un Vertrauen auf den hl Fidelis verreiste ich ach Maria Geburt
208(1883) ach Lugano, begleitet VO  ; Kasimir VO Andermatt Lektor

Arnold Peretti 209 rel Studenten der Theologie 210 und Laien-
bruder,*! m1t denen ich den Anfang der Restauration machen sollte

Wenn laut Sprichwort aller Anfang schwer 1st War dieser Anfang
besonders schwer In den tessinischen Klöstern War CS mi1t Observanz
un: Regularität überhaupt mi1t allem aus In Faido Locarno un Lugano
fand ich NUuUr och J6 z w e1 alte kränkliche Patres mit JC der ZwWeI

alten Laienbrüdern Bigorio NUur och Pater 80881 ZWeC1 Brüdern
Observanz WAar unmöglich Die guten alten Patres leisteten och gut

g1iNg, ihre ilfe Beichtstuhle un Altare den CISCNCNHN Kir;
chen mehr konnten S1LC nicht tun In ihren Klöstern g1iNg C1iMN un aUuUSsS,
WLr da wollte alle Meister, wenigsten die Patres selbst Was
S1EC erhalten und retten wulßten, das War die Achtung un Liebe des
Volkes un Beobachtung der Klausur VO se1iten der Frauen Auf dem
Lande, außer ihrem Wohnungsorte, kannte INan die Kapuziner Se1It
Jahren nicht mehr, alle ihre Seelsorgstätigkeit nach aufßen hatte aufgehört
An dem not1gen Unterhalte fehlte den Patres nicht aber den
finden, War notwendig, daß ein bis ZWe1 Brüder der JTerziaren
täglich mi1t dem Bettelsack auf der Schulter Dörter un Land abliefen

So traf ich den Tessin als ich dort mi1t me1iner kleinen Hilfstruppe
ankam, die, Arnold US$g!  IM  9 der ein geborner Piemontese War

WIiC ich selbst die italienische Sprache NUur AuUus der Grammatik
kannte

Wie wurden WIT- aufgenommen? Das katholische olk äußerte Freude
ber UNSeETE Ankunft €eNN versprach sich daß WITL Leben

die fast ausgestorbenen Klöster, denen sSscCciNen geistlichen I
dürfnissen Zuflucht ahm bringen würden Die radikale Regierung
und Presse, VO  =) denen alles fürchten WAal, sahen UNseTEC Ankunft Uun:
schwiegen Unsere CISCHNCHN tessinischen Mitbrüder begrüßten uns mit DC
mischten Gefühlen Wären WITLr NUr ihrer Aushilfe gekommen hätten
S1E unls m1t Freuden aufgenommen da S1C 1aber ihr Regieren NS, resp

mich abtreten mußten, WITL ihnen ANUur halb willkommen AÄAm
weni1gsten willkommen WITLr Lugano CIHNISCH Weltgeistlichen
un andern weltlichen Herren denen das Kloster Jahre lang als Ort VO  -

Konventikeln gedient hatte Ich ließ gleich ersten Tage die SONS
offene Pforte schließen un! stellte Bruder als Pförtner

208 (Casimir Christen VO Andermatt, geb 1846: gest 1905 Lektor 1873—84
Zweimal Provinzial 1894—97/, 1900—03 rch

209 Arnold Peretti Priesterweihe 1873 rch
210 Die drei Theologiestudenten die Fratres: fr Anizet Regli (1856—1916),

fr Benjamin Camenzind (1861—1932), fr Alexander Müller (1862—1931). rch
R S Pr. m 41 W p 247 X

211 Br Georg Holenstein (1859—1905); wurde Koch Lugano 3—834),
al 1884—86 dann SOzius des Provinzials 1886—89 Pr
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das War diesen Herren zuwider, daß S1C uns schon ach CINISCH Tagen
bestie tedesche nannten, worüber WILI herzlich achten Diese blieben uns

ganz fern un hörten auf Wohltäter des Klosters se1in Andere Welt.
priester 1aber freuten sich ber UuNseIec Ankunft wurden anhänglich und
blieben uns freu Gleich ersten Tage uUuNseTEeEI Ankunft Lugano
hielten WITLT Chorgebet Betrachtungen etc 1b Refektorium wurde
Silentium gehalten und gelesen 1980 verbo WITLr ührten die klösterliche
Observanz ein Zugleich machten WIT uns alle das Säubern, Reinigen
un! Auskehren der Kirche, der Sakristei des Chores un: aller Räumlich-
keiten des Klosters, die schon lange nicht mehr das idi
i1mmen gehört hatten ach diesem das Säubern un Auf:  Z  Z
aumen Garten, der südlicher ÜUppigkeit wucherte. Bei dieser Ar
beit hatten WITL nicht selten mit ergrimmten ipern kämpfen, die
WIT ihrer uhe un Gemütlichkeit storten.

SO fort bis ZzZu este unseresSs Vaters Franziskus (4 Okt.)
VON diesem Tage begann Lektor die Schule mi1t sSC1INECNMN Studenten
FÜr die ich sogleich Professor mehrmals wöchentlich kommen
iefß damit S1C italienisch ernten Lektor un auch ich WITLC wohnten
bei als benevoli auditores Arnold hatte ich ach Bigorio bestimmt

C1inMN zweılter Pater notwendig War un ich besuchte die übrigen Trel
Klöster, mich als Obern sehen lassen un mich Befinden
der Brüder Ort un:! Stelle selbst überzeugen Überall wurde ich gut
aufgenommen aber ändern oder verändern konnte ich nichts aus Mangel

Personal
In Lugano g1iNg alles sSsC1iNCNHN gewohnten Gang Wir l1er Priester,

konnten SOM1 uUuNnseTE Kirche besser, als geschehen bedienen un
auch ach aufßen der Stadt un ONN- un Feiertagen auch auf
dem Lande durch Messelesen CIN1SC Dienste eisten uch Beichtstuhle
konnten WITLr Deutsche besonders Lektor bald EeIWAS behilflich SC1H

Kurz un guf WITr hatten C1MN recht angenehmes Leben un Zusammen-
wohnen Die ZzZwe1 alten Patres die WITLr Kloster trafen belästigten unNns

nicht un die ZwWeC1 tessinischen Laienbrüder, C1N guter alter Terziar
schlossen sich uns gut un zufrieden In der Stadt gut A

gesehen, un notwendigen Unterhalte fehlte K uns nicht
So ZiINg S fort bis ach Ostern Meine Restaurationstätigkeit

stand also NUur darin, Lugano wieder Observanz und Regularität C1MN:

geführt un:! die Kapuziner Kt Tessin wieder bekannt gemacht
haben Mehr konnte ich nicht weil INIr Z Mehrtun das Per-z
sonal fehlte
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XI Auf dem Generalkapitel in Rom
1884|

Gegen Ende April 1884 mu{te ich als zweıiter Kustos der chweizer
Provinz DD Begleitung des Provinzials Anastasius, un des H3

Sten Kustos, Aloysius Blättler,21$ das Generalkapitel des Ordens
VEITCISCNH, welches Mai Rom sollte abgehalten werden In Maiz
and nahmen WITLC C Rundbiglietto Mailand Rom, Mailand Bergamo,
Venedig, Padua, Bologna, Loreto, Assisi die Stidte
hielten Am der Mai trafen Rom C1IN, WITL Via Basilio
N® WI1IC uns verordnet worden, bei den Kreuzschwestern VO  ; Ingen-
bohl Quartier nahmen ort die Kapitularen aller deutschen un:
amerikanischen Provinzen einlogiert Andere Kapitularen bezogen Quar  Z  Z
vHer Kloster della Concezione Piazza Barberini 14 andere Lo

fuori le INUTaAa 215 un och andere Collegio di Fedele 216

em eigentlichen Versammlungsorte des Kapitels Wir Deutsche
ohl besten aufgehoben Zum erstenmal se1t 1853 wurde wieder C133

Generalkapitel durch Konvokation abgehalten; den Zwischenjahren
wurden die Obern durch eingesandte Schreiben der ann direkt VO

Stuhle ernannt Ursache des Unterbleibens der Kapitel die
italienische Revolution und die derselben VOIaAaUSSCHANSCHNCH un:! derselben
folgenden Unruhen un Wirren Die Tage N  —8 Mai den Vorz
arbeitern und Vorversammlungen des Kapitels geweiht als Kapitelstag
WAarTr WI1eEe gesagt der Mai bestimmt Fest des Gregor VO azianz

Zur estimmten Stunde MOTSCHS Z trafen alle Kapitularen
Collegio di Fedele ein WIT 110 Mann Den Orsitz auf
dem Kapitel führte der Ordensprotektor, Kardinal Monaco la Valletta 21

ach Vollendung der üblichen Gebete, Ablegung des fides us  Z und
kurzer Ansprache des Praeses die Kapitularen begannen die Skruz
tinıen ach stundelangem Harren un arten drückender Hitze Z1iNg
ich allein als Definitor aus dem ersten Skrutinium hervor 218 Im zwelten
Skrutinium wurden die übrigen Definitoren erwählt welchem Skru

212 Dle W.ahl der Generalkustodes wurde nicht durch das Provinzkapitel VOT:

S  MMCNK, sondern kraft Dekretes rc das Provinzdefinitorium und
die Exprovinziales. Das Wahlprotokoll VO ‚58 Dez 18583 Generalarch.

218 P OIlS Blättler, geb ISJ11: Provinzdefinitor 7/3—18 gest 185859 rch
Pr D: 9

‘1* Kapuzinerkloster, gegründet 1626 Bull OFM Cap tom I1l 3 9 633
415 Die Basilika samt Pfarrei 1860 den Kapuzinern anvertrauft. Bull., OFM Cap

tOm 324
416 Von General Eugen VO Rumilly eröffnet für Heranbildung VO Missio-

539Historia generalis tom 111 508
217 Monaco La Valleta Raphael (1827—1896), Ordenspro‘v  L  ektor 73—18 nal

218 P
(1896) 5

erhielt 73 VO 110 Stimmen. nal (1884) 16
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11n1ıum überzähligen Definitor gab Im dritten Skrutinium
wurde ich ZUu General 219 und Bruno Vintia » 971) vierten ZUu.

Prokurator erwählt Der obengenannte überzählige Definitor, Stanis-
laus VO Jauna 2921 wurde durch Akklamation als sechster Definitor
substituiert Ich wurde sogleich der Kollegiumskapelle men Amt
eingesetzf das (Ganze schloß mit TIe Deum un: durch Dekret der

et VO Mai bestätigte aps Leo III die getroffenen
Wahlen auf Jahre Am } Mai empfing der Papst feierlicher
Audienz die Kapitularen, hielt S1IC PiLIG väterliche Ansprache un:! ent.
jefß S1C mi1t SC1NECIN Segen In der Person un durch die Person des

General gelobten bei diesem Anlasse alle Kapitularen dem Papste Ge
horsam und Unterwürfigkeit 229

Wiährend der nächsten Tage, ach erfolgten W.ıhlen verhörte das Ge
neraldefinitorium die Kapitularen, jeder einzelne Kapitular referierte
dem Deftfinitorium ber den Stand un die Bedürfnisse SC1INeEeTr Provinz Es
War das eine mühsame Arbeit! Ferner wurden MECINSAMEC Kapitularen-
versammlungen gehalten ber den Stand un: die Bedürfnisse des
Ordens beraten und beschließen Die Kapitularen mu{ften diesem
Zwecke täglich das Ende der Stadt gelegene, we1lit entfernte Kol  E  Z
legium wandern, Was für viele, besonders für ältere Patres, sehr mühsam
WAar Um diese Wanderungen durch die Stadt vermindern wurde
CiIHE Kkommission VO Mitgliedern aus allen ationen un Sprachen der
Kapitularen ernannt unfier dem Präsidium des Augustinus VO Sta
Maria DD Provinzials VO  - Kroatien, welcher die den Generalversamm-z
lungen besprochenen Mutationen und Reformwünsche ordnen, allfällig

und ann ach ZWeeC1 Tre1l Tagen dem Kapitel Plenar-z
versammlung ZUr Besprechung, reSp Annahme un Bestätigung, vorlegen
sollte

Zu dieser Beratung un! Besprechung der Kommissionsarbeit
melte sich das Kapitel Mai Es wurde die Sache eingeireten
darüber hin:  C un hergeredet hin:  Z un herberaten un: geraten un: DE
wünscht War schwer, bestimmten Beschlusse kommen
Nes globo approbieren, WIC vorlag, konnte Inan nicht und
jedes Ding einzeln beraten, hätte Tage, viele Tage erfordert Dieses OTL

aussehend ‚bagl wissend dafß viele Kapitularen Verreisen wünschten,
machte ich den Vorschlag, die völlige Ausarbeitung des Schemas dem

419 P rhielt bei der W.ıhl Zr General 64 VOo 109 Stimmen nal (1884) 16
220 Bruno Vintia Vinay) Prov Lyon, 518 Generalprokurator 1884—

1896 nal 14 (1898) 241 281 Hilarin verschiedenen tellen, siehe
Personenverzeichnis.

421 P Stanislaus VO Genua, Generaldefinitor 2—18 gestorben 1887 nal
(1887) 201202

229 Anal (1884) 17—19
423 P AÄugustinus VO Maria-Wurmberg (Kroatien), geb 1830, zweimal 103

vinzial, gest 1902 nal 18 (1902)
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General-Definitorium überlassen: die Vorlage sollte dann jedem e1n-z
zelnen Kapitularen zugeschickt werden, der sS1e mit einem einfachen Ja
der Nein zurücksenden sollte Bei erfolgter Mehrheit der Ja sollte ann
das Ganze, bevor 1in raft trate, der Approbation des Hl Stuhles unter:
breitet werden. Der Vorschlag wurde mi1t Jubel aufgenommen, un: ich
konnte annn och ın der gleichen Sitzung die Kapitularen mit einer An
sprache entlassen, Schlufß des Kapitels erklären.224 Alle kehrten mit
Freuden ihren Lares zurück. Ich sollte auf Jahre 1n Rom bleiben!

ist me1n Zeuge, daß ich das n1ıe gedacht habe Beweis hiefür
ist, daß ich ein Retourbiglieto 24 hatte und VO Lugano verreist
bin mit Brevier, Z7Wel Taschentüchern un den allernotwendigsten Unter-z
kleidern Zu Wechseln 1n meinem Reisesäckchen. Mit Zirkular VO

Juni zeigte ich dem Orden me1line Ernennung Z General 225
Mein Programm WAarTr: Ora et labora!

XII Allgemeine Umschau

WÄährenddem das Kapitel versammelt War und die Kapitelsverhand-
Jungen andauerten, hatte ich keine Zeit, mich selbst denken. Erst
als die Kapitularen verreist arch, frug ich mich, w1e€e das gekommen,
ich Zu General des Ordens ernannt wurde! Diese Frage konnte ich
mir bis auf heute (13 Maärz nicht beantworten. Ich wußte un
merkte VO allem nichts, bis me1n Name aus der Urne hervorging. Mein
Name War vorher ber die renNzen der Schweiz. Provinz hinaus nicht
bekannt. Besonderes un: Großes hatte ich auch in me1liner Provinz nicht
geleistet. Ich kannte me1line Provinz, 1aber nichts mehr ber den Gang,
den Stand, die Geschäfte des Ordens wußte ich nichts; diese blieben
unNns Ultramontanen damals überhaupt unbekannt. Ich kannte Rom nicht,
kannte den Verkehrsgang mit den verschiedenen römischen Kongregatio-
1L1CH nicht: ich kannte DUr den Rev.mus P. Ägidius VO  ; Cortona, General
des Ordens, un auch diesen NUr aus den mit ihm geführten Korrespon-
denzen während der Jahre me1lnes Provinzialates. Ich wurde als Feld:
err die Spitze eines Heeres gestellt, der nicht wußlte, WO ach rechts
un:! ach links geht, der se1in Leben lang nicht einmal einen Revolver N  N
sehen hat, nicht wußite, ob das Schwert auf der rechten oder linken
Seite agen musse. Ich schreibe das nicht aus Demut nieder, sondern
weil wirklich WAaT ; das Gegenteil SaAgch, ware gelogen. Es brauchte
VO meiner Seite Mut und fast VELIrWESCHNECS Gottvertrauen, nicht VOTL
der Übernahme der Regierung des Ordens zurückzutreten: mehr
brauchte das, WeNnNn ich 1er 1in reli emorl1am aufzeichne,
224 nal (1884) 19
225 Anal. 1 (1884) 20—23
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in welchem Zustande der Orden und alles 1m Orden sich befand, als
ich dessen Kegierung übernahm.

Als ich Z General erwählt wurde, okkupierte och me1n Vorgänger
die Zellen des Generals;: ich mu{fßte och auf mehrere Tage 1n Via San
Basilio verbleiben. Rev.mus P. Ägidius führte mich während dieser Tage
e1in wenig 1n die laufenden Geschäfte ein Uun: gab MIr einen Einblick
in den Stand des Ordens, welcher Einblick mich 1aber mehr verwirrte
als aufklärte, eben weil mir alles unbekannt War Als Rev.mus Ägidius
fortging, hinterließ mir das Ordenssigill, das SS Protokall der
Kongregationsbuch un 1000Franken, mit denen ich NUu haushalten un:
auskommen un alle Bedürfnisse des Ordens befriedigen sollte! Das War

alles, alles Einz un Ausgabebuch lag keines OT); ebensowenig e1ın
Meßverzeichnis, weil die Freimessen abgerechnet, die Patres der Kurie,
selbst der General ach der Meinung des CGuardian des Klosters appli-
zieren mu{te Das hieß wohl seraphisch aArn anfangen!

Ich War ohne Geld, 1aber auch hne Haus, hne Wohnung für mich
und die Curia Generalitia. Das Aufhebungsgesetz der Klöster un
Orden in Italien in den siebziger Jahren verpflichtete die Regierung,
die Generalobern in AC  - 1in Rom in ihren Klöstern belassen, der
doch für deren anderswoiges Unterkommen SOTSCH. Mit jedem Wech
se] der Obern, durch Tod der Wahl, hörte für die Regierung diese Verz
pflichtung auf Der C<Uu«c General befand sich somit laut Gesetz auf der
Strafße Kaum WAar ich Z General erwählt, erhielt ich die amtliche Autf:  Z  Z
forderung, das Kloster der plazza Barberini verlassen innert kür  Z
zester eit. Es War hart, mich mit einer Familie VO  - Personen
ohne Subsistenzmittel auf der (sasse befinden! och ich verlor den
Mulrt nicht: vermittelst einflußreicher Personen konnte ich erwirken, da{fß
ich für den Mietzins VO jährlich in den bisher VO der Curia
ewohnten Klosterräumlichkeiten verbleiben konnte. Das wurde mMIr aber
nicht auf bestimmte Jahre, sondern 1LUFr auf unbestimmte eit gewährt.
Von eit eit aufs Cu«c mit Austreibung bedroht, befand ich mich
mit der ganzen Curia 1n dieser unsichern Lage bis Z Jahre 1890,
WITr ann wirklich das Kloster raumen muß{fßten. Darüber mehr spater.
Bemerken 11 ich NUr, daß ich gleich VO  ; den ersten ‚„Onaten me1nes
Generalates darauf dachte, dem Orden £e1n eigenes Haus finden
der bauen; ennn die Ordensobern konnten nicht auf immer NUr 1in
der Miete wohnen. Eigentlich habe ich schon das versammelte eneral-
kapitel auf die Notwendigkeit der Erstellung eines Generalatshauses auf.  E
merksam gemacht un esagt, daß ich 1n Casu auf die Mithilfe der TO:  Z
vinzen rechnen werde.

Wie traf ich die Dinge 1im Kloster selbst? Ich ll sechr milde un:
liebevaoall notieren. Im Kloster traf ich Tel Familien. Die erstie un größte
Wäar die Familie der römischen Provinz, ber 100 Personen zählend,
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deren Spitze 7wel VO  - der italienischen Regierung portierte und prote-
gierte Obern standen, VO denen der Provinzial un! der General 1abhän  z  Z
g1g Die zweiıite Familie WAar die Familie des Prokurators: diese
lebte Uun: haushaltete ganz für sich, unabhängig, auf eigene Kosten. Die
dritte Familie War die Familie des Generals. Diese, bestehend aus dem

General; den Definitoren SAam(t den resp Sekretären und Brüdern,
Zing mittags mit der Smischen Familie gemeinschaftlich in das Re
fektorium: orgen liefß sich jeder Definitor 1n seinem Küchelchen
VO seinem ompagno den Kaffee abkochen un:! Abend die AUus der
Klosterküche abgeholten Speisen aufwärmen. Der General tat das gleiche
für sich mit seinen Sekretären und Brüdern. Im Chore ahm die Kurie
IBBÖRE teil der Allerheiligenlitanei un: der Betrachtung orgen, und
nachmittags der Vesper, Sonnz un Feiertagen och der Konz
entmess: und der Benedictio der Aussetzung des Allerheiligsten
Abend Ich fand also keine eigentliche Familie des Generals. Was tun ”
Den Chorbesuch betreffend, belie{(ß ich die Sache, w1e ich s1e gefunden,
ich konnte nichts andern. Die Finnahme des Frühstücks un des Abend  Z
CeSSCHNS belangend, suchte ich gleich VO ersten Tage die Deftfini  2  Z
toren mit ihren Brüdern mich vereinigen; un INa  - kam mMI1r willig
geg Wir bildeten doch wenigstens MOTrSCHS un 1abends 1m Refek  C
torium eine Familie.

Im übrigen WITr 1m Kloster selbst VO vielen unserTrTer Mitbrüder
und Untergebenen NUr als inquilini 2926 betrachtet: un INa  - ieß unlls das
nicht selten fühlen. Es WAar da nichts ändern, weil das Kloster nicht
mehr unNs, dem Orden gehörte. Ich könnte mehr ASCH, doch 11
ich schweigen, wenigstens hier, für jeiz

Das CUEC Generaldefinitorium. Von den alten Generaldefinitoren
wurden auf dem Kapitel 114 zwel wiedererwählt: Rev.mus Bruno, Pro-z
kurator und Stanislaus. Fünf CUC Definitoren also mit den Ge
schäften un dem Gange des Ordens unbekannt, ich, dem der aupt:  Z
teil der Arbeit zufiel, einbegriffen. Überdies sich gleich ach dem
Kapitel die 7z7wel Sekretäre des Ex z Generals zurück. Ich un das
Definitorium arum anfänglich in vielen Dingen, besonders iın
den och hängenden Fragen Uun: Geschäften, Sanz den Kev.mus Pater
Prokurator angewlesen. Derselbe eistete mMI1r in jenen Tagen große Dienste.

VWie traf ich den Orden un: die Dinge 1mM Orden? Ich 11 NUur UZ
notileren.

Die westfälische Provinz WarTr eine völlige Ruine geworden durch den
Kulturkampf. Die Klöster aufgehoben, die Religiosen zersireut;
viele derselben hatten sich ach Amerika geflüchtet. Nur in Hessen
existierten ‚ooch zwel Klöster, denen aber die Aufnahme VO  - OVvizen

226 Mietsleute.
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verboten War Aussterben hie{(ß s In Frankreich och alle Reli  C  a
Z10SCH zerstreut alle Klöster aufgehoben In Ober. un ZentralzItalien
hatten sich die aufgehobenen Klöster wieder ziemlich bevölkert Noviz
ziaftfe un: Studien wieder eröffnet worden Süden VO Italien
aber WAar och alles völliger Auflösung un: Zerstreuung Finige
ligiosen hatten sich wohl CIH31SCNH wieder zurückgekauften Klöstern OC
ammelt die Grofßzahl derselben lebte aber och zerstreut oder hatte sich
säkularisieren lassen Alle neapolitanischen un sizilianischen Provinzen
hatten keine Noviziate und Studien mehr [Die WENISCH den Klöstern
angesammelten Brüder lebten alla meglio, fast Sanz hne Observanz
Observanz War aum möglich Ein geschlagenes Heer wird undiscipli-
lert Der Beruf Zu Ordensstande fehlte Italien die Studien lagen
infolge der Klosteraufhebung und Zerstreuung der Brüder darnieder un:
auch außer Italien ließen dieselben vieles wuünschen übrig Das gleiche
galt VO der 1{a In Suditalien WAdr diese schon VOTL der Autf:  Z  Z
hebung der Klöster gahnz oder fast gSanz verschwunden der ZIUEF Kariz
katur geworden

So iel NUr allgemeinen ber den damaligen Stand der Dinge
Orden Der Bedürfnisse der einzelnen Provinzen viele, WI1e ich
Aaus$s der ascolta der Kapitularen nach den erfolgten W.ıhlen (siehe oben)
vernahm

Die Missionen se1t Jahren der Oberaufsicht Uun! Leitung des
Generals tast gänzlich entrückt Der Missionsprokurator, der Kaol:  Z  Z

legium Fidelis Rom] residierte schaltete un waltete fast unabhängig
Vo General 1ne einheitliche, zielbewußte Direktion fehlte Sanz
Die Haupfttätigkeit des Missionsprokurators bestand der Sendung der
Missionäre un: der Besorgung der Missionsgeschäfte der Propaganda
Die Provinzen, die Missionäre hergaben, wulßfißten un vernahmen VO
denselben VO deren Sein un Befinden un Wirken, nichts mehr
Nichts verband den Missionär mehr m1t SC1INET Provinz weshalb
we1lt kam, dafß INnan die Missionäre den Provinzen fast Sal als , VCI
lorene Söhne ansah In den Missionen selbst wurde hne einheitliches
Programm gearbeitet jeder Missionär WAar mehr der WECNISCI sich selbst
überlassen Dieses Sichzselbstzüberlassensein WAar dann auch die Ursache
mancher Mißbräuche un Übelstände Bemerken will ich och dafß nicht
der Orden den auswarfıgen Missionen sich beteiligte, sondern dafß
damals un se1f vielen Jahrzehnten die Missionen fast ausschließlich sich

den Händen der Italiener befanden. Die Provinzen unempfind-
ich für die Missionen.

So traf ich die Missionen als das Generalkapitel ausdrücklich wollte
un: beschloß dafß dieselben gahnz un vollständig unter die Jurisdiktion
de: Generals zurückkehrten Ein schweres Stück Arbeit schwerer un
umfangreicher, als sich die Kapitularen wohl vorgestellt haben! uch das
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War für mich ein un unbekanntes Arbeitsfeld. Hic Rhodus, hic
salta, hieß für mich uch 1er.

Weil der Beruf Z Ordensstande, esonders 1n Italien, infolge der
Ordensaufhebung, immer seltener wurde, WOTrunter uch notwendig die
Missionen litten, hatte me1n Vorgänger ein Jahr VOTL dem Kapitel das

Institutum internationale Missionum Apost Orientis 1Ns Dasein SC
rutfen In Buggla, ahe bei Smyrna, wurde eine Villa angekauft un 21n
Kloster samt Kapelle erbaut, iın welchem nstitute Missionäre herange-
bildet werden sollten, die Missionen, besonders die des OUOrientes, ach
und ach mit Missionären versehen. Ovizen fanden sich gleich
ersten Jahre mnı lingua et natione, un auch e1ine kanonische Familie
wurde zusammengebracht. Natürlich mußfßten die jungen Leute auf Jahre
hin erhalten, g  SCn un herangebildet werden. Der Gedanke War schön
Uun: fand 1mM Orden Anklang un: materielle Unterstützung Für mich
hatte IS aber ein grofßes ber Mein Vorgänger hinterlie{ß mir ZUr Fort
setzun z un Befestigung dieses Werkes 5000 Franken un:! 136 Franken
Schulden, die auf dem Institute hafteten, mıit orientalischen Prozenten
VO  - s— 12 Prozent verzinst werden mu{fßten un ach und ach getilgt
werden sollten. Ich stutzte nicht wenig ber diese Entdeckung! ——flNur‚och e1ines.

Die Postulatio Sanctorum Ordinis War Or meinem Amts:
ntritte durch gutmutige Verwaltung, Geldausleihen eic etc schr
heruntergekommen. Sie befand sich in ungeschickten un unzuverlässigen
Händen. Viele Tausende un: Tausende VO Franken gingen für s1€e
infolgedessen verloren. Das Generaldefinitorium suchte darum gleich
anfänglich die Verwaltung der Postulation jenen Händen
freien un sich ziehen: das ZUS 1aber mir, der ich eingreifen un:
handeln mußfite, unendlich iel Verdruß un: Verfolgung Ich mußte
in dieser Angelegenheit die römische Provinz, 1n deren
Händen sich die Postulation befand, mächtige weltliche Herren,
SCS Kardinäle, selbst den Prätekten der Ritenkongregation
kämpfen. Die Sache gelang bis Zu Papste, der dann, VO  - allem gut
unterrichtet, die W.ıhl des Postulators pTro hac V1ice sich ZOB,
VO m1r einen Dreiervorschlag verlangte un dann denjenigen ernannte,
den ich 1n erster Linie emp-fohlen. Roma locuta, TCcS finita. Ich wurde
aber auf Jahre hin VO dem Ritenpräfekten als Geächteter betrachtet,
bis endlich selbst einsah, die Postulatio unter der NECUC Verwal-z
tung besser als vorher arbeitete, w1e€e C C' MI1r selbst eingestand. Von
meinem Deftinitorium wurde ich iın diesem Kampfe kräftig unterstutzt.
Ich frug mich nachher selbst verwundert, woher ich soviel Mut und
Energie S  ‚OMMECN hatte? Es brauchte mehr als e1in Jahr, bis 1eSe
liebsame Angelegenheit abgetan WAar. Die W.ıhl des Postulators
durch den aps in der Person des P. Maurus VO Leonissa 227 damals
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Definitor 1n der Provinz VO  3 Toulouse, erfolgte erst Januar 1886
SO traft ich die Dinge 1mM Orden, als ich dessen Leitung un KRegierung

antrat. ich beneiden war”?
Bemerken ll ich hier; ich bald nach der dem SaNzZCH Kapitel

erteilten Audienz VO Papst einer rivataudienz beruftfen
wurde, in welcher mM1r VO dem großen Papste die welisesten Ratschlüsse
un Weisungen 1n der Leitung des Ordens erteilt wurden. Leo ı881
wollte mM1r immer gut; immer fand ich bei ihm die beste Aufnahme.

Ich wei{( nicht, WwW1e weit ich mıit me1inen autobiographischen
Aufzeichnungen kommen werde; darum will ich 1er SdSCI, Warum ich
dieselbe schreibe. Ich bemerkte, daß INnd.  - schon auf me1in A bsterben hin
spekulierte, Notizen ber mich sammelte. Warum”? Ist leicht erklärz
lich Da dachte ich, niemand se1 besser imstande, ber mich Otizen
sammeln als ich selbst. Darum, Hen Ungenauigkeiten ber
mich, vielleicht auch Übertreibungen zuvorzukommen, entschlo{fß ich mich,
mich selbst verherrlichen. Was ich ber mich Uun:! VO  D MIr SaAaDC,
ist wahr; WT mehr der weni1ger sagte, würde nicht die Wahrheit SADCI,
Ich schreibe nicht aus Eitelkeit, nicht mich selbst erheben oder

rühmen. Deus mihi est testis Die Otizen korrigieren un:
nochmals kopieren, habe ich nicht eit

1981 Organisation des Ordens??3:

Mit dem Orden un Nen Geschäften des Ordens unbekannt, nahm ich
1n Gottes Namen die schwierige Arbeit auf, die mMI1r das Kapitel aufge-
tragen hatte Assistiert WAar ich VO Maurus VO Subiaco,“*> Sekretär,
der ebenso wie ich in allem Neuling WAaTrT, un einem Konsultor, den
mir aufredete, den ich aber ach kurzer eit entliefß, weil ich hne Konz
sultor besser beraten Wa  H3 Im Monat Juni erhielt ich einen zweıten
Sekretär in der Person des Fulgenz VO Gossensafß,*%0 Provinz Tirol,;
gegenwartig erster Generaldefinitor. Der Anfang War schwer, aber
sing doch Maurus un! ich, WIr suchten Tag für Tag die laufenden
Geschäfte abzutun, nichts wurde auf MOrgenNn verschoben, Was heute SC
tan werden konnte. Das beste Mittel, niemals mit Geschäften allzusehr
überhäuft werden!

‘4 P, Maurus Nardi VO Leonissa, mbr Provinz, geb 1836, Generalpostulator
6—1 Titularbischof 1895, gest 1911 Anal. 27 (1922) 324

‘25 Der ıte stammt VO Herausgeber.
S Aaurus VO Subiaco, aus der Röm Prov., geb 184/, Generalsekretär 1884—

8 9 Generalkommissär 1n Sardinien 1900—08 gest 1916 Anal. 32 (1916) 61s
230 P, Fulgentius VO Gossensad5, geb 1845, Generalsekretär 1884—91, Generals

definitor 1—19 gest 1917 Anal. 33 (1917) 128
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uch das Definitorium machte sich kräftig die Arbeit. W chentlich
zweimal wurden Sitzungen gehalten. Gleich in der ersten Kongregation
ach dem Kapitel (17 Mai) \wurde verordnet, die Provinzkapitel DC
halten werden sollten, die des bevorgestandenen Generalkapitels
verschoben worden Am Mai beschäftigte sich das Definitorium
mit der Frage der Verwaltung der Postulation un wurde Rev.mus Pater
Pacificus Cornegliano,“%1 Generaldefinitor, als zweıtes Verwaltungsmit-
glied einer Kkommission ernannt.

Wie bekannt, wurden die relig. Korporationen in Spanien VO  - den
früheren Kegierungen VO den Generalobern in Rom vollständig getrennt
Nur unfter der and konnten dieselben mit Rom verkehren. Dieses Verz
hältnis dauerte legaliter bis auf den heutigen Tag fort. Mehrere spanische
religiöse Korporationen sind jJetz och nicht vollständig mi1t Rom VerL:
bunden! Die verschiedenen Revolutionen hatten Klöster un Provinzen
zerstört ;*% NUuUr schwer erhielten sich och einige Religiosen. CGanz Spanien
uUuNnseTrTEeSs Ordens bildete Z eit des Generalkapitels ein einziges „Kom:
missariat'. Der betreffende Kkommissär 233 ahm miıt päpstlicher Dispens

Kapitel teil un bat das Kapitel, die Klöster wieder SAaNZ un voll  g  2
ständig in den Ordensverband aufzunehmen. Einstimmig timmte das
pitel bei Die Sache War somit VO  ; uNnseTrTer Seite erledigt. Die Frage War
NU  — ob VO seiten der spanischen kKegierung EeIWAS fürchten war” In
der Kongregation VO Mai wurde beschlossen, den HI Stu  D ein
Gesuch stellen Aufhebung des Kommissariats un Erhebung
aller Häuser 1n panien einer Provinz. Die spanischen Kapuziner
drängten Lösung der Fragen, ihrer Spitze Joachim Llevaneras,
Kommissar, un dessen Bruder Jos Kalasantius, heute Kardinal Vi
VCS 234 Und der HI Stu zogerte mit einer Antwort! Inzwischen wandte
ich mich konfidentiell den päpstlichen untius in Madrid, den
heutigen Kardinal Rampolla, anfragend, Was wohl die spanische Regie-
runzg ZUr beabsichtigten, eigentlich VO uns schon auf dem Kapitel voll-
aUSCHNCH Vereinigung würde. Rampolla antwortete „Fraget nicht,
handelt; niemand wird das Geschehene umstürzen ” Und war's. Die
Vereinigung ist e1In Geheimnis geblieben; die Provinzobern mu{fiten

231 P_Pazifikus VO' Cornegliano, rOovinz Venedig, geb. 1826, Generaldefinitor
1854—8/, gest 1887 Anal. 3 (1887) 200s

482 Seit 1835 die religiösen Korporationen Spaniens staatlich unterdrückt.
18/7/ gestattete die Kegierung den Kapuzinern, sich 1m Königreich niederzulas-
SCH), doch s1ie standen außerhalb des Gesamtordens und iıldeten eın VO Pater
General unabhängiges Kommissariat. ı1ların Historia
H4 generalis tom

233 OacCchım Vives uto VO Llevaneras, geb 1852. Provinzial ‘ der Provinz.
Castell 1859—98, AÄpost Kommissar Spaniens 1881—85 (1889) gest 1923

234
nal (1924)
Josephus Calasanctius Vives uto Llevaneras, geb 1854, Generaldefini  E  Z
t{Or 1896—99, ardına 1899, gest 1915
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seither oft mift der Regierung verkehren, un niemals kam die Frage der
Wiedervereinigung ZULX Sprache. Mit Dekret der ef VO

Februar 1885 wurde endlich das Kommissariat unterdrückt, alle Klöster
einer Provinz erhoben sub titulo Cordis Jesu,; un wurden Pro

hac 1ce die Provinzobern ach Vorschlag des Generaldefinitoriums
VONn der Kongregation erwählt.?23 Spanien ist bisher dem Orden freu SC
blieben; aus dem einen Kommissariat sind fünf Provinzen geworden 236

In der gleichen Kongregation wurde beschlossen, den HI Stuhl
gelangen Erhebung des Kommissariats VO Lucca ZUE Provinz:

welchem Gesuche die et durch Dekret Ende Juni ent
sprach adl

Nachdem diese un manche andere laufenden Geschäfte abgetan
ernannte das Generaldefinitorium eine Kommission, bestehend aus den
Sekretären des Generals un:! des P. Prokurators, welche das VO  - dem
Kapitel vorgelegte Schema für Verbesserung der Observanz, der Studien
eic. eifc 1m Orden examını1ıeren un weiterausarbeiten sollte. Präsident
der Kkommission War der Generalkonsultor, Sekretär Jos Kalasan-
tH1us 238 Die Kkommission hielt fleißig Sitzungen; ın zweifelhaften oder
schwierigen Fragen wurde mich und uch das Generaldefinitorium
rekurriert. Bis November wurde die Arbeit Ende gebracht, je
dem einzelnen Definitor ZUu Examinieren übergeben un dann in der
Kongregation VO 1 2 und 21 gleichen Monats VO dem Defini  Z  Z
torium gemeinschaftlich durchberaten, korrigiert, erganzt eic. eic Nachher
wurde das Schema nochmals un endgültig redigiert, gedruckt und laut
Deftfinitorialbeschlufß VO 21 Januar 1885 jedem EWESCHNHCNH Kapitularen
Z xaminieren un Approbieren in globo der artikelweise zugesandt.
Bis 1m ONa Juli wieder alle chemata nach Rom zurückgekehrt.
ach einer endgültigen Redaktion, in welche gerechtfertigte ünsche
un: Bemerkungen einzelner Kapitularen berücksichtigt wurden, wurde das
Schema laut Beschluß des Definitoriums VO 27. August der et

Z Approbation vorgelegt, w1e dem Kapitel versprochen worden
Wäd  3 Volle Monate lag das Schema 1in den Händen der Kongregation;
endlich wurde VO Hl. Vater 28. Mai 18586 approbiert un: ihm
gleiche Verbindlichkeit Ww1e den Konstitutionen zugesprochen. Mit Zir:  Z
kular VO Juli konnte ich diese große Arbeit dem Orden mitteilen 289
Grofßß, nicht ihres Umfanges, sondern der Schwierigkeiten WECSCN, die
S1e bot, den gegenwartigen Bedürfnissen des Ordens un:! den Antor.  Z  Z
derungen der eit gerecht werden. Und segensreich für den Orden

285 Anal.1 (1884) 1—17; 6—88
235 ES sind die Provinzen VO Kastilien, Andalusien, Navarro-Aragonien, alen=

Z1a un Katalaunien.
237 nal (1885) /5, 285
238 1e Anmerkung 234
239 nal (1886) 225—246



ist S1e geworden; eın guter Geist kam wieder in die Leute Keine
Provinz 1m Orden, die durch diese Verordnungen nicht hätte
Ta manche Provinzen änderten gahz ihr Aussehen: die Jugend wurde
besser herangebildet un ETrZOSCNH, die klösterliche Observanz gehoben,
die 1ita COMMUNIS fast überall eingeführt, die Liebe ZUrC Arbeit, besonders

den Missionen, vermehrt. Überall kam INnan den Verordnungen
mit gutem Willeng

Die Unterdrückung der Klöster un Aufhebung des Ordens ıin Frank:  e  Z
reich un: talien hatten, w1e schon oben gesagT, untfer den religiösen
den un:! Kongregationen unendliches Unheil verursacht. Die Religiosen
wurden ach allen Teilen zersireu un dem Gehorsam un der Über
wachung der Obern entzOogen; jeder mu{te für sich selbst SOTSCNH, und
mit war’s mit dem otum paupertatis fertig. ern VO  D der Observanz,
dem Gehorsam, den täglichen religiösen Übungen, umgeben VO  } -ausend
bisher ungekannten Gefahren, liefen manche Religiosen Gefahr, ihren
Beruf un ihre Pflichten als Ordensleute Manche, viel-
leicht froh, der alten Fesseln entledigt se1n, griffen ZUur Siäkulari-z
sat1on. In Ober.: un:! Zentralitalien gelang den Provinzobern bald,
die zerstreuten Religiosen erst in einzelnen Gruppen un annn ach und
nach 1in wiedererlangten, zurückgekauften Klöstern sammeln.
Nichts oder fast nichts VO  - dem geschah 1n Süditalien, se1 CS, weil die
Verhältnisse dort schwieriger als 1mM übrigen Italien, se1l CcS, weil

die Obern Sorgfalt für ihre Untergebenen und Mutlt un Enerz
g1e fehlen ließen, se1 auch, weil einem Großteil der Religiosen
Bedürfnissen fehlte, wieder in ihre Zellen zurückzukehren Uun:
ihren Nacken unter das Joch des Gehorsams beugen. Eine Menge
der Religiosen wurden auch durch ihre Verwandten VO  »3 der Rückkehr
1Ns Kloster abgehalten, weil Ss1e VO dem frate materielle ilfe un Un:
terstutzung erhofften un auch erhielten.

Diese Zustände dauerten fort bis ZUu. Generalkapitel. Das Defini.  Z
tor1ium glaubte sich daher verpflichtet, ‚emselben Abhilfe bringen,

je] w1e möglich £e1in Ende machen. In der Kongregation VO.
Z Juni wurde darum beschlossen, alle süudlichen Provinziale eiINZU-z
laden, SCHaAaUCH Bericht das Generaldefinitorium senden ber den
Zustand ihrer resp Provinzen, die Anzahl der kanonisch errichteten
Klöster, un: besonders ber die Religiosen, die mit der ohne der Sar

Erlaubnis der Obern zerstreut lebten. Die me1isten Berichte ent:
warfen ein trauriges Bild ber den Zustand der Provinzen, viele VO  -
diesen befanden sich in fast völliger Auflösung. In der Kongregation VO

September wurde beschlossen, VO  - der ein ähnliches Dekret
ZUr Zurückberufung der Zzerstreuten Religiosen verlangen, w1e€e das
VOT einem oder zwel Jahren für die Provinzen VO  ; Umbrien : Messina
geschehen. Und ach dem ersten Oktober wurden die Verordnungen des
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Stuhles den südlichen Provinzen mitgeteilt, daß nämlich alle dispersi
sub SUSpeNns10Nn1s divinis intra U1C decurrendum vel
Superioribus pareant et 1n domum sibi designatam recıplant, vel @

currant ad anc SUPCr 1SC Regul., QUa«C perpensI1s circumstantııs,
casibus peculiaribus ad formam JurIi1s providebit. (Decret. 11 Julii 1882
PTro Messina).

Diese Verordnung hatte LU einigen Erfolg. Manche kehrten zurück,
viele hatten ber hundert Entschuldigungen, nicht zurückkehren
mussen, und andere verlangten un: erhielten Säkularisation, die damals,
PTO dolor sehr leicht erhalten war! Zwei Entschuldigungsgründe
wurden hauptsächlich angeführt: erstens dafß INa  -} nicht eine gegenwartig
höhere Stellung einer unsicheren Zukunft opfern dürfe, da die lex SUPp  Z
pression1s och existiere; un 7zweltens dafß INa  - in den Klöstern keine
anständige Aufnahme finden werde, indem dieselben selen,
auch DUr einigermafßen für die Bedürfnisse der Brüder SOTSCH können.
So Zanz hne Grund wWar diese Begründung der Entschuldigung damals
nicht.

In der Kongregation VO Oktober wurde e1in wichtiger un: für
den SaNzZChH Orden sehr nützlicher Beschluß gefaßt. VWie ich schon ben
angedeutet habe, fehlte 1m Orden die notwendige Zusammengehörigkeit.
Außer 1n den zeitweiligen, schr seltenen Zirkularen, die der General
den Orden richtete, der Anzeigen e1ines Todesfalles 1n der Kurie un:
der Aufforderung Zu Gebet un Z Beitrage der Auslagen ın irgend
einer alicujus Sancti Aaut Beati, hatten die Obern 1n Rom keine
Kommunikation mıit den Provinzen un Untergebenen; S1e verkehrten
NUr offiziell mit den Provinzialen. Wer 1n Italien WAaTr, wulßfßte vielleicht
eIwas den Orden un anderm, Was Orden vorg1ing; Wer außer
Italien lebte, der wu{ßte alles nichts. Die Provinzen hatten unfier
sich keine Fühlung, keine Verbindung. Von den Missionen wußte INan

überhaupt Sar nichts. Und auch die Erlasse der römischen Kongregatio-
191401 fanden selten un: manchmal erst spat den Weg ber die Berge.
Das Definitorium wollte diese bel heben un ein Organ herstellen,
welches den Orden 1m Orden bekannt machen, die Verbindung der
Obern mi1t den Provinzen un den Untergebenen des Ordens herstellen
Uun:! die kirchlichen un Ordensverordnungen, Entscheide etic. eic
Orden bekannt machen sollte Das Programm findet sich 1n dieses
Organs „Analecta Ordinis” genannt 240 Am 8. Oktober wurde die Pub
ikation der Analecta beschlossen, und schon 1im November erschien das
erste eft Seither sind 21 Jahrgänge erschienen.

Dieses Periodikum wurde 1m Orden mıit Jubel aufgenommen. Es
geht 1n alle Klöster, in alle Hospizien, ın die weltentlegensten Missionen
des Ordens hinaus un hat dem Orden unendlich je] Gutes getan Das
240 nal (1884) n S
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Bewußtsein der Einheit un: Zusammengehörigkeit ist Orden durch
dieses Organ erwacht durch dasselbe sind sich die Kapuziner der
SaNZCH Weelt näher gerückt worden, S1C 1s5sen dafß S1C zusammengehören
Diese Analecta Ordinis werden Zukunft CIHE Fundquelle SCIMN für die
Geschichtsschreibung des Ordens der gegenwartigen eit Mögen S1C
doch forterhalten un: fortgesetzt werden, und ZWAar m1T STIrammMer Inne-z
haltung des ersten Programms Besonders dürfen sich die Analecta NC

hergeben wissenschaftlichen oder andern Auseinandersetzungen, Kriz
tiken, Rezensieren und dgl., außer geschehe 1eS$ officio VO  - den
Obern des Ordens un für den Orden

Das Generalkapitel hatte verlangt daß die Missionen unter die aus
schließliche Leitung des Generals zurückkehrten Obgleich ich VO der.  Z
selben nichts verstand Zg ich doch die Besorgung der laufenden Ge
schäfte sogleich mich immerhin och unftfer Mitberatung und Mit.
hilfe des Prokurators der Missionen Sogleich erkannte ich dafß die Sorge
für die Missionen SaNzCh Mannn AÄnspruch nehmen Ich dachte
arum darauf tauglichen, fähigen un eifrigen Sekretär aus
den Missionen heben Denn der eue Sekretär mu{fte aus CIHCNCI
Erfahrung, dessen War ich überzeugt sollte gut schaffen, das Leben
un Wirken un:! Schaffen der issionäre kennen. Ich orientierte un
beriet mich un holte 8068 annn INC1INEN Sekretär aus dem fernen
Chile, Südamerika, der Person des AÄAntoninus VO Reschio,241 der
Provinz Umbrien Ich 311 gleich 1er bemerken dafß dieser Mann
mi1t außerordentlicher Gewissenhaftigkeit un Sachkenntnis jahrelang H3
beitete un: YVADEE Restauration unserer Missionen vieles beigetragen hat
Bis der Sekretär 1ber VO Amerika zurück WaTrT, mußflte ich mich lange
gedulden!

Bevor ich aber die Missionen ganz un:! ausschließlich mich ziehen
konnte, mu{fte der Kapitelsbeschlufß der Propaganda mitgeteilt un VO  3
dieser approbiert VO  - dergleichen supprimilert werden, Was auch
geschah durch Dekret VO Dezember Das gleiche Dekret stellte alle
Missionen des Ordens unter die unmittelbare Jurisdiktion des Paters
General 242

Ich habe INr gleich VO InNeiner Erwählung ZUu. General die
bung uNnseTrTer Missionen mMeiner Hauptaufgaben gemacht Weil
aber weder ich die Missionen un:! die Missionäre kannte, och diese
mich kannten, seizte ich mich mi1t denselben Verbindung durch C7
Schreiben dieselben datiert VO Z Januar 1885 un durch Privatz

241 P Antoninus VO Reschio, Umbrien, geb 1832, Missionar Brasilien, 1ıle
1878—85, Sekretär der Missionen 1885—95, gest 1907 nal (1907) PE O

242 Anal. (1884) 41—46 Hilarin nennt dieses Rundschreiben mit Recht die
eigentliche Magna Charta UNsSCTETI Missionen 129
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briefe. Mein Sekretär un ich, WITr konnten ohl die laufenden Geschäfte
besorgen, 1aber reformierend konnten WITr nicht gleich anfangs iın die
Missionen eingreifen. Wir beobachteten anfänglich NUT; WIr verlangten
allgemeine Berichte ber den Stand der Missionen, Statistiken USW. VO  ;

den resp Missionsvorstehern. Wir interessierten uns auch sehr für die
Personen, die der Spitze der verschiedenen Missionen standen un:
für die in jeder ission sich distinguierenden Missionäre. uch darum
interessierten WITr UunNs, Wäds un w1€e die Propaganda ber uUuUNnseTE Mis-z
S1O0nNen dachte un urteilte, un:! nahmen Weisungen un:! Verweisungen
dankbar

Inzwischen bereiteten WIT ein Statutum für die Missionen OT, 1n
welchem alle diese eingegangenen Berichte, W eisungen 173 Wünsche
eic. berücksichtigt wurden. Unsere Arbeiten un Studien dauerten bis

Juni 1886, welchem Tage das Generaldefinitorium das Sta
z 1n zweiıliter Lesung approbierte un beschlo(ß, dasselbe der Propa-
ganda Z Approbation vorzulegen; zuerst NUr ad experimentum, annn
auf einige Jahre

Wieder War eine große Arbeit Ende gebracht, die aber NUur

nebenbei,; nebst allen andern Geschäften des Ordens un: der Mis=z
sionen, werden mußlte. Das Statutum mu{te in allem den se1it
Jahrhunderten Von der de Prop Fide erlassenen Normen un
Vorschriften konform se1nN. ber ein Jahr lang also mit voller Mufße

wurde in der Kongregation geprüft un endlich VO derselben iın
den Satzungen VO Mai und Junı, und ann VO  - Seiner Heilig;
keit Papst Leo 111 26. Juni 1887 ad quinquenn1um approbiert 243
Mift Schreiben VO 20. August des gleichen Jahres konnte ich dasselbe
dem Orden un den Missionären mitteilen 244 Fünf Jahre lang wurde
VO Rom aus ber dessen Haltung 1n den Provinzen un: 1in den Mis-z
s1ionen streng gewacht. Berichte ber die Erfolge, die 1n den Missioz
nen hatte, wurden eingezogen; Erfahrungen, gunstige oder uch
gunstige, die währenddessen gemacht worden, wurden vermerkt Uun: ZUr

Wiederverwertung aufbewahrt. Durch den täglichen brieflichen Verz
kehr mit den Missionären aller Weltteile erhielt MNan immer tiefern Kin-z
blick 1n den Gang un die Bedürfnisse der Missionen un immer bessere
Erkenntnis der Mittel un Wege Z Förderung derselben. Das alles
wurde ann Ende des Experiment - Quinquenniums Z Abfassung
eines verbesserten Statutums 245 verwendet;: das ufs eUe ZUr

Prüfung un Approbierung vorgelegt, VO  e} derselben in der Sitzung VO

26. Juni, und annn 1n der Audienz des Hl. Vaters 2. Juli 1893

243 nal (1887) 280s
‘“44 Anal. 3 (1887) 257261 In diesem Briefe zittert machtvoll die apostolischeLiebe des Genera
745 ext 1n N (1893) 293— 320
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finitiv approbiert wurde 246 AÄAm Juli erhielt ich durch das Sekre  Z  P
tarlat der Propaganda davon die „Offizielle AÄAnzeige”

In den Provinzen fand das Statutum die allerbeste Aufnahme: P

weckte wahre Begeisterung für die Missionen. Die Missionäre un: die
Missionen wurden, w1€e das früher SCWESCH, den Provinzen zurückgegeben.
Man überzeugte sich, da{fß NUrLr besonders Berufene 1n die Missionen SC
hen, gesendet werden sollen und nicht Leute, die in den Provinzen aum
der Sal nicht mehr haltbar sind, Ww1e das leider oft geschehen. Man
freute sich 1n den Provinzen, daß die Missionäre durch das Statut
geleitet und angehalten wurden, auch 1n den Missionen gute Ordens  Z  s
manner se1n un:! erst ann als gute Missionäre wirken. Weiter SC
fiel sehr, daß 1m Statutum besonders auf die Evangelisation der Heiz
den gedrungen wurde Das Statutum brachte die Missionäre in die SC
hörigen Beziehungen mit der Propaganda, den Bischöfen un: Ordens
un Provinzobern und wI1es den Missionären jene Ehrenstelle d die
s1e in der Kirche un: 1m Orden verdienten. Kaum War das nterim-z
Statut veröffentlicht, als schon mehrere Provinzen sich ZALT Annahme VO

eigenen Missionen meldeten. Heute sind fast alle Missionen 1n den Han-
den VO Provinzen.

uch VO den Missionären wurde das Statut 1m allgemeinen gut auf:  Z
z  , s1€e fügten sich gehorsam un!: willig. Nur einigen ältern
Missionären kam manches, das Statut enthielt, fremd, ungewohnt
un auch schwer VOTLT. ach und ach gewöhnten auch s1e sich das
selbe

Gewiß ist, daß uUNSseTE Missionen, seitdem S1e unter die volle un e1nz
zıge Jurisdiktion des Generals zurückkehrten Uun:! ach den Normen
des VO Apostolischen Stuhle approbierten Statutums geleitet werden,
sich vermehrt, ausgedehnt un verbessert haben Ein Blick auf die
Statistiken der Missionen, w1e S1€ se1t dem Jahre 1886 1ın den Analecta
Ordini  S  & publiziert‘ wurden, erhärtet das Gesagte Selbst die Propaganda
anerkennt, dafß die Missionen heute dem Orden Ehre machen. Alles ist
aber och nicht vollkommen.

Unser Orden ist 1m Besitze der Annales des Boverio, die NUr bis auf
einen gewissen Zeitpunkt gehen, eine eigentliche Ordensgeschichte hat

nicht Das ist auch der rund, wenige den Orden kennen,
dessen Leiden und Freuden, dessen fröhliche un traurıge Schicksale, des:  Z
SCH Arbeiten, Schaffen un Wirken: der Grund, der Orden VO  -
vielen aus uns wenig geachtet un:! geliebt wird Solange ich Kapu
ziner bin, bedauerte ich immer den Abgang einer solchen Geschichte.
Jetzt; die Spitze des Ordens gestellt, regte ich in der Definitorial
Kongregation VO 26 Dezember (1884) den Gedanken die Abfassung
246 nal. €  1893) 292s
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einer Ordensgeschichte Meine AÄnregung wurde VO den Rev
Definitoren gut aufgenommen, im Prinzip aNSCHNOMMCN un einer der
Deftinitoren wurde bestimmt, unier Beizug verständiger Patres, die
che studieren, vorzubereiten und in spatern Kongregationen darüber

relationieren, damit INa  - bestimmten Beschlüssen un Entscheidun-z
CN schreiten könnte. Leider blieb dieser meı1n Lieblingswunsch NUr

Wunsch bis auf den heutigen Tag. Möge einem meiliner Nachfolger
gelingen, diesen Wunsch, der auch Wunsch des SahNhzCch Ordens ist,
verwirklichen! Ich machte eine eue Anregung Z Verwirklichung die:  E
SCS Wunsches in einem Schreiben den Orden, datiert VO 15. Dez
1904 241 Ich forderte die Provinzen un Missionen AUT: Provinz-z un:
Missionsgeschichten, Aaus guten Quellen geschöpft, verfassen,
ann Aaus diesen eine Ordensgeschichte schreiben können.
Der Aufruf hatte den Erfolg, daß bereits alle Provinzen und Missionen
sich fleißig mit Quellenstudien un Materialsammlungen diesem wek.  Z  Z
ke beschäftigen, un: schon sind einige bezügliche Monographien un:
Chroniken einzelner Klöster un Provinzen erschienen un andere WEeT:

en bald erscheinen, auf deren Resultaten ach und ach eine Ordensge-
schichte ann aufgebaut werden. Im Jahre 1925 feiert der Orden sSeiIN
viertes Säkular- Jubiläum: ich hoffe, daß bis an seine eigene (Ge
schichte haben werde. Ich werde aber das nicht mehr erleben!

ENDE Beda

Statistiken unNnserer Provinz
5960 — 754

Als mIr etztes Jahr gutigst gestattet wurde, mich 1m Generalarchiv den Studien
zZzu widmen, durfte ich uch einige Blicke in die Sos Tabulae Capitulorum G
neralium werfen. Diese schweren Folianten sind eigentlich nichts anderes als die
Protokolle der Generalkapitel. Jeder Einsichtige sieht ein, dafß sıie Quellen ersten
Kanges für NSeTEC Ordensgeschichte darstellen, un hegt den innigsten Wunsch,
sıe möchten bald durch Institutum Historicum vollinhaltlich veröffentlicht
werden.

Mit dem Jahre 1596 wurden VO den Generalkapitularen die Statistiken ihrer
Provinzen verlangt, die dann 1in den Tabulae Aufnahme fanden Natürlich in:
teressierte ich mich VOTL allem für jene uUuNseTeTr Provinz, die ich alle abschrieb 1n
der Absicht, si1e gelegentlich 1n uUuNnseTrem geschichtlichen Provinzblatt veröffent=
lichen. Es trifft S1C. NUunN, daß mit deren Druck begonnen wird in der gleichen
Nummer, die Selbstbiographie VO  - P. Bernard Christen abgeschlossen wird.
Die nachfolgende Veröffentlichung antwortet w1ıe ein  e Echo auf die etzten Sätze

247 nal Z (1905) 15
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der Autobiographie uUuNsSeTECS großen Ordensgenerals, worin eindringlich nach
der Erforschung der Ordens:  Z und Provinzgeschichte ruft.

1596 31 Mai
Provinzvikar Angelus VO Mailand
Guard und Konvente
Luzern Antonius VO Canobbio
Altdorf P. Johann Baptist VO Polen
Schwyz Bernardin VO on
Stans Gabriel VO Innsbruck
Baden Ludwig VO achsen
Appenzell Alexander VO Altdorf
Solothurn Seraphin VO Altstätten
Frauenteld AÄndreas VO Sursee
Zug P. Franziskus VO Altdorf |
Örte

14Prediger
Priester 31
Kleriker 17
Laienbrüder 185
Total Mitglieder 66

Es verreiste 1n die Provinz rescia: Wilhelm Von Mailand für die chweiz
abgereist: P. Wilhelm VO Como *.

1599 Mai 3

Provinzvikar P. Laurentius VO Brindisi
Lekt der Phil P. Alexius VO Mailand
Klöster und Guard
Luzern Johann Baptist VO  - Monza
Altdorf P. Apollonius VO Domaso, rOovinz Mailand
en Alexander VO Altdorf
Solothurn Urban VO Lecco
Zug Antonius VOoO ano°  10 Lago Maggiore
Stans Laurentius VO Baden
Schwyz Gabriel VO Innsbruck
Appenzell Bernardin VO Arbon
Frauenfeld Seraphin VO Altstätten
Rheinfelden P. Cyprian VO Lothringen
1 Generalarchiv f 47 Mit sind die Tabulae Capitulorum Generalium

signiert  AGAIFf? 'Alle folgenden Quellenangaben beziehen sich auft Generalarchiv.
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Klöster 1m Bau begr. Freiburg 1m Breisgau
Orte 10

15Prediger
Priester 37
Kleriker 24
Laienbrüder 19
Total Mitglieder

Es verreisten in andere Provinzen: P. Cyprian VO Lothringen, Pred ach
Innsbruck: Br. Jadro ( ?) VO Cremona, nach Mailand Von Mailand in die
chweiz abgereist: P, Justus VO Cologne, Angelicus VO Sonvico, P. Johannes

VO Leccio, Cornelius VO Biassona

602 Mai D

Provinzvikar P. Alexander VO Altdorf£f
Lekt der Logik Bonaventura VO Altdorf

Klöster un Guard
Altdort Peregrin von Maonza
Luzern an VO Lecco
Schwyz Johann Baptist VO olen
Solothurn P. Konrad VO Zug
Baden Franziskus VOoO  } Altdorf
Frauenteld Bonaventura VO Altdorf
Zug P. Laurentius VO Baden
Rheinfelden Seraphin VO Altstätten
Freiburg Schw Angelus VO  - Mailand
Stans Andreas VO Sursee
AÄppenzell P. Jakob VO Altdorf

Klöster 1im Ba begr
Feldkirch
Ensisheim
Konstanz
Orte 14
Prediger
Priester
Kleriker
Laienbrüder

972Total Mitglieder
Es verreisten 1n andere Provinzen: P. Accursius VO Flandern nach Flandern,

Br. Justinus ach Flandern, P. Zacharias VO Malta ach Syrakus.

£ 73 54 £.92° Die Tabulae CN: Luoghi di fabrica.
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605 Mai1

Provinzvikar Antonius VO Canobbio
Lekt der Phil P. Johann Baptist VO  » Polen
Klöster und Guard
Altdorf Angelus VO Mailand
Stans Jakob VO Altdorf
Luzern P. Johann Baptist VO Polen
Schwyz Laurentius VO Baden
Appenzell P. Franziskus VO Altdorf
Solothurn an VO Lecco
Baden Alexius VO Mailand
Zug Georg VO Gallen
Frauenfeld Raphael VO Markdaorf
Rheinfelden Bonaventura VO Altdorf
Freiburg Schw Bernardin VO rbon
Konstanz Bonaventura VO Plurio
Ensisheim P. Alexander VO Altdorf

Klöster 1m Bau begr.
Feldkirch Präsident Konrad VO Zug
Rapperswil
ÖOrte 13
Prediger 13
Priester 55
Kleriker
Laienbrüder
otfa Mitglieder 106

LEs verreiste in andere Provinzen: AÄnastasio nach Flandern.

160 Mai

Provinzvikar Angelus VO  w} Mailand
Lekt der Theol P. Johann Baptist VO Polen

Klöster un uar

Luzern Bonaventura VO Plurio
Altdorf Antonius VO Canobbio
Stans Martin VO Konstanz
Schwyz Cherubin VO Zug

F138
*146
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Appenzell Oswald VO Zug
Solothurn P. Laurentius VO Baden
en Seraphin VO Altstätten
Frauenfeld P. Aegidius VO Luzern
Rheinfelden Michael VO Luzern
Freiburg Schw P. Alexander VO Altdorf
FEnsisheim Michael Angelus VO Baden

Bernardin VO ArbonZug
Konstanz Andreas VO Sursee
Feldkirch Georg VO St Gallen
Rapperswil Konrad VO Zug
Sursee Urban VO Lecco

Klöster im Bau begr
Meersburg
Breisach
Orte
Prediger 19
Priester 73

pAKleriker
Laienbrüder 37
ota Mitglieder 132

1613 Mai

Provinzial Alexander VO Altdorf
Lektor der eo Apollinaris VO  - Sigmaringen
Klöster und Guard
Altdorf Antonius VO Canobbio
Stans P. Franziskus VO Altdorf
Luzern Andreas VO Sursee

Konrad VO ZugAppenzell
Schwyz P. Vinzenz VO Meersburg
Solothurn Michael VO Luzern
Baden Hieronymus VoO Freiburg 1m Brg Sen
Zug Martin VO Konstanz
Frauenteld P. Johann Baptist VO  - Polen
Rheinfelden Georg VO Gallen
Freiburg Br. Angelus VO Mailand
Ensisheim Matthias VO Rheinau
Feldkirch Bernardin VO ‚on
Konstanz Seraphin VO Altstätten
Rapperswil Jakob VO  - Altdorf

*177 Diese Statistik (auch die folgende) ist besonders wertvoll, weil
Protocollum I, VO den Jahren P großße Lücken in der Liste der
Guardiane aufweist.
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Sursee Laurentius VO Baden
Neuenburg Josef VO:  ®]} Engen (Praesidente) ®
ÖOrte 17
Prediger 34
Priester
Kleriker 21
Laienbrüder 41
Noviziate
ota Mitglieder 161

1618 Juni
Provinzial Alexander VO Altdorf
Lekt der eo P. Johann Baptist VO olen
Lekt der eo P. Hieronymus VO Freiburg 1mM Brg
Lekt der Phil Jeremias VO  - Freiburg 1m Brg
Lekt der Phil Marzell VO Belfort
Lekt der Logik P. Apollinaris VO Freiburg 1im Brg
Klöster und Guard
Altdorf Antonius VO ano  10
Stans Gaspar VO Burgetto (Borgetto) Lombard Ital
Luzern P. Matthias VO Reichenau, Bodensee
Schwyz P. Johann Baptist VO Polen
Appenzell oSse VO Engen
Solothurn Laurentius VO Baden
Baden Hieronymus VO Freiburg im Breisgau
Zug Georg VO Gallen
Rheinfelden Bernardin VO ONn
Frauenfeld Seraphin VO Altstätten
Freiburg Br P. Archangelus VO: ÖUtteneiler, Schwaben
Ensisheim P. Johannes Chrysostomus VO Oberbüren
Feldkirch P. Apollinaris VO digmaringen
Konstanz P. Johann Baptist VO Polen
Rapperswil Cherubin VO Zug
Sursee P. Franziskus VO Altdorf
Neuenburg Rh Oswald VO'  - Zug
Freiburg Schw Philipp VO Appenzell
Kienzheim egidius VO Luzern
Biberach P. Kolumban VO  - Rottenburg
Prediger 35 Orte
Priester 133 Noviziate
Kleriker 55
Laienbrüder
Total Mitglieder 238

AG11£2172 P. Johann Bapftist figuriert merkwürdiger VWeise 1n wel Klösternals Guardian.
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1625 Maı 11

Provinzia P. Kolum ban VO Rottenburg
Lekt der eo P. Pazifik VO Fehrenbach, (Pferenbach

Mar-zell VO BelfortLekt der eo
Lekt der Theol. P. Ludwig VO Luzern

Klöster und Guard

Altdorf P. Gregor VO Kirchzarten, Baden
Stans 5 d VO Freiburg 1m Breisgau
Luzern P. Matthias VO Reichenau, Baden
Schwyz P. Iluminat VO Zug
Appenzell Aegidius VO Luzern
Solothurn Johann Baptist VO Polen
Baden Seraphin VO Altstätten
Zug Silverius VO Überlingen, Baden
Rheinfelden Aurelius VO Baden
Frauenteld Ignaz VO Sauldorf, Wuürt
Freiburg Br Hieronymus Vo Freiburg 1m Breisgau
Ensisheim Joh Chrysostomus VO Oberbüren, St. Gallen
Feldkirch Markus VO Wolfegg
Konstanz Apollinaris VO Sigmaringen
Rapperswil Franziskus VO Altdorf
Sursee Philipp VO Rorschach
Neuenburg A, 1KOlaus VO Konstanz
Freiburg Schw Ludwig VO Luzern
Kienzheim Erasmus VO  - Arzenheim
Biberach Amadeus VO Freiburg
Überlingen Basil VO Appenzell
Bremgarten Caesar VO Appenzell
TIThann Georg VO Gallen
Engen Adrian VO Stockbach
Rottenburg Laurenz VO St. Gallen (Presidente)
Breisach Q D Pa B D B RE B7r a D Rı B B B3 D B Aı B aı B A‚ Augustin VO Donaueschingen (Presidente)
Prediger 63 Orte 26
Priester 192 Noviziate
Kleriker 59
Laienbrüder 64
Total Mitglieder 278

11 r 20
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1633 Mai'’?

Provinzia P. Kolumban VO Rottenburg
Lekt der TITheol Ludwig VO Luzern
Lekt der eo Albin VoO Brixen

Klöster un:! Guard

Luzern Sebastian VO Altdorf
Altdorf Caesar VO Appenzell
Stans Makar VO Mammern
Schwvyz P. Aurelius VO Baden (P. Erasmus Arzenheim
Solothurn Ludwig VO Luzern
Baden P. Alban VO Ensisheim P. Gaudentius V, Laufenb.)
Zug Isaak VO  - Baar
Rapperswil P. Rudolftf V. Mömpelgart, Elsa{fß (P. Martin v. Eglishof.)
NSursee Julian VO Luzern
Freiburg Schw P. Matthias VO Reichenau, Baden
Bremgarten Peregrin \ E Maienberg, (P Aurelius N Baden
elsberg Nathanael VO Schnierlach, Elsa{fß
Freiburg Br Felizian VO Elzach, Elsaß
Rheinfelden Albin VO'  w} Brixen
Ensisheim P. Basilius VO Appenzell
Neuenburg Rh P. Archangelus Rieden (P. Gregor V Kirchzarten ?)
Breisach Gaudenz Laufenburg (P Simplizian W Hechingen ?)
annn P. Joh. Chrysostomus V. berbüren 2., dept an)
Hagenau Michael VO Freiburg im Breisgau
berehnheim Gregor Kirchzarten (P. Peregrin V:; Meienberg AÄG)
Kolmar Georg VO Überlingen
Marchbaden P. Desiderius V, ann (P. Fridrich Y Neckershausen)
Haslach Apollinaris VO Freiburg
Sulz VO Thann
Konstanz P. Andreas VO Mengen
Appenzell Illuminat VO Zug
Frauenfeld Nikolaus VO Konstanz
Feldkirch P. Michael VO Luzern
UÜberlingen P. Stanislaus VO Wulttenschingen, Suev.
Kienzheim Fulgenz V, Freiburg (P Anselm - Bregenz)
Engen Augustin VO Donaueschingen
Rottenburg P. Gereon VO Bodmann
Radoltfzell Archangelus V. Uttenweiler Würt (P. Dionys Frb.)
Ravensburg Markward VO  w} Mengen
Rottweil P. Karl VO: Freiburg

12 AG2 £.60s Die Angaben weichen VO denen uUNsSeTrTCcSs Protokolls vielfach
ab. Die in den Klammern gesetzten Namen sind uNnNnserem Protokaoll In ent-
OomMmmenNn Der Vorzug ebührt schon den römischen Statistiken, weil diese
zeitgenössisch sind.
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Lindau P. Athanas VO Rottenburg
Chur Roman VO Besancon

Klöster 37
Fabricae
tudien
Novizilate
Prediger 91
Priester 112
Kleriker 74

81Laienbrüder
ota Mitglieder 5R

164 Ma11637 Mai

Klöster 33 Klöster 38
Fabricae Fabricae
Noviziate Noviziate
tudien Studien
Prediger SS Prediger 112
Priester 138 Priester 122
Kleriker 44 Kleriker
Laienbrüder Laienbrüder

340 352Total Mitglieder Total Mitglieder
Missionen

1650 Juni 1662 Ma{i

Klöster Klöster 51
Fabricae Fabricae
Noviziate Novizilate
Studien tudien
Prediger 142 Prediger Z
Priester 156 Priester 204
Kleriker 84 Kleriker 144
Laienbrüder 95 Laienbrüder 146
Total Mitglieder 450 Total Mitglieder 706
Missionen Missionen

13 81
14 109
15 131
16 AA AA A AA  ENyNENN 166
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bl 667 1671 678 1685
8. Mail7 5. Mai s 7. Mail®? S, Juni?®

Klöster x 31 33
Fabricae
Noviziate
tudien
iss]OoNen

Prediger 286 148 195 195
Priester ET 145 143 153
Kleriker 95 FE 66
Laienbrüder 172 01 95 95
Total Mitglieder 786 457 502 511

| 698 702 1747 154
Mai2?! Juli 79 Mai 33 31 Mai

Klöster 35 35 24 24
Fabricae
Noviziate
tudien
Missionen
Prediger 259 268 305 321
Priester 140 153 89
Kleriker 71 ED 5F
Laienbrüder 116 117 98 99

586Ota Mitglieder 610 531 546

17 f£.184
AÄAG 3 Die /Zahlen sinken auffällig; INa  - erinnere sich aber die TOVinz-
teilung 1668

19
20 79
EAG: S D. 116
22 163
23 öp 416 Man beachte, da{fß 1729 die zweite Provinzteilung stattgefunden hat24 AG5Sp e

Beda
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Eın Kloster tüur Volksmissionäre
INFÜHRUNG

Beda

P _ Theodosius Florentini besa{fß di vorzügliche Gabe, ebenso rasch
als sicher, seiner kranken eit die Diagnose stellen. Als Beweis hierz
für veröffentlichen WITr 1m lateinischen Urtext einen Brief, den der
„iale Bahnbrecher VOTLI hundert Jahren uNnseTE Generalkurie gesandt
hat.1!

P. Theodosius braucht NUTr Paar OÖrter, die ganz jämmerliche
Notlage seiner eit zeichnen: religiöse Gleichgültigkeit, die annn
folgerichtig bis zu Unglauben führt, un als Folge VO  e beiden 1itt
Zerfall der SÖffentlichen Sitten eın Als die kräftigsten Heilmittel
diese Grundübel preist ‚U die Volksmissionen und Exerzitien. Beide
Gedanken sind nicht NCU, doch Neu für die Provinz, 1in dem Sinne nNnam-
lich, als s1e erst einige Gehversuche auf diesem Gebiet gewagt hatte
och P. Theodosius möchte diesen Tätigkeiten einen wuchtigen An:
trieb geben, weil S  e uUunNnseTI Ordensidealen ganz entsprechen.

ber N  m un: geradezu überraschend klingt sein Vorschlag, di Proz
1N7z solle ein Kloster errichten, das einz1g für Volksmissionäre un:!
Exerzitanten bestimmt ist Diese Stätte sollte somit den Volksmissionären
STEeTS Z Verfügung stehen, s1e sich ach den Strapazen ausruhen
un durch Gebet, Sammlung un: ungestortes Studium für ihre hohe,
schwere Aufgabe NCU stärken können. Zugleich stünde dieses Bethanien
der YaNzCh Provinz jederzeit offen, den heiligen Exerzitien 3b
liegen. Um das richtig verstehen, ist wIissen, dafß damals UNsSeTEC

Klöster die Fxerzitien 1n der heutigen orm och nicht kannten, erst
1857 hielt P. Anizet Regli die ersten Fxerzitien. W as also P. Theodosius
wünscht, ist ein Kloster, das der Provinz als eine Art Retiro un:! Exer-z
zitienhaus dient. Retiro! Ist das nicht eın altes, franziskanisches Anliegen,
eın rennendes Heimweh, das geradezu den Kapuzinerorden 1Ns Leben
gerufen hat?

Wer ist nicht VO diesem hochfliegenden Plan überrascht, ja entzückt!
Unsere Bewunderung un Begeisterung wächst aber, WwWenn WITr den
Theodosianischen Gedanken weiterdenken un dessen Auswirkungen
verfolgen, Ausstrahlungen, die ach allen Seiten gehen, nicht zuletzt zu

Wohle un 73R Hebung des Ordens.

1 Das Originalschreiben befindet sich 1mM Generalarchiv 13 101), vier
Seiten : 28 CIM { Dieser Brietf ist das einzige Autograph VO  - heo:
dosius 1n Generalarchiv.
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och ideal P. Theodosius plant, bleibt doch Realist 59
die Schwierigkeiten der harten Wirklichkeit nicht aus dem Auge

verlieren. Er sieht s1e aus den Reihen der Obern kommen, die ber Man  E
ge] Arbeitern klagen un mit Recht P. Theodosius wußlte wohl,
dafß durch die Verwirklichung se1ines Vorschlages den übrigen Klöstern
gerade die Fähigsten entzogen werden. Da stand aber in seiner Brust das
Gottvertrauen auf, und CTr wl1ies auf die göttliche Vorsehung hin, die der
Provinz tüchtigen Nachwuchs schicken werde: enn durch die vorzug-
lichen Leistungen auf dem Gebiete der Volksmissionen werden viele
Kapuzinerberufe geweckt.

Guter P. Theodosius, gro(ß5 bist du in deinen Plänen, och größer in
deinem Gottvertrauen; doch HIET wenigen ist gegeben, dem Höhenflug
deiner Pläne folgen, och wenigere vermogen sich deinem heroiz
schen Gottvertrauen aufzuschwingen.

Der Brief fand Echo ın Rom In einem Schreiben VO 9. Dezember
machte P. Vize-Prokurator dem hochw Provinzial VO der

Bitte des P. Theodosius Mitteilung un: ersuchte ih näheren Auf-z
schlufß. Es scheint, dafß P. Vizeprokurator dem Anliegen wohlwollendes
Verständnis entgegenbrachte. Leider konnte ich das AÄAntwortschreiben
VO Provinzial, dem gewiß große Bedeutung zukommt, 1m ‚eneral;
archiv nicht auffinden.

IEF-TEX
Al Reverendissimo Padre Domenico da Frascati,? Ord Cap
Definitore eft Procuratore generale
nel Convento dell immaculata Concezione
in OMA

Reverendissime Pater
Exulatis Societatis Jesu ef SS Redemptoris CH clero eft populo,
aliquibusque in lLocis et1am (1} guberniis saecularibus ad ordinem N OS:
irum recurrerunft, ut 1PS1S Exercitia spiritualia et Missiones tradantur.
AÄAnno ig1itur elapso et Curren{tie P. Anicetus,* provinclae nOstrae
finitor actualis, P. Verecundus,? atque CO humiliter infrascriptus Cu
aliis quibusdam coadjutoribus varıls in lLocis exercıitia spiritualia Clero, ei

‘ P 35 1€. Beilage.
° P. Dominikus Antonius VO Frascati wurde 1m Mai 1853 erster Generaldefini-

t{O1 Iheodosius irrt S1C aber, wenn ih Generalprokurator nennt, da Pater
Laurentius VO  - Brisischella, dritter Definitor, seıit 1853 das Amt eines rokura-
{OTIS versah bis ZU 28. September 1855, VO Pius An Bischof VO
Sutri und Nepi ernannt wurde. eın unmittelbarer Nachfolger wurde P. Alfons
VO  - Rumilly, dritter Definitor, während P. Dominikus, obwohl erster Definitor,übergangen wurde. nal (1898) 156

AÄnizet Regli 1e oben D Anmerkung 67
° P. Verecundus Schwyzer. 1€. ben FA Anmerkung
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Missiones populo t+radidimus 0R fructu TeVeTa inenarrabili.® Et PTO AaNN O

currente et futuro plures communitates, ut m1ss1iones habeantur, instanter
petlierunt.

Haesitat amen A.R. P. Provincialis, iisdem annuere; ‘ Cu locorum
syuardian: haud contenti1 siınt, Ss1 continuo patres PIO missionibus extra
ordinariis applicentur.

Attamen labor est 0) necessarl1us, et fructuosus, 1b omnibus
piscopis, Clero eft populo desideratus, ordini convenlens, e]Jusque decus
TFOMOVECNS, sicut1i mi1ss1io0nes ef exercitla, ita ut ANNO praesenti! de OVO

10 intraverunft NOVItT11, pluresque adhuc intrabunt, s1 m1iss1iones continuarı
poterunt.

Ideo 1in1to CL P. Aniceto ei aliis collaborantibus consilio, mihiji COM):

m1ssum fuit, ut Reverendissimae Paternitati estrae Statum CXPONaAM hu
militerque petam, primo ut nobis P. Aniceto, Verecundo, ef infrascripto
simulque duobus aut tribus aliis patribus tribuatur icentia, habendi Mis-z
S10NE€ESs et tradendi exercıitla, Cu omnibus facultatibus, QqUaC DIo hisce CIr
cumstantı1s indulgeri solent: secundo ut ad finem SECUTIUS obtinendum
concedatur, habere vel erigere CONvVenITUmM PIO Missionariis ei 11S, qui1 CXEer:

C1411S incumbere desiderant
Cum nullus praefatorum selpsum auft majorem commoditatem et liber.  Z  Z

atem quaeraft, sicut Deus nobis test1s est, SPCIaI«c audemus, humillimam
simul et instantem anc petitionem exauditam ITl ut in tempore tanıtae
tepiditatis, infidelitatis et immoralitatis publicae medium ad promovendam
tidem, ad excitandos tepidos, ad convertendos infideles ef sceleratos, quUO
efficacius 19(0) est, S1ine impedimento applicari possıit.

Certus SUu Oppositionem NO fieri, dummodo Superioribus generali-
bus et licentia ef facultates necessarlae cCcCOoMMUNIcCcentur voluntas
innotuerit.

Si quaedam ulteriora Reverendissimis Episcopis, vel alia requirantur
testimonla, facile transmittı pO

Quam dum petitionem Paternitati tuae®e Reverendissimae visceribus
commendo, gaudeo hisce Reverentiae INCAC profundissime SCMNSUmn

DONCTIEC, quibus pPETreNNO obedientissimus SCIVUS ei filius

Curiae Rhaetorum, hospitiis THEODOSIUS, CA  v

Capucinorum Nov 1855 Mis;. ef Superior

° Im re 1855, A2uUusS$s welcher eit der vorliegende Brief stamm({, hielt P. Theodo=z
S1US verschiedenen Orten miıt sröltem Erfolge Volksmissionen z B in Sankt
Gallen, Waldkirch, Mels, Oberriet. el Gadient, der Caritasapostel Theo
dosius Florentini (1946) 340

‘ Damals 4—57 WäaTr P. Luzius Keller Provinzial. Siehe oben Seite 166 An:
merkung 41 Von gutigem, triedliebendem W esen, dem Ina  ®] eher etwas mehr
Mutlt und Entschiedenheit gewünscht hätte, scheute I; etwas unternehmen,
Was Kampf un: UOpposition hätte hervorruten können.

5 Auf der Rückseite hat der Briefempfänger die Antwort mit folgenden Worten

255



BEILAGE
Brief des Vizeprokurators A LUuZI1uUS, Provinzial

Admodum Reverende Pater Minister Provincialis,
Vestra Paternitas!
Appulerunt itterae P. Theodosii de Curia Rhaetorum, quibus N OS
praefatus P. Missionarius et Superior NO solum luculenter persuadet
quantfos efficaces fructus, Deo benedicente, attulerint exercıtia spiritualia
et illae Missiones, quas Ile Cu P. AÄniceto, Provinciae Definitore, ef

Jucundo uUuNacCcum aliquibus aliis Coadjutoribus, hic et inde AaNNO Pra
terlapso eft cCurrente pro Venerabili Clero et populo habebat, sed etiam
1900 tam SUO, qU am dictorum Patrum nomine devote supplicat, ut eadem
exercica Pro Clero et dictas ss. Missiones PTO populo, presertim, dum ab
omnibus Reverendissimis Episcopis, eft aliis un1ıversim et undique Mas:  Z
NODETIE postulentur, et1am 1n posterum concedere, necessarlas ad id facul-
ates apostolicas PFOCUTrar«e, et insuper benigne indulgere velimus, quatenus
ad finem tam salubrem tut1us assequendum, NUus Conventus Pro
issionariis et exercitlia spiritualia facere desiderantibus, aut designetur,
aut er1igatur

Certum autem COO Cu toto Reverendissimo Generali Definitorio, Causa
tam VE eft salubre ad bonum et incrementum Proximorum tendente et
honorem Ordinis multum romovente, rite discussa, praehabitae intenz
t10n1 integro faveamus, nihilominus, priusquam responderetur Reve-z
rendo P. Theodosio, necessarıum CSSEC duxi, praesentes litteras ad dmo
um Reverendam Paternitatem dirigere, intercedendo, ut, s1 qUa« eti1am
intentato flagranti desiderio 1n ctu SCSC obstacula, ın Sua
nobis perbene ota prudentia, CL Cauta circumspectione et religioso
zelo CIa nOSstra rec1proca obsequia fauste amoveat, et id to
tum 1105 qUuU amı proxime certiores reddat, quibus PETENNO,

Romae Decembris 1855
Admodum Reverendae Paternitatis

ALPHONSUS RUMILLY

definitor, viceprocurator eft COmMMISSAarius
generalıis

skizziert: Scrivere al padre che conceda 26 detti padri la licenza di dare eserc17
Z1l, riquarda 2do vedra piu tardi
aC dem Originalbrief VO P. Theodosius mu{fß heißen erecundus Eine

zweiıite and hat uch diese Korrektur mit Bleistift an des Briefes
gebracht.
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bkürzungen

Anal Analecta Ordinis Fra  T]  bg  (-)  trum N  "um Capuccinorum, omz 1  Ö:  84
Provinzarchiv der Schwe  (')  PE  N  ’D Kapuziner LuzernWesemlin

Einkleidung
Anast N  «>  a  N  —>  N  0  <  < Bürgler OFMCap., Die Franz  135  ieh  zus-Orden Schweiz

(Schwyz) SQ  N  er  A
Christen VON Andermatt _

11ların gr ‚w +  ilarir Felder, Erzbischof Bernard Christen. von Andermatt
Kapuzinergeneral (Schwyz) 1943

LeOp Leopold D  u  gial OMC.,, Die Kapuziner i Urserntal (Schwyz) 029
Magnus Magnus Künzle OMC., Die Schweizerische

Ihr Werden Wirken * hrift (Einsiedeln). 19
Pr. Protocollum IN Provinzarchiv de Schweizer Kapuziner, Luzern-

Wesemlin
&C} Schw  e1i  ische Kirchen Zeitung‘ Luzern): 18533 ff

anct F  i  d Stimmen aus der Schweizer Kapuziner-Provinz uzern)
1909
G  erala des apuzinerordens iM RKom
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Helvetia Franciscaha{

St_udieii und Beiträge ZUur Ges(:hiéhte
der schwéizéris(:hen kapuzinerprovinz4  / f_}_'_l__élVé’[ifl FranCiscaha;  Studien 1 umd Be1trage zur ; ÖeéChithte  der s*chWé_i‚üizéfis{(:hefl Kapuzinerprovinz  JUNI 1956  ; 9H Er  D4  / f_}_'_l__élVé’[ifl FranCiscaha;  Studien 1 umd Be1trage zur ; ÖeéChithte  der s*chWé_i‚üizéfis{(:hefl Kapuzinerprovinz  JUNI 1956  ; 9H Er  DUNI EFl



INHALTSVERZEICHNIS

Studienreformen der Schweizerischen
DUZINCTDFOVINZ 1830— 185 J  Justinjan EKugster  b 257

Die Provinz in Zahlen Beda

Im andel der Zeiten Beda 2{1

bkürzungen
Anal Ordinis Fratrum Minorum Vapuccıinoru  m  11 Romze 1554
Arch Provinzarchiv der Schweizer Kapuziner in Luzern-Wesemlin

Einkleidung
Pr.m Protocollu 111 Provinzarchirv der Schweizer Kapuziner, üuzern

esemlın
Sanct Fidelis, n  timmenaus der Schweizer N  apuziner-Provinz  Cl (Luze
190947
Generalarchiv de Kapuzinerordens 1in Rom

Helvetia rancı  na erscheint eweilen im März, Juni und Oktober
Herausgeber: Provinzialat der Schweizer Kapuziner,
SC  er [} Beda Mayer, Provinzarchivar, Luzern

‘  {n Fidelis Buchdrucker  /  /W esemlin/Luz



Studienreformen
der Schweizerischen Kapuzinerprovinz

1830 — 1853

Die Aufwertung der Ratio un die Äbwertung der Revelatio ın der
genanntien Aufklärung 1im Bund mit dem Freiheitsdrang, der sich
alles Hergebrachte in Kirche un: Staat, politisch, weltanschaulich, reli;
105 und kirchlich auswirkte un austobte, fügten der schweizerischen
Kapuzinerprovinz, ach kurzer Blüte 1m Jahrhundert, schweren Scha
den Neben äußern Hindernissen un! Anfeindungen trat 1mM Innern
Zerfall der Ordensdisziplin durch VO Zeitgeist angesteckte Ordens-
mitglieder ein Das alles rief die guten Elemente auf ZUu Kampf für die
Ordensideale. Ihnen gelang cs in den dreißiger Jahren des Jahrhun-
derts eine verheißungsvolle Reform in die Wege leiten.

Die Reformbestrebungen der Provinzobern

Als auf dem Provinzkapitel VO 1836 Sigismund Furrer VO Unter-z
baäch (VS) zZu Provinzial gewählt worden WAaT, ersuchten die Kapitu
laren 1in einer Eingabe die CUE Provinzleitung, regularische Ordnung
miıt aller Kraft hochzuhalten, un slie, s1€e gefährdet sel, stutzen
un der innern Auflösung entgegenzuwirken. uch soll die Verbes  Z  Z

der Studien, deren Mangelhaftigkeit schon längst erkannt un be.
dauert worden war,  Ö endlich tatkräftig die and 24 werden.

Behinderung iın der Novizenaufnahme und 1m Studienbetrieb: Reglementierereides liberalen Staates un: Taler kirchlicher Kreise:; Anfeindungen der Orden
D

1im allgemeinen un des Kapuzinerordens 1im besondern.
rch
Anläufe und Vorschläge ZUr Studienreform wurden schon oft und VO  e VerT:
schiedenen Seiten gemacht. rch tOom 136 p 51; Vorschlag ZUTrC Studien-
verbesserung. Im Auftrage des Raymund Koller, Provinzial; durch Cosmas
Herzog, Baden 1833 (im Klosterarchiv Sitten). „Studienplan für die helv
rOvinz der Kapuziner” (undatiert und aNONYM 18533—34; im Klosterarchiv
Freiburg). Dieser Entwurf wurde wahrscheinlich VO P. Othmar, Lektor in
Solothurn, un P Erotas: Lektor ın Luzern, miıt einiger Schulfreunde des
Kapuzinerordens ausgearbeitet; S1€ sandten ihn aber ohne höhern Aufz
irag VOT dem Kapitel jeden einzelnen Deftfinitor und 1in alle Klöster, in der
Absicht, da{f jeder Kapitular seine Stimme aIiur oder dagegen ablegen könne.
Der Plan mi{lfiel aber mehreren Kapitularen, weil s1e darin teils ine Neuerung,teils zuweni1g eil Versprechendes fanden rch tOom 136 p. 31

elv. Frane. Bd. 1956 257



Die neuerwählten Ordensabern machten sich mit anerkennenswertem
Eifer die Arbeit, weil, w1ıe s1ie selbst erklärten, och n1ıe mit solcher
Eindeutigkeit diese Forderung erhoben worden War Da{fß verschiedene
Widerstände überwinden bezeugen die einleitenden Worte der
Kapitelsverordnungen VO 19. August 1836, veröffentlicht Sitten

ovember Man begegnet 1er och dem törichten Einwand,
den die Studienfeinde immer wieder in der hl. Regel fanden: „Die, wel  C
che nicht gelehrt sind, sollen nicht streben gelehrt werden.”

Hinsichtlich der Studien wurde verordnet, da{fß künftig neben Logik
und Metaphysik auch Anthropologie, Geschichte der Philosophie, Na
turrecht, Moralphilosophie, Physik un Ästhetik, 1n der Dogmatik auch
Hermeneutik, Exegese, Patristik un:! Kirchengeschichte, in der Moral
auch Kirchenrecht, Pastoral un:! theoretische un: praktische Homiletik
gelehrt werden.

Als Schulbücher werden NEUETE Autoren empfohlen gegenüber der
‚toten, fürs Leben unbrauchbaren Scholastik.” Die Schulzeit mıiıt
Einschluß des Noviziates beträgt sechs Jahre Die Provinz ist willens,
keine Priester VOTLI dem dritten, und keine Beichtväter VOTL dem vierten
vollendeten Profeßjahr ordinieren lassen.® Für jeden Studienort soll
ein Studienplan entworten werden mıit täglich re1 Schulstunden, un die
Lehrbücher werden alle sechs Jahre ach Vorschlag der betreffenden
Lektoren durch die Rev Definition festgesetzt. iıne weıitere Verordnung
regelte für die Studenten Schul  E und Freizeit, entband Ss1e VO zeitrauben-
en Klerikalien un! verlegte die Mitternachtsmette auf den Vorabend.
Im gleichen Erlafß wird auch die Ordensdisziplin einer scharfen Kritik
unterzogen und durch einschneidende Bestimmungen heben gesucht.

Die Studienreform kam mit obigen Verordnungen och nicht zu
Stillstand. Unter Provinzial Bonifatius Burri VO Brislach (BE) wurde

19. August 18472 ein Studienplan veröffentlicht, der mit Einz
führung des Fächersystems (jedem Hauptfach ein eigener Lektor) die
bisherigen Bemühungen Z Abschluf6 brachte.® Entnehmen WIT dem

Studienplan die wichtigsten Grundsätze:
Die Kapuziner der Schweizerprovinz haben NUur eine höhere Lehran  Z  P

stalt, 1in welcher alle philosophischen und theologischen Hauptfächer nebst

uch Unberufene mischten ich 1in die Angelegenheit eın Ww1€e P. Franz S2
bastian Ammann OEMCAp.; der wel polemische Schriften hierüber veröf:
fentlichte ber Studienreformen der Kapuziner (anonym Sursee 1835 1in
Berner Landesbibl..: Bürgerbibl Luzern H 759 ine Abschrift in Arch. 9 Fr
Seb.), und die Studienretormen für die helv TOvinz der Kapuziner (St Gallen

rch
rch B 250: das .Schreiben (hektographiert; &170 C 195 cm) umfa{ßt Seiten
und ist wohl 1n allen Klosterarchiven ın
Nachtrag VO Oktober 1837 rch misc. 97 D.Z5
rch
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den vorzüglichsten Nebenfächern systematisch vorgeftragen werden. Sie ist
in fünf der sechs (gegenwärtig HAT vier) Klöstern untergebracht.

Die Leitung übernehmen ein Novizenmeister un: fünf Lektoren. (Ge-
genwartig ist in Freiburg das Noviziat mi1it Novizenmeister, iın Solo
thurn, Luzern und Schwyz die Theologie mit Te1 Lektoren).

Die Studien dauern mit Einschluf des Noviziats sechs Jahre
Im Noviziat wird nebst Einführung 1Ns Ordensleben die Rhetorik @

petiert und Anthropologie doziert.
I1 Jahr Erste Philosophie. Logik, Metaphysik, Theologie und Psy

chologia rationalis, Philosophia moralis un Aesthetik
111 Jahr / weite Philosophie. Grundzüge der Mathematik, theoret.

un: experiment.
Jahr Moral un Pastoral. (erstes Jahr Theologie).

Jahr Dogmatik und Kirchengeschichte. (zweites Jahr Theologie).
VI Jahr Kirchenrecht, Exegese mit Anleitung ZUr praktischen Aus  Z  Z

wertung für die Predigt. (drittes Jahr Theologie).
Die Schulbücher werden alle sechs Jahre, ach Rücksprache mit den

betreffenden Lektoren, VO den Provinzobern bestimmt. Heute sind
für Physik Sutter, für Philosophie Nüßßlein, für Moral Stapfs
Epitome, für Pastoral Schenkl; für Dogmatik Dobmaiers Compendium,
für Kirchengeschichte Historia ecclesiastica, Ruttenstock, für Kirchenrecht
Schenkls Compendium, für Exegese Jansens Hermeneutica

Die Studenten wechseln die Studienklöster ach dem Grundsatz: Die
Schüler gehen dem Lehrer VO Fache ach

Die Lektoren sind die Erzieher der Jugend, wissenschafftlich, religiös
eic ber Anordnung un:! Vollziehung der religiösen Bildung SOrg der
jeweilige Provinzial.

Im übrigen wird auf die Verordnungen VO 18356 verwlesen.
Die Provinz War nicht wen1ig stolz auf diese Vorarbeiten, da s1€e A  a)

eistet wurden, bevor die Reform 1m SaNzch Orden und in der Kirche
die andgwurde.

I1 Reformvorschläge geistlicher und weltlicher ehorden

Schon 1m Jahre LA verlangte der Bischof Von hur VO den Kapu  Z
zinern, die Z Pastoration 1in seiner 10zese zugelassen werden sollten,
eine FEignungsprüfung VOT hierzu bestimmten Examinatoren.‘

1768, den September, erließen die bischöflichen Visitatoren VO Stans
Aaus ein scharftfes Dekret alle bischöflichen Kommissare un Dekane

Mayer G., Geschichte des Bistums Chur I1 (1914) AL
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der iOzese Konstanz, ihnen unter Androhung empfindlicher
Strafen befohlen wurde m1t Zuzug VO konstanzischen Synodalexamiz
natoren, die Kapuziner C111 strengen Examen unterziehen, bevor
ihnen irgendwelche Pastoralvollmachten erteilt werden.?

1508 den November, orderte die bischöfliche Kurie VO  - Konstanz
VO den Kkommissariaten VO  3 Luzern un! St Gallen CH) Examen aller
Ordinanden

1512 den 20 Juni, verfügte Ignaz Heinrich VO Wessenberg für die
10zese Konstanz Prüfung aller neueintretenden Ordenspriester der Menz
dikantenklöster SC1NC5 Gebietes Jeder hatte sich e1ım nächsten Dekan
der bischöflichen Kommissar ZUrLXQ. Prüfung stellen Dieselbe erstreckt
sich WI1eC bei den Weltpriestern (mündlich un schriftlich) auf Dog-
matik Moral Pastoral Exegese, Kirchenrecht und Kirchengeschichte
uch habe sich der Examinator erkundigen, welche Lehrbücher Verl.:

wendet wurden Die schriftlichen Arbeiten un Urteile ber den E xamiz
naten un:! mündliche Prüfung, die Berichte ber die Verwen

deten Lehrbücher ans bischöfliche Ordinariat einzusenden Die
sicht dieser Anordnungen BIS dahin, „die Wirksamkeit des der Seel.  Z  Z

tatıgen Welt und Ordensklerus ach dem TeINEN Geist des Evan-z
geliums, ZA1T Förderung des Reiches Gottes, Einklang bringen 10

Im selben Jahr empfahl Wessenberg Brieft Provinzial
Johannes Damaszen Pfyl folgende Lehrbücher

Dogmatik Klüpfel der das deutsche Religionshandbuch VO Ilde.  Z  Z
phons Schwarz Moral Schenkls Ethica christiana und Wankers christz
ich katholische Sittenlehre Pastoral Sailers Pastoraltheologie ab auch
Schenk] Kanonisches Recht Institutiones ecclesiasticae VO Schenk] Herz
meneutik Gerhausers Kompendium Kirchengeschichte Dannemayers
teinische Kompendium un Fleuris Discours

Zu wünschen SC1 auch da{( die Fratres Sailers Geistesübungen und
Bücher ber Erzieher für Erzieher studieren 15

In den dreißiger Jahren schwebten die Abgeordneten der Kanz
tONeEe Luzern, Solothurn, Bern, Baselland Aargau Thurgau und St Gallen

rührender Sorge ihre katholischen Mitbürger tief bekümmert
damit Ja wahrhaft fähige Hirten die Herde betreuen Darum glaubten S1C
10)8! en Seelsorgsaspiranten ein Examen :ordern INUSSCHN die S1C VOL

staatlichen Prüfungskommission ber ihre philosophischen un
theologischen Studien bestehen haben „„Was insbesonders den Kapu  Z  Z

rch tom 124 ( Annales) MO ZZ6 Adelhelm, OFMCap;; Geschichte
des Kollegiums Stans
Meier Pius OFMCap Chronica PTrOVINCIaAC elv (1884) 765 rch tOm 135
( Annales) 61ss

10 rch tom 135 (Annales) 9 E} Klosterarchiv Nätels i}  N
11 rch Mathis, Dr Urchar: OFMCap., Das Kapuzinerkloster Schwyz

als Studienort Collectanea Helv.-zYranciscana (193
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„inerorden anbelangt, werden die Kantone die angemesSSCHNCNH Ma{fß  Z
regeln ergreifen, damit auch ber die VO  ; diesen Gliedern auszuübende

»nı  53  YrSeelsorge die erforderliche Staatsaufsicht walte
St. Gallen beeilte sich, diese freisinnigen Postulate durchzuführen, und

verordnete schon 1m November für die Mendikanten eine Prüfung aus

den theologischen Wissenschatten VOTL einer bestellten Kommission, da  Z
mi1t NUr bewährte, würdige und gebildete Kapuziner ZUr seelsorglichen
Aushilfe 1n den katholischen Pfarrgemeinden des Kantons verwendet
werden  &d Der damalige Provinzial verstand die Sache bis ZATE Einz
Setzung des Bischofs aufzuschieben. Er konnte sich auf die Verordnung
berufen, da{fß die Admission durch die geistliche Oberbehörde, auch ach
bestandener Prüfung VOTL einer staatlichen Prüfungskommission, erfolgen
mUuSssSe; diese Oberbehörde jedoch ex1istierte vorläufig och SdI nicht.

Im Jahre 1848 kamen im Kt. Luzern, ach den Wirren des Sonder-z
bundskrieges, die Liberalen ans Staatsruder; 14. Juli 1848 erlie{ß die
CUC Regierung ein „Regulativ  33  9 wonach sich die Kapuziner einer Staatsz
prüfung unterziehen hatten, 1m Kanton eine Pastoration ausüben

können. Darnach wurden s1€e ZUur Erlangung der Admission, w1e die
Weltgeistlichen un mit diesen, in rel halbjährlich aufeinanderfolgenden
Examina VOTLT der geistlichen Prüfungskommission ber alle theologischen
Fächer geprüft.!*

111 Die Reformverordnungen des Generalkapitels 184 /15

Die Generalobern des Ordens sahen mit Schmerz die vielen chäden,
welche die Provinzen 1im Sturm der Zeiten erlitten hatten un die das

reguläre Leben immer mehr gefährden drohten. Sie suchten
darum ach den gee1igneten Mitteln, den kranken Körper heilen
Im Generalkapitel 1847 kam die Reform des Ordens sründlich Z

Sprache, un es wurden ZUL Verbesserung des gesamten Ordenslebens
un besonders der Studien wirksame Beschlüsse gefaßt. Der CUEC Ordens  L  L
general, Venantius VO JIurin, veröffentlichte die Verordnungen

Juni 1547
Diese Verordnungen des Generalkapitels VO 1847 konnten jedoch 1in

der chweiz vorläufig nicht veröffentlicht werden, weil s1e LUT 1ın einer
italienischen Ausgabe übermittelt worden un Übersetzer un Verz
12 Badener Artikel VO 20:/27. Jan 1834 chwegler €e€OdOTr OSB,, Ge:
13

schichte der katholischen Kirche in der chweiz (1955) 184
rch tom. 136 DAJY9S.; 65s Steimer P. Rufin OFMCap., Geschichte des Ka:
puzinerklosters Rapperswil (1927) 256
rch tOm 293 Zn Meier 1US OFMCap., Chronica
D, 773: siehe oben E Anm
In diesem Abschnitt kommt nicht einzig die Retorm des Studienwesens Zur

Sprache, sondern uch jene des HANZCN regulären Lebens, weil e1ines VO andern
innerlich abhängig ist
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vielfältiger ehlten. Zudem hatte der Sonderbundskrieg mit seinen Fol
gCHh die katholische chweiz schwer getroffen. Obendrein CET.:

schiedene Punkte der Generalverordnungen in der Schweiz undurchführz
bar, weil s1e durch rühere Abmachungen mi1t dem Generalat überholt

Einige Bestimmungen hätten geradezu Ärgernis erregt, WEeNnNn S1€e
veröffentlicht worden waren. Es entspann sich deswegen ein Briet.  Z  Z
wechsel 7zwischen General Venantius VO TIurin und Provinzial
Alexander Schmid VO Olten .16 Die Diskussion wurde och dadurch VEr

SCHÄTH. dafß 1m gleichen ONnAat, 17. Juni 1847, aps 1US die
Congregatio de statu regularium ordinum gründete*‘ mi1t dem Auftrag, das
gesamte Ordenswesen reorganısleren. Ihr Präfekt War der Ordenspro-
tektor der Kapuziner Öa 3)  ’ Kardinal Anton Franz Orioli OFMConv

Am Mai 1851 befahl General, auf Anordnung des Prätekten obi  P  C
SCI Kongregation, mi1t allen Provinzobern sich beraten, WwI1e€e die Or:
densreform durchgeführt werden könnte. 18 Die Vorschläge sollten SC
me1nsam VO  ; allen jetzigen und rühern Provinzobern, Definitoren und
Lektoren der einzelnen Provinzen besprochen und ausgearbeitet werden,
ann soll das Ergebnis das Generalat innert einer Frist VO rel Mo
naten eingesandt werden. Mit emselben Brief verkündete eine Verord  Z  Z
NUuNS derselben Kongregation VO 12. April 1851, WOorin Noviziats-
Orten das vollkommen gemeinsame Leben geführt werden mUsse unter
Aufhebung aller Privilegien und Dispensen. Sie schrieb auch VOT, da{
1n Studienorten und Profeßhäusern die Verordnungen der Ordenssatzun-z
SCH beobachtet werden sollen, besonders jene hinsichtlich der Ar
mut. Da{fß eine Reform auch 1m Kapuzinerorden notig sel,; begründete der
Ordensgeneral also „ Wenn jene im seraphischen (Geiste glühenden Patres,
die jetzt 1n den Gräbern ruhen, autfstehen könnten und sehen müßten,
w1e WIT 1im Chore psallieren der meditieren: WenNnn s1e uns 1m Refek.  Z
tor1um, 1n den Zellen und 1m (sarten beobachteten, w1e€e WIT reden, den:  E
ken und uNnNSseTE P£flichten erfüllen — glaubt ihr wohl, s1e würden uns als
wahre Kapuziner und echte Söhne des hl. Franziskus anerkennen, als
solche, die buchstäblich, hne Glosse, die heilige Regel beobachten?”

W eil die Eingabefrist 11rZ bemessen WAar und ın der Schweiz eine
Vollversammlung 1m obigen Ausmaf{fß nicht möglich WdI (zu weite Wege,
kränkliche Patres, finanzielle Belastung), reichten alle Angerufenen ihre
Vorschläge schriftlich ein un ihre Zusammenstellung wurde ach Rom
gesandt.

Der Niederschlag dieser Umfrage 1im Gesamtorden fand sich Nu 1n

16 rch tOom 136 D S27 Der A Briefwechsel zwischen eneral- und Provinz-
kurie 1ın rch Oom (zitiert: Br

17 Bullarium ÖOrdinis Fratrum Minorum Capucinorum, tom. X (1884) p. 185
(zitiert

15 p. 245
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den Ordinationen des General-Definitoriums VO September 1851
Darin wurde 1aber festgestellt, dafß 1m wesentlichen die Ordinationen des
Generalkapitels VO Jahre 1847 genügen.“* och wurden Strafen fest.  Z  Z
esetzt hinsichtlich Annahme, Gebrauch un Zurückbehalt VO Geld:
Reiten hne offensichtlichen Grund, Vernachläßigung der Chorpflicht,
der monatlichen Casuslösungen, der öffentlichen Kulpa un: Nichtbe=
achtung der Vorschriften ber Klosterumbau un -neubau.

Kaum acht Tage nachher, schon September 1851, folgte eın
weılterer Brief des Generals, WOr1in für die Novizilats-z und Studien-
klöster das vollkommen geme1insame Leben hinsichtlich Kleidung, Spei  Z  P
SCHIl, Zellenausrüstung, Verwendung der Almosen verlangte. Kein PCI-
sönliches Privileg, das die reguläre Observanz 1abschwächen könnte, solle
Geltung haben Solche, die Krankheit eic sich AZu nicht VeTl:

stehen können, sollen VO diesen Trien ferngehalten werden. Von Mitter-
nachtsmette und 7zwel Stunden Betrachtung gebe c5S 1er keine Dispens
Im SgaNzZCh Kloster herrsche striktes Silentium, arum sollen Sprechzim-
INCT gebaut werden. Vor der Pforte un:! VO  M der Kirche dürfe aber eın
Sprechraum erstellt werden. Keiner gehe hne Begleitung auUus, un Welt.
leute dürfen nicht Tisch geladen werden.?*% Zugleich mit diesem Brief
übersandte eın italienisches Exemplar der Verordnungen VO  - 1847
un machte dem Provinzial heftige Vorwürfe, dafß s1e och nicht VerTt:

öffentlicht worden selien.AA}

AÄAm November 1851 entschuldigte sich Provinzial damit, daß
bisher 1LUFr italienische Exemplare gesandt wurden un ihm Ü bersetzer
un:! Abschreiber ehlten. Er erwarte das bereits angekündigte lateinische
Exemplar und bestelle gleich 32 Exemplare. Dann 1ber machte (Ge
neral aufmerksam auf einige Punkte, die 1n der Schweizerprovinz
durchführbar seien, oder VO  ; denen sS1e seit Jahren durch Privileg frei
geworden, ZAT. Beispiel betreff Mitternachtsmette, Exerzitien mit eigenem
oder remdem Exerzitienmeister, Syndici apostolici der geistliche ater,
Abschließung des Noviziats und vollständige ita COMMUNIS Noviz
7z1latsz un Studienorten, Errichtung eigener Profeffß: un Studienhäuser,
zweijäahrigen Kurs der Beredsamkeit, Konkurs (statt einfacher Wahl) der
Novizenmeister un Lektoren. Provinzial legte auch ar, daß 1n der
Provinz Te1 Studien mit Studenten bestehen; Luzern se1 Noviziat,
Solothurn un:! Schwyz selen Studienorte; das Kloster Baden se1 unter:  Z  Z
drückt, Sitten un Freiburg seien infolge des Sonderbundskrieges behin  Z  Z
dert Wir würden uns überaus glücklich schätzen, WenNnn WI1ITr Studien VO

je mindestens 8& Studenten hätten (vergl. Ord. 66); die Studenten kämen
ach der Rhetorik 1NSs Novizlat, un! ach einem sechsjährigen tudium

19 251
20 B 253
21 rch tOm 156 D. 329 Br D
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n N —
(incl Noviziat) müßte INa  - s1e schon Mangel Personal in die
Seelsorge schicken. Ferner erklärte der Provinzobere, der Studiengang
se1 angepalist den schweizerischen Lvceen, uUuNnseTE Studenten ZzZu eil
ihre Prüfungen bestanden hätten. Ferner erklärte der angeschuldigte
Provinzobere, da{fßß 1m ersten Kurs Dogmatik, 1m zweıten Moral un 1im
dritten Kirchenrecht vorgeiragen werde: Profeßhäuser und Klerikate
ständen keine 1in der chweiz. Die Praxis, dafß NUr 35 jährige Beichtväter
die Frauen beichthören dürfen, se1 1in der Schweiz schon längst außer
Übung.“*

AÄAm November 1851 erhielt Luzern endkch e1nNn lateinisches XeMmM-z
plar der Verordnungen, weniger umfangreich als die italienische Ausgabe;
aber auch das lateinische Exemplar enthielt die beanstandeten Verord:  2  Z
NUuNgeCN. Wiederum machte General den Provinzobern schwere Vorhal  C  z
ngen un:! bemerkte, die Tiroler hätten doch eine deutsche Übersetzung
herausgegeben.“®

Am 7. Jantar 1852 schrieb Provinzial dem General, ach B
ratungen mit der Definition se1 CI bereit, die Verordnungen veröffent-
lichen, obschon die Deftinition davon ernstlich abrate, bevor Verhandlunz
SChH mi1t der Generaldefinition stattgefunden. Schließlich resigniere auf
das Provinzialat, WEeNnN General me1ne, dafß er se1ine Pflicht nicht
erfülle.?*

General ahm die Abdankung nicht d gestattete aber, daß VOL Verz
öffentlichung die Provinzdefinition die Verordnungen beraten un:! Vorz
schläge ach Rom senden dürfe.®> In ihrer Kongregation Marz
1852 versandten s1€ die „Observationes Definitionis Provinciae Hel.:  E  Z
vetiae die 9 Martii 1852 Lucernae congregatae de mitigandis Ordinationiz
bus capituli generalis 847°', die sich wesentlich mit den Aussetzungen
des Provinzials (siehe oben) deckten.26 AÄAm 14. April 1852 wurden
aber ihre Anträge un Vorschläge VO General und seinem Defini  Z  Z
tor1um verworfen.““

Schwer enttäuscht un bedrückt, irug Provinzial Z zweıiten Male
seine Kesignation d un:! wiederum wurde sS1€ nicht ANSCHOMMCN. Auf
nraten dreier Deftfinitoren ieß HU Provinzial die Verordnungen 1n
deutscher Übersetzung drucken, angepalßit den schweizerischen Verhältz
niıssen, und übersandte S1€ ach Rom.“8 Von dort kam der Bescheid:

22

23
rch tOm 136 S27 Br
rch tOom 136 D I2Z7; Br DD Hierzu bemerkte eın tirolischer Definitor: A
WIr en die Verordnungen tale quale promulgiert, ber gehalten wird wenig

24
davon’”. Br 35

25
Arc tOm 136 D 355 Br D3

26
rch tOom 136 D. 959 Br D; 7 Brief VO 15, Jän 1852

27
rch tOmM 1736 D: 337 Br
rch tOom 136 D, 353° Br

28 rch tOom 136 S;S Br 10, 12; 14
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„Die stehengebliebenen Punkte der Generalverordnungen bedürfen kei  Z  Z
NI Approbation für die weggelassenen wird die Provinz die

7 »99künftige Generaldefinition verwliesen
Die deutschzschweizerische Ausgabe datiert VO 25 Mai 18652 hne

Druckort, un rag die Aufschrift: „ Verordnungen des 1m Jahre 1847
Kom gehaltenenGeneralkapitels, nebst Statuten der Generaldefinition

VO Jahre 1851, betreffend die VO aps 1US anbefohlene Verz
besserung der Ordensstände.” Voraus geht der Brief des Generals
VO ?. Mai 1851 Es folgen:

Die Verordnungen (übersichtlich in Kapitel unterteilt, hne Angabe
der Ordinationsnummer), 11—29;
Die tatuten der Generaldefinition VO 24. Sept. 1851, 9—34;
Schlußwort (Rechtfertigung der Provinzleitung bezüglich ihres Vor-z
gehens), 34—37;
Approbation des Generals, gegeben 20. Mai 1853,

(setreu der AÄAnweisung des Generals Venantius VO  - TIurin VeOrL:

antwortetiten auf dem nächsten Generalkapitel die Schweizer Kapitularen
ihr Vorgehen VOTLr den neugewählten Generalobern. ierauf, Mai
1853, erhielten die Verordnungen 1in ihrer deutschzschweizerischen Fasz
SUuNg Genehmigung un:! Bestatigung.29  a Justinian Eugster

2 Arch tom. 136 D: 399 tom. 137 B: 13 Deutschzschweiz. Ausgabe N (wohl
1n allen Klosterarchiven), deren - voller Titel lautet „Verordnungen des 1m
Jahre 1847 Rom gehaltenen Generalkapitels nebst Statuten der Generalde=
finition VO 1851 betreffend die VO Papst Pius anbefohlene Verbesserung
der Ordensstände: s1e umfa{ßt Druckseiten (21 15 cm) rch 120

Ö Der ext der Approbation lautet: „Nach UÜberprüfung der Berichte des Pater
Provinzials un: der Kustoden VOT dem Generaldefinitorium, 1in Aner-z
kennung ihres gu W illens un: in Berücksichtigung der besondern Lage der
schweizerischen TOVinz erteilen WIT aus väterlicher Nachsicht und als erstes
Zeic uUNsSeTES Wohlwollens, den 1m re 1852 deutsch gedruckten, VeOI:
kündeten un schon ın P getretenen Verordnungen mit Gegenwärtigem
Nsere Genehmigung un: Bestätigung
Gegeben Rom, 1m Kloster Immac. Concept. BM Mai 1855
rch 120
AÄAm erwähnten Generalkapitel nahmen als Vertreter der schweiz. Kapuziner-
Pprovınz teil Alexander Schmid VO Olten als Provinzial, P. Aemilian Gut
VO  - Mauensee Uun:! P. Joh Damaszen Bleuel VO TIrimbach als Custodes Ges
nerales. Is Ordensgeneral wurde gewählt Salvator Saba 7Zocceddu VO
Ozieri. rch tom. 149 D: 4315 tom. 137 D3 P. Felice da Mareto OFMCap.,
Tavole dei Capitoli Generalıi (1940) 276

elv Frane. Bd 1956 265



BEILAGE
Verordnungen des Generalkapitels 1847 33

Kapitel Von den Studien

Die Provinziale en keine Jünglinge als Kleriker aufnehmen, die nebst den
andern Ertordernissen nicht uch hinreichende Vorbildung und Kenntnis der la-
teinischen Sprache besitzen, OVON s1e sich immer durch ıne förmliche Prü:
fung überzeugen en

Wiährend des Noviziates sollen die Kleriker ın der lateinischen Sprache SC
übt und 1n andern enntnissen ausgebildet werden, welche dem Studium der
Philosophie notwendig vorangehen muüssen.**

Wi wünschen, dafs in jenen Provinzen, sein kann, viele Lektoren
bestellt werden, als Wissenschaften elehrt werden mussen; aber für alle Provin-
Z  ] ohne Ausnahme verordnen WITr, da{ s1e weniı1gstens Trel Lektoren en sollen,
einen für die Philosophie und wel für die Theologie,* daher soll der früher aus$s

Not eingeführte Gebrauch auf immer abgeschafft se1n, da{ ein un derselbe Lek-
tOr für die naämlichen Studenten Philosophie un: Theologie lehrte.?®

Die gesunden Lektoren sollen wenigstens wel tunden täglich Vorlesungen
halten, ONnnn un!: gebotene Feiertage AdusSCHhOMMCN ; die gewöhnlichen Ferien,
entweder VOT dem Allerheiligenfeste oder einer andern schicklichen Zeit, dür-z
fen s1e nicht über 15 Tage hinaus verlängern. Nie sollen gewöhnlich nicht predi-
SCH unter dem re oder 1n der Fasten, damit die Studenten nicht soviele un
und die ZUu Studieren geeignetste eit verlieren.

Das Amt eines Lektors mit dem eines Guardians, jedoch nicht eines Vikars,
wird für unvereinbar erklärt.

Die Studenten wollen WIFTr aus SANZCIM Herzen ermahnt haben, dafß sıe über
dem tudium der W issenschaften den Eifer des Gebetes un:! der Andacht nicht
bei Seite setzen. Sie sollen, wıe ihrem Guardian, uch ihren Lektor als Vater
ansehen und hochachten, und dürfen hne deren Erlaubnis niemals ausgehen.
Vor dem Eintritt 1in die Philosophie en s1e ine Prüfung über die noöOtigen Vorz
kenntnisse bestehen, VOT dem LEintritt 1in die Theologie ine Prüfung aus der
Philosophie un fort, nämlich aus der Moral VOT dem Eintritt 1n die Dogmatik
33 Arch p. 230 Wir führen hier LUr das Kapitel über die Studien d.

34
das 1mM lat ext die Ordinationes 59—66 umfa{iit
Der lat ext Ord. 60) lautet: ;„„Nach dem Noviziat, 1m Professorium, sollen
die Kleriker

35 Ord 61 lautet: „für Philosophie, Theologie un Beredsamkeit Je einen”. Da in
der Schweiz die Beredsamkeit kein separates Studienjahr besalß, gab uch
hierfür keinen eigenen Lektor

+ 0 Die Ord. 62 WIT: Sanz übergangen, da s1e VO' der W.ıhl der Lektoren UrCc.
Konkurs und Examen handelt, die 1n der chweiz als undurchführbar bez
zeichnet wurden. uch AUus$ Ord. 63 wird ausgelassen, da{ß die Lektoren ihr
Amt mindestens re innehalten mussen und da{ß s1e nachher „„Admodum
Reverendi” und „„Lector emeritus” genannt werden sollen.
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und endlich AUsSs der SaANZCH Theologie eine Prüfung ABg Schlusse der Studien.
Bei diesen Prüfungen führt Provinzial den Vorsitz, entweder selbst oder durch
einen andern, und selbe sollen miıt Unparteilichkeit und olcher Strenge gehalten
werden, da{fß s1e in dem Zeugnis versichert werden darf, das Ende der tudien

P. General geschickt wird, für die Geprüften das Predigtamt erhalten,
wotfür die Gutheißung VO  » jetzt gewöhnlicher Weise Nnu denjenigen gegeben
wird, VO welchen P. Lektor mit einem Eide bezeugt, da{ß s1e fähig sej]en, das
Wort Gottes mit Nutzen verkünden.?‘

Sowohl die Lektoren als uch die Studenten sollen darauf sorgfältig edacht
se1n, da{fß ihr Studium eın andächtiges un heiliges sel, ine Pflanzschule der
Wissenschaft un! nicht der Eitelkeit, eın Antrieb allen Tugenden un nicht
ein 7Zunder des Hochmults.®®

i verlangt uch einen zweijährigen Kurs s. Eloquentiae und betont, daß
ohne die Absolvierung dieses Kurses 1n Zukunft keine Predigerpatente AUS$:

gefertigt werden. Gegen diese Verordnung etzten sich die Schweizer ZU  an Wehr
(S: a X indem s1e betonten, da{ß die eriker bereits VOT Eintritt Rhetorik
studierten und die s. Eloquenz theoretisch und praktisch geübt werde ıim Ver-
aufe des SAaANZCH Studiums.
In der wird verordnet,; dafß jedes tudium mindestens acht Kleriker
haben musse. Die etreff Casuskonferenzen wird 1m deutschen ext
ausgelassen, doch wird hierüber 1n den beigedruckten Statuten bemerkt: „Diesen
un. hat der General UuUNseTeET TrOvinz nachgelassen”.
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Die Provinz
in Zahlen

Die Veröffentlichung der Statistiken aus dem Generalarchiv1! ruft einer
Fortsetzung. Diesem berechtigten Wunsche kommt das Provinzarchiv
gleich entgegen un: Ööffnet bereitwillig Se1NeE Dossiers. Zuerst reicht uns

die Tabellen, die anläßlich der Provinzkapitel der der Jahreskongre-
gatıon zuhanden des Definitoriums angelegt worden. Dann schlägt c uns

das Protocollum aJ]us auf, das die Statistiken VO  ; 1666 bis 1936 entz
häalt Zuletzt we1list uns auf uUNSeTC Analecta Ordinis hin, die in den al  z  Z
jährlichen Statistiken eine großartige Schau ber UNSeTC Provinzen un
Missionen veranstalten.

Der Vollständigkeit greifen WITr auf das Jahr der Provinzgrün;-
dung 7zurück un benützen für die erste Zeitperiode die Statistiken, die
bereit  5  &} iın der etzten Nummer ZWar iın einem andern Zusammenhang

den Weg 1n die Öffentlichkeit gefunden haben
Statistiken richtig lesen un: deuten, ist eine nicht eichte unst;

enn s1e bieten NUuUr nackte Zahlen, schweigen sich aber vollständig ber
die Faktoren AauUs, die das Auf un der Zahlen bewirkt haben Wie
eine Persönlichkeit NUr richtig 1m Rahmen ihrer eit bewertet werden
kann, mMuUu auch die Statistik einer Ordensprovinz 1im Lichte ihrer
Geschichte betrachtet werden, Ne) das 1n den dürren Tiffern gebannte
Leben aufgeweckt werden, das Leben un Wirken einer großen Familie,

deren Erbe WIr Gegenwärtige och zehren.
Die Fufßnoten möchten dem Leser die Brücke VO Buchstaben

ZUu1 wogenden Leben schlagen. och mussen WITr uns auf das Notwen:  Z  Z
digste beschränken und können VO der Pflicht, selbst 1n der Provinz-z
geschichte sich umzusehen, nicht lossprechen.

Siehe Helvetia Franciscana 6 (1956) 244....)52
Darin sind einıge Fehler unterlaufen: 1n den abellen für die Jahre 1602, 1605
und 1608 soll sta Freiburg Schw heißen: Freiburg Brg
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TOVınNz Kapitel 1935017 Y
(2210)

1975911 191197 M A9IPILIGQUIIB'T ZULAOLA PUEJS94
1581 August® 54
1582 Ende 20°
1589 Mitte Juni’ 88 50?

11 45111594 Ende September 910
1596 31 Mai** 31 17
1599 28 Mai
1602 24 Mai 11
1605 Zn Mai 106

13921608 Mai 73
1613 24 Mai 17 21 4 1 161
1618 Juni 133 55 238
1625 16 Mai 192 278
1633 13 Mai 203 ral 81 355
1637 2926 340Mai
1643 Mai 234 3592
1650 Juni 39218 268 450
1662 26 Mai 51 14 419 144 146 709

C  C Coll elv Fr 1932—37 316; Fischer Rainald OFMCap Die
Gründung der Schweizer Kapuzinerprovinz (1955) 5 9 T
Es Franziskus VO  3 Bormio, PP. Matthäus VO Val di Torre, Fr Joh
Baptista VO Lugano, Fr Sebastian Von Altdorf un Br Fortunat VO' Mailand.
Fischer 217s 317s Coll Fr L..c 316
s Stans (1582) Beachte! Auf diese VWeise geben WITr a WeNnNn 1i1Ne Niederlas-
SUun gegründet wurde.
Fischer
Im Juni 16E | fand das Provinzkapitel sta die TOViNzZ errichtet wurde.
Fischer
a Luzern (1583) Schwyz (1585) Appenzell (1586) Solothurn (1588) en
(1588), Pruntrut (BFischer 270

0 Frauenfeld (1595)
Die Ovizen S1N: nicht mitgerechnet. oll Fr. 155

Y Die Statistiken VO  - 6— 16 ind dem Generalarchiv entnommen. Siehe
oben Seite 244— 7572

3  3 Der Verlust 1St dem Dreifßigjährigen Krieg zuzuschreiben mehrere Klöster
Elsa{fß zerstort oder verbrannt wurden Künzle, Die schweiz Kapuziner-

PTOVINZ (1928) 51s
ach der langen Kriegszeit setzte etwa 1650 C1MN erstaunlicher Gründungs-eifer C1IN ; die zerstorten Klöster wurden wieder hergestellt. Künzle D 52ss

269



Provinz-Kapitel 193507 M 9ZI1dsO H 9)10UIIPDUNZG 9)JI0OSJETIZL  I  R 19$1P919
un! 19]EAJYUIIIY I951P91T 1I9]EA7YI1IY 9UJEJULI

c A93)59L1.1
[830)
1989111 SO 1)5.1 1

I9 HLIIT M 1A9 DILIGQUIIE' ] ZUTAO 1
PU5J504

166416 55 254 376 195 147 {13
1665 24 Maiji!” 10 269 373 198 161 132
1666 September‘® 256 389 191 161 741
1668 ABrl 31 150 2838 51 AD
1670 September““ 31 158 294 91 4A50
1672 Mai 31 162 312 499
1673 K August 31 178 2 308 81 100 489
1675 10 Mai 31 a A ON ON ON ON 178 53 317 100 480
1676 Oktober 33!1 122 176 319 102 411
1677 B September 39 2')3 180 61 79 391 464
1679 pri 39 139 319 Yl 454
1680 13 September 3424 206 75 343 104 495
1682 17 Dezember 200 344 105 509
1683 6 September 202 61 330 107 502
1684 September 208 ral 355 102 SI
1686 September 3525 ON P A mAzUTÄVVEN CN CN A e OO AD A ND ESS ND: HA 2 Ba 6 a S aı E D e S S S a S E S 214 C O HE ODDE C W wa LO HE DA ON AUNS O 79 361 102 530)
15 Einfache Priester (sacerdotes simplices) wurden jene genannt, die ihre theoz

vollmacht esaßen.
logischen tudien vollendet hatten, aber keine Beichtjurisdiktion noch Prediger-

16 rch 4 W Ein niheres Datum Die Statistik (auch bei den wel tol:  E  P
enden) nthält Rubriken und scheiden die Provinzmitglieder nach der Her
un dUus, in Helvetii, Alsatae, Suevi und Kauracenses.
rch < Vom 24. April bis 9. Mai 1664 fand in Luzern das TOViNz-
kapitel sta
rch < Vom 3.—17. dept agte 1n Sursee das Provinzkapitel. Näheres
darüber Colil- H Fr.) (1939) —s

19 Provinzkapitel W7i] April), die TOVvinz 1n die schweizerische
und schwäbische (oberrheinisch oder vorderösterreichische) geteilt wurde. Diese
und die folgenden Statistiken bis 1936 sind dem Protocollum maJus entnom-»
INCN : tOom 149 p. 275— 77
Dieses Datum und die folgenden Daten bezeichnen ausnahmslos die eit des
Provinzkapitels und War dessen Anfangstermin. Wir besitzen Iso hier ZU-
gleich eın Verzeichnis der Provinzkapitel seit 83—19 einzig die Statistik
ur das Kapitel 1701 2.—8. Sept., ist nicht angeführt, ugleic bieten diese

Daten ine klare Übersicht über die schwankende Frist VO einem Kapitel
Z andern. 1€e die ausgezeichnete Arbeit über die Provinzkapitel VO

21
P. Siegfried Wind OFMCap 1n Coll. H. Fr._.2 (1959) 139—196

22
Bulle und Dornach, die Hospize und Klöstern erkliärt wurden.

24
a Mospiz Niäfels (1674) a Mospiz Hagenau (1677)

25
Näfels un: Hagenau, die Guardianate wurden.

M Stralsburg wird Guardianat.
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Provinz-Kapitel 1935017 M 9ZI1dsoH 9)10UIIPNZIE 9]1OS7ZEIZL 1941P91A 1I97EA34YI194 1941P9I1A A936EA1YYI1I94 9UJELULI
1935911

[30)]
P

193659
SOJJEL H
IdHLIIT Y A9dDNLIY ULE | ZULA0.1-Y

PUEJ594]
1687 209 352 102 5923September
1689 25 September 235 370 110 554

384 FA 5791690 Oktober 241

1692 2338 3l 385 113 566September
1694 30 April 24() 81 391 57 110 558

386 112 5591695 20 Juni 244 61
697 35 300 Ya 44.0 116 625April
1698 September 296 426 116 614

263 402 112 5771700 30 April 35
1705 Mai*® 2792 406 EF 611

1705 Oktober 362'7 295 4A18 119 633
280 402 119 6101707 13 Mai

1708 14 September 296 100 454 120 654

1711 28 August 315 474 73 1 674

1 DA 10 Mai 3528 319 107 476 5829 Kn 659
1716 11 September Al A4.75 61 128 659

6671718 13 Mai 6 4A78 123

1720 330 110 4A74 62 L 65826 April
21 12 September &S S D S E S UD O: DU IS S s s SO ON 337 4A73 ° 691

4892 126 6901723 Z Mai 2990 13 349
1724 November 3531 11 342 105 496 126 696
1727 Mai 35 1232 e A S S SA S OUSU O A OO TE ON E ON ON ON ON 00 E U N e - 8 N 8 E DU CIA CI INJ NO D N 355 Y e E N UK SEDB ONO E E C DW DD 118 5038 125 692

26 Übergangen ist die Statistik für das Kapitel 1701 2.—8. dept GColl: H . 16
1853

27 a Mospiz Ensisheim (gegr. das 4. Mai 1704 Kloster wurde.
Das Kloster AltzBreisach wurde der Vorderösterreich. TOVIiINZ zugeteilt (1714)

29 /oraus 21Nng der unglückliche 2. Villmergerkrieg 1/42 wodurch die Kapuziner
suchen ist

AÄAnsehen eingebülßit hatten. hierin der Grund für den Rückschlag
30 Vier Klöster 1m Elsa{ (Landser, ann, Hagenau un: Molsheim) wurden durch

das Provinzdefinitorium in Rang VO' Hospizen herabgesetzt (29. Mai
rch 4 D 29 Es WaTr ben die eit kurz VOT zweiten TOV1INZ-

trennung, die Sturmwogen hochgingen. rch tom 123 369—4U08; DA [3
31 Die vier obengenannten Elsißer Klöster rehabilitiert (6 Nov Dazu kam

noch die Neugründung VO Bergzabern (1724) rch tom. 83 295s
32 a Mospiz Romont (1726)
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Provinz-Kapitel 193507 M 9Z1ıdsoH 9)10U91P0I6 9})I0OSJEITZIAONT 1951P91J
un!: 19]EA7YII1IH 1951P919

A
19]EBAJYIIIY JUVEJUTII

A9ISILLA
183710}
19359111 19 LII] M - SINJEIH AdPILIYUSIE’ ] ZUTLAO.L-A

PUB3ISIY
1728 September 12 338 108 4838 126 671
1730 Mai® 207 71 402 527
1731 April 294 76} 398 37 DE
5732 19 September 294 398 101 539
1734 14 Mai 291 401 SA
1793 Oktober 297 387 5138
1737 Mai PE O - K > > V e W 300 396 625
1738 September 308 410 534
1740 September 1034 309 73 415 538
1741 15 September 300 410 41 540)
1743 Mai 1155 307 407 539
1744 10968 30418 September 400 4 1 535
1746 pri 315 404 537
1747 15 September 057 313 21 400 533
1750 18 September 293 F 303 A
1753 31 August 2938 391 533
1756 September S42 4.05 41 544
1759 14 September 312 42 1 100 557
1762 10 September 334 431 102 572
1765 September 331 SE 419 108 S
1768 September 2638 3921 13 418 105 S41
1771 AÄugust 350 44(() 111 586
1774 19 August 344 181 431 1038 574
TEL 21 August 346 444 110 578
1780 18 CO HON ON SN Z A CAEN ON Z EN en C AD AD ND: AB U NDZAAB H AO - CD 5 D OS D D VEı S 68 1690500 CN N - 03 e 605 B ON ON NN Z ON CN CN CF CS ON OTE - N e 68 COI e E N NN 347Äugust E E r E a S S E O — S —— A sr BD —> D — VE — D - B n D n A a D a E ET 44 1 105 573

Vorausging die zweite Provinzteilung (3. Juli Elsafß miıt Klöstern,3 Hospizen und 181 Mitgliedern VO der Mutterprovinz abgelöst wurde. Wind
31

P. Siegfried OFMCap., Geschichte des Klosters Dornach (1909) 5255
a Mospiz in Aeren Ernen) allis, Bürgler P. Anastasius, Die Franziskus
en 1n der Schweiz (1926)35

36
Wahrscheinlich ist hier die Niederlassung 1n Lax 1S mitgezählt.

377
Die Kapuziner verließen 1im Mai 1/44 Ernen, der Gewalt weichend.

38
Der Aufenthalt in Lax War VO kurzer Dauer: 1744— 46 Bürgler, L:C- D, 96s.Im Jahre 1767 wurden die Klöster Sitten und Saint-Maurice der schweizeri:zschen Kapuzinerprovinz einverleibt. rch O  3 149 p. 228ss.
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Provinz-Kapitel A9315017 M 9Z1dso H 9}LOUIIPDNIG 9]108SJETIZIAO N 19S1P9IJ
un A9JEAIYSIIY 19S$1P9I19

-
A9]EA71Y9194 9UJEJUII

19759117
1830}
1959111 S9151

IIN  LI9  IM A9PILIGQUSIE' ] ZUTLAO LA
PUEJ894

1783 September 364 440 555
1786 September 362 61 434 549
789 September 350) 386 039 516
792 24 August 309 12 395 474
1795 28 AÄugust“® 39() 339 458
1802 14 Mai1l CO E CON CN - A E 3192 39729 424
1805 214221 Juni 300 308 378
1808 dSeptember 11 7928 735 317
1811 August DE 39 326
813 47 September 2248 Za > 0n E T m E , AF E E E DD 322
1816 August 206 220 15 2977
8319 AÄugust 1838 204 284
1822 vA 287AÄugust 197
1825 August 131 m n E D n E N E A OR E E 206 61 385
1827 24 August 192 11 210 302
1830 Kn A e E > RR &n CFEL Ur E N n PE . 0, 1 S n E LT R ED CN ESN 5]SN CEN ENN ©& 67 €D f£E6&N FPe 1 S& SS rr €©&) rr 194 2921 13 41 305AÄugust
1833 DA August 1838 15 Al 15 2992
1836 19 AÄugust 185 11 205 281
1839 August N HEN SN IO ı ON Zı ON A 205 D D C C C C H U NO E e O0 135 220 11 293
39 Es fehlen hier uUun:! uch in den folgenden Jahren (1792—1803) die Angabenfür die Kleriker, obwohl VO: 1788—98 nicht weniger als 44 Professen VO

Klerikernovizen stattgefunden hatten. rch tOom 149 230s
Die Gesamtsumme ergibt nicht 516, sondern (386 plus 80) 466, 1Iso zuviel.
Vielleicht bedeutet dieses Zuviel gerade die Anzahl der Kleriker, die 1in der
Statistik nicht eigens angeführt sind Ähnliche Additionstehler begegnen uNns
iın den folgenden Jahren bis 1805, die aber unNns helfen, die ungefähre Anzahl

41)
der Kleriker bestimmen.
Die Helvetische Kegierung verbot 20. Juli 1798 die Novizenaufnahme.
rst die Verfassung VO  w 1803 gestattete wieder die Eröffnung des Noviziates.

41
Strickler a Aktensammlung I} 126
Infolge der politischen Lage konnte das Provinzkapitel seit 1795 nicht mehr
abgehalten werden. Inzwischen (1795—1802) eitete P. Gotthard Weber VO  -
Zug  T} (1734—1803) als Provinzial miıt starker and und klugem Sinn die 57fährdete TOvinz. rch tOm 127 104— 106

42 Die Klöster elsberg und Pruntrut gingen in den Revolutionswirren unter
(1793) Altdorf abgebrannt), Näifels un: els wurden Hospize. Künzle
L.c p. 62—63 Man beachte, wıe der Personalbestan VO 1805 jäh fällt

43 Die Klöster Sitten und Saint-Maurice wurden durch die französ. RepublikJan aufgehoben. rch tOm. 135 p 99

273



Provinz-Kapitel 19350] M 9Z1dsoO H 910U91D1IG 9}10S7ZEIZIAO N 1991P919
nd A97]EAZJYUIIIY 1951P91A

-
A9]EA1YUVJLIY 9UJBJUTI

19389111
[630}
1978911 SOIJEL

19MLIIT M AIDILIGQUIIB' | ZU1A0.1-
PUEJISIU

1847 19 August 44 2092 207 289
291 12 61 2941845 FA Äugust D DA

1548 August 2145 205 213 18 283

1851 August 1 193 13 206 58 A
182 196 E} 2671854 August AA

1857 21 August AA | 182 1838 E 262
186U AÄugust 2l 168 178 266
1863 21 AA} 200 207 290AÄugust
1866 24 August 28 193 202 61 292
1869 September 2A1 E CN LE TEL EN A LE LEEN ON ECH 202 D 297
1872 AAl 848 197 Tvea. JO Saa JRn a> ME au OT vu> ME — D * S 4 A m e E 203 283August
1873 September AA 192 11 205 283

18576 25 AÄugust AA 947 1938 206 269
18579 27 21 187 199 266August
1882 August A 848 177 183 268

D71885 SA August TE 178 184
15855 24 AÄugust AA} 175 193 291
1891 21 AÄugust 2& 176 199 311

88 208 3161894 24 August A 196
1897 August 21 o o > DL a E 206 216 323
1900 2 August Z 949 AA Trn VE ca JE crn ELE muz> K ua ENAE ura E m> E 02 ME S> MED 22° Al Can LEALO( O4> VE Sa NYI — gr RET 0 TE rn ME rn MB — E en E r E V T a D a S S a r S R n S 3A0 331
1905 21 330AÄugust A e S OE e E m BA 5 7 J E e A L e E N e S - a e ı A E a A E e e a D D D D B B e c B e e 214 224

44 Die Klöster Baden uUun: Bremgarten wurden durch staatlichen Machtspruch
15 3a8 1841 aufgehoben rch tOom 136 195

45 Kloster Frauenfeld wurde VO Kanton aufgehoben 28. Juni Hogg
P. Raphael, Zur Geschichte des Kapuzinerklosters Frauenfeld (1943) 48 —52

46 Die TOVINZ gab SChH Personenmangel Pfarrei un das Hospiz /izers auf

/izers WarTr eın herzzerreißender Anblick !”
8. Sept.) rch tom. 137 D, 2658 ‚ Am Herbste (1872) verließen beide

4”7 Die TOVINZ nahm auf Drängen hin die Pfarrei /izers wieder OV
1873 rch tom. 138 D: 98

A Chur g1ng der TOVinz verloren durch Beschlu{fß des Domkapitels Chur (8 Sept
och VO hier P. Bernhard Christen stand er der Pro  Z

V1INZ nımmt der Personalbestand eine stete aufsteigende Kurve Günstige
Faktoren Eröffnung des Scholastikates in Saint-Maurice (1880) des
Kollegiums in Stans (1882), das dreimalige Provinzialat des heiligmäßigen
Justinian Neitz (1843—1910) un! die Abschaffung des Peculiums (1887)
a Hospiz Pardisla-Seewis (1899)
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Provinz-Kapitel 193807 M 93Z1dsOH 9]}10UIIPDNZIE 9}.1OSJETIZIAON| 1951P919
un I9]EA7YIJIIIH -

1951P91J A9JEAIYUJIIY 9 UJEJUTII
1938911

1530}
197I8911.N S9NJELI A

19 119] M AIPDNIYUIIE' T ZULAO.L-A
PUEJIS54H

1906 2250 DD 235 81 345AÄugust
1909 August 951 227 239 359
1912 August Z 241 344
1915 D 256 361August
918 August 246 264 81 383
1921 26 August 24) 405
1924 August A 1055 256 12 270 7B 109 451
1927 27 August DD 287 132 495
1930 28 AÄugust A 289 S MEn ı WE — BD A ı S R en Z 5 B > 314 145 535
1933 AÄugust 10 3926 344 157 569
936 ı e E E UD Z ABUULND) D uu p{ mA mAA OO S S K N MN S CANN 355 CC O ON NN D ON T 371 1 623August reSpP

Oktober

50 Hospiz Komont, das zu Kloster erklärt wurde either keine
Klostergründung mehr, wohl ber 10 (12) NCUEC Hospize.

Hospiz Landquart (1908)
32 Wenn hier die Zahl sinkt, ist die Ursache suchen: 1n dem Grippen-

jahr 1918, das viele Opfer, gerade unter den besten Jahren, forderte: 2) in der
Einführung des dritten philosophischen Jahres (19B5) wodurch das tudium

eın Jahr verlängert wurde; 3) 1n der Promulgierung des Kirchen-z
rechtes (Pfingsten , das für das Ordinationsalter strengere Normen festz
setiz Can 976

53 a HMospiz Delsberg, das 1922 reorganıislert wurde. Man beachte, wie VO  - dem
Jahre 1924 der Personalbestand rasch steigt, nachdem die TOVinz 1920 die
Mission Dar Salaam un 1922 die Mission Seychellen ANSCHOMIMIMMN hatte
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OVvizen

51 Dezember 193807 M 9Z1dsOH SLLUIO(]
SIULPAIC)

S9176{ 19 1LII] M J9 DILIGQUIE' | ILIBTI}IS ]
mıadıad

J9 H LI9] M uUd]UuEINISO { ZUTAOIL-A PUEJSIH
1936°5* 350 9655 175 11 675
1937 362 176 ] 43 667
1938 376 186 681
1939 382 1839 11 684
1940 27 1258 390 194 1  o  12 689
1941 95 201 701
1942 12 401 200 11 709
19435 ( u 418 201 1L
1944 12 428 71 201 735
1945 1458 203429 A 1{23
1946 436 202 724
194 / 453 207 734
1948 4A57 209 FE
1949 156 451 216 I8 13 {41
1950 1681 458 218 1 13 Wn
1951 46 ] 293 462 754
1952 458 220 750
1953 462 219 75719
1954 465 51 DD 15 4A3
1955 206! M.„/‚.2222222 466 55 DD N - €&\ 06 13 p{ Y E NO 15 D FT O© 5 S ß > S \OS + A OS 0, 65 773

Von 19536 ez bis 1955 sind die Statistiken den Nalekta Ordinis ent-
OMMEN, deren Einteilung aber VO der bis jetzt beobachteten abweicht.
Datum gilt immer der 31. Dezember des betreffenden ahres Vol 553—72
Man mu bis 124 zurückgehen, bis WITr diesen Höchststand der Kleriker

56
treffen. Nun ber ist die Kurve im stetigen Sinken begriffen.

D/
s Mospiz Zürich (1939), Anal. 56 (1940) 13, w Kigi Kaltbad (1940) Anal.l.c
In den nal Ord fehlen für 1943 (Weltkrieg) die Statistiken, s1e€ wurden
darum für diese Jahre aAus dem Provinzarchiv ersetzt
a Mospiz Brig, (29. April 1944 aNnsSCHNOMMCN, Anal. 61 35: aber erst 1948
besetzt) und m Iospiz Spiez (1945) Anal. 62 (1946) Irrtümlicherweise gebendie Analecta in den ahren 1945—47 NUur Hospize sta 14

59 Durch die Dekrete der Hl. Kongregation der Propaganda VO OV 19453
wurden die Missionsstationen Sali und Victoria Domus Ordinis erklärt.

Hospiz Baden (1949) Hier erreicht der Gesamtpersonalstand die hohe TT  Z
1

fer VO  - /41, Iso N  u die gleiche Zahl w1ıe 1im re 1666
w HMospiz St. Gallen (1950) (1950) 167
Tertiarii perpetul (siehe Ord Capit Gen Ord 37) sind in NSsSern beiden afri-
kanischen Missionen reffen und werden in der Gesamtzahl mitgezählt.» Hospize enf (1954) WDTE und Emaus (1955) (1955) TG Dazu komz
INne  =) noch Sörenberg (gegr. 1673) und Heiligkreuz i. Entlebuch (gegr. 1753),die durch den eschlu: des Provinzdefinitoriums Hospizen, deren SpitzeJe ein duperior steht, ernannt wurden 472 (1955) Jar

Beda
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Im Wandel der Zeiten
Die Ääußere Entwicklung der roviInNZz sStatistisch dargeste

1581 1956
VON Beda

Schon jedes schlichte Buch hat seine oft abwechslungsreiche un höchst
interessante Geschichte. Habent ibelli fata SUl.  D och mehr gilt das Wort
jedem Hause, zumal dem Ordenshause, das zume1ist mitten 1im Strome
des kirchlichen un kulturellen Lebens steht un:! nicht als ein Zeichen,
dem widersprochen wird

Die nachfolgende Darstellung wird diese W ıhrheit veranschaulichen
un zugleich rARD besseren Verständnis der obigen Statistiken beitragen.
1 beide Arbeiten sollten nebeneinander gelesen werden, dann werden die
Zahlen lebendig, bekommen Gestalt un Orm un deutliche Umsrisse.

Bei der nachfolgenden Schau handelt c sich gut hundert Nieder  Z
lassungen also ein ansehnliches orf die 1im Verlaufe VO  - TreL
Jahrhunderten ZAUF Provinz gehörten un mit ihr 1m Wandel un:! Sturm
der Zeiten gestanden.

Zum leichtern Verständnis der Statistiken dienen nachstehende Fr.
läuterungen.

Die Arbeit stutzt sich vornehmlich auf Quellen, die das Provinzz
archiv hütet: se1 namentlich erwähnt: das Protocollum maJus (tom
149 un 150): die Provinzannalen (tom 118—141); to  z} 53 Elsafß). Zu
dem wurden einschlägige Publikationen ate SCZOSCH

Künzle Dr Magnus OFMCap., Die schweizerische Kapuzinerprovinz
(1928) besonders wurde darin ausgiebig der Artikel VO  - Siegfried
Wind OFMCap., verwendet: Die äußere Entwicklung der schweizeriz
schen Kapuzinerprovinz 4—6

Bürgler P. Anastasius OFMCap., Die Franziskusorden in der Schweiz
(1926)

Fischer Dr Rainald OFMCap.; Die Gründung der chweizer apu
zinerprovinz (1955)

Die verschiedenen Jahrgänge der Zeitschriften: St Fidelis un Collec  Z  z
anea Helvetico-Franciscana Getzt Helvetia Franciscana).

Das Gründungsjahr einer Niederlassung bildet jedesmal ein schwer
lösbares Problem, un ZWAäaLlr der Vielfältigkeit des Prinzips, wonach
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das Jahr der Gründung berechnet und angesetzt wird Wir schließen uns

dem überlieferten atum un richten uns ach den Angaben des
Provinzkatalogs, WeEeNnN nicht ernste Bedenken sich geltend machen. Unter
Gründung werden auch reorganıisierte Klöster rCSD. Hospize angeführt,
die allgemein als Neugründungen empfunden werden.

Bei der Gründung ist eine eigene Rubrik vorgesehen (Rang) die
auf die Frage antworteti, ob die Niederlassung als Hospiz mi1it einem Sul
perl1or oder als Kloster miıt einem Guardian gegründet wurde Wenn mög;
lich, wird 1in einer andern Kolonne das atum eingesetzt, wann in e1inem
neugegründeten Hause der erste Lokalobere ernannt worden ist der se1in
Amt angetreten hat

NnNntier „Veränderungen ” werden vermerkt:
Rangveränderungen Wann eın Hospiz 1in den Rang e1nes Klo  Z  Z

STers (G) erhoben wurde der umgekehrt, Wann eın Kloster als Hospiz
erklärt (S) wurde. Aus diesen Rangveränderungen VeErmas der besinn-
liche Leser bedeutungsvolle Schlüsse auf den Zustand des betreffenden
Ordenshauses ziehen.

Zustandsveränderungen Aufhebungen, se1l durch Gewalt einer
staatlichen Autorität, se1 durch den Beschlufß der rechtmäßigen Obern:
Einverleibungen in uUuNnseTrTe Provinz der Eingliederungen 1ın eine andere
Provinz.

Als Abkürzungen (neben jenen, die auf dem innern Umschlagblatt
angezeigt sind)

Domus religionis
(Giuardian
Hospiz
Kloster
Superior
PfarrerG E u O © C Erd Ordinarius
reorganisiert

d asselbe Jahr
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RUNDUNGE NDERUNGEN

Amts-z OrtAntritt! Jahr Erklärung
D 7777 0 I Z N

1581Altdorf Aug.-Sept.
Stans Juni 1582
Luzern Juli 1583

1584 Altdorf August
d. ]} Luzern September

Schwyz Okt. 1585
JanAppenzell

Solothurn sl 11 NOv. 1588
Baden November
Pruntrut a an an Oktober d.J

1590 Pruntrut Okt., aufgehoben“®
1591 Appenzell Okt.

Schwyz Okt.
1592 Solothurn Juni

Baden un!’
Frauenfeld Juniı 1595
Zug NOv. d.J
Rheinfelden 6. Nov 1597 1596

1597 Zug Nov.
1599 Rheinfelden? Sept.

Freiburg Brg ® 24 _Nov.1601 15991°

ıIn dieser Kolonne wird das erste, quellenmäßig bekannte Datum vermerkt,
ein Oberer einer Niederlassung genannt oder ernannt wurde: als Haupt-
quelle dient das Protocollum majus, rch tom. 149.

‘ Durch die Ernennung eines Guardians (G) wird ein Hospiz eın rechtmäßiges
Kloster, Wı die klösterliche Observanz durchgeführt ist Die W.ıhl der
Guardiane erfolgte nach den Constitutionen 1352 auft den Provinzkapiteln, oder
uch (seit auf den Definitionskongregationen. Venantius, Monumenta ad
Constitutiones Ordinis Fratrum Minorum Capuccinorum (1916) 428s

> Am Jan 153/ trat P. Ludwig VO  } Sachsen, als Praesidente für Appenzell bes
stimmt, seine Reise nach seinem Bestimmungsorte Fischer 118

*+ Das P.m verwendet hier und noch verschiedenen tellen den Ausdruck
„Praesidente” sta duperior, esonders sich ein noch nicht fertig
ausgebautes Kloster handelt
Fischer 229759

5 Schon auf dem Provinzkapitel VO 6.—19. Juni 1589 wurde der Beschlufß SC7
faßt, die Brüder VO Pruntrut zurückzuruten. Der Beschlufß konnte aber rSt
1m folgenden Jahr durchgeführt werden. (19153)

(1913)
SE 156 151 10 160
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RÜNDUNGE NDERUNGEN

AmtssOrt Jahr Ort ErklärungAntritt

Feldkirch Nov. 1603 1601

Freiburg Brg Sept.
Rapperswil 1604 1602
Ensisheim Sept. 1603
Konstanz September

1604 Ensisheim Sept
1605 Feldkirch AB Sept

Konstanz 21 Sept
Sursee Juli 1606

1607 Rapperswil Aug
1608 Sursee 11 Okt.

Freiburg Schw 1610 1609
Neuenburg Rh 1615 1612
Kienzheim 1613

Freiburg Schw.!3 Sept
1615 Neuenburg Aug

Biberach 1619 1616
Bremgarten 1621 1617

1620 1618Überlingen
d.J. Kienzheim unı
d.J Biberach 1. Juni

Engen 26.Aug. 1621
Radolfzell 1625 1622
Rottenburg Aug. 1623
Ihann August
Chur 2 Aprıl

d.J Überlingen Aug
Bremgarten Aug

Rottweil 3.Dept. 1632 1623
1624 Thann Aug
&.7 Rottenburg Aug

11 SFI1 259 17 je oben 259
3 Dieses Datum tragt das amtliche Schreiben, wodurch P. Provinzial MatthiasHerbstheim den hl. Fidelis VO Sigmaringen ZU. ersten bern der rätischenMission un: des Hospizes VO  e Chur ernannte. Ferdinand della Cala (1895) 120s
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RÜUÜNDUNGE NDERUNGEN

Amts-sOrt Antritt Jahr Ort Erklärung

Ravensburg 25. Aug. 1624
1625 16. Mai!*Engen

Hagenau 15 25.Aug. 1628 a}
Alt-Breisach 19.Apr.16238 1626
Delsberg 9.9.1625 d}
Oberehnheim E A 25.Aug. 1628 1627

Radolfzell Sept
Sitten 17 September 1628

d Alt-Breisach Aug.
Kolmar 3.Sept.1632 1629
Lindau 3.Sept. 1632 1630

Sitten 19 April!®
Haslach 3.Sept. 1632 aufgehoben
Baden-Baden 19 3.Sept. 1632 1631
Sulz Sept. 1632

Delsberg Sept.
Kolmard.J aufgegeben‘“®

Pforzheim 83.Sept. 1637 1634
Radolfzell Sept.

Stuttgart
1635 Rheinfelden Sept.

Ensisheim Sept.
Überlingen Sept

14 1€. oben p. 248n Arch. tom. 8J3, p. 9Y9ss. ; tom. 43, 133 Im Jahre 1625 ließen SIC. die Kapuzinerin Hagenau nieder, aber erst 1627 wurde mit dem Bau des Klosters begonnen.16 Sieffert P. Archangelus OFMCap., Zur Geschichte des Kapuzinerklosters Ober-ehnheim In Archiv für Elsässische ITe_ngeschichte 16 (1943) s17 Coll Fr. 49—63
18 Der UOrdensgenera P. Johann Maria VOo  ' Noto (1563—1631) befahl auf demProvinzkapitel Konstanz (12. April alle Patres der Schweizerprovinz

AauUus dem Wıallis zurückzurufen, eil die Mission 1m allis der Savoyer Pro:
Vinz zugeteilt se1  >{ ColLL BFr C .35Baden-Baden, auch Marchbaden genannt (Bada archionis Aquae) rch
tom. 65, 97 tOm 18, 842: Sieffert P. Archangelus nennt 1627 als das Jahr,sich die Kapuziner in Baden-Baden niedergelassen haben Les cCapucıins Wis:  Zsemburg 1n ? Archives de l’eglise d’Alsace (1946) 226 och diese Angabekann nach den obigen Zeugnissen nicht stimmen.
Die Kapuziner wurden VO den Schweden vertrieben. rch tom 83, 202—204
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RÜNDUNGEN NDERUNGEN

Ort AÄmts-z OrtSULMYM Antritt Jahr Erklärung

1635 Kienzheim Sept.
Neuenburg Rh Sept.

Bregenz /. Sept.
1636 Haslach Aug

Offenburg 1635 1637
Thann Sept.

1638 Haslach Sept.
Stuttgart aufgehoben?*

Weilerstadt 30.Aug. 1641 1640
Wangen 1.9.1643 1641

Engen Aug.
Sarnen 1.9.1643 1642

Bregenz Juli
1643 Baden-Baden E Sept

Riedlingen Maı 1645 1644
Bludenz Mai 1645*21

d TIhann Mai
Offenburg Maı

1646 Engen Okt
Immenstadt 1650

Sarnen Apriıl
Haslach Okt.
Kienzheim Okt.

Olten
1647 Ensisheim Aprıl
1648 MaiHagenau

Pforzheim aufgehoben?®
1649 Neuenburg a., April

‘1 Die Tätigkeit der Kapuziner dauerte Ur solange, als die Kaiserlichen das Land
besetzt hielten. rch 119, 132 199

22 Unser Maria il£t Um das Kapuzinerkloster in Bludenz. Festschrift (1645—1945)
A Der Generalobere P. Innozenz VO Caltagirone (1589—1655) befahl,; die Nie:

derlassung aufzugeben, weil der Ort einahe 1Ur VO Andersgläubigen bewohnt
War Ein anderer rund mehr politischer Art ist darin suchen, da{fß NUur
während der eit A die kath Linie des Markgrafen Baden-Durlach
1m Lande reglerte. Col. HFr 2 (1939) 244:; SE 5 (1917) 163: OoOmMUua W-.
Stockbach OFMCap., Historia Provinclae Anterioris Austriae (1947) 391
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NDERUNGENRUNDUNGE

Amts:Ort SULM Antritt Jahr Ort Erklärung

1649 Lindau aufgehoben?*
W aldshut 165019. Apr. 1652

d.J Ravensburg Oktober
els Aprıl d:}
Laufenburg 19.Apr. 1652 1651

1652 en Aprıl
Markdorf 15.Okt.1655

1653 Bludenz Nov.
Wil 15.Okt.1655 1654
Villingen 15.Okt.1655

Ravensburg Nov.
Bezau 5.Oktober 165525
Landser 5.Oktober
Schlettstadt /.Aug. 1654
Schüpfheim 5 E 3 5.Oktober

Sulzd. J 15.Oktober
Mels 5.Oktober
Rottweil 5.Oktober

5.OktoberWangen
d. J Riedlingen 5.Oktober

rth .‚.Dezember d} Immenstadt 15.Oktober
Pruntrut 15.0kt.1656 d

165726 W aldshut Aprıl
Rheinfelden Apriıl
Wil Apriıl

‘“ Der protestantische Magistrat der stellte, S1IC. auf den Westfälischen Friez
den erufen: /7. Nov 1648 dem Kapuzinerkloster den AusweisungsbefehlIm Sept. des folgenden Jahres verließen die Kapuziner Lindau. Zierler
P. Peter Bapt OFMC3aD.; Das Kapuzinerkloster 1ın Lin 1n Wirren
seiner eit in  * Freiburger Diözesan-Archiv 5 (1904) 168—231

25 655 War das fruchtbarste und baureichste Jahr in der SAıANZCH Provinzgeschichte:üunf Niederlassungen (Bezau, Landser, Schlettstadt, Schüpfheim, rth und
Pruntrut) wurden neugegründet: wel Klöster wurden vollends ausgebaut: W7 il
und Villingen:; sechs Hospize wurden Klöstern rhoben An der Spitzeder TOvinz während der unternehmungsfrohen Bauzeit stand P. Lud-z
WI1g VO W il aus Luzern.

26 Im gleichen Jahr errichtete die Savover Kapuzinerprovinz in Brig ein Hospiz,das S1e ber schon 1660 aufgeben mulßliten, weil s1e keine deutschsprechendePrediger hatten. Bürgler DiS
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RUNDUNGE NDERUNGEN

Ort AÄAmtes:
R. Antritt Jahr Ort Erklärung

D ...

1657 Überlingen Aprıl
Laufenburg Aprıl
Bezau Apriıl

Maolsheim Apriıl 1659
Me(ßkirch H!S

1661 Schlettstadt Oktober
Radoltzell Oktober
Biberach Oktober
Schüpfheim Oktober
Markdorf Oktober
Pruntrut Oktober
Villingen Oktober
Mefdißkirch Oktober
Landser Oktober

1664 Molsheim CO CDA EDTDO
Bulle Sept. 1666 1665

1668 1. Provinzteilung?’
rth ‘ar April

d.J Oberehnheim April
Dornach 1L Dez. 1672
Näfels Nov. 1673
Sörenberg Ord Ord.??® 5. Mai 1675

1676 Bulle Oktober
Dornach Oktober

1677 Hagenau Sept.
1679 Hagenau April
1680 Näfels Sept.

27 Zur vorderösterreichischen TOvinz kamen: Rheinfelden, Freiburg Brg., Kon-
S{taNZz, Feldkirch, Neuenburg a. Rhein, Überlingen, Engen, Rottenburg Neckar,Radolfzell, Kavensburg, Rottweil, Baden-Baden, Haslach, Offenburg, Bregenz,W angen, Riedlingen, Bludenz, Immenstadt, W aldshut, Laufenburg, Markdorf,Villingen, Bezau, Me{ißkirch: Hospiz: VWeilerstadt.28 Das Provinzdefinitorium übernahm die Besorgung des Gottesdienstes ın Sören-berg 5. Mai 1675 Klosterarchiv Schüpfheim AIP. Damasus Koch OFMCap., Hospizchronik (vonverfa D: 9I1:; rch tom. 43 D329 Der Pater, der mit der deelsorge in Sörenberg betraut WAaT, wurde Ordinarius SCnannt, da nicht Superior im ordensrechtlichen Sinne WAaTl); denn dieser Posten
War VO Kloster Schüpfheim abhängig (domus dependens).
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RÜUÜNDUNGEN NDERUNGEN

AÄAmts»ÖOrt Antritt Jahr Ort Erklärung

Straßburg“”” Dez, 1681
Weißenburg 31 28.Aug. 1685 1684

1686 Straisburg Sept.
/izers Pfr. Dez. d.J
Andermatt Pir. Mai 1688
Bergzabern “ Pfr. 1693
Le Landeron Januar 1696
Untervaz Pfr. Dez. 1698
Kolmar D M A E E Sept. 1699

ründung 1700 Kolmar Dez.
Alt2Breisach®3 V’Öst.-Prov.

1701 Ensisheim April
1703 Ensisheim Maı
d.J Alt-Breisach ZU Schweizer

rTovınzNeuzBreisach S0.Apr.] 700
1704 Sursee Jan.®>
1705 Sursee

Sieffert P. Archangelus UOFMCap., Die Kapuziner ın Straißburg 1n * rch türelsässische Kirchengeschichte 2 (1927) 241—310
1 Sieffert P, Archangelus OFMCap., Les Capucıns Wissembourg in :! Archivesde l’Eglise d’Alsace (1946) 217— 256
* Bergzabern (lat Tabernae montium) liegt im Amtsstäidtchen des damaligen Hersz

zogiums Zweibrücken 1€e€ Sieffert P. Archangelus OFMCap., Die Missionszpfarrei Bergzabern 1n : Archiv für elsässische Kirchengeschichte p. 1536ss.% Durch den Westtälischen Frieden WarTr Alt-Breisach (mit Elsa{f3) Frankreich
MCO 230 infolgedessen blieb das dortige Kloster der Schweizerprovinz CThalten. aber Breisach durch den Frieden VO Riiswijk 1697 Österreich
zurückkehrte, wurde das Kloster der vorderösterreichischen rovinz zugewilesen.Künzli 56

4 Im Jahre 1703 besetzte Frankreich durch Überrumpelung Alt=Breisach undwarf die Schwaben aus dem Lande; da mußte die Schweizerprovinz das dortigeKloster wiederum 1in ihren Verband aufnehmen ; „„hunc lLocum demum acceptarecCogimur’. P m tom. 149, 455
5 Während des Klosterumbaues 1704— 05 wohnte die Klosterfamilie 1m OSCHMurihof; in dieser Bauzeit WarTr ihr darum ke  1n Guardian, sondern ein Superior

vorgesetzt, weil eben die klösterliche Observanz nicht mehr 1n vollem Umfangautrecht gehalten werden konnte. P. m. tom 149, 345 : rch tOom 42, 26; BeckKarl. Kirche, Pfarrei und Klerus VO Sursee (1938) 185
30 AÄAm Okt 1705 (nicht 1m TE 1704 w1e Beck schreibt. C.) fand die Weiheder neuerbauten Kirche sta nachdem die Klosterfamilie 22. Sept. desselbenJahres In das TICHE Kloster eingezogen War rtch 6 E 4 Weiheurkunde abge-druckt 1n Coll. H. Fr. 1 P92: tom. 43 D: Z
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RÜUNDUNGE NDERUNGEN

Amts  2  ZOrt SULY Antritt Jahr Ort Erklärung

1714 Alt-Breisach V’Öksterr.
Rigi-Klösterli 10. Maı 715 TOVINZ 37

FortzLouis HIS 17193®
17929 Molsheim Mai®?®

Landser Mai
d Hagenau Maı

TIhann Maı
172410 Molsheim NOov

Landser Nov
Novd ] Hagenau

annn Nov
Romont Sept. 1726
Mastrils Pir. 3.Sept 1728

1729 Provinzteilung‘‘! Juli
Stuttgart 1734

Realp Kapl. 14.10 1735
1738 Stuttgart aufgehoben“?

November‘*® 1740Ernen
Lax Maı 1744

Ernen Aufhebung 44

Lax1746 Aufhebung 1m
45Heiligkreuz Ord Dez.i6 1753 Januar

5‘ Durch den KRastatter Frieden (1714) zwischen Frankreich und Österreich kam
Alt-Breisach unter das Haus absburg und infolgedessen wurde das Kloster
wiederum der vorderösterreichischen TOVIiNZ zugeteilt. M.m.1 p. 455

38 ach Arch. tom. 43 / wurde die Seelsorge 1n FortzLouis 1/158 übernomme1ı
59 Siehe oben S D7 Anm 40 1e oben 271 Anm
4_7ur elsässischen TOVINZ kamen die Klöster: Ensisheim, Kienzheim,

ann, Hagenau, berehnheim, Sulz, Schlettstadt, Landser, Molsheim, Stra{d-
burg, Kolmar. Hospize: Weißenburg, Neubreisach, FortzLouis, Bergzabern.

42 Die Kaiserlichen hielten Stuttgart, die Hauptstadt der württembergischen Landen,
besetzt. In dieser eit weilten aselbs die Schweizerkapuziner. rch tom. 125,

Freiburger Diözesan Archiv 3 Bd p. 4/3—82.,
13 P_. General stellte P. Oswald Weber VO  = Zug das Obedienzialschreiben fürs

allis Nov 1639 auUs, ber der neuernannte Wallisermissionär kam mi1t
Br Noe Elber VO Nätels erst 4 März 1640 1in Brig, und 1m Nov des glei-
hen Jahres in Ernen Imhof Adrian OFMCap., Kapuziner 1n Ernen un
Lax In Blätter A2uUus der W alliser:Geschichte (1903) rch 4 ] 44 —_ 68

44 Imhof 160ss 1€ 272 Anm 45 Imhoft SS 1€ DL} Anm 37
46 Der Rat VO  } Luzern übertrug 17. Dez 1753 dem Kapuzinerkloster Schüpf-

heim die Seelsorge 1ın Kreuz. rch tom. 97, 1857
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NDERUNGENRUNDUNGE

Amts-z OrtOrt Antritt Jahr

St-Maurice Juni 1767 Ähtrennung
Sitten

SULY
Juni SDaVvoy.- Prov.  47

1793 Pruntrut
Aufhebung 48

Delsberg
1798 Stans Sept.“*
1799 Altdorf April®®
18300 els Sept.®}!
1801 Näfels Aug  52
1802 Näifels 13 Mai
1805 Stans D Juni
1806 Altdorf 29  ©O aufgebaut
13038 Mels September
1811 Chur Hospiz brennt ab
1814 Sitten. November>°®

St-Maurice ovember>*
1816 Sitten August

+ Das Breve, welches die wel Klöster Sitten (gegr. und Saint-Maurice (ge:
ST der chweiz TOVvVinz einverleibt, wurde VO Klemens 111 Jan1767 unterzeichnet. Bull OFMCap., tom. 8 D 366S:; rch 4& ] 23 (copie au*5 Pruntrut un Delsberg gingen verloren nfolge der Wirren der französischen
kKevolution, die 1793 verderbliche Wellen uch in das Gebiet des Bischofs VO
ase. schlugen. uch die Klöster Laufenburg und Rheinfelden, die Z vorder-
oster. Prov gehörten, teilten das leiche Schicksal,; VoO ihrer Mutterprovinz VeI-lassen. Künzle 16 D: 65; Bürgler DLS /5s,1# Das Kloster wurde beim Nidwaldner Überfall VO den französischen FEindring-lingen (9. Sept in ine aserne verwandelt; die Klosterfamilie wohnte
1m Kaplanenhaus des Frauenklosters. Künzle p. 8°%% Das Kloster wurde beim grolßen Dorfbrand VO April 1799 eingeäschert. Die
Klosterfamilie nahm während des Wiederaufbaues Wohnung im Gasthaus des
Frauenklosters St. Karl rch tom 127 p. ö”1 Das Kloster els befand sich 1n dieser eit schwer bedrängter finanziellen
Lage; zudem wurde VO  - der helvetischen kegierung mit der Aufhebung be:droht Hogg P. Raphael UOFMCap., Geschichte des Klosters Mels (19535) 41—46;rch tom. 135 D: 124; tom 124, 453

»” Die Klosterfamilie War VOT den einbrechenden Kriegshorden flüchtig geworden.rch tom 135: 106; tOmM 124, 4553; 6 P 60
% Durch Dekret Napoleons VO . Jan 1812 wurde das Kloster als aufgehobenrklärt Die Kapuziner verließen 14. Febr 1812 das Kloster un: stellten

sich dem Provinzial oder dem Bischof VOoO Sitten ZAUF Verfügung. rch tom Z141 ; tom.; 1535,99: Crettaz ulpice OFMCap., Les Capucins Valais 140s°% Durch das leiche Dekret VO  . Napoleon aufgehoben Die Kapuziner schieden
24. Febr. 1812 VO klösterlichen Heim und traten iın den Dienst der Pro:

vinz oder des Bistums. Crettaz D7 rch tom Z 141:; tom 135.
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RÜUÜNDUNGEN NDERUNGENbaı o D M ME . a a s
Ort Ämts-SULEYM Antritt Jahr Ort Erklärung

1817 Saint-Maurice August
1841 Bremgarten Aufhebung 26.1 55

Baden Aufhebung 1.°°
13438 Frauenteld Aufhebung
1872 Zizers Aufhebung 8.9.57

Zizers Nov. 58 1873
1330 Chur Aufhebung 8.9.59
d Saint-Maurice Bau d.Scolasticat.

1883 Stans Bau Konvikts
1895 Sarnen 14.12 Brand®®
d.J Näafels Schulhausbau

Pardisla Pfr. 25.Aug, 18399
1905 Romont Oktober
1907 Appenzell Bau d.Kollegiums

Landquart Pfr. 28.Aug 1908
Dar alaam Mission 1920
Seychelles Mission 1922
Delsberg [9) August
Rigi-Kaltbad Sept. 1939
Zürich Sept.

1944Brig 6.Sept. 1943
Spiez Sept 1945
ort Victoria Nov 19438
Sali Nov a J
Baden Org Okt. 1949

Gallen Sept 1950
enf Dez. 1954
Emaus E E E D E N E J2 U 0 N Sept 1955 Sörenberg Aug.®!

Heiligkreuz Aug.,  61
1€. oben 274 Anm 44

56 Siehe 274 Anm
5W 1€. 274 Anm
58 1e 274 Anm
59 Siehe 274 Anm

Die Klosterfamilie fand während des Aufbaues des Klosters 1m KaplanenhausAndreas Unterkunft Merkwürdigerweise dauerte das Guardianat weıter. rch
tOom 139 Egli P. Engelmar, Die Kapuziner in Obwalden (1942)61 Siehe oben Seite DL AÄAnmerkung
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Theodosius und sein Vizepostulator

Es andelt ich einen Briefwechsel, der Jahre zurückliegt, un worin die
Einführung des Seligsprechungsprozesses für P. Theodosius Florentini angeregt
un: Er wosch WITF: Der Plan fällt also in ine Zeit, solche Prozesse der
chweiz och den großen Seltenheiten gehörten Uun: ine Seligsprechung Vvie-
len w1e€e eın hohes Ziel 1ın beinahe unerreichbarer öhe vorkam. Wenn WIT diese
Briefe veröffentlichen, hierzu aufgemuntert, möchten s1e vorerst eın als Zeit:  g  s
dokumente gewürdigt werden, die freilich bezeugen, W1€ der grolie Caritasap«ostel
1n der Verehrung vieler weiterlebt.

Und der Nutzen dieser Korrespondenz? Gillich die Begeisterung, die AUus diesen
Zeilen O.  e1 NUuUr einem rasch erlöschenden Feuer ? Nein! Die vier Briefe hatten
einen greifbaren, sehr greifbaren und wertvollen Erfolg. P. Magnus Künzle
(1864—1941) wurde War nicht der Vizepostulator, aber doch der Begründer
un: Betreuer des TITheodosiuszArchivs unermüdlicher Hingabe un Zähig-
keit hat jahrzehntelang unzählige Archive 1m In: un Ausland aufgesucht
und 1n deren Schächten nach Dokumenten gefahndet. hochbetagt VO

seinem Lebenswerke SCNH1€: nehmen muÄßite, hinterlie{ ine Sammlung VO

über 5() grolsen Schachteln, die VO  e Theodosiana schwer befrachtet sind.
Das angehäufte Material blieb aber nicht ein Otes Kapital,; sondern daraus

blühte Leben iıne kostbare Lebensfrucht, die dem Studium des TIheodosius-
Archivs heranreifte, ist das Werk „Der Caritasapostel” VO P. Dr. Veit Gadient
OFMCap. (1944) Bald wird dasselbe Archiv ıin der Dissertation eines Dokto:  Z  Z
randen eine NEUGC Knospe treiben. Und w1€ oft öffnete das Archiv seine Schätze,

wissenschaftlichen Forschungen ienen! Ich en besonders die Selig-
sprechungsprozesse der wel geistlichen Töchter VO P. Theodosius: der Dienerin-
Nnen Gottes Bernarda Heimgartner und Theresia cherer So gingen VO  - jenem
Briefwechsel, der 1n der Fastenzeit 1914 anhob, Ausstrahlungen des Segens AUs,
weithin.

Stans, 22. Februar 1915
P. Dr. Adelhelm Jann VO Stans OFMCap., Professor in Stans, legt bei der Frau
Multter M. Anizeta egli, Generaloberin der Barmherzigen Schwestern Vo hei-
ligen Kreuz, Ingenbohl, den Plan VOÖT, den Seligsprechungsprozeiß für ihren
Stifter, P. Theodosius, 1in die Wege leiten.
Kopie: Provinzarchiv

Sie dürfen nicht erschrecken, ich 1n einem längern Schreiben
NSie gelange. Es betrifft eine rage, die Ihnen selber sehr Herzen

Legen mMuUu der Seligsprechungsproze() des ehrwürdigen Stifters Pater
Theodosius. Zum VOTaUuUs 1aber mMu ich Entschuldigung bitten, wWeNnn
me1ine Gedanken EeIWwWaAas matt mMI1r aus den Fingern fließen, enn ich bin
unpäßlich un noch ans rankenzimmer gebunden. Ich habe mich FE
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1NSs Maschinen-Schreibzimmer gestohlen. ber ich möchte nicht die
Schuld 'agen, die Angelegenheit meinetwillen auch NUTr 8 lage Verl:

zogert würde Wie viele Kronzeugen können aus der alten Garde NUur iın
Vorfrühlingstagen sterben! Dadurch aber wird der Proze(ß immer schwier

riger, nicht unmöglich.
Nun Sache

Veranlassung. eute VIOT acht Tagen nahm ich der Feier des
50. Todestages des unvergeßlichen P. Theodosius teil Z war mu{ ich
Ihnen leise bekennen, da{flß mich das Requiem un:! Libera un: die
schwarze Draperie die Büste des Stifters Gastsaale nicht befrie.  i  Z

hat Hier ware e1in Lob:-Amt Ehren der utter Gottes der Pro
gratiarum actione (Dankgottesdienst) Platze SCWECSCH,- Wds$s die Rubri  E  a
ken durchaus g hätten. Die Applikation hätte Ja Theodosius
gelten können, sofern c5 och notig hätte, SONS den Schwestern sel
Die Dekoration hätte ich 1n freudigen Tönen gewünscht. Es War Ja eine
Siegesfeier nach 5() jährigem Ringen.

ÄAm darauffolgenden Abend, also Fastnacht-Dienstag, begannen für
unNns die Exerzitien. Und da Ließ M1r Theodosius einfach keine uhe
Ich entschlofß mich, Soweıit 65 MI1r liegt, den Prozef(ß 1Ns Rollen brinz
SCH suchen. Da ich den Prozefß des AÄnastasius Hartmann n  reg
habe un: gegenwartig auch der Ermöglichung e1ines solchen ber
SCTI) Candidus Sierro arbeite, der 1874 ın Brasilien ermordet worden
ist, kommt 1n solchen Dingen einige Erfahrung Aber VeIz
stehen Sie mich ohl Ich kenne mich NUr aus Entfachen der Lawine.
Einmal angeregft, niımmt S1€e ihren Lauf schon VO selbst. Einen andern
Anteil einem Selig-Sprechungsprozeß, w1e als Vizepostulator, könnte
und konnte ich me1lner Stellung früher als Lektor jetzt als
Protessor unmöglich übernehmen Wohl aber überall etwa helfend an
die and gehen. Man mu{ß den Leuten oft die rechten Ideen 1n die
and legen, dann können s1€e deren Realisierung geradezu mechanisch
vollziehen. Und besten ist CS, wWwWenn die Leute nicht einmal merken,
WeI ihnen diese Ideen beigebracht hat, daß sS1e fast meinen, s1e selien
Stammgut.

Gründe, die Z Beginne des Prozesses notigen. Vor allem die
Ehre Gottes Dadurch würde P. Theodosius sofern der Proze{fß einmal
ein glückliches Ende gefunden der SaNzZcCh Welt als Vorbild 1n seiner
Aaus dem Herzen Jesu geschöpften Liebesglut den Mitmenschen VOL

Augen gestellt. Die Ehre das äußere Ansehen, das innere Erstarken
Tugend un: Fifer Uun: das W achstum der Kongregation. Die FÖörz

derung der sozialen un charitativen Tätigkeit un der gerade jetzt VO  »3
P. Dr eit unternommenen Schulorganisation für die katholische Schweiz.
Beide Strömungen gehen direkt auf Theodosius zurück un suchen bei
ihm Richtung un: jel Theodosius wird erst jetz richtig verstanden,
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weil die eit ih: erst jetz ach Jahren eingeholt hat Um soviel WAar

ihr w1e eın Bündneradler vorausgeeilt. Die zunehmende Verehrung
des seligen Stifters, der besser gesagt, der zunehmende Ruf seiner Heiz
ligkeit. Vaor Jahren WAaTSs, da pilgerte ich einmal nach hur zZu Grabe
des P. Theodosius. Nachher suchte ich Sie auf, Sie bitten, VOTLT dem
Ableben des Bischofs Battaglia alle Schritte versuchen, die teuern
Überreste des Stifters erhalten. Wie freute mich, als ich diesen
danken schon längst gehegt un:! großß SCZORCH bei Ihnen fand Die Hinz
dernisse WAaTen och groß. Und doch wurde der heiße Wunsch das
folgende Jahr schon Wirklichkeit. Damals NUunN, VOTL Jahren, sprach
ich mit Ihnen uch ber den Beatifikationsproze(ß des P. Theodosius.
Ich War VO solchen Gedanken übervoll, da ich mich mitten 1n der Lätig  Z
keit T1n befand, den Proze{( ber Bischof Hartmann ermöglichen.
eiz ist die Arbeit, auch die der Gerichte getan. [Die Akten liegen bei der
H1 Kongregation der KRiten Aber damals bestanden für mich keine großen
Aussichten ber das Gelingen eines Prozesses ber Theodosius. Seit dieser
Zeit hat sich manches geändert. Vor allem hat seit der Übertragung der
ehrw. Gebeine ach Ingenbohl der Ruf seiner Heiligkeit sich vermehrt.
Es geschah dieses auf zweifache Weise. Finmal suchen die Schwestern
haltend und, w1e mM1r scheint, stets mit gesteigerter Liebe den Geist ihres
Stifters sich eigen machen e1ine Erscheinung, w1€ mMan s1€e bei den
Orden findet ach dem Hinscheide ihres heiligen Gründers. Und dieses
Zeugnis mu jeder Priester geben, der entweder als Beichtvater der
durch den Verkehr mit chwestern Ihrer Kongregation Blicke 1Ns Innenz
leben tun kann, da eın sehr guter Geist herrscht. Ich versichere Sie,
dafß ich eigentlich heilige Seelen gefunden habe, ich me1ine 1er heilig ın
jenem Sinne, den die Kirche für die Kanonisation verlangt. Freilich alle
sind für den Himmel bestimmt, aber nicht alle für die Altäre ber wWenn

der eist des Stifters solche Früchte zelitigt, ann INd.  - ihn doch als heilig
erkennen. Diese Proben un Beweise sind erbracht. Dann durch die
nehmenden Andachten ihm un die Erhörungen. och eın Grund
für den eginn des Prozesses. Wenn nicht bei Zeiten die notigen chritte
getan werden, dann geht das Beweismaterial verloren un der Proze{(ß
wird unmöglich. Glauben Sie Ja nicht, da{fß schon beim Beginne des Pro-
Zesscs ein ausgesprochenes Wunder notig ist Hier hat INan zunächst
DUr noch mit Erhörungen geringerer Art Die erforderten großen
Wunder treten oft erst spater und Sahnz unerwartet auf Wichtig ist
daß die Beweise für die Heroizität der Tugenden erbracht Hat. dann
annn getrost ott walten lassen. Durch die Wunder spricht annn
der Himmel seiner Stunde Sie haben für Theodosius mehr Erhörungen,
Ssowe1it wenigstens M1r bekannt ist, als WIr Bischof Hartmann zuschreiben
können. Nicht übergehen will ich 1er och einen andern Umstand.
In Italien wirkte ungefähr die gleiche eit Ludwig VO  } Casoria,
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eın Franziskaner (wahrscheinlich ein Observant). Seine Wirksamkeit er1nz
nert uns Sanz die des P. Theodosius. Ich bitte den kleinen Lebens-z
abriß lesen bei Kempf E „„Die Heiligkeit der Kirche 1m Jahr
hundert”, Benziger, Seite (Lassen Sie dieses Buch auch Ihren Schwe  C  Z
Stern vorlesen). Nur SC.  de, dafß unNnseTE Kapuzinerheiligen des Jahr
hunderts un die Kandidaten der Altäre stiefmütterlich behandelt
sind ber diesen Ludwig ist Nu ebenfalls schon der Proze{ 1m (an.:  E
DC, wobei auch heikle Punkte, WwW1€ Armutsfrage behandeln sind

Schwierigkeiten des Prozesses. Wenn ich 1er VO  e} Schwierigkeiten
rede, handelt CS sich nicht solche, die bei uNnserer Arbeit liegen,
sondern solche, die der innern Aussichtsmöglichkeit entgegenstehen.
Hier wird Nun endgiltig eine Frage erledigen se1n, nämlich die Be.
rechtigung des P. Theodosius seinen rechtsgültigen Handlungen. Ich
bin Ja gewiß vollständig überzeugt ber den Empfang der notigen
Vollmachten un:! Dispensen. Die ann e auch mündlich empfangen
haben, wahrscheinlich durch die Vermittlung des Kardinals Justus Re
canatı O: Cap;, des intimen Freundes des Bischofs Hartmann. Dieser
Kardinal hat Ihrer Kongregation die erste Approbation erwirkt. LEtwas
MUu e1im Römerbesuch 1m Jahre 1853 (Ich Zzähle ach dem Gedächtnisse)
geschehen sSein Die Armutsfrage mMUu der Proze( ann lösen. Ich will
Ihnen hier NUr einige Andeutungen geben einer eventuellen Erleichte:z
rungs. Orerst hat der Archivar der schweizerischen Kapuzinerprovinz

AÄAnastasius, Wesemlin, Luzern) Ihnen alle Vollmachten ber Geld:
gebrauch un: Rechtsverträge zusammenzustellen, die e1in Guardian, SUl:
peri1or un Pfarrer VO hur besafß Ferner die Kompetenzen, denen
damals das Peculium weni1gstens traditionell ermächtigte. Die Rechts  Z  Z
vollmachten, die P. Theodosius zukamen als Generalvikar, sind ın uUuNnsermn
Bullarium enthalten. Diese lauten eben NUr für die 1Ö0zese Chur, daher
lag das Bestreben Theodosius’ darin, seine Pflanzungen alle 1in dieser 1 )iÖz
ZCeSsSC vereinigen. Man MUu auch 1m Archiv der schweiz. Kapuziner-
Pprovinz und in uNnserm Ordensarchiv 1n Rom, ferner Archiv der
Hl Kongregation für Bischöfe un: Ordensleute SCHNAUC Nachsuchungen
veranstalten ber mögliche Rechtskompetenzen, die Theodosius erteilt
wurden. Solche mussen erteilt worden sein uch hätte Bischof Hartmann
den P. Theodosius 1856 in Schwyz bei einer ede auf ih nicht auft.  Z
untern können, auf diesem Wege weiterzufahren, WeCeNnN nicht die Rechtsz
frage dem Bischof klar gelegen ware. Denn dieser nahm c hierin sehr
erns Nicht übersehen dürtfen WITr den 1n uUuNnsermmn Bullarium veröffentlich:
ten Aufruf des damaligen Ordensgenerals (1865) der die Patres des Or:
ens aufforderte un:! bat, durch UÜbernahme VO Freimessen die Schulden
tilgen helfen, die Theodosius hinterlassen. uch dieser Rechtsbe-
fugnisse des Theodosius VOTAaus Vielleicht auch, dafß 1n der schriftlichen
Hinterlassenschaft des Kardinals Recanati och eIwas ber Theodosius
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finden ware. Ich besitze eben NUr Recanatis Briefe Hartmann.
Es unterliegt Ja durchaus Sar keinem Zweifel, daß Theodosius ll
seinen Rechtshandlungen die notfigen Vollmachten besafßß, und da{fß diesz
bezügliche Verdächtigungen einiger Biographen, w1€e auch VO Oesch,
WEeNnNn ich nicht gahz irre, Wenn s1€e erns nehmen waren,
P. Theodos die Gröfße bringen würden. Denn den Preis
se1nes Armutsgelübdes hat k nichts in die Welt gestellt. Und hätte c

geftan, würde C655 keinen Bestand gehabt haben, weil der Segen gefehlt
hätte Das ist für unsere1ns durchaus klar Aber das Gericht will überall
die Belege, und die mussen NUu erbracht werden, koste Was es wolle
Und lassen Sie sich durch keine eit un: Mühe 1er abschrecken. Zur
richtigen eit kommt schon das richtige Dokument ZUuU. Vorschein.

Vorgehen. W as mussen Sie NnUu machen der machen lassen? Samz-z
meln Sie alles, a) Was ber P. Theodosius schon geschrieben worden ist,
die Artikel der Schweizerschule VO  ; eit nicht VeETSCSSCNH. Vor lem
1ber alle größern un einern Biographien. Dann die Kopien aller Briefe
P. Theodosius’, die sich 1m Mutterhause un: 1n hur befinden. Das 24
nu vorläufig. Dann bestellen Sie einen Geistlichen, der alle diese Züge
ach Tugenden auseinanderscheidet Uun: 1Ns Lateinische überträgt. Es
ist dieses NUur eine provisorische un technische Arbeit und durchaus nicht

schwer, als INnd  - cSs sich anfangs einbildet. Ich habe die gleiche Arbeit
für Bischof Hartmann geftan, el größeres Material vorhanden War

Jetzt könnte ich für Theodosius das unmöglich mehr ber ich
dachte P. Damasus 1m S. Josephshaus 1ın Wolhusen. Es braucht auch
Sar ein gutes Latein. Später kommt das (sanze doch nochmals uUuntier die
Hände e1nes Konsistorial:Advokaten. Iso diese Arbeit mu{ 1in aller
Stille zuerst ge werden. Ich lege Ihnen die kleine Broschüre Articuli
un! Positiones bei; die als Vorbild 198898 die Arbeit bedeutend erleichtert.
Sie ist das Resultat me1iner Zusammenarbeit mi1t dem Konsistorial:Advoz
katen 1n Sachen Hartmanns. Ist einmal das Leben des tifters ach
Iugenden ausgeschieden un analysiert (auch ein kurzer Lebensabriß
mMu vorausstehen, 1aber der annn aus der Chronica Provinciae Helvetiz
Cae herübergenommen werden). Dann senden Sie das Resultat dieser 13
tigkeit folgende Adresse: Reverendissimo Rafaele da Vallefinaria,
Postulatore Generale, Via Boncompagni /L Roma. Im gleichen Hause
befindet sich auch das Generalarchiv des Ordens, während das Archiv
uUuNnSserer Provinz, w1€e angedeutet, auf dem Wesemlin Luzern sich befin:  Z  Z
det An diesen Pater NUunN, der alle uUNsSsSeTE Selig; un Heiligsprechungs-

tführen hat und VOTLT welches Forum zunächst Theo
dosius gehört, wenden Sie sich mit allem Freimut un aller Zuversicht.
Er kommt Ihnen überall entgegen. An un:! für sich muüud(te dieser Ge.
neralpostulator die Articuli machen, also die Auseinanderscheidung des
Lebens 1ın Tugenden. ber WIr Deutsche kommen nicht anders Zu
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Ziele, als WenNnn WITr zuerst das Material durch Übersetzung 1Ns Lateinische
mundgerecht machen. Iso 1in aller Stille zuerst auf besagte Weise den
Stofft vorbereiten.

c) Der Postulator wird annn diese Arbeit einem Konsistorial:-Advokaten
übergeben, der s1e ach seiner Weise wieder auseinanderzerrt, die Sprin-
genden Punkte heraushebt un alles in schönes Latein kleidet. Ich annn
Ihnen die Zusicherung geben, dafß das Leben des Theodosius eine
Gestalt annehmen wird, die uUulNseTeTr Ordenskurie, die VO  - Theodosius
wenig der nichts weilß, ZUr Freude un Überraschung gereichen MuUu

d) Dann wird das Ordensdefinitorium sich besprechen, falls nicht
ZUVOT schon geschehen, un: auch auswarts Rat holen ber die Probabiliz
{Aas SUCCCSSUS, ber eine mögliche Aussicht auf Gelingen. Ich rate Ihnen,
lassen Sie durch möglichst viele Freunde Ihrer Kongregation, namentlich
hochgestellte, die Bitte den Beginn des Prozesses den Postulator
eingehen. Schön ware CS, WenNn alle Provinzialinnen gemeinschaftlich mit
der Oberleitung (Generaloberin und Rätinnen) ein herzinniges ittge  Z  Z
such einreichten. Kindlich, wahr und Warmn Aber erst WeNn Ihr 1Ns
Lateinische übersetzter un ach den theologischen und sittlichen TIu:
genden un: gesichteter Stoff ach Rom abgegangen ist, beziehungsweise
abgeht. Werden Sie durch keine Schwierigkeiten mutlos. Solche mussen
kommen. ber werden Ss1€e mit Gottes Hilfe wieder überwunden. Ein
Proze{fß geht lange, sechr lange. Wir werden ohl den Abschlufß nicht $
leben ber ihn die künftige (seneration och erleben wird, dann
ist Cr sehr rasch

e) Hat einmal das Definitorium den eginn beschlossen, dann wird der
Postulator das Gericht konstituieren suchen. Richter in einer iözese
ist der Bischof der dessen hiezu Delegierter. Für Bischof Hartmann War

Haupftrichter Msgr. degesser in Luzern. KRegens Meyver sel War Promaotor
Fidei der Teufelsadvokat. Dann braucht CS och einen Protokollisten
Aktuar) un:! einen Kursor (Bote) DDieses Kollegium bildet das Gericht.
Es kommt azu och der Vizepostulator, der Stellvertreter des eneral-
postulators iın Rom Dieser Vizepostulator darf ZWAALr den eigentlichen
Sitzungen des Gerichtes SOowenig als der Kursor beiwohnen, doch hat
alle Zeugen aufzuschreiben. Man mu{ 6S verstehen, die Vergangenheit
1m Gedächtnis der Zeugen autfzufrischen un aus demselben alles herausz
zuziehen. Ich habe seinerzeıt; dem Vizepostulator 1m Hartmannprozeifß
einen Dienst erwelsen, die Westschweiz abgereist, dort den notigen
Stoff aufzutreiben. Wer könnte NUu für Theodosius Vizepostulator sein”?
Diese Frage kann ich nicht entscheiden. Es MUu ein agiler, findiger,
ermüdlicher, tüchtiger Kopf se1n, der STETIS die Netze weıiter spinnt. Es
sollte e1in Kapuziner se1n, während das Gericht nicht aus Ordensmitglie-
ern bestehen darf die Provinz einen solchen freigeben kann? Wir
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haben eben zuwenig eute och da wird sich Theodosius schon auch
den richtigen Mannn herauszufinden wissen.

Ist annn das Gericht bestellt, ann geht die Angelegenheit ihren Lauf
Ich Jlege Ihnen auch noch ein Handbuch für den Proze{ bei,; das Sie sich
stellenweise VOI einem Priester erklären lassen können, Wenn die Not
der das Interesse CS erfordert.

Für heute Sagen Sie vorderhand och ar nichts ach außen,
wer Ihnen das alles nahegelegt hat Handeln Sie nach den 1er beige-
legten Rezepten zielbewufßt un stark Holen Sie nicht vielen Rat 1n die  Z  E
SCHN Stücken. Es liegt vielfach 1in dem plötzlichen un: starken Auftreten
einer LIdee das Geheimnis ihres Erfolges. Entschuldigen Nie me1line hol:  E
perige Sprache. Ich bin och nicht ohl S’ist immer och eIWAS schwarz
VOTLI den Augen. atte Halsentzündung mıit hohen Fiebern me1in chroz
isch auftretendes Leiden VON Jugend Empfehlen Sie die Angelegen-
heit ohne erst Was für eine dem Gebete Ihrer Schwestern.
Die Schwestern mussen den guten Fortgang des Prozesses erbeten.

Es gibt bei Theodosius gewißß noch manche andere Schwierigkeit,
die ich noch gar nicht angedeutet habe, heben, ich erinnere NUr

den Fall mit dem Frauenkloster Münster Hierüber liegt vorderhand och
einiges Dunkel. Was Albuin schreibt, gehört Z Teil nicht ZUE

Sache Nochmals lassen Sie sich durch keine Schwierigkeit Je einschüch-
tern Es könnte sich ereignen, daß einige Zeit,; Ja Jahre lang die Dinge
in bedrohlicher Schwebe verblieben, daß INad  - keinen Ausgang mehr
finden glaubt, INan allem verzweiftfeln könnte, Was den Proze{fß
geht Haben Sie NUuUr Mut un Vertrauen.

Gottes Werke werden n1e VO  } Menschen, NUr durch Menschen geschaf-
fen ott greift immer wieder ein, allerdings seiner Stunde Diese seine
Stunde ist leider in keinem Erdenkalender enthalten. ber mi1it dem Proz

MUu: ein noch innigerer, WeNn ich darf, inständigerer
Verkehr mit dem geistigen ater der Kongregation eintireten Hat
Theodosius gezelgt, Ww1€e Euch geliebt 3al liebt, ann üulst Ihr 198848

auf diesem Wege, auf dem Wege der Heiligsprechung zeigen, WwW1e sechr
ih: liebt Einige Erleichterung habt Ihr e1ım Prozesse. Dieser wird

VO Orden geführt, un: dieser ist in diesen Sachen bis in alle Einzel:
heiten se1it Jahrhunderten bewandert. eld kosten die Sitzungen un
Reisen der Gerichte schon. Die Articuli un!: Positiones des Konsistorialz
Advokaten allein werden Sie 500 Fr kosten. och ich weifßß, dafß
Sie allen Opfern bereit sind Machen Sie ich bitte Sie Suchen
Sie mit der eit Sümmchen un Summen auf die Seite legen un: dem
Generalpostulator zu Zwecke der theodosianischen Seligsprechung e1nz
zuhändigen. Später, ach der Heiligsprechung natürlich erst; SsSo der
est wieder die Kongregation zurückgehen, sofern och eIWwaAas übrig
bleiben wird Das müßÖte stipuliert werden, und ich weißß, dafß 6S 1n
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dern Fillen auch schon gemacht wurde Manches ließe sich 1m Verlaufe
der Angelegenheit un bei auftauchender Schwierigkeit och besprechen.

ber ach aufßen, besonders gegenüber uNnNnserm Orden, lassen Sie
me1ine Person och Sanz außer Spiel In Rom allerdings bin ich mit
P. Zeno Generaldefinitor, gut bekannt. ber Sie ebenfalls. Ich Sagı 1es
nicht der Ordensobern, sondern der Provinzobern, die
leicht ber diese CUC Initiative in Ungelegenheiten geraten werden e1ım
Aufstellen eines Vizepostulators. dieses Amt 1aber Hugo nicht über;
nehmen könnte

Ingenbohl, März 1915

Generaloberin Sr. M. Anize Regli drückt dem hochw elm Jann ihre
Freude der gemachten AÄnregung aus und sichert ihm ihre Bereitschaft und
Hilfe
Original: Provinzarchiv

langes Schreiben hat mich nicht, WwW1€ Sie SagcNh, erschreckt, 1m Ge:
genteil, Sie haben mich damit VO  ; Herzen erfreut und ZWAar Aaus dem
Doppelgrunde: ich sehe, Sie eifern für uUuNnsernN teuren Vater, P. Theo  Z  Z
dosius, und  Sn Sie sind uUNserer Kongregation VO Herzen zugetan. ott
lohne Ihnen beides.

Meine Antwort verzogerte sich, weil WIr 1er Exerzitien hatten un
ich während dieser Tage nicht die notige Musse fand, alles durchgehen.
Heute ist Schlußtag un den ersten Augenblick, den ich finden kann,
widme ich dieser Angelegenheit, die mMIr sehr Herzen liegt Verz
eint mit TAl Assistentin durchging ich Ihre Anregungen un: Kat.
schläge. Wir danken Ihnen herzlich dafür, un Cs soll uns nicht feh  Z  Z
len, dieselben 1in die Praxis umzusetfzen Ihrem speziellen Wunsche SC
mä{ sollen Sie dabei einstweilen Pythagoras hinter dem Vorhange sSe1N.

Wenn WIr in dieser Sache auch nicht planmäßig vorgingen,
WIr auch nicht müßd-ig. Wenn schon immer das Band, das die Kongre-
gation, die einzelnen Schwestern, mit uNnserem Stifter verband, immer
e1in inn1ıges WAdfl, mMu ich schon dafß insbesondere seit seine
Gebeine in der Klosterkirche ruhen un speziell 1n den etzten Jahren
der innere Zug, der die Schwestern P. Theodosius hinzieht, Macht
ug  IM hat Ich glaube können, daß keine Exerzitantin
VO 1er weggeht, hne Grabe des Vaters gekniet se1n un dort
ihre Anliegen niedergelegt haben Natürlich benützt INnan auch jede
Gelegenheit, die Liebe un: das Vertrauen uUuNnserem Stifter Ördern.
Zu me1liner Freude hat auch der diesjährige Exerzitienmeister diesen Ge.
danken erfaßt und we1list in den Vorträgen immer wieder auf den gels
Vater hin, un:! heute widmete ihm 1n der Schlußpredigt e1in herrliches
Wort
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Sie werden vielleicht fragen, IC TOTZ alledem ın der Angelegen-
elILt der e Seligsprechung nicht energischer vorgehe un vorging Hoch
würdiger Herr ater, ich habe dafür Gründe, die ich nicht Papier
bringen werde, aber Ihnen bei Gelegenheit einmal mündlich anvertrauen
will

Da{fß eın Seligsprechungsprozel5 eld kostet, wei(ß ich; allein 65 ware
uns 1in diesem Falle ein Opfer großß.

uch VO anderer NSeite kamen Stimmen, das Kequiem hätte schicklich
durch eın Lobamt ersetzt werden können: allein ich könnte mich auch eın
7zweitesmal nicht anders entschließen: natürlich wurde die Meinung dar  Z
ach gemacht. Ich handle hierin gemäfß der Weisung Sr Excellenz LErzz
bischof Battaglia selig, der Ja P. Theodosius lLliebsten selbst auf den
Altar gestellt hätte

Es wWar mM1r sehr leid, da{ ich Sie Februar nicht näher sprechen
konnte, allein ich mu{fite abreisen, ließ sich nicht verschieben. Hof:  E  a
fentlich bietet sich bald wieder Gelegenheit, Nie 1er treffen.

(semeinsam mit Hochw eit haben Sie der TAau Assistentin den
Gedanken ausgesprochen, der Schweizerschule das Bild VOoNn P. Theodos
beizufügen. (serne gehe ich auf diesen Gedanken e1n, möchte ich doch
alle Welt den großen Vater kennen und lieben lehren. Ich möchte jedoch
auch nicht se1n Bild der Gefahr aussetzen, in den Papierkorb der einen
schlimmeren Ort wandern. Ließe sich vielleicht die Idee auf folgende
Weise verwirklichen? Es könnte in der Schweizerschule auf eine Art,
dafß cs beachtet würde, mitgeteilt werden, da{fß das nstitut Ingenbohl

bereit sel, jedem Interessierten aus dem Kreise der Leser ein Bild
VO  - P. Theodosius gratis zuzustellen. Natürlich müßte unNns die bezügl.
Adresse angegeben werden. Die Auslagen sollen uns nicht gereucCN. Wol
len Sie darüber Hochw eit Mitteilung machen un ihm auch
me1ine Grüße übermitteln.

Ich danke Ihnen nochmals herzlich für das wertvolle Schreiben un
hoffe, P. Theodosius habe als nächsten Lohn, Ihnen inzwischen voll-
ständige Genesung un Entlassung aus dem Krankenzimmer erwirkt.
An seinem Grabe werden WI1r Ihrer dankbar gedenken.

{11
Stans, 8& März 1915

P. Dr. Adelhelm Jann OFMCap., Stans, Generaloberin Sr M. Anizeta Regli
Er berichtet, da{iß mit Mitbrüdern SCHh des einzuleitenden Seligsprechungs-
TOZESSES für P. Theodosius Fühlung S}  IN habe Er empfiehlt ihr P. Dr
Magnus Künzle OFMCap., als Vizepostulator der Causa.
Kopie: Provinzarchiv

elv Frane. 1956 20’7



Verdanke schr Ihre freundliche Antwort. abe Ihnen 1ın unNnseTeT An
gelegenheit schon weıltere Mitteilungen machen. Unser einige Profes-

ler haben uns usammengetan, eine Zentralstelle für Theodosius-z
Akten gründen. Diese sollten in uNnserm Fidelisglöcklein entweder aus
ührlich oder in Regestenform veröffentlicht werden. uch alles biblio  S
graphische Material wird 1er vermerkt. Auf diese Weise wird einmal eine
SCHAUC Materialiensammlung einer spatern vollständigen Biographie
ermöglicht. Da{f diese auch für den Beatifikationsprozefß wichtig ist,
liegt auf der and ach Öfterer Beratung haben WIT uns entschlossen
(P.: Dr. Masnüus. P. UDr. Veit un: ich), den Provinzial anzugehen,

als Leiter der Provinz den Aufruf uNseTe Mitbrüder ZUr Mitarbeit
und Einsendung VO Akten unterzeichnen solle Die Sammlung sollte
also VO  } offizieller Seite erfolgen, damit ihr bessere Aussicht auf ergle-
bige Durchführung gesichert werde.

Ich habe P. Dr. Magnus angefragt, ob K eventuell das Amt e1ines
Vizepostulators übernähme. Wie staunte ob uNnserer ber alle
Köpfe hinauswachsenden Pläne bezüglich des Seligsprechungsprozesses.
Nachdem C diese Aufgabe MIr zuschieben wollte, da € 1m Kirchenrechte
nicht bewandert sel, konnte ich ih doch einigermaßen überreden.
Denn w1e ich Ihnen kundgegeben, ware eCs MI1r bei me1liner Publikations-
arbeit ber Hartmann nicht möglich, das Amt eines Vizepostulators
übernehmen. Das mu{fiste ich auch P. Magnus entschieden betonen. Ich
ann Sar nicht 1n Frage kommen. Anderseits machte ich P. Magnus auf.  Z
merksam, da{fß das für einen Vizepostulator w1issen Notwendige sich
auf eine kleine Summe VO Regeln beschränke, die 1m Manuale STU.
dieren ware. Ich habe den Eindruckb da{fß P. Magnus entzückt
ware, WeNn das Amt eines Vizepostulators übernehmen dürfte. Ich
SaSc Ihnen, das ware eine wichtige Erwerbung. Nicht bloß ist agnus
tüchtig und für Theodosius sehr begeistert, sondern hat auch Charak  C  Z
tereigenschaften, die ih für einen Vizepostulator w1e keinen zweıten e1g:  Z
191  - Er ta{ßt die Sache und VOTLI allem die Schwierigkeiten gründlich
ruht nicht, bis die Lösung erfolgt und ist eın rücksichtsloser Draufgänger,
der nirgends zurückweicht. Nichts berührt ihn schmerzlicher, als
erfolg, un:! wird er die Sache des Theodosius seiner eigenen machen.
Ich glaube verraten dürfen, dafß WIT in Magnus einen Vizepostulator
hätten Der muüu{fßbste also NUuUr och der richtigen Stelle empfohlen WEeTL:
den Der Provinzial und Sie selber müßlßten ihn dem Generalpostulator
1ın Kom empfehlen, sobald die Frage Soweılt ist

Da P. Magnus me1in geistlicher Vater VO der Primiz her ist, werde
ich ihm immer och Z Seite stehen können.

Ich begann NUu unter der ältesten Generation der Weltleute, die m1t
Theodosius 1n Berührung standen, Nachforschungen anzustellen,
Mitteilungen erhalten. schauen, Was alles sich herausstellt. eute
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werde eine alte Jungfrau 1n Stans absuchen, die och Theodosius 1n
die Schule se1n soll

Ich habe auch 13 Erfahrung gebracht, da{fß die Köchin des H. Pfar  Z
TEeTS Baumgartner ın Langental (Kt Zürich) och eine Mitnovizin der
Tau Theresia Scherer SECWECSCH. Diese WwI1sSse iel VO Theodos —

zählen, w1e€e MIr eute, die diese ber jährige Jungfrau kannten, bezeug-
ten Haben Sie 1n Langental auch chwestern? Könnten diese ein Verz
hör aufnehmen? Wenn nicht, ob MIr gelingen wird, ın den Osterz
ferien dorthin gelangen? Hoffe

Die Theodosius-Angelegenheit entwickelt sich sichtlich greifbaren
Formen, ohne da{fß eIWAaSs überstürzt wird

Das wollte Ihnen in aller File mitteilen.
P. Dr. Veit und ich werden wahrscheinlich diese Osterferien uns

ach Baden begeben, ber Theodosius nachzuftforschen.

Ingenbohl, März 1915

Generaloberin r. M. Anizeta Regli, Ingenbohl, P. Dr elhelm, OFMCap
Sie freut sich, da{fß der bewulßlite Plan bereits greifbare Gestalt aNSCHOMM: hat
Sie erklärt sich bereit, P. Dr. Magnus Künzle, OFMCap ersuchen, das Amt
eines Vizepostulators anzunehmen.
Original: Provinzarchiv

Soeben empfing ich Ihr Schreiben. Wie freudig überraschten Sie mich
mit Ihren Mitteilungen ber Ihre Bestrebungen, die dem Gedanken, der
bisher immer als Ideal ın unerreichbarer Ferne schwebte, immer mehr
greifbare Gestalt verleihen. Ich mMu Ihnen offen gestehen, WITr erT:

stehen noch herzlich wen1g VO dem „wie ‘ un: AWAS WITr wünschen
recht sehnlich, aller Wunsch möchte sich einmal verwirk-

lichen. Für gutige Belehrung, Wads WIr > DB beitragen können, sind WIT
VO  } Herzen dankbar.

Es ist Ihnen ‚8608 eine weitere Eroberung gelungen, indem Sie auch
Hochw. Dr. Magnus für die Theodosius-zAngelegenheit begeisterten. Wenn
Sie csS für gut erachten, dafß auch ich ihm einmal 1n dieser Angelegenheit
schreibe und iıh ersuche, dafß Gr das Amt des Vizepostulators über;
nehmen möchte, Sı bitte ich einen Wink

In Langental haben WIr keine Schwestern. W7i1l sehen, Was Sie bei
Ihrem Absuchen Tage Öördern. W/ir haben auch och Schwestern,
die P. Theodosius gut kannten, unter ihm eintraten. Schw Marzella hat
dieselben bereits gesprochen der Institutsgeschichte; ob och Welz
eres, das die Theodosius-Angelegenheit speziell belangt, 1er gewinnen
ware! Ich denke, beides deckt sich.
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WÄährend Sie mit Ihrem hochwürdigen un gelehrten Dreibund den
Aaron machen, wollen WITr Maoses vertreten; erganzen WIr uns

Wenn die Hochw. Herren Professoren ach Baden reisen, führt
Sie, darf ich wohl annehmen, der Weg auch ber Ingenbohl! Dann
1äßt sich manches besser mündlich klarmachen.

P. Theodosius lohne Ihnen alles, Was Sie für ihn tun, WIr wollen 6S

ihm sSe1inem Grabe innig ans Herz legen.

Italiener-Pastoration

„ Es ist daher Tit! ine hl Liebespflicht für Nsern Verein, der gelistigen oth
dieser gefährdeten Mitbrüder (Italienerarbeiter) Hilfe kommen.

ber WwW1€ machen ? geeignete Priester inden, Ww1€e S1€e€ besolden un: unter-
halten ? Da 1n Sanz Italien die Klöster aufgehoben S1IN'  d, dürfte nicht schwer
se1n, VO P. General der Kapuziner einen oder mehrere Patres erhalten,
welche, VO apostolischen Geiste beseelt, sich dieser Mission unterziehen
würden. Nie könnten ihre ordentliche Residenz in jenen Kapuzinerklöstern
nehmen, welche den betreffenden Hauptstationen der Arbeiter nächsten SC
legen waren, > 5 Altdorf, Luzern, Landeron eic Auf 1€eSs€ Weise olilten die
Kosten für die Mission nicht Sar hoch stehen kommen, und für die Missionäre
ware nicht schwer, das Nötige für ihren Unterhalt un für ihre Auslagen
bei wohltätigen Katholiken in talien un 1n der chweiz bekommen, un:
vielleicht selbst bei jenen Herren oder Gesellschaften, welche die rCSD. Arbeiten
ausführen lassen.

Ich stelle also den Antrag: der Piusverein WwWOoO. das Patronat über die italieni:
schen Arbeiter übernehmen un: e1in Komitee se1l  L 4 mit der Ausführung desselben
beauftragt, unter Verständigung mit den Tit. bischöflichen Ordinariaten un: den
ern des Kapuzinerordens.

So wird uUuNnser Verein etwas beitragen ZUT Lösung der sozialen Frage, indem
die Arbeiter dem göttlichen Erlöser zuführt, welcher für den Sohn eines Arbeis
ters gehalten werden wollte

Aus einer AÄnsprache VO  ® Dekan Klaus, vorgetragen in italienischer Sprache,
anläßlich der 14 Generalversammlung des Schweizer Pius= Vereins 1in Einsiedeln,

August 1872 Sein Ihema autete: ber das Patronat der italienischen
Arbeiter 1n der chweiz.
Schweizerische PiuszAnnalen 9 (1872) 140
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Ein Iteres Fidelis-Lied

Im Jahre 1933 hat P. Erasmus von Straubenzell OFMCap 1in „St. Fi
delis’’* ein „altes Gedicht auf den Fidelis VO  - Sigmaringen veröfz
fentlicht Es befindet sich 1n einem Sammelband der Kantonsbibliothek
Frauenfeld* un aus dem Jahre 1628 Inzwischen hat P. Dr Bo
naventura Von Mehr OFMCap. den Vorgänger dieses Gedichtes 1m
Britischen Museum, London, entdeckt, dessen Katalog VO Jahre 1946

unftfer der Signatur 1 515557 H4} anführt. Der glückliche Finder hat
das Lied photokopiert un: hatte die Güte, das Faksimile MIr ZUEE Ver.  Z  Z
fügung stellen, wofür ich ihm nochmals danke

Das Original 1i(St 8,5 un zählt mit dem Titelblatt sieben
Seiten. Es ist mıit einem Fidelis-Bild, das WIT uch 1er wiedergeben, SC
ziert (Holzschnitt).

Was dem anspruchslosen Gedicht auf uUuNsSeErTN Ordensheiligen einen
besondern Wert verleiht, ist die zeitliche Nähe ihm 1a 6S NUrTr 7Wel
Jahre nach dessen ode entstanden ist (1624) dürfte ganz unter
dem frischen Eindruck des glorreichen Martyriums verfa{ßt worden sSe1InN.

Der Verfasser nenn sich Matthias Renawer VO der Weisaw. ach
vielen Forschungen un Anfragen können WIFTr folgende Ergebnisse VOT:

legen. Matthias Renawer mit größiter Woahrscheinlichkeit AUS$ en
Gebiet des Klosters Weißenau un gehört vermutlich dem seit dem

Jahrhundert bekannten Geschlecht Renauer,® das sich ach dem Welz
Benauischen Lehenshof Niederweiler (RechenauzRenau), Gemeinde 'Tal  E  z
dorf, benannte. Er WAarTr e1inNn Geistlicher der doch jedenfalls e1n Kkonz
ventuale des Klosters Weißenau. ber seine sonstigen Lebensumstände
geben die Akten des Württ Hauptstaatsarchivs Stuttgart keine Auskunftt.
Wenn Cr, wWwWas nach den Zeugnissen ber seine Verwandten sechr wahr-z
scheinlich wird, ein weißenauer Hintersasse un:! Leibeigener WAaTr, dann
hat er mindestens Spätherbst 1629 noch gelebt un War aus dem
Klostergebiet nicht verzogen.*

Weißenau bei Ravensburg württembergischen Donaukreis, in dessen
ähe das Gedicht entstanden, Wr durch eine altehrwürdige Prämonstra-

SE 20 (1933)  H A 546 S5.

3 Andere Schreibarten: Renauer, Kennauer, Rhenawer, Rehnauer, Rechnauer.
ä Wir verdanken diese Angaben den einlä{ilichen Forschungen des Staatsarchi-

Vars Würtembergs.
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ach einem Holzschnit em Jahre 1624

tenser Abitei bekannt. Sie unterhielt inniıge Beziehungen mit den 7wel
Klöstern des gleichen Ordens 1in hur un:! Churwalden: eNN der Abt
VO Weißenau WAar zugleich der Vorsteher der süuddeutschen Priämonstra-
tenserprovinz Uun: WAar oft 1n hur treffen ® Damit hätten WITr die
Fäden entdeckt, die Chur, das Wirkungsfeld des Fidelis, mit W eißen.:

verbinden. Zudem liegt Sigmaringen, die Vaterstadt des hl. Märtyrers,
Georg Mayer (1907) Z 22 341, 333: (1914) 87, 321 436
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nicht in we1iter Distanz VO  ; Weißenau, der erste Sanger auf den
uhm uNsSsSeTCS Protomartyrers eheimatet ist

)as Gedicht VO 1626, das P. Erasmus ediert hat, scheint jenes VO

1624 erwelitert un erganzt haben Der Vergleich beider Fassungen
zeigt auch mannigfaltige Unterschiede sprachlicher un orthographi-
scher Art, dafß die Vermutung begründet ist, da{fß eine andere and
die 7zweıte Auflage besorgt hat

Dem Bilde, das dem Gedichte beigedruckt ist, kommt eine besondere
Bedeutung Denn WIr haben 1er e1ne der altesten Darstellungen des

Fidelis; 1a06 Rn das SoOs Fidelisporträt der Familie Stotzingen beansprucht
ein größeres Alter, da . ach der Tradition och des Heiligen Leb
zeiten hergestellt sej.© 1N€ Abhängigkeit beider Bilder ist unverkenn-
bar Es t+aucht auch die Woahrscheinlichkeit AUF. da{fß jener Federzeich-
NUunNng 1in der Sammlung VO arl VO Aremberg dieser Holzschnitt
VO  3 1624 1626 als Vorlage gedient hat.®

M a

Von dem Gottseligen
Pater Fidelis, EWESCHNECN
Capuciners, vnd Guardian Veldtz/
kirch welcher se1n Leben Sevis 1m Bratti
gaw/vmb der Christlichen Wıhrheit willen verlohren / un
als e1in recht Martyrer vnd Blutzeug Chri:  Z  Z
sti / W1e Mirackel vnd Wunderzeichen leuchtet /
In selner EYSCHNCH Melodeyv

singen.

Ein Lied will ich jetz heben
bitt wolt mit fleiß hören
VO einem Gottseligen gerechten Mann

Lobe ott dem Herren.

Pater Fidelis ist genandt
e1in fromb Capuciner hört eben
dort ben 1ın dem Pündner Land
hat CI beschlossen se1n Leben
LEin Blutzeug Christi wolt se1in
vnd die Verkehrten lehren
das bracht den Ungläubigen grofße e1InNn
sSe1n Blut ülßt CT verzehren.

Ferdinand Scala, Der heilige Fidelis VO digmaringen (1896) Anm
3) vergl. S. 193 un nm VO Abbildungen des Heiligen gesprochen
wird, die schon 622—166' in San Süddeutschland verbreitet
Vgl 52 (1945) 4— 7726
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Am dem Sontag Cantate gwiß
kam ‚e 1Ns rattigawe
vnd hat daselbst 1n der Kirchen Grisch
prediget un glehrt freve
W ie aM annn VO seiner Oberkeit
ghorsamlich War nauff gschickt
VO  3 Veldtkirch ZUT betrübten eit
deß Kriegs 1ın dreyn Pündten.
Hat 1ın seiner Predig ZWar
iel Zuhörer mit fleiße
ab em hoch erfrewet WAarTr

drumb mit Ernst preißte.
Vnd sa ZUu Pater Johan? fein
6r soll Grisch Me{ß lesen

wol SCH Sevis nauff allein
Mefß lesen un auch predigen.
Als alldort vollendt die Meß
stig auff Cantzel lehren
dannoch der Feindt nicht underließ
mit Grimm rebellieren.
Fiel iın die Kirch mıit großer fahr
e1in Schuß auff Cantzel thäte
Pater Fidelis kniet fürn Altar
thät Gott sSe1in Gebette.
Darnach gi1eng ZUrTr hür hinau{fß
der er Kron enigegen
s1€e schlugen auff ih: mit großem Grau{fßß
mit Brüglen Vn scharpff Dägen.
Schlugen ihm manche Wunden tieff
mit Schlachtschwerter Vn Spießen
stachens uuff ih:

Gott rüufft
se1in Blut thät vergießen.

Am Sonntag nach Ustern, also nach dem Gregorianischen Kalender
pri. 1622: ach dem alten alender War Palmsonntag, 14 pri. 1622

Q  Q Johann Tunner VO  ®]} Krienwangen (Genauer Grünwangen, Pfarrei KRoggen-beuren, aden; vgl Profeßbuch Einsiedeln 1578
eim Martyrium des Fidelis wurde P. Johann schwer verwundet und Cfangen. rtch Pr IN. 1 Della Cald 148, 155, 13L 158
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ach dem er War geschlachtet hin
vnd s1€e ihren Grimm vollendten
haben s1€e ihn begraben fein
ZUT Kirchen Thür der Enden
Im selben Jahr darauff mMe1in Christ
d Fest der Geburt Mariae
War widerumben w1€ wolbewußt
diß Land freve.
Aufß seinem rab Ja au der Brust
wuchß gar €e1N schöne Blumen
darumb männiglich bewußt
daß se1n Blut für Gott ist kommen.
Sein Leichnam widerumb außgrub
t+hät solchen SCH hur führen
das Hauptt se1in SCH Veldtkirch herab
1Ns Kloster Mans thut ehren.
Dann befinde fürwar jetzunde
dafß jel Zeichen vnd W under
geschehn schier all Lag Vn Stundt

Blinden, Lahmen besonder.
An schwangern Weibern, Vn Fewrsnoth

beseßnen Menschen dergleichen
die Zeichen der lieb allmächtig ‚ott
durch ihne lasset leuchten.
La{(t VI1S erfrewen 1n geme1in
nnd lLobet ott den Herren
da{fß 1n der Statt dSigmaringen
der Gottselig Mann gebohren.
Eines Burgermeistefs Sohn C War

1n seiner zarten Jugendt
War Al den Alten ghorsam gar
au{fß dem kam die gute Tugendt.

seliger er Fidelis fromb
bitt Gott für uns auff Erden

allen Heyligen 1n einer umm
auff daß WIr selig werden.

Beda
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Das ander Lied

Unter diesem Titel folgt unmittelbar ach dem Gedichte auf den Fi
delis Ccih Gesang Ehren der seligen Flisabeth die untfer dem Namen
die „gute Beth bekannt 1St Sie WAar Franziskanerin Kloster Reute,
bei Waldsee, Oberschwaben Die INNISC Verehrerin des Leidens Christi
starb 7 November 147)() ufe der Heiligkeit An ihrem Grabe
und Brunnen der auf ihre Bitte hin gegraben wurde, geschahen
viele Wunder. Die Verehrung als Selige hat Klemens 188l Juni
1766 bestätigt.

Johannes Baptist VO Polen (1552—16 C1M verdientes Mitglied
uns! Provinz, hat ihren ult sehr gefördert* un ahm als Vertreter
des Bischofs der feierlichen Übertragung der ehrwürdigen Gebeine
der Dienerin Gottes teil.® Derselbe WAar der Lektor des Fidelis un
GK w B Jahre lang SC1H Beichtvater Konstanz un: Frauenfeld. Vor dem
geistlichen Gerichte stellte SCE1NECIM Schüler un Beichtkinde ein glän;
zendes Zeugnis aus Steigt NUu nicht der Verdacht auf daß Johannes
Baptist der dem Heiligen VO Sigmaringen un der Seligen VO Reute

ahe gestanden auch bei den Gedichten auf beide eiINE olle SC
spielt hat?

Das Gedicht hat ebenfalls Matthias RKenawer Z Verfasser der
beide Lieder unter dem gleichen Titelblatt un der Überschrift „Zwei
schöne geistliche Lieder” herausgab un:! ZWAdAdL durch die Druckerei
Leonhard Straub Konstanz 1624

AL  SE A  D

Von der Gottseligen Mulitter
FElisabetha SONS die gut Betha SC
nandt Reithe bey Waldsee bey welcher
Begräbnuß und Brunnen durch ihr würdig Fürbitt
bey Gott Jahr 1623 bis auff das lauffende 1624 vel hun.  Z
dert irackel geschehen WIC INan beyden Gesängen
VeErNOMMEN wirde

Pr. m. 1.29
7 rch tOmM 116 145
rch tOom. 118 9858

Ferdinand della Scala, Der heilige Fidelis VO Sigmaringen (1897) 47 ; Ra
phael Hogg OFMCap., Z ur Geschichte des Kapuzinerklosters Frauenfeld (1937)

Ferdinand della cala (3
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Z Lobe Gott dem Herren
mercket auff ir Christenleuth
will ich jetzt euch erklären
ein Liedlein der eit

Von einer seltgen Matronen
Elisabetha genandt
die ott VOTLT etlich Jahren
begnadt hat w1e bekandt.

In ihrem zeitlichen Leben
hat s1e ott gedient mi1t Flei(ß
mit reinem Gebett vmbgeben

(Gottes un Prei(ß

Darvmb s1e ott erhöret
gewährt sel1ner eit
ein Brunnen herfür gequellet
da INan grub
durch ihr Bitt

Mit welchem W asser schr gute
erfrewet War männiglich
vnd auch den Durst Z Zeite
gelöscht vil Volck un iech

Da s1€e ott thät beruffen
au disem Jammerthal
vnd jetz undt ewiglichen
bey ihm 1Ns Himmels Saal
hut leben hie auff Erden
Wer S1€E anrüfft durch Gott
dem wirdt abgenommen vil Bschwärden
un: kompt au{fß gs vnd noth

Wie annn 1n diesem Jahre
als INnan jetz zehlen thut
1624
geschehen jel Zeichen gut
Bey jrem rab un Brunnen
den Blinden Lahmen durch ott
Aussetzigen Bsefßnen VN! Tauben
wirdt geholffen in jrer noth
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uch alle andere Bschwärden
WerTrT s1€ anrüfft vnd bitt
durch (sott geholffen werden
w1€ solch bezeugen heut.

Viel Menschen die bekommen
durch Fürbitt bey ott
ihr Gsundtheit w1€e VErTNO  en
niemand ‚eib draufß 1in Spott
jel mehr aßt VI1S erfrewen
ott Lob un Prei{fß
dafß CI durch seine Heyligen
och heut Jag mit Fleiß

ein Kirch mit Wunder zieret
mit dem WIr se1n getrost
Vn VDS endtlichen führet
aufiß dem Jammerthal 1Ns best

Das ist 1Ns eW1g Leben
AÄmen das werde War

das SN VNS Gott allen geben
dort bey der Engel Schar

Diß Liedlein ist gedichtet
ZU Lob Gottes End
auch männiglich berichtet
das folgt ihr gantz Legendt.

Beda
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Leopold Wolf OFMCap

Der Seligsprechungsprozelß für Niklaus Wolft hat die Aufmerksamkeit auch auf
seinen älteren leiblichen Bruder, P. Leopold, Kapuziner, (* 1754 1774 T 1826)
gelenkt. Beide Brüder zugleich geistig einander ahe un verwandt. In
beiden bewundern WIr 1ne glühende Verehrung des göttlichen Namens Jesu; in
dessen Kraft wirkten beide Segensreiches ZU) 1Irost unzähliger Leidender

Mit Sorgfalt en WITr die Quellen abgesucht, ber das tugendreiche L
ben VO  - P. Leopold zuverlässige Zeugnisse zutage fördern. Der Ertras, den
WITr hier ausbreiten, ist War spärlich, aber doch vielen willkommen un uch
genügend, in P. Leopold einen heiligmäßigen Mitbruder erkennen.

Das Provinzarchiv ist 1m glücklichen Besitz eines niedlichen Ölgemäldes
FD C Breite cm) das P. Leopold un: seinen Bruder Niklaus Wolf£

nebeneinander darstellt (Brustbild). Die zarte Linienführung und der charakter-
volle Ausdruck wird allgemein bewundert. Das Bild ist unNns auch wertvoll als
das Symbol der seelischen Gemeinschaft, die das herrliche Brüderpaar VO

Rippertschwand miteinander verband. J1€ Reproduktion.

Protokollum majus, tom 150, pas 241 Sog Provinzarchiv Luzern

Unser Profeßbuch gibt nicht 1Ur Aufschlufß über Noviziat un Ablegung der
Gelübde, sondern begleitet den Kapuziner uch durch alle Klöster, wohin ih
der Gehorsam führt, und nennt alle Amter, die bekleidet Mit lakonischer
Kürze macht die nöOtigen Angaben, bis der Bruder Tod aht un den Schlufz
strich setz

Aus den folgenden Angaben sehen WITF, da{ß uch P. Leopold das Los der
Kapuziner geiragen un:! oft den W anderstab hat ergreifen mussen. och die
meisten Ordensjahre verlebte 1n der Innerschweiz, also in der 5ähe seines
heiligmäßigen Bruders

Leopoldus eukırc Lucernensis Voc Joannes Martinus Wolf
Philos. Bapt Jul 754 elig. ing Aug {[14 Tugi Sub Fau-
S{ino Sempacensis. 775 Stant et Frauenfeld ML ada St., 182
Surl St. 783 (0] 784 Suit Lect., 790 Schüpfh V 791 Mont

Antonii., 793 Mont Reg., 798 Luc et Surl Lect., 804 Luc. et Tug.
CO 809 Surl V, 810 1D1 non V.; 811 Luc Lect., 813 Solod

E: 816 Co, 819 Stant Obper., 823 Luc 8924 nı ub1! mu
JYempore malo stomach! diriıssıme vexatus, atque debilitatus tandem _

fure Sacramentis moribundorum mun1tus post er „Benedictus Domi-
Nus  «“ pilssime, sicut ViXIT, 11 die 211 MaIl 826

Jos Ant Ackermann nenpt irrtümlicherweise 1n seiner Biographie „Die Macht
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Annales 1(9)  z} 128, pa 19, Provinzarchiv

Nachdem der Chronist den TIod VO  - . Leopo gemeldet hat, knüpft daran
einen kurzen Nachruf AÄus seinen knappen Angaben treten U1l ähnliche Züge
entigegen, w1e€e s1ie den frommen Vater Wolf auszeichneten und kennzeichneten.

Der Nekrolog ist VO P. Erasmus Baumgartner VoOoO Bernhardzell ertaiit In
ihm begegnet uns ein vorzüglichster Mann, gezlert durch Gelehrsamkeit und
Eitfer für die klösterliche Vollkommenheit. Er stand ührend verantwortungs-
vollen Posten: WarTr zweimal Provinzial,; Generaldefinitor und eitete ine eıle
als Provikar den aNzZCH en Pius Va ernannte ih Z Bischof VO  ®

Sarnio, doch der Demütige lehnte bestimmt die W.ıhl ab
P. Erasmus konnte seinen itbruder P. Leopold gut kennen, da oft sein

Oberer War un mehrere Jahre mit ihm 1n demselben Kloster weilte, z B
Luzern 83—1 1811—13; 1524—)726 SO besitzen WIr in . Erasmus einen
bestqualifizierten Augenzeugen für das Tugendleben VO P. Leopold.

X-  X-

„Praeivit P. Exuperio“ NO  - obliterandus F. Leopoldus ucernensis
Neuenkirch, qu1 singularis fuit prioris 1n V1VIS amıicus, erantque simul ad

des aubens, Niklaus W ol£” den Mai als den Sterbetag VO  5 P. Leopold.Ausgabe 1956 SE  ©0
Unmittelbar OTAaUS Z1nNng der Nachruf auf P. Exuperius Decombis (1755—1826),Exprovinzial, ein heiligmäßiger Ordensmann, der mit Leopold innig bes
freundet WAarT.
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invicem sicut Jonathas et David, ın doctrina, et virtutum aemulatione
quası coaequales, 1in Uun1cCco tandem absimiles, quod iste P. Leopoldus
SCHIDCI renuerit fieri Guardianus, ille CTO ut Aaron VOCAT{USs adquieverit,
licet 1invıtus. In reliquis quası 1in nullo NUus alteri erat secundus. Lectoraz

NO semel obivit Concionatorem Ordinarium saep1us egit, Ope
ranı empore multo sustinult, et1am Vicarium Conventus aliquo-
tHes CX obedientia Zess1t. Ultimis annıs singularem CIr gd Nomen Jesu
devotionem et fidem habuit 1ta: ut pluribus lLocis in hujus virtute, s1 NO

miracula, saltem mirabilia fuerit operatus. nde Lucernae antu ad 1psum
CONCUTTSUS, ut NO paucı id ferrent. Tandem empore multo STO
mach:;?® malo laboravit, qUO patienter 1in 1eSs tolerato et magıls ingraves-
centfe mMuni1r1ı Moribundorum Sacramentis petlut; mMun1tus ad spiritualia
fOTUS deditus, 1Sst1s Su verbis agonizare coepit: Benedictus Deus;: en
placidissime 1in Domino exspiravit Lucernae 21 Maii currentis AaANNı (1826)
Audita morte plurimi accurrerunt reliquias habitu ef barba
reportantes.

Annales tom 135, pag. 206 S., Provinzarchiv

1US Meier VO W illisau (1828—1891), der Vertfasser des tom 135, hat 1SernN

P. Leopold nicht mehr persönlich gekannt; doch sein glühender ilfer für Gez
schichte un seine wissenschaftliche Gewissenhaftigkeit ließen ih: nicht ruhen,
alles erreichbare Material für seine Chronik sorgfältig zusammenzutragen un

überprüfen.
In den folgenden Angaben stutzt sich hauptsächlich auf die Chronik VO  3

P. Erasmus Baumgartner (tom 128 19} und auft üundliche TIradition.

„„Dem hochw P. Exuperius? War 1eSs Jahr ein ihm besonders werter
Mitbruder 1Ns bessere Leben in Luzern, nämlich Leopold Wolf VO

Neuenkirch, gest. 21 Mal VOTaANSCSANSCH. Er WAarTr Lektor, Prediger,
Krankenwärter, Vikar: doch Guardian wollte nıe werden. Sich VO

jeher wahrer Frömmigkeit befleißend, hegte esonders 1n den etzten
Jahren ein vorzügliches Vertrauen und eine großie Andacht 7A0 he1h;
SCH Namen Jesus, durch dessen Kraft C] auffallende Heilungen bewirkte,

da{fß ein förmlicher Zulauf des Volkes entstand. An Magenschmerzen
eidend bereitete e} sich geduldig un ergeben auf den Hingang VOTL un!
entschlief gottselig. Auf die Kunde se1nes Todes kamen Viele, VO
seinem Habit oder arte eın Andenken holen

uch Niklaus W olf litt einem Magenübel, bis davon wunderbar bez
freit wurde. Ackermann-Bütler, Niklaus Wolft (1956) 43
Vgl Anm
Vgl Anm
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Chronica Provinciae Helvetica Capuccinorum
Die lateinisch abgefaßßte un 1557 1m ruck erschienene Provinzchronik preist
P. Pius Meier als ihren Verfasser. Sie ist die Frucht seines unverwüstlichen Ar
beitseifers und seiner fortgesetzten Forschungen.

Darin S.) edenkt mit rühmenden Worten des P. Leopold Wolf£:
doch die Stelle ist wesentlich NUur 1ne lateinische UÜbersetzung jenes Passus, den
WIr oben kennengelernt en Der Vollständigkeit n wollten WITr aber
dieser Variante nicht chtlos vorübergehen:

Leopoldus Lucernensis. Neuenkirch patrıa erat Leopoldi
amilia Wolf progenitı, CUJuSs frater SCIIMNMANUS Nicolaus, agricola PTrac  Z  Z
dio paterno na Rippertschwand” nominatus, singularis devotionis Pre  Z  D
Cu axauditarum fama veneratione eminebat.® Leopoldus intima
xr Rmo Exuperio Vallesiano ruebatur amıcıit1ia ad exemplum
Jonathae David In doctrina et virtutum aemulatione eran quası
quales, ın hoc ntum differentes, quod alter primos UNeTUMm PDrOoVvVin-
Clae ef Ordinis ascendit gradus, Leopoldus CTO NnOoNnnI1s1ı officium COI:
clionatoris ef operarlı suscepIit. Eximia Jesu veneratione ef f
ducia colebat, CUJuUS virtute passım M1ra operatus est, frequenti hominum
COM inde pet1tus Multo tempore stomachi malo laborans et patıen-
t1.am exercebat, ei ad transıtum hoc saeculo pie praeparabat, donec

Lucernae die 2{ Maii AaANNO 1826 anımam plam emisıt. Audita e]us
morte, plurimi accurrerunt reliquias habitu et barba reportanftes.

o0Se Rudoltf Ackermann

Seine kurze Biographie VO  } Niklaus Wolf£, mit dem ih langjährige, innige
Freundschaft verband, rag den bezeichnenden Titel „Die E V des aubens  33
un erschien kurz nach dem seligen Tode des Gottesmannes (Luzern Nie
bildet die erste Quelle für en un irken des frommen Bauers VO' Kip-
pertschwand un: besitzt unbestrittene Zuverläßigkeit. Ackermann widmet uch
ine Stelle (S i s) Niklaus’ älterm Bruder Martin, dem spatern P. Leopold.
Sein Zeugnis stimmt auffallend überein mit dem Bild, das . Erasmus mit wen1-
SCH Strichen gezeichnet hat

Wir zıtieren nach der neuesten Ausgabe, die Dr OSe. Bütler besorgt un
der Rex-Verlag, Luzern, 1956 herausgegeben hat

Martin, der ältere Sohn, zeigte Lust höherer Bildung und erlangte
dafür die väterliche Beistimmung. Er kam nach Luzern, mit der An
weisung und dem ernstlichen Gebote VO Vater, außer dem Gotteshause,

Wir besitzen hier wenigen Worten ein schönes Zeugnis für das heilige en
Uun: wunderbare Wirken VOUO Wo
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Schulhause un Kosthause en anderes Haus besuchen. Er beobachtete
1es Gebot und verwendete se1ine Kräfte unzerstreut auf das
dium, machte grofße Fortschritte, nicht NUr 1in den Wissenschaften sondern
auch 1n der Liebe Gott Er trat in den Orden des heiligen Franziskus.
Voon NU verdoppelte seinen Eifer, in den frommen Übungen
täglich vollkommener werden. Seinen Willen unterwarf unbedingt
un gänzlich 1mM Gehorsam seinen Obern Er liebte SdI sehr die FEinsam-z
keit und benutzte S1€E unermüdetem wissenschaftlichem Studium un
Zu Gebete. Im Orden lernte die Fußsteige des Herrn, die VWege
der Vollkommenheit kennen, die neben der gemeinen Straße des christ:  Z  Z
lichen Lebenswandels schmäler un rauher, aber auch kürzer Z Tiele
hren, un:! wirkte für den Orden als gründlich gebildeter Lektor und
für der Mitmenschen eil auf der Kanzel, 1im Beichtstuhl un: 1ın Se1-
NeM /immer unablässig durch Gebet Gutes, bis er 1in e1inem hohen Alter
un anerkannter Gottseligkeit 1n einem schr seligen utfe starb, Lu
Zr auf dem Wesemlin, den 20. Mai 1826 Das olk der Stadt un der
Umgegend, das schon 1n se1inem Leben soviel Zutrauen zeigte,
stromte ach seinem Hinscheiden haufenweise un:! sich drängend 788 0

Leiche hin und wollte gleichsam s1e nicht ganz der Erde überlassen, SON:
ern schnitt Stücke un Stückchen VO seinem Habit ab, S1€e als eUre
Überbleibsel aufzubewahren.

Ein des TOommen Niklaus Wolft

Das folgende hat eine unbekannte Hand auf die Rückseite eines schlichten,
einfarbigen Ecce-Homo-Bildchens geschrieben 13,3 C Breite 0, cm)! Fin
Vergleich mit der typischen Handschrift VON Niklaus Wolf ergibt eindeutig, daß WIr
es NIC mit seiner Autographie tun haben.? Doch die el ist gesichert Uurc
den Inhalt und die handschriftliche Überschrift: 99  e des TOomMMmMen Niklaus olf®

Das Gebetchen, knapp auch ist, enthält dıie wesentlichen Gebetsanliegen
und die großen Grundzüge der gotiseligen Denkart des Dieners (Giottes VON Rippert-
chwand (janz charakteristisch klingt der us „Stürze die H Die Bitte

die hohe eisheli der eiligen FEinfalt erinnert sogleich den obpreis der
Tugenden, WOorın der ater Franziskus, auch unmittelbar nacheinander, die hei-
lige Weisheit un Einfalt verherrlicht.?

Das ec sich, Deinahe Wort Wort. mit dem kräftigen Schluß, womit
Niklaus Wolf seinen Schmerzhatten Rosenkranz tür allgemeine und Desondere An-

Im Provinzarchiv
Vgl Faksimile in : Niklaus Wol{f V, Rippertschwand, Ackermann-Bütler (1956) 35

3  3 Franziskanische Quellenwerke 1306
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lıegen in ein erschütterndes Finale ausklingen Jäßt Doch die große Ähnlichkeit und
die leinen Varianten*, die in Deiden (Gebeten leicht testzustellen sind, stimmen
nachdenklich und egen die Fragen nahe: Hat der Abschreiber das aus der
Biographie Ackermanns kennen gelernt? Oder existierte das Gebet, mit einigen AD-
weichungen, losgelöst VO großen Streitgebet? Hat überhaupt Ackermann die (Gie-
bete vollständig, vollkommen unverändert überlietert? Diese letzte rage findet Be-
rechtigung in der atsache, daß in unserm Gebete eın Element erscheint,
das in den überlieferten Gebeten des TomMmMen Wolft unbekannt ist, nämlich eine
namentliche nrufung des seligen Nikolaus Von Flüe

Von welcher Hand die Abschrift stammt, konnte Nn1IC ausgemacht werden, aber
die Entstehung dürfte mit Recht in die ersie Hälfte des neunzenNnten Jahrhunderts
verlegt werden

Das ebet, das ZzZu ersten Mal im TUC erscheint, verdiente VO katholischen
Olke gekannt und gebetet werden S0 der lebendige Gottesglaube.
$ Ackermann-Bütler 238

Erbarme dich u  9 erbarme dich u  9 Ö Heiligste
Dreifaltigkeit, eın einiger Gott, Herr, himmlischer Vater!
und erhöre urc esum Christum deinen
Sohn, urc seine heilige Menschwerdung, strenges
eben, Leiden und Tod, urc die Verdienste und Für-

seiner jungfräulichen Gottesmutter Maria, des hei-
ligen Joseph, der Anna, des Niklaus von Flüe
un er deiner eiligen und nge Verherrliche deinen
göttlichen Sohn, errette die Menschheit, stürze die €e,
gieb die en des H1 Geistes; die hohe Weisheit
der heiligen Einftfalt und den reichen Schatz der Demulth.
So geschehe im Namen des Vaters, des Sohnes
und des HI Geistes, dem hre un Preis gebührt Von

Ewigkeit zZ1 Ewigkeit. Amen.
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ine ulle Innozenz
die Schweizerkapuziner

Wenn dieses eft die Wanderung durch die chweiz antritt, werden WIr  — Papst
Innozenz XI (1676—1689) als Seligen verehren dürtfen Denn 1US XIl
hat dessen Seligsprechung auf den Oktober dieses Jahres festgesetzt.

Unser Provinzarchiv besitzt verschiedene Aktenstücke, die während der übers
segensreichen Regierungszeit des elften Innozenz Orden un Provinz CI

SaNsCcCh S1IN! Leider aber ist jene wichtige Bulle 99 augendam’”’, wodurch Inno-
€enNnz 55 der schweizerischen Kapuzinerprovinz den vollkommenen Ablaß für
den S0 Seelensonntag an 1679 ufs NEUC bestätigt hat, nicht mehr VOI>-

handen Zum Glück hat P. Ernst Herrgott OFMCap. aus der Straißburger Pro-
VINz ine Abschrift dieser Bulle 1im Jahre 1941 entdeckt, un ‚WarTr 1im tadt-
archiv Türckheim i. Ob. Els: (G G 21) Der glückliche Forscher hatte die VeCI-

dankenswerte Güte, die Kopie der „Helvetia Franciscana ” ZUr. Verfügung stel-
len Seinem freundlichen Begleitbrief fügte och die aufschlußreichen Worte
hinzu

„Die Abschrift (41 22 cm) fehlt sowohl 1m Magnum Bullarium Romar
NU: w1e uch 1im Bullarium Ordinis Minorum Capuccinorum. Im letzteren
ist eine gleichlautende Bulle Benedikt XIV (19: Juli 1742, tOom Iv p.24) abge-
druckt Hier wird das Privilegium, das Innozenz DE der schweizerischen Kapu-
zinerprovinz gewährte, auf alle Provinzen Deutschlands ausgedehnt. Die Abschrift,
die in Türckheim ruht, mu: 1686 hergestellt worden se1n, ‚„‚da in diesem
Jahre 1686 auf den 10  ebruar, auf Septuagesima der Seelenabla{fß der Dominica
anımarum erstmals gehalten worden VO den Ehrw Capucinern ” (GG L1,
Act matr. 81) Die Andachtsübung War 1748 och 1n Gebrauch, WwI1Ee N aus dem
Ratsprotokoll, Sitzung VO 17. Juli 1748, hervorgeht (BB 47 331 458)”

Diese Worte VO  - P. Ernst selen noch dahin erganzt, dafß der 5S0us Seelenablaß
unNnserer TOvinz nicht durch Innozenz C das erste Mal gewährt wurde: sSe1IN Vor-z
ganger Klemens hatte bereits diesen Ablaßbrief 1670 ausgestellt; Ja die Seelen-
onntage sind schon im Jahre 1620 bezeugt (SCE 1941 D, 1653; oll elv
Franciscana 125)

Die Bulle von Innozenz XI hat folgenden Wortlaut:

innooentius Papa MUS

Universis Christi Fidelibus praesentes itteras inspecturis Salutem et AÄpostolicam
Benedictionem. Ad augendam Fidelium Religionem, et anımarum salutem, Coe=z
estibus Ecclesiae Thesauris pla Charitate intent]l, omnibus utriusque XU: Christi
Fidelibus VeTC poenitentibus et confessis, qui aliquam Fratrum Ordinis inorum
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Sancti Francisci Capucinorum nuncupatorum Provinciae Helvetiae, SC  e QUaM:  D  Z
CUMUC liam Saecularem Ecclesiam In dicta Provincia existentem, in qua Com:  E
mMun10 Generalis Solicitudine dilectorum Filiorum Fratrum dicti Ordinis de
centia Ordinariorum lLocorum, et qUO ad Ecclesias Saeculares de illarum Rectorum
9 iın un  A Dominicis cuiuslibet mensIis respective agetur, devote V1S1-
taverınt, ibique Sanctissimum Eucharistiae Sacramentum sumpserint, Pro Chrristi:  2
an oTrum Principum concordia, haeresum exstirpatione, Sanctae Matris Ecclesiae
exaltatione plas ad Deum TECES effuderint, plenariam omn1um peccatorum SUO-
TU indulgentiam et rem1ss1ionem, qUam Pro animabus Christi Fidelium, QUa«t
Deo 1n Charitate con1lunctae, ab hac luce migraverint, DeCr modum suffragii aDplicare possint, misericorditer in Domino concedimus Praesentibusque ad septen-
nıum antum valituris. Volumus autem, ut Ss1 DPTO impetratione, praesentatione,
admissione, SCu publicatione praesentium aliquid vel minimum detur, aut sponte
recıiplatur, praesentes nullae sint, quodque praesentium transumptis et 1mpressis,
INanuı alicuius Notarii Publici subscriptis, et sigillo Personae ın dignitate Ecclee
s1iastica constitutae munıitıs, eadem PTOTSUS Fides adhibeatur, QUaC adhiberetur
Praesentibus, S1 forent exhibitae, vel Ostensae. Datum Romae apud Sanctum
Petrum sSu Annulo Piscatoris die 270 Januarli 1679 Pontificatus Nostri AÄAnno
tert10 Slusius

en ZUr Studienreform!'

Petition der Kapitularen in die Definition, August
Im Vertrauen auf den anerkannten Eifer für das Wohl unserer innigst SCLiebten TOvinz un auf die ausgezeichneten Kenntnisse des gestrigen Tage

gewählten .R. P. Provincialis und der A, R. P. Definition, WwI1e aus tiefer
üummernis für den verhängnisvollen Zustand der aNZCH TOvinz un einiger
Konvente insbesondere, nehmen WIr die Freiheit, Ihnen in aller Unterwürfigkeitun: reiner Absicht die folgenden üunsche vorzutragen:

Sie möchten die Verbesserung uNnserer Studien beschließen un: bald mOglichst verwirklichen. Es ware überflüßig, die Gründe für diesen Wunsch A1120U”
führen, da Sie, M. R. P. Provincialis, und Sie, A, R. PP. Definitores, als Lek-
tores ine el. VO Jahren hindurch die Mangelhaftigkeit uNseTrTeTrT tudien besser
als WITr erkannt und beseufzt haben Nur die Hoffnung wollen WIr aussprechen,da{ durch erzeigte Bereitwilligkeit die VOoO aulßen kommenden übermäßigen Forz
derungen wenigstens theilweise dürften beschwichtiget werden.

1e Artikel „Studienreform der schweizerischen Kapuzinerprovinz 1830—1853°,oben 257—265
y} rch 26
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Wünschen un bitten WIT, daß Sie die regularische Ordnung kräftig hand-:
haben un: die sich mehrenden groben Übertretungen bern un
Untergebenen ahnden, damit 0 l vielseitig bedrohte Provinz, mıtten auf dem
Wege NNeTET Auflösung, die eit ihrer Heimsuchung erkenne un gerette werde

Es lag unNns Herzen, durch die Einreichung dieser ‚We1 Wünsche Ihnen den
ersten Beweis VO  - 30l Ergebenheit und Mithilfe eisten, welche Sie für die
nen übertragene Bürde dringend VO unNns verlangt en Es freut un auch
schon ZU) OTauUuUs die Gewißheit aben, da{fß Nie NSeTEC Wünsche aus dem
angegebenen Gesichtspunkte beurtheilen, un: ach Möglichkeit berücksichtigen
wollen
Luzern den August 1836 Capitulares

Studienplan Tür Einführung des Fächersystems
Tür die Helvetische Kapuziner-Provinz

August

Die Kapuziner der Schweizer-Provinz en 1Ur 1n höhere Lehranstalt
82 In dieser Einen Lehranstalt werden alle philosophischen un: theologischen

Hauptfächer nebst den vorzüglichen Nebenfächern systhematisch vorgetiragen
8 3 Diese 1iNe höhere Lehranstalt ist fünf oder sechs VO der Rev De

finition bezeichnenden Klöstern verteilt Gegenwärtig ber sind Ur VICT Frey-
burg, Solothurn, Luzern un: Schwyz

S 4 Die Leitung dieser Lehranstalt übernehmen C1Nn Novizenmeister
samt fünf Lektoren gegenwart1ıg sind ein Novizenmeister un Tel Lektoren

eCcC Jahre mi1ıt Einschlu{fß des Noviziats sind der Schulzeit gewidmet
&S 6 Wiährend des Noviziates hat der Novizenmeister die Novizen mit den

theoretischen un praktischen Religions- uUun!: Ordensübungen Geiste Jesu und
des seraphischen Vaters Franziskus nach Regel Uun:! Ordenskonstitutionen mıit
Abwechslung VO Repetierung der Rhetorik beschäftigen uch doziert
während dieses Jahres die Anthropologie

SC Im zweıten re beginnt der erste Kurs der Philosophie Der Lektor
dieses Faches hat diesem Jahre a) ber Logik Metaphysik,c) Theologia
rationalis, Psychologia rationalis, e) Philosophia moralis, f) Aesthetik VOTI-

zulegen
S 8 Im re beginnt der Kurs der Philosophie Der Lektor dieses Fa

ches rag die Grundzüge der Mathes?* der theologischen Uun:! experimentalen Phy-
sik samt der Geschichte der Philosophie VOT

Im Jahre nehmen die theologischen Fächer ihren Anfang Im Kurs
der Theologie lehrt ec1N Lektor Moral un Pastoral

Arch 3839a 1e€ oben 258
Kurzform tür Mathematik, weiche damals Arıthmetik, Geometrie, echanik, Astro-

und die exakten Wissenschaiten WIC Physik, umfaßt
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N 10 Im 5: Jahr des Studiums un: 1m zweiten der Theologie lehrt eın Lektor
Dogmatik und Kirchengeschichte.

11 Im 6. Jahre des Studiums und 1im dritten der Theologie, welches Jahr
den Übergang Aus der Theorie die Praxis bilden soll, doziert eın Lektor das
Kirchenrecht, die Exegese samt der Anleitung ZUu praktischen Schriftforschen
mıiıt vorzüglicher Rücksichtnahme für kirchliche Vorträge.

Die Schulbücher für die Studenten bestimmen die Provinzobern mit
Beratung der aktuellen Lektoren, welcher Bestimmung un Beratung jeweilen
ach Jahren vorzunehmen ist. Dermalen sind für 6 Jahre olgende chul-
bücher bestimmt :

für die Physik Sutter:
für die Philosophie Jos. Ant Nüßlein:
für die Moral Stapfs Epitome;
für die Pastoral chen
für die Dogmatik Dobmajer’s Compendium;
für die Historia ecclesiastica Ruttenstock;
für das Jus Canonicum chenkl]’s Compendium;
für die Exegese Jansen’s Hermeneutica SdCTd.

Ö 13 In der Regel ist die lateinische Sprache die Schulsprache.
14 Damit die Commonda un: Onera der Studenten unter die Studienörter

gleichmäßig verteilt werden, besorgt die Rev Definition nach Ablauf VO Je
6 Jahren die Mutation der Studienörter nach Recht un! Billigkeit.

15 W as die ernern mit dem Fächersystem verbundenen Multationen der
Studenten un Lektoren anbetrifft, wird der Grundsatz festgestellt: „Die ur
ler gehen dem Lehrer VO ac nach.” Damit aber dieses Nachgehen leicht,
WOo.  eil, hne Geräusch VOT sich gehe, soll während der Studienjahre den
Studenten untersagt sein irgend etwas hne dringendes Bedürfnis anzuschaffen.
Die Schulbücher werden VoO ÖOrden angeschafft Für ernere Lektüre SOrg jeder
Lehrer VO aC un bestrebt S1IC. AUS milden und freiwilligen Beiträgen Schul=
bibliotheken errichten, deren betreffende Fachbücher jeder Lehrer Vo Fache

Handen nımmt un: gewissenhaft besorgt.
16 Die Lehrer sind w1e€e bisher auch Erzieher der Jugend. Diese so nicht

blos wissenschaftlich, sondern auch religiös, sittlich, im Geiste Jesu un: des heiz
ligen Vaters Franziskus gebildet werden. Und amit auch hierin Einheit und
Gleichförmigkeit herrsche, beobachten die Lehrer das Eine un:! Dasselbe fortz
laufende System der religiösen Instruktion, Correction, et6.; während der ersten
vier Jahre In Schule un: Refektorium, während der wel etzten 1ın Schule und
Zelle: worüber un über anderes Notwendiges der vorhergehende Lehrer dem
Folgenden ach Wissen Uun: Gewissen auszuhellen hat. ber AÄnordnung und
Vollziehung dieser religiösen Bildung sorgt insbesondere der jeweilige Rev Pro-
vinzial. uch sollen die Studenten 1m Noviziat den aNnzch marianischen Kurs
ach der Proftfession bis Zu Ende der Studienzeit alle Sonnz un Feiertage die
Vesper und Komplet BM beten Da{fß der Anstand allenthalben beobachtet
werde, dafür SOTSCH die respektiven ern

17 Den Studenten verbleiben die Chor-Klerikalien ach den Kapitelsver-
ordnungen VO  ®} 36—1 verrichten amt dem Hostienstechen. Mit andern
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Klerikalarbeiten sind die Studenten verschont. Zudem wird den Studenten alle
Tage nach dem Mittagessen eine Stunde frei gegeben.
Luzern, den 19 ten August 18472 Fr. Boniftfatius Cap

Provincialis Cu Rev Definitione

nsCHNr1 auf der Glocke
der Klosterkirche Sursee

die 1898 gesprungen ist

Oben Im Ring Nos superi resonante Iuvent ; pulsor
DTO VIVIS, defunctis al procellis.

Dann Von ANNO 1608 en die errn Schnei-
der s. Sursee 1es Gloggen vAÄRH  SI Vierten ahl gIe-
en lassen und UNNO 1702 en die 3 Leibliche
Wohl Fdel geborenen Junkheren (jebrüders als
Franz-Lu  1, Dominticus und Ireneus 155e WI-
erum Von euem gießen lassen und ezahlt.

Nien Aus dem euer floß Danitel prüngli und
Samuel uhn IN ofingen 0ß mich UannO 1702

Nachrichten dUus dem Provinzarchiv

Das vorliegende eft chließt den Band der Helvetia Franciscana. Inhalts»
verzeichnis un Kegister werden das nächste Mal beigelegt.

Das Archiv hat seinen Standort im uecen He:  1m beziehen können. Voraus
gingen die unruhigen Jahre der Wanderschaft. Denn infolge der Umbauten
hatte es auch das Los der Flüchtlinge auf sich nehmen. Zuerst mu({fßte sich
1n das Fremdenzimmer „St. Ludwig” des zweıiten tockes flüchten (1954) och

319



weh! Nur das allernotwendigste Material konnte innert der NSCH Wiände dUSSC
packt werden. Das meiste Archivgut wurde darum in Kisten, die 1MNSCETE Prokura,
Olten, gutigst ZU Verfügung gestellt hatte, verstaut und dann 1m Estrichraum dem
Schicksal überlassen. ach einem Jahre hiefß neuerdings, VOT den einsturzen-
den Wiänden die schleunigste Flucht ergreifen, diesmal hinunter 1n die Schola
der OVvizen. Endlich 1im Februar 1956 erklangen die Posaunen, die 1Ns gelobte
Land riefen. eiım Auszug halfen die kräftigen AÄArme und Schultern der Novizen,
die Kisten und Kästen hinüberzuretten in das Reich, das VO Papier un Schach-
teln überfließt.

Am 11. März 1956 hatte der hochwst Sebastian VO  - Hochwald, Provinzial,
die Güte, das neuerstandene Archiv einzusegnen, und ‚WaAdTLr nach der inhaltsreichen
Formel VO Pius XI Von dem degen der Kirche betaut, hat 19808 das Archiv den
Betrieb 1m vollen Umfang aufgenommen, STETS bereit, mit Hiltfe der Vergangen-
heit der Gegenwart dienen.

Ich glaube, se1l eine Selbstverständlichkeit, WEeNN das NEUEL Archiv, w1e überz
haupt der I Neu: und Umbau auf dem Wesemlin, sich des allseitigen In
teresses erfreut. Es verstreicht kaum e1n Tag, der nicht einen lieben Besucher in
seine stillen Räume führt Das Gästebuch, VO P. Randoald, Guardian in Alt:
dorf, 16. März 1956 verheißungsvoll begonnen, ze1g die lange €el VO  e
151 Namen:;: darunter ind beinahe alle Stände, Länder un: Sprachen vertreten,
Südamerika und Griechenland nicht ausgeschlossen. Mancher hat seliner Unterz
chrift och einen köstlichen Spruch beigefügt. Aus den vielen trefflichen Woorten
se]len hier 19808  — wel verraten, das ine geschrieben von einem gelehrten Ordens:  2  Z
INanlıl und Schriftsteller (nicht OQEMCap.) un: das andere erdacht VO einem
schlichten Kapuzinerbruder. Sie lauten:
„Die Vergangenheit ist nichts Totes, das zeigt eın Blick 1in das Archiv. Mögen
die Vorfahren helfen, den rechten Weg für die Gegenwart finden und

gehen.”
„Ein Archivar un: eın Förster teilen das gleiche Schicksal Ersterer ammelt
Akten aus der Gegenwart, über deren Wert TST die Nachkommen sich glücklich

schätzen wissen. Letzterer bebaut, dessen Nutzen aber erst die 3. Generation
erntet.”

Dem Archiv ist ıne Bibliothek angeschlossen;: s1€e sammelt Werke, die für
Ordens:  Z  Z und Provinzgeschichte wertvoll sind. ber s1€ möchte uch alle, Sar alle
UOpera der lieben itbrüder entgegennehmen und getreulich hüten In diesem
Sinne bittet sı1e inständig alle schritftstellerisc. tatıgen Schweizerkapuziner, Je ein
Exemplar ihrer Publikation dem Provinzarchiv einsenden wollen. /Z7um OTAausSs

vergelts OI1 Provinzarchivar
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